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Gin gigantischer Gieölungsplan
Aufruf des Führers der Arbeitsfront Dr . Leg

ckob. Aachen , 17. Januar.
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront,

Staatsrat Dr . Ley , erläßt einen Aufruf , in dem
es u. a . heißt : Das Leben eines Volkes wird von
zwei Erundelementen bestimmt , von der Rasse
und von dem Boden.  Wahre Staatsmänner
werden deshalb ihr Handeln allein von diesen
Grundsätzen beeinflussen laßen . Der Klassen-
tampf war der äußere sichtbare Ausdruck eines
allmählichen rassischen Verfalls , der mit bedingt
war durch den enger werdenden Raum unseres
Volkes . Nationalsozialismus ist der
Ausdruck der rassischen Erneuerung
unseres Volkes.

denständigkeit zu geben und sie mit Hilfe menschen¬
würdiger Siedlungen im Volke zu verankern und
damit an die Nation zu binden . In dem Wissen
und Glauben , daß dieses allein die Voraussetzung
für die rassische Erneuerung unseres Volkes be¬
deutet , werden auch jene Menschen , die diese Sied¬
lungen schaffen sollen, nicht ausgesucht werden als
Einzelarchitekt , Einzelgärtner , Einzelvolkswirt,
sondern es werden Arbeitsgemeinschaften aus all
diesen Männern gebildet werden müssen, die uns
Pläne für dieses Werk Herrichten

Träger dieses Gesamtplanes ist die Deutsche
Arbeitsfront  und das Werk „Kraft durch
Freude ". Innerhalb dieser Organisationen ist
ein H e i m st ii tte n a m t gebildet . Der andere
Träger innerhalb der Arbeitsfront ist das Amt
für Würde und Schönheit der Arbeit . Der Stell¬
vertreter des Führers , Hetz, hat dem Heimstätten-
amt das alleinige Recht gegeben , über die Ge¬
staltung des Sicdlungswcsens in Deutschland zu
wachen. Die Vorarbeiten für das erste große Pro¬
jekt im Wurm -Gebiet sind heute beendet . Dieses

kühne Werk kann nur vollendet werden , wenn es
getragen ist von dem Willen , der Energie und
Kameradschaft der gesamten Nation . Deshalb rufe
ich alle schassenden Deutsche aus:

Helft mit , daß wir hier an der westlichen
Grenze ein Stück Sozialismus vollenden , damit
wir alsdann ir. Oberschlcsien und an der Ruhr
das Werk fortsetzen können . Wir werden sofort
beginnen . Der erste Spatenstich , der bereits in
einigen Wochen getan werden wird , soll sür Dich.
deutscher Arbeiter , das Sinnbild der Verwirk¬
lichung Deines Schaffens und Sehnens sein . Er
soll den Beginn eines neuen Zeitalters bedeuten.
Adolf Hitler zeigt uns den Weg . Er führt und
lenkt uns . An Dir liegt es nun , deutscher Arbeiter,
mit zu marschieren , damit auch Dir und Deinen
Kindern das Glück und die Freiheit gegeben
werden . Vorwärts mit Hitler ! Schaffen wir ein
neues Deutschland!

Das Saarland ist deutsch!
Die Neugestaltung eines Volkes ist seine Wie¬

dergeburt , die vor allem auch in Verbindung der
Rasse mit dem Boden zu suchen ist. Die Ver¬
bindungen sind die ländlichen Siedlungen des
Volkes , sein Heim , seine Wohnung . Jedoch diese
Wohnung darf wiederum nicht als Einzelnes ge¬
sehen werden , sondern nur im Zusammenhang
mit der Umgebung , mit dem Dorf , mit der
Stadt , mit der Landschaft . Mit einem Wort , die
Wiedergeburt liegt in dem Erwachen des Volkes
für das Schöne , Edle und Erhabene,

Das Problem der Siedlung  werden
wir nur lösen können in Verbindung mit all den
großen nationalsozialistischen Aufgaben . Unser
Siedlungswesen wird natürlich an bestimmte
Grenzen gebunden sein , an den vorhandenen
Raum , an die Arbeit der Menschen , die in diesem
Gebiet leben , an den Charakter der Landschaft und
an die Stammeseigenart der Menschen , die be¬
siedelt werden sollen . Andere Grenzen erkennen
wir nicht an . Wir wollen einmal ganz Deutsch¬
land erneuern , wissen aber auch, daß wir uns nicht
verzetteln können . Deshalb fangen wir an einem
Punkt an , und zwar auf Wunsch und Befehl des
Führers in dem Wurm - Kohlengebietdes
Aachener Landes,  weil dort im Laufe der
Jahrzehnte sehr viel gesündigt worden ist, aber
auch deshalb , weil wir Nationalsozialisten das
Herz der Nation an der Grenze sehen . Wir wer¬
den für dieses Gebiet einen Eeneralplan auf¬
stellen, der von dem Gedanken ausgeht , wie man
diese häßlichen Siedlungsgebiete wohnlich schön
und zweckmäßig gestalten kann.

Der Eeneralplan wird alle Gebiete umfassen,
die Siedlungen , Verkehrsverhältnisse , Sport¬
anlagen , Erholungsstätten , selbst die Fabriken und
Zechen, damit die Menschen , wenn sie aus dem
dunklen Schacht emporsteigen , Schönheit , Würde
und Freude erleben . Außer diesem Eeneralplan
werden örtliche Pläne aufgestellt werden müssen.
Arbeiter und Bauern , Beamte , Handwerker und
Mittelstand werden in diesen Siedlungen ver¬
einigt sein.

Die Siedlung wird von zwei finanziellen
Gedanken  getragen sein . Einmal von dem, der
schon Erspartes einsetzen kann , ein Eigentum zu
erhalten , zum anderen , um auch jenen Menschen,
die wurzellos geworden sind, wiederum die Bo-

trotz ihrer volksfeindlichen Haltung wiedergewähltRegierungskommisfion
Genf,  17 . Januar . Der Völkerbunds-

rat hat heute die Wahl der Saar¬
regierung , die terminmäßig fällig war,
vorgenommen . Die bisherige Regierung
wurde einstimmig wiedergewählt . Die
Saarregierung besteht also weiter aus
folgenden Mitgliedern : Knox -Englan^
Ehrenroth -Finnland , Koßmann -Saarlano
Morize - Frankreich , Zoritschitsch - Jugo¬
slawien.

R . All . Am Tage der deutschen Reichseinheit
gedenken wir im Geiste unzertrennlicher
Volksverbundenheit auch der Stammesbruder,
die , obschon zum Reich gehörend , noch ein
Jahr einer artfremden Regierung unter¬
stehen : der deutschen Saarbevölkerung . Wir
wissen , Latz ihr Verlangen , zum Vaterland
zurückzukehren , aus der Tiefe eines schicksals-
gestählten Volkstums kommt , und darum kön¬
nen uns alle die separatistischen Um¬
triebe  im Saarland , die Hetzmethoden ver¬
brecherischer Emigranten und die drakonischen
Verordnungen einer deutschfeindlichen Regie¬
rungskommission auch nicht einen Augenblick
an dem Ausgang der Saarabstimmung zwei¬
feln lassen . Keine Macht der Welt wird an
der Saar den Sieg von Blut und Boden auf¬
halten , geschweige denn verhindern können.

Dieser Glaube war es auch , der Deutschland
dem durchsichtigen Genfer Manöver gegen¬
über festbleiben und die von Frankreich aus¬
gehende Einladung zur Teilnahme an den
Saar -Beratungen des Völkerbundsrates ab¬
lehnen lietz . Es ist erstaunlich , datz jener
Entschluß Deutschlands nicht überall als eine
Selbstverständlichkeit angesehen worden ist.
Der französische Senator de Iouvenel hat so¬
eben bei der außenpolitischen Debatte im
Senat im Zusammenhang mit der Ab¬
rüstungsfrage an ein treffendes Wort Fried¬
richs des Großen erinnert : „ Die gefährlichste
aller Handlungen ist , ein Gewehr in Anschlag
zu bringen , dann aber nicht zu schießen ." .
Nun , Deutschland hatte — wir wollen das
Bild richtig  anwenden — sein Gewehr in
Anschlag gebracht und auf den Genfer
Rüstungsgeist gerichtet , auf den Versailter

Begriff der Sieger und Besiegten . Und jetzt
sollte es sich plötzlich eines anderen besinnen
und die Waffe beiseitelegen ? Wäre man in
der Wilhelmstraße nicht konsequent geblieben
— ein an sich undenkbarer Vorgang — so
Hütte Deutschland dennoch in Genf bei der
Kompliziertheit des Saarstr tus und der zuge¬
spitzten politischen Lage nicht das geringste
für die Saar herausholen können . Die
Gründe der Lonalrtät und des fair plai », von
denen das Protokoll der Ratssitzung spricht,
sind schon in der frankophilen Regierungs-
lommission in Saarbrücken mit so beharrlichem
Eifer mißachtet worden , daß am allerwenig¬
sten in Genf eine Kursänderung der franzö¬
sischen Saar -Politik erwartet werden kann.
Der Völkerbundsrat lieferte nachträglich selbst
den Beweis hierfür , indem er die bisherige
von der Caarbevölkerung abgelehnte Regie-
rungskommifsion wiederwählte.

Daß wir indes die Entwicklung der Caar-
„Frage " weiterhin scharf verfolgen , ist selbst¬
verständlich . Frankreich ist neuerdings be¬
müht , England zum Anwalt für seine In¬
teressen zu machen , wobei es in seiner Art die

Frankreich
kündigt Handelsvertrag

clvb. Berlin , 17. Januar.
Die sranzösiiche Regierung hat Mittwoch durch

die hiesige französische Botschaft dem Auswärtigen
Amt eine Note überreichen laßen , in der mit¬
geteilt wird , daß sie den deutsch-französischen Han¬
delsvertrag von »827 kündigt , und zwar mit dem
Tage des Jnkrasttretens der deutschen Verord¬
nung über die Kontingentierung französischer
Waren , d. h, mit dein 18. Januar . Gleichzeitig
hat die französische Regierung in der Note wissen
laßen , daß sie zu Verhandlungen über eine Neu¬
regelung des deutsch - französischen Warenaus¬
tausches bereit ist. Der sran,Mischen Botschaft ist
darauf alsbald erklärt worden , daß bei der deut¬
schen Regierung die gleiche Bereitwilligkeit besteht.
Der Handelsvertrag tritt 2V. April außer Krast.

Tatsache auszuwerten versucht , daß der Vor¬
sitzende der volkswidrig regierenden Saar¬
kommission ein Engländer ist . Die französische
Propaganda konzentrierte sich in diesen Tagen
in London auf den Plan der Einsetzung einer
internationalen Polizei  im Saar¬
gebiet Die Deutsche Front hat in ihrer Denk¬
schrift an den Völkerbund die wirklichen
Störenfriede iin Saarland , die iin Auftrag
Frankreichs und nicht abstimmungsberechtigter
Marxisten handeln , schonungslos entlarvt
Auch in England wird der über ein Iahres-
Nundreiseheft Saarbrücken — Paris —London—
Gens verfügende Landesverräter Matz Braun
die wirklichen Verhältniße der deutschen
Westmark nicht länger verschleiern können.
Der Plan einer Abstimmungspolizei hat
jedenfalls in London keine offizielle Zustim¬
mung gefunden , ja , man hat ihm in einem
Teil der Presse „entschlossenen Widerstand"
angekündigt . Umfomehr überrascht es , daß in
Genf gestern wieder von dem Polizeiplan die
Rede war.

Neben dieser Politik der Bajonette läuft
der gleichfalls zum Scheitern verurteilte Ver¬
such einiger Emigranten , den Abstim-
mungstermin um einige Jahre
hinauszuschieben.  Die Saarbevölke-
rung hat in den 15 Jahren des verfahrenen
Regimes wirklich ausreichende Gelegenheit
gehabt , sich ein Urteil über den Treuhänder
Regierungskommission zu bilden und bei der
kommenden Abstimmung die erste Frage
(Beibehaltung der durch den Vertrag von
Versailles geschaffenen Rechtsordnung ) rich¬
tig beantworten zu können.

In Lebensfragen des Volkstums gibt es
im nationalsozialistischen Deutschland kein
Kompromiß , gibt es nur eine Kamvflosung:
Restlose Erfüllung des uns zustehenden
Rechtes . Das mögen sich alle die fragwürdi¬
gen Politiker sagen lassen , deren Gedanken
um einen dritten Plan der Franzosen krei¬
sen , den der Teiln ngdesSaargebie-
tes  in Anlehnung an das Abstimmungs¬
unrecht in Oberschlesien . Schon eine Dis¬
kussion hierüber wäre absurd.

_

Arbeitsvorrat auf zwei Jahrzehnte
Aus der Planungsarbeit des Arbeitsdienstes

Wenn von Arbeitsplanung und Wirtschasts-
gestaltung die Rede sein soll, ist es gut , grund¬
sätzlich hervorzuheben , daß die Wirtschaft eines
Volkes zum mindesten folgende zwei Bedingungen
erfüllen sollte : Sie sollte einmal die Er¬
nährung des eigenen Volkes sichern,
zum andern den Erhalt seines Lebens¬
blutes nicht gefährden.  In beiden ver¬
sagte bekanntlich unsere Volkswirtschaft bisher
auf das gröbste . Die eigene Nahrungserzeugung
reicht für kaum mehr als die volle Ernährung
von nur Dreivierteln unseres Volkes . Gleich¬
zeitig stirbt , infolge der immer größer geworde¬
nen Zusammenballung der Menschen in den
Städten in diesen mehr Leben ab , als auf dem
Lande zuwächst.

Beide Mangel werden durch Landeskul-
turarbeiten  entscheidend behoben . Für den
Arbeitsdienst stehen zudem Landeskulturarber¬
ten auch aus sonstigen Gründen , die heute nicht
mehr auseinandergesetzt zu werden brauchen , als
Arbeitsaufgabe im Vordergrund.

Allgemein ist zur Planung dieser Arbeiten zu¬
nächst zu sagen , daß sie zum Unterschied von
anderen Planungen zuvorderst eine Erfassung
all der Arbeitsvorhaben , die auf diesem Gebiete
überhaupt vorliegen , nötig macht . Denn erst
hierdurch ist die Grundlage geschaffen, um der
Idee die doch jeder Planung  voranzugehen
hat, ' Gestalt geben zu können , während aus
anderen Gebieten , z. B . dem der Siedlung oder
des Straßenbaues , die Vorbedingungen so klar
zutage liegen , daß die Gestaltung der Idee un¬
mittelbar erfolgen kann.

Diese Vorbereitungsaufgabe mußte sich darum
auch zunächst der Arbeitsdienst setzen, um plan-
voll seine Arbeitskräfte Volk , Staat und Wirt¬

schaft nutzbar machen zu können . Ihrer Natur
gemäß verlangte diese Aufgabe eine fast unüber¬
sehbare Kleinarbeit . Einigermaßen zu ermessen
war zwar schon gleich von Anfang an der Auf¬
wand , der für das Erfassen all der Ar¬
beitsvorhaben  geleistet werden mußte , die
sich bereits bei den zuständigen Fachbehörven in
der Entwurfsarbeit befinden . Kaum abschätzbar
war aber die Arbeit und die Zeit , die erforder¬
lich sein würde , auch die Fülle der Arbcitsoor-
haben , für die eine Entwurfsarbeit noch nicht
einmal vorgesehen war , zu erfassen.

Trotzdem stehen wir heute , dank des Inter¬
esses, das dieses Ziel nicht nur bei den hierfür
eingeietzten Kräften des Arbeitsdienstes , sondern
auch bei allen anderen betroffenen Behörden bis
zu den Gemeinden herunter , gefunden hat , vor
der Tatsache , daß bereits nach kaum einjährigem
Bemühen ein durchaus erschöpfender Ueb er¬
blick sür die eigentliche Planungs¬
arbeit  auf diesem Gebiete vorliegt . Dieser
zeigt einen Arbeitsvorrat , hinreichend sür zwei
Jahrzehnte Arbeitsdienst eines
vollen Jahrgangs Jugendlicher  am
deutschen Grund und Boden . Ein Arbettsvorrat,
deßen Bewältigung für unsere Selbstversorgung
mehr bedeutet , als ein Landgewinn im Umfang
von ein Sechstel Deutschlands . Denn unser land¬
wirtschaftlicher Ertrag wird hierdurch nicht nur
um ein Sechstel des jetzigen vermehrt , sondern
dieser wird auch zum größten Teil auf der bereits
landwirtschaftlich genutzten Fläche gewonnen , so
daß er dem Bauern ohne Mehrarbeit zufällt.

Um dielen Ueberblick , als Vorbedingung sür
das eigentliche Planen , möglichst anschaulich zu
machen , wurden die erfaßten Arbeitsoorhaben
aufKarteneingetragen.  Für die Reichs¬

leitung des Arbeitsdienstes geschah dieses aus
einer Karte von Deutschland im Maßstab
1 :208 000, auf der die Bereiche der M Gaue und
180 Gruppen des Arbeitsdienstes abgesteckt sind,
durch farbige Kreisflächen , die ihre Art und
Größe angeben . Des weiteren führt jeder Ar¬
beitsgau noch eine Karte im Maßstabe 1 .100  000
und jede Gruppe eine im Maßstabe 1 :20 000 des
zugehörigen Gebiets , auf der die erfaßten Ar¬
beitsvorhaben außerdem in ihrer besonderen
Flächenausdehnung gekennzeichnet sind. Dazu¬
gehörige Nachweise , die für jede dieser 180 Grup¬
pen getrennt aufgestellt sind, vermitteln gleich¬
zeitig die für Einzelüberlegungen erforderlichen
näheren Angaben über die Größe der ein¬
zelnen Arbeitsoorhaben,  in Lohntage¬
werken auf der Baustelle , ihre sonstigen Kosten
durch den benötigten Material -, Facharbeits -,
Bauleitungs - usw . Aufwand sowie den Stand der
Entwurssbearbeitung ..

Die eigentliche Planungsaufgabe , die Kräfte
des Arbeitsdienstes so auf Landeskulturarbeiten
anzusehen , wie dies deren besondere Art , die Ge-
staltung der Wirtschaft , die Verteilung der Be¬
völkerung , die Wohngelegenheit , die Verkehrs¬
verhältnisse , der Stand der Arbeitslosigkeit und
sonstige Bedingungen in den einzelnen Gebieten
erfordern , ist so weitestgehend ermöglicht.

Es liegt in der Natur der Dinge , datz hierzu
zunächst ein bestmöglicher Plan für die kleinsten
der getroffenen Unterteilungen aufgestellt wild.
Im vorliegenden Falle ist dies der Bereich einer
Arbeitsdienstgruppe , das ist ein Gebiet von rd.
2 500 Quadratkilometern Größe oder rd . 50 Kilo-
metern im Geviert . Hieran schließt sich dann
folgerichtig die Planung für die einzelnen Ar¬
beitsgaue . das ist für ein Gebiet von rd. 15 000
Quadratkilometern Größe oder rd . 120 bis 125
Kilometern im Geviert . Die Planung für die
Arbeitsgaue , wie schließlich für das ganze Reich
hat hierbei insbesondere die Aufgabe , dir sich
aus der Planungsarbeit der Unterbezirke erge-

benden Folgerungen zu ziehen und die einzelnen
Pläne zu einem Gesamtplan zusammen¬
zufassen.

Vergegenwärtigt man sich nun die gröbsten
Mißgestaltungen , die dem Aufbau und der Glie¬
derung unserer Wirtschaft , unserer Bevölkerungs¬
verteilung , unseren Wohnbedingungen , unserem
Verkehrsnetz , ja sogar unmittelbar dem wert¬
vollsten . was wir besitzen, unserem Grund und
Boden selbst in den letzten Jahrzehnten geschehen
ist, so ist klar , daß sich hier Pläne ergeben , deren
Durchführung nicht nur die Zeit einiger Jahre,
sondern wohl eines ganzen Jahrzehnts und mehr
erfordert.

Damit würde aber auch die Gestalt unserer
Wirtschaft eine solche Aenderung erfahren , daß
Zustände , wie die gegenwärtigen,  in
die uns die letzten Auswüchse des Kapitalismus
hineingeführt haben , unmöglich wiederkehren
können.

Die Aufgabe , vor der wir hier stehen , ist schon
des Schweißes des Edelsten wert . Hinzu kommt
folgendes : Die sämtlichen Störungen , die unse¬
rer Wirtschaft im Laufe besonders der letzten
zehn Jahre angetan wurden — und zwar nicht
zum geringsten dadurch , daß die Freiheit des
Unternehmers zum leeren Wort wurde , indem
man statt ihr die Willkür der internationalen
Hochfinanz setzte — häufen sich schließlich zu einer
großen letzten . Dort , wo das Vermögen vorhan¬
den ist, zu kaufen und damit Arbeit zu geben,
fehlt das Interesse und der Bedarf , hiervon Ge¬
brauch zu machen ; während hingegen dort , wo
sowohl Interesse wie auch Bedarf dringend sind,
das ist vor allem beim Bauer und Arbeiter , es
am Vermögen , zu kaufen und damit Arbeit zu ge¬
ben , fehlt.

Da dieser Zustand der Unausgeglichenheit nicht
plötzlich, sondern in einer langen Reihe von Jah¬
ren geworden ist, folgt somit , daß allein eine
immer neue Finanzierung von Ar¬

Ordnung der Arbeit
Von Dr . Erich S chm i d' t

In einer Pressekonferenz im Reichspropa-
gandaininisterium hat die Regierung den
Inhalt des ain letzten Freitag beschlossenen
Gesetzes zur Ordnung der Nationalen Arbeit
bekanntgegeben . Das Gesetz kann mit kei¬
nem anderen bisherigen sozialpolitischen Ge¬
setzeswerk verglichen werden . Es knüpft nicht
an bei den „Ueberlieferungen " aus der Zeit
des Systems . Nein , es bricht diese „ Ueber¬
lieferungen " bewußt ab . Man muß nur sich
de ' § 65 des Gesetzes näher ansehen . Hier
wird bestimmt , welche bisberigen Gesetze und
Verordnungen aufgehoben werden . Unter
ihnen die Schlichtungsverordnung , aber auch
das Betriebsrätegesetz sowie alle anderen Ge¬
setze , die der Neuordnung entgegenstehen.

Das Gesetz bringt also die dem national¬
sozialistischen Staat entsprechende neue Ord¬
nung der deutschen Sozialverhältnisse . Auf
Führertum und Gefolgschafts¬
treue  ist diese Neuordnung aufgebaut . Der
Betrieb wird in den Mittelpunkt der
sozialen Gestaltung gestellt . Der Unter¬
nehmer wird der wirkliche Führer seines
Betriebes . Er hat , wie das Gesetz sagt,
„für das Wohl der Gefolgschaft zu sorgen " ;
und die Gefolgschaft „hat ihm die in der Be¬
triebsgemeinschaft begründete Treue zu
halten/'

Das sind die Grundzüge des neuen Ge¬
setzes . Die gesetzlichen Bestimmungen im ein¬
zelnen dienen der Sicherung dieser Grund¬
lagen . Der Unternehmer erläßt als der Füh¬
rer des Betriebes die Betriebsordnung . In
ihr können auch Bestimmungen über die
Höhe des Arbeitsentgeltes , also des Arbeits¬
lohnes . und über die sonstigen Arbeitsbedin¬
gungen neben ihren gesetzlich vorgeschriebe¬
nen Bestimmungen enthalten sein . Wird die
Lohnhöhe in der Betriebsordnung festgelegt,
so sind nur Mindestsätze zu bestimmen , um
für die LBitnn7 --' " :rU ".'nning Raum zu lassen.

Der Unternehmer  hat aber als Füh¬
rer des Betriebes nicht nur Rechte , sondern
auch Pflichte  n . Er hat die Pflicht , für seine
Belegschaft zu sorgen . Damit er das kann,
wird ihm znr Beratung ein V e r t r a u e n s -
rat von Belegschaftsangehörigen zur Seite
gestellt , sobald der Betrieb mehr als zwanzig
Beschäftigte hat . Dieser Vertranensrat ist.

,Nur innerdienstliche Anweisung"
Zur Meldepflicht österreichischer Staatsangehöriger

«lud. Berlin , 17. Januar.
Durch die Abendpresse vom 17. Januar ist die

Mitteilung verbreitet worden , datz einzelne Lan¬
desregierungen Anordnungen über eine besondere
Meldepflicht der in Deutschland lebenden öster¬
reichischen Staatsangehörigen getroffen haben.
Zur Vermeidung von Mißverständnissen stellt der
Rcichsminister des Innern fest. daß es sich ledig¬
lich um eine innerdienstliche Anweisung an die
Polizeibehörden handelt , durch die auf Grund der
vorhandenen Nachmessungen die Zahl der öster¬
reichischen Staatsangehörigen in Deutschland er¬
mittelt werden soll. Etwa darüber hinausgehende
besondere Anordnungen örtlicher Behörden wurden
entsprechend berichtigt.

bett  hier den notwendigen Ausgleich herbei¬
zuführen vermag . Weiter steht fest, datz die im
Laufe des verflossenen Jahres erzielte Verminde¬
rung unserer Arbeitslosigkeit und damit Nutzbar¬
machung unserer brachliegenden Arbeitskräfte in
Höhe von fast zwei Millionen so gut wie aus¬
schließlich dadurch erreicht ist, daß dort , wo die
Initiative der wirtschaftenden Kräfte versagte,
der Staat als Vertreter des Gemeinwohles Ar¬
beit gab oder ermöglichte.

Die Notwendigkeit langandauernder Finanzie¬
rung von Arbeit ist somit mehrfach gegeben.
Einmal dadurch , daß den vorliegenden wirt¬
schaftlichen Aufgaben weitreichende Pläne zu¬
grunde liegen müßen , um den bestmöglichen Er¬
folg zu sichern ; sodann , weil der für einen ge¬
sunden Zustand unserer Wirtschaft erforderliche
Ausgleich zwischen dem Vermögen,
zu kaufen und damit Arbeit zu geben,
auf vereinen Seite , und dem Bedarf
und dem Interesse , hiervon Gebrauch
zu machen , auf der anderen Seite,  nur
allmählich herbeigeführt werden kann ; schließ¬
lich, und dies ist schon allein entscheidend , weil
die Verminderung unserer Arbeitslosigkeit auf
lange Eicht hinaus nur durch immer neue Finan¬
zierung von Arbeit zu ermöglichen ist.

Keiner , der den fanatischen Willen und die
Zähigkeit des Nationalsozialismus kennt , wird
darum auch den geringsten Zweifel hegen , daß oie
immer neue Finanzierung der hier vorliegenden
Arbeitsaufgaben auch solange fortgesetzt werden
wird , bis der letzte deutsche Arbeiter
seinen Arbeitsplatz wieder gefun¬
den hat.  Schon allein aus dem Grunde , weil
Arbeitslosigkeit Wahnsinn und Verbrechen ist und
dieser Wahnsinn und dieses Verbrechen nur da¬
durch ausgerottet werden kann , daß das Geld
wieder zum Diener der Arbeit wird,

Ilerwaou Dkolsus.
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wenn seine Mehrheit dafür eintritt , berech¬
tigt , „gegen Entscheidungen des Führers des
Betriebes über die Gestaltung der allgemei¬
nen Arbeitsbedingungen , insbesondere der
Betriebsordnung " den Treuhänder der Ar¬
beit anzurufen . Der Vertrauensrat wird ge¬
malt , indem der Führer des Betriebes im
Einvernehmen mit dem Obmann der NSBO.
die Wahlliste der Vertrauensmänner auf¬
stellt, zu der dann die Belegschaft in gehei¬
mer Abstimmung Stellung zu nehmen hat.
Wird die Wahlliste verworfen , so kann der
Treuhänder der Arbeit die Mitglieder des
Vertrauensrates berufen.

Schon das bisher Gesagte zeigt, daß in der
sozialen Neuordnung die Treuhänder
der Arbeit  die thränten für eine Erhal¬
tung des Wirtschaftsfriedens und für eine
Durchführung des Gesetzes im Sinne und
Geiste des neuen Staates sind. Das Gesetz
gibt ihnen deshalb weitgehende Befugnisse.
Sie können , wenn sie angerufen werden , eine
Betriebsordnung aufheben und neu festsetzen.
Sie können Richtlinien für die Betriebsord¬
nungen und für die Entlohnungsgrundsätze
erlassen. Sie können auch, wenn es zum
Schutze der Beschäftigten einer Gruppe von
Betrieben notwendig ist, nach Beratung in
einen Sachverständigenausschuß eine Ta¬
rifordnung  festlegen , die dann für die
Betriebe unbedingt rechtsverbindlich ist.

Auch bei der sozialen Ehrenge-
richtsbarkeit — wir kommen damit
zum vierten Abschnitt des Gesetzes — wirken
die Treuhänder mit , indem Anzeigen zur In¬
gangbringung des Ehrengerichtsverfahrens
beim Treuhänder der Arbeit anzubringen

sind. Für jeden Bezirk eines Treuhänders
wird ein soziales Ehrengericht eingesetzt.
Sein Vorsitzender ist ein richterlicher Beam¬
ter , der aus Vorschlagslisten der Deutschen
Arbeitsfront je einen Führer eines Betriebes
und einen Vertrauensmann als Beisitzer be¬
stimmt. Das soziale Ehrengericht kann er¬
kennen aus Warnung , Verweis , Ordnungs¬
strafe in Geld bis zu 10 000 Reichsmark , Ab¬
erkennung der Befähigung , Führer des Be¬
triebes zu sein oder das Amt eines Ver¬
trauensmannes auszuüben und auf Entfer¬
nung vom bisherigen Arbeitsplatz . Gegen
das Urteil des Ehrengerichts ist die Berufung
an den zu schaffenden Reichsehrengerichtshos
zulässig.

Noch zwei Punkte seien hervorgehoben:
Durch die Aufhebung des Betriebsräte¬
gesetzes ist der Kündrgungsschutz  nicht
beseitigt . Er ist vielmehr , ähnlich den bis¬
herigen Bestimmungen, in das neue Gesetz
eingebaut . Dann weiterhin : das Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit tritt am
1. Mai 1934 in Kraft . Die zurzeit geltenden
Tarifverträge bleiben bis zum 30. April d. I.
bestehen. Durch das Gesetz ist die soziale Neu¬
ordnung des nationalsozialistischen Staates
geschaffen. Daß sie auch im Geiste des neuen
Staates überall Anwendung findet , darauf
kommt es in erster Linie an . Das Gesetz selbst
ist mit Absicht so weit gefaßt, daß es einer
neuen Entwicklungsmöglichkeit Raum läßt.
An seinem Ziel, den Gedanken der sozialen
Arbeitsgemeinschaft in die Tat umzusetzen,
müssen wir alle mitwirken , seien wir nun
Unternehmer , Arbeiter oder Angestellte.

Genfer Gewaltpläne
Deutschlands Antwort/ Der Präsident der Gaarregierung

stützt sich auf Angaben der Landesverräter
änb . Gens . 17 . Januar.

Der deutsche Konsul in Genf, Dr. Krauel,
hat soeben dem Generalsekretär des Völker¬
bundes die folgende Antwort der Reichs¬
regierung übergeben: „Herr Generalsekretär!
Indem ich den Empfang Ihres Schreibens
vom 1K. Januar mit verbindlichemDank be¬
stätige, beehre ich mich, Ihnen dazu mitzutei¬
len, daß die deutscheRegierung bei aller
Würdigung der in der Sitzung des Völker¬
bundsrates vom 15. Januar vorgebrachten
Gesichtspunkte zu ihrem Bedauern aus
grundsätzlichenErwägungen davon absehen
mutz, den Beratungen der Tagung des Völ¬
kerbundsrates über Punkt 28 der Tages¬
ordnung teilzunehmen. Genehmigen Sie usw.

gez. Freiherr von Neurath.

c>vb . Gens , 17. Januar.

In Genf häufen sich die Versuche , den Volker-
ibundsrat zu veranlassen , „besondere Schutzmaß¬
nahmen " im Saargebiet zu treffen , um die durch
„nationalsozialistischen Terror " angeblich bedrohte
Freiheit der Abstimmung zu sichern. Dabei hat
man ganz offensichtlich den Plan im Auge , die
Fremdherrschaft im Saargebiet in der Abstim¬
mungszeit durch Entsendung fremder
ll ruppen  oder Polizeikräfte noch zu verschärfen.
Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß auch der
Montag hier eingetroffene Präsident der Re¬
gierungskommission des Saargebietes , der Eng¬
länder Knox,  in Genf darauf drängt , daß ihm
derartige Machtmittel zur Verfügung gestellt
werden . Um für entsprechende Ratsbeschlüsse die
notwendige Stimmung zu erzeugen , wird der an¬
gebliche Terror der Nationalsozialisten durch eine
Fülle von Lügen , Entstellungen und Ueber¬
treibungen glaubhaft zu machen versucht . Dabei
zeigt sich 'ein enges Zusammenspiel zwischen den
berüchtigten kleinen landesverräterischen Eliguen
ini Saargebiet und der Regierungskommission
selbst.

Nicht umsonst ist eine angeblich « Saarabordnung
unter Führung der Landesverräter Matz
Braun und Petri  in Eenf eingetroffen , die
sich bemüht , Völkerbundskreise und die hier ver¬

sammelten internationalen Presseleute in diesem
Sinne zu beeinflussen.

Zur Unterstützung aller dieser Machenschaften
ist heute vom Völkerbundssekretariat ein Schrei¬
ben des Präsidenten der Regierungskommission,
Knox , an den Völkerbundsrat bekanntgegeben
worden , gleichzeitig mit einer Denkschrift der
„Arbeitsgemeinschaft zu Wahrung saarländischer
Interessen " und der „saarländischen Wirtschafts¬
vereinigung ", also ausgesprochen separatisti¬
scher Organisationen,  die hier in Genf
den Anschein erwecken wollen , als ob beträcht¬
liche Kreise der Bevölkerung hinter ihnen stün¬
den . Es handelt sich um ein winziges Häuflein
von Landesverrätern , die in engster Fühlung mit
der französischen Propaganda stehen . Diese Lan¬
desverräter warten nicht nur mit den bekannten
Lügen auf , sondern „bitten den Rat " , der Regie¬
rungskommission des Saargebiets im Hinblick
auf die bevorstehende Abstimmung sofort außer¬
ordentliche Vollmachten zu erteilen ", damit diese
u . a . in der Lage seien , die llnabsetzbarkeit der
Richter aufzuheben , die lokalen Behörden und die
Polizei zu reinigen , die Schulbehörden über¬
wachen ( !) . Die Denkschrift dieser Landesver¬
räter , die der Präsident der Saarregierungs¬
kommission , wie erwähnt , dem Völkerbund
als Unterlage für seine Beschlüsse vorgelegt Hat,
trägt folgende Unterschriften : Karl Krämer,
Dr . Rupp , Vusert , Dr . Marx , Schackmann , Jo¬
hann Müller , Peter Wagner.

äub . Trier , 17. Januar.

Der saarländische Trutzbund für wirtschaftliche
Gerechtigkeit " hat dem Völkerbundsrat eine aus¬
führliche Denkschrift Lbersandt , in der die noto¬
rische Untätigkeit der Regierungskommission
gegenüber den wirtschaftlichen Schwierigkeiten
des Saargebietes scharf gegeißelt wird . Diese
Passivität der Regierungskommission hat s. Zt.
die Saarbevölkerung zur Selbsthilfe , eben zur
Gründung dieses „Trutzbundes ", veranlaßt . Die
Denkschrift schildert im einzelnen die Hilfsmaß¬
nahmen , die erfolgreich getroffen worden sind.

Mütter bevorzugt abgefertigt
«lad. Berlin , 1L Januar.

Es kommt häufig vor , daß kinderreiche Mütter
an Behövdenstellen sehr lange warten müssen und
daheim den Haushalt und die Kindererziehung
versäumen . Oft werden diese Mütter erst nach
Stunden abgefertigt . Das braunfchweigische
Staatsministerium hat deshalb eine Verfügung
erlassen , wonach solche Mütter bei Vorladungen
und dergleichen bevorzugt abzufertigen sind. Die
Anweisung gilt auch für die Gemeinden.

Beurlaubung zweier Beamte
ckiib. Stettin , 17. Januar.

Die ,Pommersche Zeitung " meldet , daß auf Ver¬
anlassung des Gauleiters der Direktor des Stet-
tiner Arbeitsamtes , Dr . Gerber , und sein Stell¬
vertreter , Zahn , mit sofortiger Wirkung beurlaubt
worden seien , weil sich in dem vom Arbeitsamt
Stettin eingerichteten Notstandslager ungeheuer¬
liche Mißstände herausgestellt hätten.

Kammermusikdes Insirumental-Verems
der „Union"

Für die kompositorische Bedsmung Riemens war
das Kammerkonzert des Instrumental -Vereins
ein voller Erfolg , vermittelte es uns doch die Be¬
kanntschaft mit zwei musikalisch wertvollen und die
Kammermusiititeratur bereichernden Neuerschei¬
nungen zweier ernsthaft strebender einheimischer
Komponisten Burchard Vullings  und seines
Anhängers Hans Kunz  e.

Knnze , ein hochbegabter junger Musiker , iam in
einem viersätzigen Streichquartett einer Urauf¬
führung zu Gehör . Reich an kontrapun .ttscher
Lüttnmsührung , weist es viele melodiöse Stellen
auf . Es vertritt die Richtung der Neu -Romantik
und wandelt in den Bahnen eines Joses xmas und
H. C. Schund (Scherzo !) Das Adagio ist von einer
schlichten verinnerlichten Melodik und der >ouore
Klang des Cellos (Ingrid Meyer ) kam in der
Führung des Tbema « sehr wirkunasvoil zur Gel¬
tung . Der 3. Satz ein rhythmisch markantes
Sche zo mit einem schwer lastenden Trio . Das
Ach k endigt mit einer vierstimmigen Fuge , deren
2. Tüema vom Cello sehr prägnant aufgenommen
und durchgeführt wird . . Den Ausführenden Dr.
Zöckler (I Violine ) , F . Kaiser (2 . Violine ) ,
H. Weber (Bratsche ) , Ingrid Meyer (Cello)
war mit der Wiedergabe dieses komplizierten
Werkes kein leichtes Ziel gesteckt, doch sie wurden
ihrer schweren Ausgabe technisch und musikalisch
durchaus gerecht. Für Hans Kuntze kann man diese
Uraufführung als einen bemertenswerien Ersolg
buchen — der sich in aufrichtigen Beifallsbezeugun¬
gen kundtat ! Möge man diesem Komponisten , der
zu schönsten Hoffnungen berechtigt , bald mehr be¬
gegnen!

ward Bullings „Suite für Flöte " , Oboe und
Fagott bewegt sich vorwiegend in Negers Bahnen.
In allen vier Sätzen herrscht kontrapunkkisch klare

Stimmführung vor , ohne große Probleme aufzu¬
geben . Das einleitende Präludium ist fugenmäßig
aufgebaut ; das anschließende Thema mit Varia¬
tionen von schlichter Eindringlichkeit — jede ein¬
zelne Variation kontrapunktisch anders bewertet,
sei es als Andantino -Fuge oder im Vivace drei¬
stimmig fcherzartig durcheinander wirbelnd oder
im Presto fast spukhaft — das Thema in der Um-
kehrung bringend . Das Menuett schreitet gewich¬
tig daher mit einem eindrucksvollen Gesang im
Trio . Die Schlußsuge — vom Fagott eingeleitet , ist
ein Meistergebilde kontrapunktischer Kunst.

Dr . Kratzi — Flöte , F . Springmann  —
Oboe und Ä. Kurz—  Fagott , meisterten dieses
im Zusammenspiel anspruchsvolle Werk hervor¬
ragend und durften sich eines aufrichtigen Bei¬
falls erfreuen . Diese Uraufführung bürgte aufs
Neue für Bullings meisterliches Können!

War die letzte Komposition mehr vom Intellek¬
tuellen beeinflußt , so finden wir in dem Streich¬
quartett des Wiener Egon Kornauth Op . 14 wie¬
der alle Züge des Romantikers vertreten Ein
Frllhwerk . mutet es teilweise noch recht eklektisch
an , wenn auch nicht ohn« Eigenarten ! In dem
viersätzigen Werk spürt man Zusammenhänge
muss zyklischen Formgefühls : - B . "bereitet das
Ende des 1. Satzes im Charakter auf -den Walzer-
Rhythmus des 2 Satzes vor k^-tarke Rene ' Beein¬
flussung !) . Das Andante , dem Andenken Edzard
Criegs gewidmet , verrät ebenfalls starke Grieqfche
Anklänge ! Das Marschtempo des Schlußsatzes
streitet sehr eigenwillig daher.

Die oben erwähnte ausführende Quartett-
besetzung wußte sich auch mit dieser Komposition
recht gut abzufinden , was um so achttna '- erter ist.
da nur aus Freude an der Sache diese Arbeit ge¬
leistet wird . — icken.

Das Ziel-er Finanzpolitik
Aeichsfinanzminifter über Vorausbelastung und Arbeitsbeschaffung

väs . Berlin , 17. Januar.

Wie das väs .-Vüro meldet , nimmt Reichs¬
finanzminister Graf Schwerin von Krosigk im
„Deutschen Volkswirt " Stellung zu der finan¬
ziellen Vorausbelastung durch die Arbeits¬
beschaffung . Er weift darauf hin , daß wir aus
den Arbeitsbeschaffungsmitteln noch eine Re¬
serve  haben , die bis weit in das Jahr 1934 hin¬
einreichen werde . Vor allem könnten wir mit
den weitreichenden mittelbaren Auswirkungen
des Arbeitsbeschaffungsprogramms rechnen . Die
zusätzliche Arbeitsbeschaffung  werde
nämlich den Anstoß für die notwendige Belebung
der Wirtschaft geben . Aus diesem Gesichtspunkt
lasse sich die finanzielle Vorausbelastung künftiger
Jahre in jeder Hinsicht vertreten . Die Voraus¬
belastung des Reichsetats betrage rund vier
Milliarden Mark , die sich auf fünf Jahre ver¬
teilen . Dazu komme der Fehlbetrag der ver¬
gangenen Jahre mit rund 1.9 Milliarden , zu dem

noch ein gewisser Fehlbetrag im laufenden Etats¬
jahre kommen werde . Der letzte sei zu erwarten
aus den im Laufe des Winters auszuzahlenden
Zuschüssen für Hausreparaturen und andere bis¬
her im Etat nicht vorgesehene Ausgaben.

Ob der Gesamtfehlbetrag in den kommenden
fünf Jahren aus laufenden Einnahmen abgedeckt
werden könne , oder ob ein Teil in eine lang¬
fristige Anleihe umgewandelt werden , hänge von
der Entwicklung der Wirtschaft und Pflege des
Kapitalmarktes ab . Die Abdeckung der
Vorausbelastung  sei durchaus möglich,
wenn die Besserung fortschreite . Im neuen Jahr
werde die zusätzliche Arbeitsbeschaffung sich im
wesentlichen auf die Fortführung des großen
Werkes der Reichsautobahnen  beschränken
können . Hauptaufgabe der Finanzpolitik sei die
weitere Lösung der Wirtschaft aus der Krisen-
erstarrung.

Die Pfalz im neuen Reich
Große Schau der deutschen Westmark in Berlin

cknb. Berlin , 17. Januar.
In Gegenwart des Reichsinnenministers Dr.

Frick unv des bayerischen Ministerpräsidenten
Stöbert wird Sonnabend mittag im Europahaus
am Anhalter Bahnhof die große Ausstellung
„Die Pfalz im neuen Reich — Schau
der deutschen Westmark"  eröffnet werden.
Die sehr umfangreiche Schau soll nicht eine Ver-
lkaufsmeffe sein , sondern soll vielmehr Zeugnis
ablegen von der großen geschichtlichen Vergangen¬
heit und dem deutschen Volkstum der Pfalz , der
wirtschaftlichen und kulturellen Bedeutung und
der Schönheit dieses deutschen Landes . In sechs¬
undzwanzig Eisenbahnwaggons sind die Aus¬
stellungsgegenstände nach Berlin geschickt worden.
In der Ehrenhalle sind die Bilder jener Männer
angebracht , die im Hos zu Speyer begraben liegen.
In diesem Raum werden weiter die Bilder gezeigt
aus den Jahren 1890 bis 1837. An die neue
pfälzische Geschichte erinnern die Darstellungen
aus der Besatzungszeit von 1918 bis 1939 und aus
der Zeit der Separatistenkämpfe.

Man sieht das brennende Gebäude des Be¬
zirksamtes Pirmasens , die Erschießung des Se¬
paratisten Heinz Orbis in Speyer , die den Auf¬
takt zur Befreiung bildete und das Eedenkkreuz
für Hellinger , der hier sein Leben lassen mußte.
Eine andere Tafel beweist , daß die Pfalz die

gefährdet st e deutsche  West mark  ist.
Bis zu ihrer Ostgrenze kann sie von dem Geschütz¬
feuer der neuen großen französischen Be¬
festigungsanlagen beftrichen werden . Der zur¬
zeit noch abgetrennte pfälzische Teil des Saar¬
gebietes erwartet sehnsüchtig den Januar nächsten
Jahres , um endlich zum Reich zurückzukehren.

Große Photographien führen die Schönheit
der Pfalz vor unser Auge : südpfälzische Tabak¬
bauernhäuser , herrliche romanische Kirchenbauten
und anderes mehr.

Von großem Umfang ist die kulturpolitische Ab¬
teilung . In drei Kabinen werden pfälzische
Handwerkserzeugnisse gezeigt . Von besonders
großer Ausdehnung sind die Abteilungen Wein
und Industrie . 139 Millionen Rebstöcke ergaben
im letzten Jahre 43 Millionen Liter Wein . Daß
in der Pfalz Mandeln , Feigen und Edelkastanien
reifen , ist sicher nicht überall in Deutschland be¬
kannt ; ebenso daß eine Kleinbahn den Namen
„Pfesferminzbahn " führt , da auf ihr dieses wohl¬
riechende Gewürz verfrachtet wird , das in großen
Mengen in der Pfalz erzeugt wird . Eine wesent¬
liche Quelle für den Wohlstand des Landes ist der
Tabakanbau,  durch den 12 599 Pflanzerfa¬
milien mit 74 999 Arbeitskräften ihr Brot finden.
Aus der Industrie seien die chemische Industrie,
die Textil - und Papierindustrie erwähnt.

Grundgedanken der
NG .-Gredlung

änb . Berlin , 17. Januar.

Wie das Propagandaamt von „Kraft durch
Freude " mitteilt , fand am Mittwoch wieder eine
Tagung der .Amtsleiter der NS . Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " und ihrer Mitarbeiter statt.
Pg . Straffer  entwickelte den Organisa¬
tionsplan des Siedlungsamtes.  Er
schilderte , in welcher Weise die einzelnen Unter¬
abteilungen dieses Amtes zusammenarbeiten , um
eine gedeihliche Entwicklung der Siedlungstätigkeit
zu gewährleisten . Dr . Luduwiczi  sprach über
Mensch und Boden in Beziehung auf die Sied¬
lung . Die Siedlung , so führte er aus , sei die
einzige Möglichkeit , den Arbeiter aus den Miets¬
kasernen und Elendslöchern herauszuholen und
ihn in freier Siedlung zu einem gesunden Men¬
schen und dadurch zu einem Qualitätsarbeiter zu
machen . Mit scharfen Worten wandte Dr . Ludu¬
wiczi sich gegen die Schädlichkeit soge¬
nannter Klassensiedlungen.  Wir
hatten früher einen Klaffenstaat und demzufolge
eine Klassensiedlung . Wir hatten Arbeitersied¬
lungen und Beamtensiedlungen . Wir hatten Ar¬
beiterviertel und sogenannte bessere Viertel . Das
Ungeheuerlichste aber war eine Siedlung der
Kriegshirnverletzten . Man kann sich an den fünf
Fingern abzählen , wie vollkommen sinnlos eine
Siedlung auf solcher Basis sich auswirken mußte,
wenn man bedenkt , daß die verwundeten Krieger
statt sich bei gesunden Nachbarn neuen Mut und
neue Lebenskräfte holen zu können , in ihrer Nach¬
barschaft nur Menschen mit gleichen Leiden
fanden . Die von „Kraft durch Freude " in die
Wege geleitete Siedlung wird dafür sorgen , daß
dieser grobe Unfug ein für alle Mal der Vergan¬
genheit angehört.

Als letzter Redner machte Pg . Hauen  st ein
Ausführungen , wie aus dem freiwilligen Arbeits¬
dienst heraus eine Landhilfe entstanden ist und
wie man auf sogenannten Kameradschaftsgütern
die besten Kräfte des Arbeitsdienstes nach ihrer
Entlassung aus dem Arbeitsdienst sammelte , um
sie für die spätere selbständige Siedlung zu
schulen und vorzubereiten.

Nabersberg stellvertretender
NeichsjugendMrer

ttnb , Berlin , 17. Januar.
Der Jugendführer des Deutschen Reiches und

Führer der Hitler -Jugend , Baidur von Schirach,
hat den Obergebietsführer Karl Nabersberg , der
schon bisher sowohl der Reichsjugendsührung , wie
auch der Führung der Hitler -Jugend angehört und
mit besonderen Aufgaben betraut war , zu feinem
Stellvertreter für beide Aemter und zum Führer
seines Stabes ernannt . Karl Nabersberg gehört
zu den alten Kämpfern der Hitler -Jugend . Er ist
gerade von einer Informationsreise nach England
zurückgekehrt.

Bescheinigung öerArbeilsspenöe
vär . Berlin , 17. Januar.

Wie das v-tm -Vüro meldet , klärt der Reichs-
finanzminister in einem Runderlaß die Zweifel
darüber , wie die freiwilligen Spenden zur För¬
derung der nationalen Arbeit , die vom Arbeits¬
lohn zur Berechnung der Lohn st euer  ab¬
gezogen werden , in den vom Arbeitgeber auszu¬
schreibenden Lohnsteuerbelegen zu behandeln sind.
Der Minister stellt fest, daß in den Lohnsteuer¬
belegen als Arbeitslohn stets der Bruttolohn,
also der Lohn vor Abzug der freiwilligen Spen¬
den , einzutragen sei. Dasselbe gelte für die von

den Arbeitgebern für Arbeitnehmer mit einem
Jahresarbeitslohn von mehr als 9299 Mark aus¬
zuschreibenden Lohnzettel . Hier empfehle es sich
daß die Arbeitgeber die Höhe des im Kalender¬
jahr 1933 dem Arbeitnehmer als freiwillige
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit ins¬
gesamt einbehaltenen Betrages unter Hinzusetzung
des Wortes „Arbeitsspende"  besonders an-
gibt . In solchen Fällen genüge der Arbeitgeber
der ihm obliegenden Verpflichtung , dem Arbeit¬
nehmer auf Antrag eine Bescheinigung über die
Höhe der gespendeten Beträge zu erteilen , dadurch,
daß er ihm eine Durchschrift oder Abschrift des
Lohnzettels erteilt.

Doch Nichtangriffspakt
Moskau-Tokio?

cknb. London , 17. Januar.

Einer „Times Meldung " aus Tokio zufolge,
hat der japanische Außenminister Hirota dem
Sowjet -Botschafter Yureneff mitgeteilt , daß die '
FreiIassung  der in Charbin verhafteten sechs . ,
sowjet -russtschen Eisenbahnbeamten bevorstehe. 1-
Der Botschafter habe hierauf zugesagt , den Preis ! '
für die chinesisch« Ostbahn in Papier -Pen statt
in Goldrubel zu nennen . >

Hiermit sei, fügt die „Times " hinzu , der Weg ,
für die Wiederaufnahme der Verhandlungen über ,,
die chinesische Ostbahn freigeworden . Die ^
japanische Presse vermutet , daß der Außenminister
zuerst die Eisenbahnfrage lösen wolle und dann
die Ernennung eines Drei - Staaten - Aus-
schusses  zur Regelung der Grenze zwischen
Sibirien und dem Mandschu -Staat vorschlagen
werde . Damit würden möglicherweise die Vor¬
bedingungen für den Abschluß eines Nichtangriffs-
Paktes geschaffen sein.

Verhaftungen
in der Tschechoslowakei

clnb . Prag , 17, Januar.

Der Inhaber des zahntechnischen Instituts,
Zettel , in Sternberg  in Nordmähren ist unter
der Beschuldigung eines Verbrechens gegen das
Republikschutzgesetz verhaftet  und in das
Kreisgefängnis in Troppau eingeliefert worden.
Der Verhaftete ist r e i chsd eutscher
Staatsangehöriger  und seit Jahrzehnten M
bereits in Sternberg ansässig . Er war als Führer ,̂,
im Turnverband und in den sportlichen Kreisen
Nordmährens allgemein bekannt . Die Verhaftung '
erregt daher in Nordmähren größtes Aufsehen.

In Vöhmischdorf  bei Freiwaldau ver- ^
haftete die Gendarmerie einen Reichsdeutschen .

namens Wasche aus Oppeln aus bishec ^
mrbekannten Gründen . In Kratz « u in Nord- „
böhmen fanden in den letzten Tagen bei , ,
Mitgliedern der ehemaligen sudetendeutschen §
nationalsozialistischen Partei Hausdurchsuchungen , ,
statt . Der frühere Obmann der NSDAP . Kauf- ^
mann Otto Karl und der Geometer Egmond ( A
Siegmund wurden verhaftet.

„Gewehr bei Fuß " j!
Warnung der mazedonischen Organisation öj ^

ävb . Sosia , 17. Januar.
Die bulgarischen Blätter veröffentlichen eine

Erklärung des Zentralkomitees der mazedonischen
revolutionären Organisation (Jmro ) , in der ge¬
sagt wird , daß in der Weltpresse im Zusammen¬
hang mit den jüngsten Balkanpaktplänen
vielfach Darstellungen über die mazedonische Frage
gebracht worden seien , die einige Feststellungen
notwendig machten . Die Jmro begrüßt mit
Sympathie jede Initiative zur Herbeiführung
einer Verständigung zwischen den Valkanvölkern,
sofern durch diese Verständigung Freiheit , Recht
und Gleichberechtigung auf dem Balkan wieder
hergestellt würden . Niemals aber werde die
Organisation einer Annäherung zwischen zwei
Balkanstaaten , wer sie auch sein mögen , auf Kosten
der berechtigten Ansprüche des mazedonischem
Volkes zulassen , Leidsr würden die südslawische
und griechische Regierung in ihrer auch heute noch
verfolgten Politik der Unterdrückung und Ent¬
nationalisierung Mazedoniens durch die völlige
Untätigkeit des Völkerbundes  be¬
stärkt.
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Hermann Dahr 1°
Leben und Wirken des Dichters

Hermann Bahr wurde am 19, Juli 1803 in
Linz an der Donau geboren . Erst im vergange¬
nen Jahre konnte er seinen 79. Geburtstag be¬
gehen . Vahrs Lebensweg war außerordentlich

Der bekannte Dichter Hermann Bahr , der in

München im Alter von 71 Jahren gestorben ist.

Bahr war schon lange krank

. r

'-tz-E

vielgestaltig . Zunächst verfolgte er politische In¬
teressen . Erstmals wurde er weiteren Kreisen be¬
kannt durch eine scharfe Rede , die er als all¬
deutscher Burschenschaftler auf dem Wiener
Lutherkongreß vor etwa 59 Jahren hielt unv
die seine Relegation von der Universität zur
Folge hatte . In der späteren Zeit ist aus dem
Kämpfer gegen den Klerikalismus ein über¬
zeugter Bekenner der katholischen Religion ge¬
worden , wie auch die österreichische Bildungs¬
tradition ihn immer stärker in seinem Schaffen
beschäftigte.

Literarisch trat Bahr erstmals Anfang der 99er
Jahre hervor . Zunächst ein Mitstreiter des Na¬
turalismus , gehörte er bald zu den ersten , die
sich in kritischen Veröffentlichungen für die Ueber¬
windung des Naturalismus einsetzten und den
Weg zur neuromantischen Richtung einschlugen.
Große Reisen erweiterten um jene Zeit seinen
Gesichtskreis . Nachdem er schon als Romanschrift¬
steller und Novellist sich einen Namen gemacht
hatte , wandte er seine Liebe dem Theater zu
Er ist als Bühnendichter mit einer stattlichen
Reihe von Werken hervorgetreten . Die erfolg¬
reichsten sind : „Der Krampus " — der in den
letzten Jahren durch die Darstellung Gustav Wal¬
daus zu neuer Popularität gelangen konnte —,
dann das liebenswürdige und geistreiche Lustspiel
„Das Konzert " und „Die Kinder " . Auch a !s
Regisseur hat sich Bahr 1990 im Berliner Städti¬
schen Theater einige Zeit betätigt . Damals sollte
sich ihm eine Wirksamkeit als Leiter des bayeri¬
schen Hosschauspiels eröffnen . Doch fanden diese

! Pläne keine Verwirklichung , Mit Bayreuth wai
Bahr durch seine Gattin , die hervorragende
Altistin Anna Bahr -Mildenburg , eng verbunden,
die früher an der Wiener Hofoper wirkte und
seit Jahren an der bayerischen Akademie der
Tonkunst tätig ist Längere Zeit hat Bahr in
Salzburg seinen Wohnsitz gehabt , bis er nach
München übergesiedelt ist.

Uraufführung in München s
Im Münchener Volkstheater  kam das I

Volksstück in drei Akten : „Soldatenballade " , von I

Georg Weitbrecht,  zu seiner Uraufsübrung . ^
Von echter balladesker Wirkung sind vor allein -,
die beiden letzten Bilder , über denen das hinter - !.
gründig Schicksalhafte der Ballade liegt . 2n !s
seinem dramatischen Ausbau leidet das Stück dar- i;
unter , daß zu viele Motive angeschlagen werden,
die gar nicht alle durchgeführt werden können, so ''
daß die „Soldatenballade " in , zum Teil schlicht
wirkungsvolle Einzelbilder auseinanderfällt . Die
gegen Ende des 18. Jahrhunderts sich ereignende
Geschichte von der jungen Amrei , dem kecken und >
lebenssehnsüchtigen Mädle von der Schwäbischen k
Alb . und dem Schäfer Klaus , der in Straßburg I
bei den Franzosen verbüßten Soldatendienst >un «
muß und der . als er getrieben von seinem Heim-
und Herzweb den hochgehenden Rhein durch¬
schwimmen will , gefaßt und füsiliert wird , diese
nolksliedhaft einfache Geschichte wird noch be- s
lastet mit dem als theaterwirksam bewäbrren
Motiv von dem absoluten Herrscher und den un¬
terdrückten Ilnrerlanen und der versuchten Ver¬
wandlung eines Dorfmädchens in eine Hofdame.
Wettbrechi kommt in der Behandlung dieser :
Motive so manches Mal bedenklich der llr .wabr-
-cheinlichkeil der Operette nahe . Auch in der j
Sprache ist diese Unsicherheit . Wenn sie dichte¬
risch einfach werden soll, dann wird sie so häufig
nur papieren poetisch , „

So bleibt als Gewinn ein locker gefügtes
Bolksspiel mit einigen echten , stimmimgersüllten ^
Szenen , Die Spielleitung von E , A, Winds
brachte das Spiel in der Hauptsache lebendig ^
heraus , unterstrich nur die derb -komischen Stellen
zu sehr Die Muiii von Heinrich Eersteirer  ,
als Unt - nnalung des Geschehens gui Herrlicher >
Beifall rief Komponist , Spielleiter und Dur- ^
steiler . v . "
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Im englischen Ltrteil
„Deutschland hat feinen Matz wieder eingenommen"

EP . London , 17. Januar

W « sehr sich das Urteil über das neue Deutsch¬
land in jüngster Zeit geändert hat , geht aus
einer politischen Rückschau hervor , die im Ja¬
nuarheft der bekannten Zeitschrift „The Nine-
teenth Century " veröffentlicht wird und der wir
in, Folgenden einige wesentliche Stellen ent¬
nehmen.

Der Verfasser weist zunächst darauf hin , daß
nach vor einem Jahre niemand „das heutige
Deutschland" habe vorausahnen können . „Damals
par Deutschland (und es war sich dessen in
-Mender Weise bewußt ) eine erniedrigte , un¬
tergeordnete  Nation , die sich vor einer
Aegerwelt kriecherisch entschuldigte , die verstohlen
und mit unzureichenden Mitteln den auf ihr la¬
stenden Verboten zu entwischen trachtete , die in
einer demütigen Heuchelei von ihrer früheren
5ouveränität zurückstahl, was sie konnte. Und wie
ein tiefsitzendes, aus ihrem ständigen Elend ge¬
züchtetesKrebsgewächs fraß sich der Kommu¬
nismus  in ihre Lebensorgane hinein — sechs
Millionen Deutsche , verführt , verrückt durch
Inigträume von einem internationalen Triumph
der international Enterbten , für die das Vater¬
land ein Gespött und ein Hindernis war , die bis
zum Mord (und in einem dem Ausländer un¬
vorstellbarenAusmaß ) alles haßten , was für ein
Fortbestehen Deutschlands als Einheit eintrat.
Mmand kann die Leistungen Hitlers und seiner
Mrführer leugnen . Schnell und unerbittlich rot¬
teten sie den Klassenkampf , den drohenden Aufruhr
einer marxistische Losungen wiederkäuenden
Unterwelt aus . Sie haben ein neues
Deutschland gemacht oder wieder
freigemacht.  Ein Deutschlarrd , das aufrecht
steht und sich nicht im geringsten entschuldigt,
lkin Deutschland , das leidenschaftlich , ungestüm,
draufgängerisch deutsch ist. Ein Deutschland , das
Frankreich auffordert , „ ihm in die Augen zu
sehen" und von Nation zu Nation die Bedin¬
gungenjener wiedergewonnenen , aber noch nicht
anerkannten Gleichheit zu diskutieren.

Leidenschaftslos betrachtet , hat die national¬
sozialistischeRegierung die ersten neun Monate
ihrer Amtszeit mit beträchtlich größerem Ge¬
schickausgenutzt , als oberflächliche Schreier zu¬
geben wollen oder Spötter voraussagten . Wenn
sie auch noch nicht das tausendjährige Wirtschafts¬
reich hervorgebracht hat , das ihre Anhänger so¬
fort erwarteten , so ist doch ein großer Teil
der arbeitslosen Jugend mit gerin¬
gen Kosten in den nationalen Wie¬
deraufbau eingeschaltet  worden und
wird nicht, wie in England , vorn Staat unter¬
stützt, um an den Straßenecken revolutionären
Rednern zuzuhören . In einer Periode finanzieller
Anarchiehaben die Finanzmaßnahmen der Reichs-
regierung das Beste erreicht , was zu erreichen war.
Im ganzen ist auf wirtschaftlichem Gebiet die na¬
tionalsozialistische Regierung nicht erfolglos ge¬
wesen. Nicht weniger erfolgreich war die kollektive

Erfüllung der vorher etwas „zerstreuten " deut¬
schen Seele mit nationalsozialistischen Idealen.
Heute — und dafür war die Novemberabstimmung
ein Beweis — geben sich über SO Prozent des deut¬
schen Volkes begeistert Hitler hin zu einer voll¬
ständigen Umformung des deutschen Schicksals,
einer Umformung , die zunächst von jedermann in
einer mystischen Stammeskameradschaft , die weder
Privileg noch Klasse anerkennt , Opfer fordert.
Nicht umsonst redet Hitler seine Zuhörer stets mit
„Meine Volksgenossen " an . Er hat etwas herauf¬
beschworen , das einer nationalen Ein¬
st i m m i g k e i t,  wie wir sie in unserer Zeit oder
überhaupt in der Geschichte nicht kennen , am näch¬
sten kommt.

Ganz besonders auf dem Gebiet der internatio¬
nalen Beziehungen — wo die einzige Moral die
der Dschungel ist, und Manöver , um erfolgreich
zu sein , einen hohen Grad von Geschicklichkeit er¬
fordern — hat Hitler seinen am stärksten in die
Augen springenden Erfolg erzielt . Als er zur
Macht gelangte , war dies das Signal für die so¬
fortige und gefährliche Isolierung Deutschlands.
Die ganze Welt suchte Deutschland niederzuhalten.
Niemals begann ein Regime seine Bahn verein¬
samter und inmitten einer so allgemeinen Feind¬
schaft. Es war die dringliche und gleichzeitig
schwierigste Aufgabe der neuen Regierung , diese
Kombination auseinanderzubrechen . Mit der nicht
zu unterschätzenden Hilfe Italiens hat die natio¬
nalsozialistische Regierung einen diplomati-
schenSiegersterOrdnung  davongetragen.

Indem Deutschland zunächst Frankreich vor die
Notwendigkeit stellte , England und Italien zu
verstimmen , wenn es den Viermächtepakt nicht
unterzeichnete — dessen sofortiges Ergebnis die
tatsächliche Unabhängigkeit Polens und die zeit¬
weilige Lockerung der Bande zwischen Frankreich
und der beunruhigten und verärgerten Kleinen
Entente war — rief es mit einer klug -voraus-
schauenden Abwägung des Endergebnisses eine
Krise auf der Abrüstungskonferenz
hervor.

Wird Frankreich friedlich Deutschlands Wieder-
erhebung gestatten ? Höchstwahrscheinlich ist Hitler
völlig aufrichtig , wenn er den Wunsch nach einer
freundschaftlichen Verständigung zwi¬
schen Frankreich und Deutschland,
nach endgültiger Beilegung ihrer alten Feindschaft
und nach Abschluß eines für beide Teile vorteil¬
haften Pakts ausdrückt . In diesen Verhandlungen
leidet Frankreich , wie immer , unter der Schwäche,
daß es keine positive Politik hat . Es hat nur die
negative Angst , so lange wie möglich an den Er¬
gebnissen des Sieges festzuhalten.

Deutschlands positive Politik , die darauf hinzielt,
allmählich und vorsichtig die Folgen - er Nieder¬
lage auszumerzen , hat bereits einen ersten Ab¬
schnitt erreicht : Deutschland hat seinen Platz unter
den Nationen in voller Gleichberechtigung wieder
eingenommen . Niemand in der Welt kann es hin¬
dern , innerhalb seiner Grenzen zu tun , was ihm
beliebt .«

Die besten Elemente der Rasse
tzme englische Stimm « über die österreichischen

Nationalsozialisten.

ckub. London , 17. Januar.
In einem „Eingesandt " eines englischen Lesers

an die „Times " heißt es : Zeitungsmeldungen
hatten mich veranlaßt , im Dr . Dollfuß einen
naiionalen Helden zu erblicken , der sich bemüht,
Ordnung in das Chaos der politischen Parteien
zu bringen und feine Landsleute gegen die An¬
griffsversuche eines Deutschlands zu schützen, das
gedroht hat , sie gegen ihren Willen zu ver¬
schlingen. Eingehende persönliche Untersuchungen
in Oesterreich aber haben mich überzeugt , daß
Dr . Dollfuß nicht mehr als ein Viertel
der Nation hinter sich  hat und daß dieses
Viertel Las wahre Oesterreich am wenigsten ver¬
körpert. Die Opposition ist keineswegs unförmig.
Die nationalsozialistische Partei ist stark , energisch
und zuversichtlich, und scheint in geistiger und

körperlicher Hinsicht die besten Elemente
der Rasse  einzuschließen . Die beinahe täglichen
Bekundungen nationalsozialistischen Gefühls , die
eindrucksvoll und oft klug ausgebucht sind,
verdienen kaum den Namen von Ausschreitungen,
obwohl sie bei Unterdrückung dazu werden
könnten . Nach dem , was ich gesehen habe , stimme
ich mit dem Urteil von Personen LLerein , die
erklärt haben , die Nationalsozialisten können sich
darauf verlassen , daß sie die notwendigen Waffen
aus den öffentlichen Lagern erhalten werden,
wenn der Augenblick zu gemeinschaftlichem
Handeln kommt.

Gebietsaustausch mit der
Tschechoslowakei

Das Reichskabinett hat , wie der Parlaments¬
dienst des Deutschen Nachrichtenbüros meldet,
ein Gesetz beschlossen zur Durchführung des
deutsch-tschechoslowakischen Vertrags über Erenz-

wasserläufe und Eebietsaustausch an der
preußischen Strecke der deutsch - tsche¬
choslowakischen Grenze.  In dem Durch-
führungsgesetz wird u. a . bestimmt , daß in den
Gebietsteilen , die nach dem Vertrage an das
Deutsche Reich (Preußen ) übergehen , bei ihrer
Vereinigung mit dem Reichsgebiet die Verfassung
des Deutschen Reiches und alle Vorschriften des
Reichsrechts und des preußischen Rechts in Kraft
treten , die zu diesem Zeitpunkt in den Gemeinden
gelten , denen die neuen Gebiete zugeteilt werden.
Zu gleicher Zeit tritt in diesen Gebietsteilen das
tschechoslowakischeRecht außer Kraft . Die zustän¬
digen Reichsminister werden ermächtigt , die zur
Ausführung des Vertrages , insbesondere zur
Einführung des Reichsrechts und zur Anpassung
des bisherigen Rechtszustandes an den neuen
Rechtszustand erforderlichen Rechtsvorschriften
und allgemeinen Verwaltungsvorschriften zu er¬
lassen.

Die Vereinbarungen über den Gebietsaustausch
an der preußischen Strecke der Staatsgrenze , die
zur Erlangung einer zweckmäßigeren Grenzfüh-
rung getroffen wurden , sehen den Austausch von
insgesamt 108 Hektar , 12 Ar und SS Quadrat¬
meter vor . Diese Fläche verteilt sich im einzelnen
auf 3l Austausch fälle.  Der bei weitem
umfangreichste Gebietsaustausch zugunsten des
Deutschen Reiches (Preußen ) bezieht sich auf den
Austausch von Exklaven , darunter von zwei be¬
wohnten tschechoslowakischen Gehöften bei Pil¬
gersdorf . Hier gehe» 81 Hektar an das Deutsche
Reich über , während 36 Hektar in diesem Ab¬
schnitt an die Tschechoslowakei abgegeben werden.
In den übrigen Fällen handelt es sich fast durch¬
weg um einen räumlich geringfügigen Austausch.
Durch den Eebietsaustausch wird die Staatsange¬
hörigkeit derjenigen Personen , die auf den Aus¬
tauschflächen ihren Wohnsitz haben , nicht berührt.

Ein Preisausschreiben
Bildersammlung über das Deutschtum der ganzen Welt

vv . Stuttgart , 17. Januar.

Das Deutsche Auslands - Jnstitut in
Stuttgart  erläßt ein Bilder -Preisausschreiben,
das das gesamte Auslandsdeutschtum erfassen und
auf diesem Wege eine abgerundete Bildersamm¬
lung über das Deutschtum der ganzen Welt er¬
langen will . In allen Kreisen des deutschen Volkes
soll dadurch das Verständnis und die Anteilnahme
an den Fragen des Auslandsdeutschtums vertieft
und gestärkt werden . Jeder deutsche Volksgenosse
außerhalb der Reichsgrenzen soll empfinden , wie
das neue Deutschland mit dem Schicksal der Aus¬
ländsdeutschen verbunden ist.

Das Preisausschreiben seht sich aus zwei Ab¬
teilungen  zusammen . Die Abteilung 1 umfaßt
nur Aufnahmen des europäischen Auslandsdeutsch¬
tums einschließlich des Kolonial - und Uebersee-
deutschtums . Ein aus fünf Personen bestehendes
Preisgericht wird am 1. August d. I . Endgültig
über die Zuteilung der Preise entscheiden . In jeder
der Leiden Abteilungen sind vier Haupt -.Barpreise
zwischen 230 und 75 RM ., vier Eruppen -Barpreise
von je 50 RM ., 25 Anerkennungs -Barpreise von
je 20 RM . und 75 Trostpreise im Werte von je
10 RM . ausgesetzt . Der Gesamtbetrag der Preise
beläuft sich auf 1050 RM . Dazu treten noch 19
Prämien in Abteilung 1 und 21 Prämien in Ab¬

teilung 2, die in wertvollen Büchern und Photo¬
apparaten im Gesamtwert von 1000 RM . bestehen.
Die vier eigenartigsten Aufnahmen erhalten ferner
Sachprämien im Werte von je 50 RM.

Die Ablieferungsfrist für die Nordkontinente —
Europa , Asien und Nordamerika — ist auf den
1. Juni 1931, für die Südkontinente — Süd - und
Mittelamerika , Afrika , Australien — auf den 15.
März 1931 festgesetzt. Zur Teilnahme am Preis¬
ausschreiben ist jedermann berechtigt . Zahl und
Format der einzusendenden Bilder sind nicht be¬
schränkt. Auch gute , nichtaufgezogene Kopien ge¬
nügen . Zugelassen sind alle Bilder , deren
Beziehung zum Auslandsdeutschtum
klar ersichtlich  ist und bei denen die darge¬
stellten Gegenstände oder Vorgänge außerhalb der
heutigen Grenzen des Reiches , Oesterreichs , Dan-
zigs , der Schweiz und Luxemburgs liegen.

Auf einem gesonderten Bogen sollen Angaben
über Zahl und Titel der Bilder sowie deren ge¬
naue Erläuterung beigefügt werden . Bei Land¬
schaftsbildern ist die Beziehung zum Deutschtum,
bei Baulichkeiten sind Ort , Bezirk und Land zu
nennen , ferner , wenn möglich , das Jahr der Grün¬
dung , die Ortsgeschichte und die letzten wichtigen
Ereignisse , bei Häusern , Fabriken , Pflanzungen
usw. der Name des Besitzers , bei Porträts auch
der Name und Beruf des Dargestellten.

Faschistische«' Kongreß in
Schanghai

Schanghai , 17. Januar.
In der letzten Zeit haben sich in ganz China

nationale Organisationen gebildet , die die kom¬
munistische Gefahr nach faschistischem Muster be¬
kämpfen wollen . Die in manchen Städten schon
bestehenden Bürgerwehren zur Bekämpfung kom¬
munistischer Umtriebe haben sich diesen faschi¬
stischen Organisationen angeschlossen. Nunmehr
ist der erste große allchinesische Kongreß der
faschistischen Organisationen zum 19i Mai nach
Schanghai einberufen worden.

Weder Tugend noch
Bescheidenheit

Knut Hamsun bekennt sich zum Faschismus

gd . Oslo , 17. Januar.
Anläßlich der Eröffnung des neugewählten

Stortings veröffentlicht die PreHe eine Reihe
Aeußerungen hervorragender Persönlichkeiten
über die politischen Verhältnisse , darunter auch
eine des Dichters Knut Hamsun , der sich offen
zum Faschismus bekennt . Hamsun sagt unter
anderem : „Einmal wird der Faschismus in der
einen oder anderen Form auch in Norwegen sei¬
nen Einzug halten . Es sind nur die Stockblinden,
die noch nicht den Unterschied in der Politik vor
und nach dem Weltkrieg sphen. Es sind Politiker
von der Sorte Austen Chamberlain , Herriot und

Venesch, die finden , das alles gut geht , wie es
geht . Die Gegner des Faschismus behaupten,
daß ein Diktator unabsetzbar ist, während untaug¬
liche demokratische Politiker von anderen ersetz:
werden können . Wir Norweger liefern aber den
Beweis dafür , daß sie nicht entfernt werden
können . Politische Anständigkeit plagt den demo¬
kratischen Politiker nicht , sie- sitzen unentwegt
Jahr für Jahr . Zu ihren politischen Charakter¬
eigenschaften gehören bei Gott weder Tugend
noch Bescheidenheit ."

Verfügung der Marineleiiung
Das Bersailler Diktat im Unterricht der

Reichsmarine

vckr. Berlin , 17. Januar.
Wie das VDZ .-Büro meldet , wird in einer

Verfügung der Marineleitung  darauf
hingewiesen , daß der Leitfäden für den Dienst¬
unterricht in der Reichsmarine Hinweise über
das Bersailler Friedensdiktat nur insoweit ent¬
halte , als die Verhältnisse der Wehrmacht da¬
von betroffen werden . Darüber hinaus sei aber
für jeden Soldaten die Kenntnis der wesent¬
lichen Friedensschlußbestimmungen erforderlich.
Den Soldaten soll daher nahe gelegt werden,
eine Aufklärungsschrift  über den Ver¬
trag von Versailles anzuschaffen , die für llnter-
richtszwecke in der Marine und an den Marine¬
fachschulen verwendet werden soll.

Berlin , 17. Januar . Die Verhängung der
Schutzhaft , die durch die Verordnung des Reichs¬
präsidenten zum Schutze von Volk und Staat ihre
gesetzmäßige Grundlage gefunden hat , spielte m
den vergangenen Monaten und tprelt auch letzt
noch eine nicht unbedeutende Rolle . Wie das vär-
Büro meldet , setzt in der „Deutschen Justiz Dr.
Werner Spohr auseinander , daß Rechtsmittel
gegen die Verhängung von Schutzhaft nicht er¬
griffen werden könnten . Das ordentliche Gericht
könne nicht angerufen werden , weil die Verhan-
gung der Schutzhaft eine rein polizeiliche
Maßnahme sei.

Auch auf dem Umweg über eine Schadenersatz¬
klage könne die erfolgte Verhängung von Schutz-
haft nicht der Prüfung des ordentlichen Richters
unterstellt werden . Als Maßnahme der politi¬
schen Polizei könne die Verhängung der Schutz-
haft aber auch nicht vom Verwaltungsrichter
nachgeprüft werden . Von maßgebender Stelle sei
dargelegt , daß im nationalsozialistischen Staat
Gesetzgebung , Verwaltung und Justiz nicht gegen¬
einander ständen , so daß also die Justiz nicht
politische Handlungen des Staates vom Grund¬
gedanken einer anderen Betrachtungsweise aus
verneinen könne.

Als einziger Rechtsbehelf gegen die Verhän¬
gung der Schutzhaft sei die formlose Dienstauf¬
sichtsbeschwerde gegeben.

Was das Arbeitsrecht und seine Verbindung
mit der Schutzhaft anlange , so sei, auch unter
Bezugnahme auf die bereits vorliegende Recht¬
sprechung festzustellen , daß Schutzhaft sowohl ein
Grund zur fristmäßigen wie auch zur fristlosen
Entlassung darstelle . Dem wegen verhängter
Schutzhaft fristlos entlassenen Arbeitnehmer stehe
kein Einspruchsrecht zu.

Arbeitsdienst und Gemeinden
Bevorzugung beweglicher Unterkünfte

vcke. Berlin , 17. Januar.

Wie das vct .-Büro meldet , hat die Reichs¬
leitung des Arbeitsdienstes Stellung genommen
zu zahlreichen Klagen , die von Gemeinden ein¬
gegangen waren wegen der Forderungen , die
seitens der Arbeitsgaue usw . an die Träger der
Arbeit und Gemeinden bei Errichtung von
Arbeitslagern  gestellt werden können . Die
Reichsleitung ordnet an , daß bei der Erwägung,
ob feste oder bewegliche Unterkünfte (Baracken)
für Arbeitslager zu bevorzugen seien , bewegliche
Unterkünfte als vorteilhafter zu betrachten sind.

Aus Mitteln des Arbeitsdienstes sei an den
Träger der Arbeit bzw . an die Quartiergemeinde
für die benutzten Unterkünfte ab 1. Januar 1934
keine Miete  mehr zu zahlen . In den Fällen,
in denen die Gemeinde die Unterkünfte stellt,
ohne zugleich Träger der Arbeit zu sein , sei es
Sache der Gemeinde , mit dem Träger der Arbeit
sich auseinanderzusetzen . Staatssekretär Hieri
ersucht in allen Zweifelsfällen seine Entscheidung
einzuholen , im übrigen aber so zu verfahren , „daß
dem Wunsche und Willen des Führers ent¬
sprechend durch den Arbeitsdienst neben seinen
großen erzieherischen und volkswirtschaftlichen
Sonderausgaben auch dem Aufbau der Eesamt-
wirtschaft , der Stärkung der niedergebrochenen
Gemeinden und damit der Behebung der
Arbeitslosigkeit  gedient wird ."

Kriegsministerium dementiert
Keine Unregelmäßigkeiten beim Bau der

französischen Befestigungsanlagen

cknb. Paris , 17. Januar.
Der Unterstaatssekretär im Kriegsministerium,

der sich auf einer Inspektionsreise durch die fran¬
zösischen Befestigungsanlagen befindet , leugnete
am Montag die von einem Pariser Blatt ver¬
breiteten Gerüchte ab , wonach man Lei dem Bau
der Befestigungsanlagen groben Verfehlungen
auf die Spur gekommen sei. Der Unterstaats¬
sekretär erklärte , daß er im Gegenteil mit den
Bauausführungen und vor allem mit den für die
Truppe geschaffenen Unterkunftsmöglichkeiten
sehr zufrieden sei.

Freibanksleisch: Freitag , den 18. Ja¬
nuar 1834, 10—12 Uhr , rote Karten,
es»l- 710», Pfund 20—40 Rps. An
Personen ohne Karten wird in dieser
Woche kein Fleisch abgegeben.

Aus Anlaß der Reichsgründungs-
wer findet der Wochenmarkt am 18.

MtS. aus dem Domshof, U. L. Fr.
wrchhof. Kaiser-Wilhelm -Platz und
bMandsmarktnicht statt.

>8. I. 34. Polizeidirektion.

Hecicktiic/ie 7 ,

In Sachen betressend das Konkurs-
deriahren über das Vermögen der
Firma Kieshandel Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Bremen ist im

, Asmin vom 16. Januar 1934 durch
^«ichlutz des Konkursgerichts das
Eshlußverzeichnisdahin ergänzt wor-

! fsu, daß eine weitere Forderung von
j RM., insgesamt also 273 S01F8
: « ichsmark nichtbevorrechtigte For¬

mungen zu berücksichtigen sind.
^iese Entscheidung ist ä-mätz ? 158

- Abs. 2. A O. auf der Geschäftsstelle
o»> 17. Januar 1834 niedergelegt.
4urch Beschluß vom selben Tage ist

, angeordnet, daß 1800 RM. gem.
» 168Z. 1, 168 K. O. zu hinterlegenlind.

17 1. 34.
Geschäftsstelledes Amtsger ichts.

Für die Inhaberin eines aärtneri-
i Ichen Betriebes, die Ehesrau Friedrich

HeinrichRampendahl , Anna Elisa-
°rih geb. Tümpling , Bremen , Saar-
drückenerstraße 27, ist heute, ain
1>>Januar 1834, mittags 12.50 Uhr,

Entschuldungsvcrsahren gemäß
dem Gesetz-ur Regelung der land-
m>rtschristlichen Schuldverhältnissevom
1- Juni 1933  eröffnet und die Deut¬

sche Gartenbau -Credit -Aktiengesell¬
schaft in Berlin NV7 40, Kronprin-
zen-User 27, zur Entschuldungsstell«
ernannt worden.

Au dem Entschuldungsversahren
sind alle Gläubiger , die einen ding¬
lichen oder persönlichen Anspruch zur
Zeit der Erössnung gegen die Schuld¬
nerin haben, beteiligt. Sämtlich«
Gläubiger werden hiermit aufgefor¬
dert, bis zum 1b. Februar 1934 ihre
Ansprüche unter Vorlage der in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden
und unter Angabe, wann ihre For¬
derungen entstanden sind und ob und
welchedinglichen Sicherungen (Eigen¬
tumsvorbehalt , Sicherungsübereig¬
nungen , Hypotheken,Pfandrecht usw.)
sie besitzen, bei dem Gericht oder zu
Protokoll der Geschäftsstelle (Ee-
richtshaus . Zimmer 34) oder bei der
oben genannten Entschuldungsstelle,
der Deutschen Gartenbau -Credit Ak¬
tiengesellschaftin Berlin , anzumelden.

17. 1. 34.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Lasana-Werk E.
Lattemann L Co„ Schuhsabrik, Ge¬
sellschaftmit beschränkter Hastung in
Bremen ist am 15. Januar 1934 nach
srsolgter Abhaltung des Schlußter¬
mins aufgehoben worden.

15. 1. 34.
Geschäftsstelle des Am tsgerichts.

(Nr . 5). In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 17. Januar 1934.
Bremer Volks- und Sparbank Ak¬

tiengesellschaft, Bremen : Dr . Ernst
Kirchner ist aus dem Vorstände aus¬
geschieden. Der Bankdirektor Karl
Rosenhauer in Berlin ist zum Vor¬
standsmitglied« bestellt.

Patent -SSulenrüstung Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Durch Beschluß der Gesellschafterver-
sammluiig vom 18. Dezember 1833
sind die ?? 1 und 2 des Gesellschafts¬
vertrages (Firina und Gegenstand)
inhalts /27/ der Akten geändert und
der ! 10 (Brkanntmachungsvrgan)

neu eingesägt. Die Firma lautet jetzt:
Gesellschaft für Schnellrüstung mit
beschränkter Hastung. Gegenstand des
Unternehmens ist nunmehr die Her¬
stellung oder der Vertrieb von
Schnellrüstungen (Säulenrüstungen ),
die Verwertung daraus bezüglicher
Patente und Schutzrechteund alle da¬
mit im Ziisammenhang stehenden Ge¬
schäfte. Die Gesellschaft ist berechtigt,
auch andere Geschäfte zu betreiben,
die nach dem "Ermessen der Gesellschaf¬
ter geeignet sind, diesen Zwecken der
Gesellschaft mittelbar oder unmittel¬
bar zu dienen. Die Gründung von
Zweigniederlassungen ist zulässig. Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft er¬
folgen durch den Deutschen Reichs¬
anzeiger.

Johann C. Bredehorst, Bremen:
Johann Christopher Bredehorst ist
am 20. Dezember 1832 verstorben.
Seitdem führt der Kaufmann Chri¬
stian Johann Bredehorst in Bremen
das Geschäft unter Uebernahme der
Aktiven und Passiven und unter un¬
veränderter Firma fort . Die an C. I.
Bredehorst erteilte Prokura ist am
20. Dezember 1832 erloschen. An Hein¬
rich Friedrich Benjamins in Bremen
ist Prokura erteilt.

A. Held, Bremen : Friedrich Wil¬
helm Jakob Köster ist am 3. Dezem¬
ber 1833 verstorben und damit als
Gesellschafter ausgeschieden. Er ist
von seiner Ehesrau Dorothee, gebo¬
renen Menten in Lesum, als Vor- -
«rbin beerbt. Die Gesellschaftwird von !
den verbleibenden Gesellschaftern un- i
ter unveränderter Firma fortgesetzt.
Die an W. H. A. Held erteilte Pro - '
kura bleibt in Kraft.

I . H. Köhnlen L Co., Bremen:
Offene Handelsgesellschaft, begonnen'
am 16. Januar 1834. Gesellschafter
sind: die Witwe des Kaufmanns Jo¬
hann Hinrich Carl Scheide, Magda- '
lene, geborene Einseld, der Kaufmann!
Otto Johann Heinrich Scheibe und
der Kaufmann Johann Heinrich
Köhnkcn, sämtlich in Bremen-Lbcr-
neuland . Je zwei der Gesellschafter
I . H. C. Scheide Witwe, L . I . H.
Scheid« und I . H. Köhnken sind zu¬

sammen vertretungsberechtigt . Ge¬
schäftszweig: Kassee-Rösterei und -Ver¬
sand. An der Weide 48.

Kohlensäure-Werke 8 . G. Rommen-
höller Gesellschaft mit beschränkter
Haftung Zweigniederlassung Bremen,
Bremen : Johann Peter genannt
Hans Römmenhöller ist nicht mehr
Geschäftsführer.

Heinrich Gehrke, Bremen : Heinrich
Ernst Gehrke ist am 27. Oktober 1333
verstorben. Das Geschäft wird seitdem
von seiner Witwe, Etje Magdalene
Dorothee, genannt Henriette , gebo¬
renen Voß, in Bremen unter unver¬
änderter Firma fortgeführt . An Hans
Friedrich Hinrich Warninghosf und
Christian Carl Max Gehrke, beide in
Bremen, ist Gesamtprokura erteilt.

L. Hoher ä- Co., Bremen : Mit Wir¬
kung vom 31. Dezember 1833 istLouis
Hoher als Gesellschafterausgeschieden.
Die verbleibenden Gesellschaftersetzen
die Gesellschaftsort. Die Firma bleibt
unverändert.

Berichtigung
Die Bekanntmachung vom 11. Ja¬

nuar 1834 Nr . 3, wird wie folgt be¬
richtigt:

R. Siedenburg Witwe, Bremen:
Die an H., nicht W., Worninghausen
erteilte Prokura bleibt in Kraft.

Amtsgericht Bremen.

stlielv
ckss leicsttlsufencks
^sn «csni >scl

stak vorrätig des:
8 . Ldllls -t, Lremen,

Voltmerskmuserstr . 2»;
W. Llklceo, Sremen , dlorüstr . 8b
Osbr. kaebkolr , greine »,

Sommerstr ., klotze Vlnterstr.
«lod. Luseinnsnu » Lremvn»

umstellter kleerstr . 481
l?rmvr Letter , Krems»,

I-snllrredrstr . 178»
4ug. Hiielstler . greine »,

viniernstraöe 4
llerm . 8ekottlsr,

Osterdolü-Denever
Lei». SedSk» . Lewellureu

Versteigerung
Freitag , 18. Ja¬

nuar 1934, vorm.
10  Uhr , auf dem

Pferdemarkt,
Hohentorsplatz —
Vorsührungsbahn
1 brauner sechs¬
jähriger Wallach

in einer Streit¬
sache.
Oessentlich meistb.
gegen bar.

Hünecke
Gerichtsvollzieher

Frdl . möbl. Zim.
Bornstr . 37

2. Et . Ostertors-
steinwcg 59, Ecke
Mozartstr ., 4 Zi.,
Kü.,Bd.,Schrank; .,

Oefen. 80

Unterhaus
Thcodor-Körner-

stratze 24
Näheres:

Nembertistr. 3
Zum 1. 4. Unter¬
haus Wilhelmst. 3

Näh. dortselbst
bei Albrecht

1s-L Zi- m. Kü. u.
Zub. mbl. o. leer

zum 1. 2.
Licgnitzstr. 50 a

Gr . mbl. sonn. Zi.
Zentralheizung
Mendestr. 18

2. Etg . 5 Zim. m.
Zub., Bad, Heizg.
p. 1. 4. Tams
Ostertorsteinwg.90

Mbl. Zi. a. j. M.
3.50. Eintrachtst .36

Unterhs . 2 gr . Zi.
Winterg ., Kü. m.
Spk., Badez., Kell.
m. Zub., gr. Gart.
mtl . 60-4«. Besicht.
11—1 Uhr. Näh.
Freiburgerstr ." 27

ye ^ ucke

3-Zi.-Et . s. 3 Erw.
per sos. od. später

bis 45 .77
Angeb. u. L 2236

Beamt . s. Einfam .-
Haus i. Hemelin-
gen, Nähe Se-

baldsbrücker
Bahnhof.

Angeb. u. A 2176

3-Zi.-Woh. z. 1. 2.
Ostertor

Angeb. u. S 2968

Aelt. Ehep. s. z.
1. 2. o. 1. 3. Woh.
Stube , Kammer u.
K. 30-77Miete Gef.
Angeb. an Block-

landerstr . 33

I Verkauf

2 Hochs. eich.
Schlafzimmer

m. nußb. o. birke
bes. billig.

Großenstr . 79

1 großer
Stcinwah -Flügel

Näheres Schwach-
hauser Heerst. 156

Mod. eich. Schlafz.
Garant , b. Arbeit
spottbill. Tischlerei
St . Magnusstr . 63

Geldschrank
75X65 , billig
Eeorgstr . 10

Wenig gebr. Links-
Herd bill. abzug.
Münchenerstr. 56

Büro -Einrichtung
auch geteilt, pass.
f. Architekten, bill.
Das Büro Obern-
str. kann mietweis.
sehr preisw . über¬
nommen werden.
Zu besicht. Obern-
straße 41-43 2. Et.
v. 11—13 u. 16—
18 Uhr. WessclS.

Kinderwagen
Preisang .u.S3l >43

Gebrauchte
Schreibmaschine

Angeb. u. I 2234

Einen gebr. Hahn-
od. Selbstspanncr-
Drilling Cal . 16
zu kaufen gesucht.
Angeb. u, B 3046

Zigarrengeschäst
Angebote m. Pr ..
Ladenmiete und
Jahresumsatz u.
A 2801

Heike»

Weibliche

Z. 1. 2. zuverl.
Mädch. m. g. Empf.
a. g. Tg. Vorstell.

ab 9 Uhr
Kl. Allee 42

Selbst. Mädchen
für Haushalt und
Geschäft, g. Koch¬
kenntnisse erfor¬
derlich.
Ang. u. M 05212

Männliche
Elektriker

s. Bcschäst. Gebe
500 -77 g. Sicherh.
Angeb. u. G 2232

SA -Mann sucht
D. rerst. a.Chauss.,
Gärtner o. Diener
23 I . alt , stadtsich.
Berliner Fahrer.
Walter Hollmann
Hast. Heerstr. 479

Weibliche
Kontoristin per

1. 2. od. später
Angeb. u. M 2237

20j. jg. Mädchen
s. Stell . i. Haush.
Jäger , Erambke

Lesewisch20

Jg . Frau getrennt
lebend, sucht pass.
Wirkungskreis .
Angeb. u. K 2035

Ianxkr!rNg
„klsnssstlsciis"

um. Keiclissukswm
öLbndoksirLüeü, I

v . 284 0b

»aoio
Anlagen (Rep.)

Simon
Schw. Meer 96

Fachm. m. 17j.Erf.

Torp .- u. Blücher»
sahrräd . An Fahr¬
radlausdecken und
Schläuchen über
1506 St . a. Lager.
Z. Auss. ganz bill.
Br . Fahrradh .Karl
Rzitka, Reuenstr.
Nr . 28, gegr. 1901

^tttLukeiüe»

Suche Existenz
Kapital bis

15 000 vorh.
Angeb. u. H 2233

Sonntag i. Land¬
lust Woltmersh.
Brieftasche mit

Führerschein i. d.
Garder . i. falsch.
Mantel gest. Geg.
Beloh. abzugeben.
Germaniast . 44/46

IIM

sioirlei'-msvgi
ein segnn:
ob (.oucbe, ob
Lola, Sessel oll.
«lubgarnltur,

jellesStück,aus
eigen.Polsterei,
ist dsrantiear-
beit u. nirgenlls
so preisvertvie
bei

7/» e5/e7en

Pfeis - Lkst

Jed . Donnerstag
Gr . Preis -Skat
Kurt Bruder,

Hohentvrstraße 95

Humboldtstr . 133

Gründlicher , guter'
Klavierunterricht.

Beste Erfolge , bei
mäßigen Honorar.
Ueben frei. Nähe

Hansa -Nordstr.
Angeb. u . W 2947

im»iiiiiek-». zsWsiiWsim
b. Si-smsn.

fmäsu jungs IVlücIclisurum
1. ^ pksi Hufuustms 2UP ^ plsp-

uimg cjsk Lüuglmgspflsgk bsi
mÄKigsu^ usbilZuugsstostsn.

Nskei-ss clurck clie Obsiln.
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; Die Verlobung unserer
loctzter

iAeins Verlobung mit

mit llerrn
prsulein

Pritr Heinken Luise Lnnnsn

geben bekannt 2 Sige icb kierinit an

^oli . Heim -, T̂ niinsn keiln Hemden
uock krau,
8 »y, geb . llükne

Lremsn Lremen
i Voventoi'SSlemweK 36 blovenlovLLtrsüe4/6

» januar 1934.

->
Die ' Verlobung I iVlsins Verlobung
unserer loctzter j ' mit präulsin

l. iss !otts !
mit llerrn ! I Liselotte Lrskls

l- urlwig Quells beskrs icb mick an?u-

beetzren wir uns an û- reißen
seinen Luciwig Quells
p . Qrabls und prsu ^
tzulu, geb . llirdes j Kn der klus lO

Lslierstrsös 35 > r. 2t . Lielekeld

8onntag , den 21. januar 1934

Kein Smpksng

tzji

Danksagung
Für die vielen Beweise
inniger Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lie¬
ben Frau sage ich allen
herzlichsten Dank.

W. Nöpke
Arften

Herzlichen Dank allen für
die Beweise so aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden
meines geliebten Mannes,
unseres guten Bruders

Theador Lsswehr
Besonderen Dank auch

Herrn Pastor Großcurth für
die tröstenden Worte am
Sarge des Entschlafenen.

Frau Marg . Landwehr
Hermann Landwehr
Marg . Landwehr.

Danksagung
Für die uns erwiesene

herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen , sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Lanae für die trö¬
stenden Worte , unseren tief¬
empfundenen Dank.

Otto Wegencr
und Angehörige.

Bremen , im Januar 1934.

Kleiöung

soklostt sofort

§Torren L KöpkL

Lm Ostsrtor
pOMSst. 26410

Liss Lsimkukl

l-lsirir Isoobs

Verlobte

Srsmsn , 21. dsnusr1S34
V̂ sstsrstrsks 23

Itzrs Verlobung  geben
bekannt

Anne Luisen
Siudisnrst

Or. 6sorg Kükens

Vsgssaek Srsmsn
danuar 1934

Xäts Steffens
Kerl Sssss
Verlobte

lluobtlng , 21. «1anuar1934
Vsobslds

b. Lraunsetzwslg

Empfang >/-11—2 Ubr.

»SS Lrossmsnn

or. mea. Wolfgsng Secier

geben ibrs Verlobung
bekannt

Srsmsn l-lannovsr

Die glücklieke Geburt
eines gesunden

4 UblLSbl
Zeigen in tzeralietzer
prsuds an

llenrv pstkjsn u. krsu
Lieselotte , geb . Keilbein

D.8 .L . Lbarleston 8 . L.
llsnnoverstraks 13. 8.

Aus einem arbeitsreichen Leben wurde unser Chef und Teilhaber

Herr

Albert Schmincke
am Dienstag durch den erlösenden Tod von uns genommen.

Wir verlieren in ihm einen aufrichtigen Vorgesetzten , der uns nicht

nur Chef , sondern auch wohlwollender Freund war . Herzlich war

feine Art und friedliebend sein Wesen.

Er war der Besten einer , den wir , mit seinen umfangreichen Fach-

kenntnissen noch oft vermissen werden.

Wir werden ihn immer in gutem Andenken behalten.

Vrokurist, Angestellte, und Gesellen der
„Brevi"

Bremen—Gchlachthof

Nach einem Leben voller Arbeit entschlief Dienstag früh nach kurzer,

schwerer Krankheit unser lieber Mitinhaber,

Herr

Albert Schmincke
Lange Jahre hat der Verstorbene in unserer Firma mit nie

erlahmendem Eifer gewirkt . Sein Streben und seine Kraft galten

stets der ihm liebgewordenen Arbeit und dem Geschäft . Einer der

Besten ist von uns gegangen . Sein einfaches schlichtes Wesen und

seine Treue machen ihn uns unvergessen.

„Brett"
Bremen—Gchlachthof

Mein geliebter Mann , unser lieber Vater,

Schwiegervater , Bruder und Schwager

Albert Schmincke
ist heute morgen nach längerem Leiden in

seinem 58. Lebensjahre sanft entschlafen.

In tiefem Schmerz:

Minna Schmincke, geb . Lotze

Albert Schmincke jr . und Frau.

Bremen , Newyork , 16. Januar 1934
Hohenzollernstr . 9.

Die Trauerfeier findet Freitag . 19. Januar,
mittags 1 Uhr , in der Riensberger Kaoellc
statt.

deiner vsretzrten Kundsctzalt
rur Kenntnis , dsk ieb das

klolkereigsLekstt
meines verstorbenen iAannes
Mkrecl Wslller in der bis
kerigen Weise weiterkützre.
Im 8inne meines lAsnnes soll
sucb mir die gute u. prompte
Bedienung meiner Kundsctzalt
erste Aufgabe sein , u. icb bitie,
das meinem lieben .Visnne stets
entgegengsdracdte Vertrauen
aucb aut mick übertragen ru
wollen.

NNsinstrsSs / Noko p- ppslst ŝü«
1s !. Nol: 3071

Heute entschlief nach kurzer , schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder . Schwager
und Onkel , der

Marmorarbeiter

Hinrich Wohlers
im vollendeten 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Gesine Wohlers

geb . Sieckmann
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Braunschweig , Newyork,
17. Januar 1934, Sodenstich 35.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,

Eermaniastr . ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
20. Januar , um 11 Uhr , in der Kapelle des
Hastedter Friedhofes statt.

Am Mittwoch entschlief plötzlich und uner¬
wartet an den Folgen eines llngliicksfalles
meine liebe , gute Frau , unsere herzensgute
Mutter , unsere Schwiegermutter , Schwester
und Schwägerin , Frau

Lorrise Siemer
geb . Reinert

im 53. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Rudolf Siemer
Albert Siemer und Frau

Wilma , geb . Struhs
Friedrich Kahrs und Frau

Wilhelmine , geb . Siemer.
Bremen , 17. Januar 1934
Lübbenstratze 19.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,

Eermaniastr . ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin 'erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
10.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Heute morgen entschlief nach schwerer Krank¬
heit mein guter Mann , seiner Kinder treu¬
sorgender Vater , Schwiegervater , Großvater,
Schwager und Onkel , der Monteur

Franz Vockerath
im 62. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Frau Meta Vockerath , geb . Rohrs.

Bremen , 16. Januar 1934
Ottostraße 125.
Aufbahrung in der Kapelle des Bunten-

tors Friedhofes , wohin etwaige zugedachte
Kranzspenden erbeten werden.

Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 19. Ja¬

nuar , 11 Uhr vorm ., in der Kapelle des Bun-
tentors Friedhofes statt.

QsräuolisitSr

I. sckr
in kleinen Stücken , billig

Qeräuotz . Wsssraals

Sroksristrake 66/68

Ilemmsrsilngsr

kscksIMNm,
singt am 8 .. psbruar

ctsn ttsns 5seks in IVIeistersingsr
I. Staststbeater - Vorstellung suS . Abonnement

fllr l-iandsl , Gewerbe , Vsrsing
und private liefert in guter und
preiswerter ^ ustllbrung die

Deutschland macht mit dem Sterilifierungszefeh
Weltgeschichte! Das ist das Urteil eines auslän¬
dischen Gelehrten von Weltruf über das deutsche
Gesetz zur Bekämpfung erbkranken Nachwuchses,
das am 1. Januar 1934 in Kraft getreten ist.

Dieses Gesetz ist von einschneidender Bedeutung
für die gesamte Zukunstsentwicklung des deutschen
Volkes . Wer das Gesetz und die wichtigsten Leite
seiner Begründung liest, wird überrascht sein von
der unangreifbaren Folgerichtigkeit seiner Ge.
danken . Jeder Deutsche muß den Wortlcmt dieses
Gesetzes und das ihm zugrundeliegende Material
kennen und begreifen.

Die dritte Aufklärungsschrift , „Gesunde Eltern
— gesunde Kinder !", die die N. S . Volkswohlfahrt
im Rahmen der bevölkerungspolitischen Aufklä¬
rungsaktion herausbringt , gibt diese Möglichkeit.
Sie vermittelt in unterhaltsamer Form alles
Wissenswerte und Wichtige über diese Frage . Ver¬
bände und Vereine beziehen sie iu Sammel¬
bestellungen durch die Ortsgruppen der N. S . D.
A. P . Einzelexemplare werden an jedem Post¬
schalter im ganzen Deutschen Reich für 10 Ps.
abgegeben . Auch die ersten beiden Broschüren,
„Mütter , kämpft für eure Kinder !" und „Die
kommende Generation klagt ant ", sind noch bei
denselben Stellen zu haben.
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Achtung? Das neue Anzeigen Wesen! Wichtig!!

Nach der gesetzlichen Neuregelung des Anzeigenwesens in

Verbindung mit dem neuen Schriftleitergesetz , die beide mit dem

1. Januar d. I . in Kraft getreten sind, ist eine genaue Tren¬

nung zwischen dem redaktionellen Teil und dem

Anzeigenteil  der deutschen Zeitung zur Durchführung ge¬

langt . Danach ist es den Zeitungen zur strengen Pflicht gemacht,

das gesamte Vekanntmachungswesen künftig nur nach den

gesetzlichen Bedingungen  und den auf ihrer Grundlage

errichteten neuen Anzeigenpreislisten (Tarif ) zu be¬

handeln , während umgekehrt von der Schriftleitung nichi mehr

gefordert werden darf , daß sie im Textteil unbezahlte Hinweise

oder sonstige Mitteilungen veröffentlicht , die ihrem Wesen nach

Anzeigen darstellen und nach der Anzeigenpreisliste gebühren¬

pflichtig sind.

Das gilt insbesondere auch für alle Hinweise auf Veranstal¬

tungen von Vereinen,  Gesellschaften oder Organisationen

sonstiger Art . Ausgenommen sind nur solche Veranstaltungen

kirchlicher, kultureller , wohltätiger , politischer und sportlicher Art.

die jedermann ohne Eintrittsgeld offen stehen

und denen eine allgemeine öffentliche Bedeutung

zukommt . Auch die Ankündigung solcher Veranstaltungen ist

jedoch (zu einem ermäßigten  Grundpreis ) gebührenpflichtig,

sofern für sie ein Eintrittsgeld erhoben wird und Ort und Zeit

aus der Ankündigung ersichtlich sind.

Im übrigen wird nach dem neuen Gesetz unterschieden zwischen

Anzeigen im Anzeigenteil und Anzeigen im Textteil . Es sind im

kulturellen , im lokalen und im Sportteil  unter der

Ueberschrift „Mitteilungen und Hinweise"  besondere

Stellen geschaffen worden , wo Mitteilungen über Veranstaltun¬

gen und Vereinsmitteilungen mit Angabe von Ort und Zeit

unter Berechnung des Textmillimeterpreises veröffentlicht werden

können , desgl . geschäftliche Mitteilungen , Hinweise auf Anzeigen

u . 8. ; Vereinsmitteilungen bis zu 18 mm Höhe werden hierbei zu

einem besonderen , ermäßigten  Grundpreis berechnet.

Wir Litten unsere Anzeigenkundschaft wie insbesondere auch

die Vereine jeglicher Art , bei der Durchführung dieser neuen

Bestimmungen , die in mancher Hinsicht eine Aenderung des bis-i

herigen Zustandes bedeuten , auch an ihrem Teil behilflich zu se>̂

und bei allen Einsendungen von vornherein zu unterscheide»

zwischen solchen, die an die A n z e i g e n a bt e i l u n g zu richte»

sind und solchen, die auch weiterhin von der S chr i ft l e i tu ng

entgegengenommen werden dürfen.

Verlag
der Bremer Zeitung



1
1. Beilage zu Nr . 17 Donnerstag , den 18. Januar 1934Bremer Zeitung

Am 28. Januar:

„ Nie Neustadt marschiert . . .
Wir wollen helfen!

iies Unter diese,! Devise wird der Winterhilfs-
> feldzug für die in Not geratenen Volksgenossen
. im neuen Jahr fortgesetzt . Bereits in den ersten
s Tagen, am 7. Januar , eröffnete die Ortsgruppe

^ Findorff mit einer vorzüglich durchgeführten Or¬
ganisation den Kampf , der mit einem Sieg auf
der ganze » Linie endete , denn rund 4 0 00

, Mark konnten dem Winterhilfs-
7 werk überwiesen werden.  Am 28. Ja-
! nuar tritt die Ncustadt  mit einer in fast dem¬

selben Rahmen gehaltenen Veranstaltung , der ein
ebenso großer Erfolg beschieden sein dürfte , an
die Öffentlichkeit . Man geht nicht fehl in der
Annahme, daß nicht nur die Neustadt , soirdern
unsere gesamte Vaterstadt die Wichtigkeit der im
Zeichen der Volksgemeinschaft stehenden derar¬
tigen Winterhilfsveranstaltungen erkennt.

Der Ortsgruppenleiter von Neustadt -Süd , Pg.
Bommeln,ann,  in dessen Händen die Durch¬
führung liegt , hatte Montag die Vorsitzenden der
B linken Weserufer beheimateten Vereine zu
aner Vorbesprechung eingeladen . Er wies in sei-
»er Ansprache auf die hohe , von reinstem sozialem
Eeist getragene Idee des Winterhilfswerkes hin
und gab anschließend das vorläufige Programm,
siir dessen Zusammenstellung nur zweieinhalb
Wochen zur Verfügung stehen , bekannt.

Der Tag wird um 8 Uhr eingeleitet mit dem
Wecken durch die Hitler -Jugend . Von 11 bis
11.30 Uhr geben die Gesangvereine auf dem
Grünen Kamp ein Massensingen . Gleichzeitig von
11.00 bis 11.45 Uhr konzertieren auf allen freien
Plätzen und an großen Straßenkreuzungen die
bremischen Kapellen , von denen man starke Unter¬
stützung erwartet . Um 13.30 Uhr versammeln sich
alle Umzugsteilnehmer , Vereine , Verbände und
andere Formationen auf dem Hohentorsplatz.
Bon dort aus bewegt sich der Propagandamarsch
durch folgende Straßen : Hohentors -Heerstraße,
Pappelstraße , Richthofenstraße , Thedinghauser
Straße , Ottostraße , Eastfeldstraße , Graudenzer
Straße , Kornstraße , Willigstraße , Hardenberg-
straßc, Möckernstraße , Buntentorsteinweg , Leib-
nizplatz, Brückenstraße , Adolf -Hitler -Brücke , Jo-
hannisstraße . Große Allee , Kaiserbrücke , Erünen-
straße, Große Sortillienstraße , Seumestraße und
endet wieder am Ausgangspunkt , dem Hohen¬
torsplatz . Mit einer Rede des Kreisleiters Paul
Wegener finden die Straßenveranstaltungen
ihren Abschluß.

Das Abendprogramm nimmt um 19 Uhr in
Sielers Festlälen seinen Anfang , wo ein gutes
und abwechslungsreiches buntes Programm abge¬
wickelt wird . Im Mittelpunkt des Abends steht
eine große Rede des Regierenden Bürgermeisters
DänMgrkert . Weiter wird dank liebenswürdiger
Spenden , eine Tombola aufgezogen , in der den
glücklichen Gewinnern wertvolle Preise winken.
Leu musikalischen Teil bestreitet die SS .-Kapelle
unter Musikdirektor Pg . Stülken,  die beste
Gewähr für gutes Konzert und eine schmissige
Tanzmusik bietet . Ein umfangreiches und ge¬
schmackvoll zusammengestelltes Programnrheft
zum Preise von 50 Pf . berechtigt zum freien Ein¬
tritt zur Abendveranstaltung . Gleichfalls kann
man für zwei Groschen ein Abzeichen in Gestalt
einer Rosette erwerben , die am 28. Januar das
Abzeichen aller Neustädter sein muß.

Schon jetzt beginne jeder in seinen Kreisen
mit einer eifrigen Propaganda für diesen Tag,
der ein Ruhmestag in der Erkenntnis der Ver¬
bundenheit aller Schichten einer Nation bilden
muß. Ebenfalls ist die Schmückung der Häuser
mit den Symbolen des neuen Deutschlands Pflicht
und darum selbstverständlich ! U.

Bremische Mietsteuer
Ergänzung der Richtlinien für die Ermäßigung
oder den Erlaß der bremischen Mietsteuer vom

1. April 1933

Das staatliche Presseamt teilt mit In Ergän¬
zung der vorstehend genannten Richtlinien vom
1. April 1933 hat der Senator für die Finanzen
das Landesfinanzamt Unterweser ersucht , mit
Wirkung vom 1. Dezember 1933 an im Falle der
Aufteilung einer großen Wohnung in 2, 3, 4 usw.
selbständige Wohnungen durch nach dem Ermessen

des Senators für die Finanzen wesentliche Um¬
bauten ohne Rücksicht auf die erzielten Mietpreise
die Mietsteuer um die Hälfte , zwei Drittel , drei
Viertel usw. der auf die Wohnung entfallenden
Steuer zu ermäßigen . Die Ermäßigung beginnt
mit der Schlußabnahme durch die Baupolizei.

Vermißt wird seit dem 9. Januar der Hand¬
lungsgehilfe Kurt Schnaars,  geb . am

Von Karl -Eugen Renner,

Am heutigen Tage , vor 63 Jahren wurde im
Spiegelsaale des Versailler Königschlosses die
Einigung des deutschen Reiches vollzogen . Ein
jahrtausendalter Traum der Deutschen schien mit
diesem Werke Bismarcks in Erfüllung gegangen
zu sein . Wenn jedoch der neugeschaffene Bau
dieses Reiches nicht so festgefügt war , wenn unter
der Decke des die Deutschen umspannenden
Bandes Risse sich auftaten , die schon bei der
Geburt des Werkes nur mühsam verdeckt werden
konnten , so tut das dem Ruhm « des Eisernen
Kanzlers , der sein Bestes gab , keinen Abbruch.
Wenn dieses Reichsgefüge nach heldenmütigem
Widerstand gegen eine Welt von Feinden den
Umtrieben der Novemberlinge im Jahre 1918
weichen mußte und nun ein abgeschlossenes
Kapitel großer deutscher Geschichte für uns
bedeutet , so vermögen wir desto besser die Größe
der Tat Adolf Hitlers zu bemessen, der die
wirkliche Einigung Deutschlands  —
nicht nur als Staat , sondern nun auch als Volk
— vollbracht hat.

Woran die Reichsgründung im Jahre 1871
krankte , nämlich an dem Eigenwillen und
Jnteressenklüngel einzelner Fürsten , daran ging
die Republik von Weimar , die diesen Zwiespalt
auf das ganze Volk übertrug , zugrunde.

Das ist der tiefste Sinn des Nationalsozialismus,
daß er die Menschen lehrt , den eigenen Vorteil,
die eigene Person zurückzustellen hinter dem
Dienst am Größeren der Nation . Erst dann,
wenn diese Erkenntnis Wirklichkeit geworden ist,
werden wir die Vollendung des Dritten Reiches,
des Werkes Adolf Hitlers feiern können.

Weil es unsere Jugend ist, der es über¬
antwortet und vergönnt ist, diesen Tag der Er¬
füllung dereinst zu schaffen, soll die Feier der
deutschen Einheit in diesem Jahre
eine Mahn stunde für die deutsche
Jugend  sein . Die Jugend soll und will am
heutigen Tags zeigen , daß sie mit dem ganzen
Einsatz ihres Selbst die harte Zukunft bezwingen
und das begonnene Werk Adolf Hitlers vollenden
will . So wird die Feier der Schöpfung Bis¬
marcks gleichzeitig zum Appell der aufbrechenden
Jugend , die auf dem Marsch in die Zukunft einen
Augenblick verharren und aus der Rückschau Kraft
für den Dienst des Morgen schöpfen soll.

Der Einigung aller Deutschen in unserem Reich
entspricht die Einigung der deutschen Jugend in
der Hitler -Jugend . Die Erzwingung einer
besseren Zukunft , die der Jugend vorbehalten
bleibt , verlangt ganze Arbeit , erfordert volle
Kraft . Die Zersplitterung der deutschen Jugend
in tausend Bünde und Gruppen ist der macht¬
vollen Schöpfung der nationalsozialistischen Ju¬
gendbewegung gewichen . Die HJ . begnügt sich
nicht mit dem Verdienst , die größte Jugend¬
bewegung Deutschlands , vielleicht der Welt ge¬
worden zu sein . Die HJ . hat vielmehr
den Willen und die Pflicht , den letz¬
ten deutschen Jungen,  ob in Dorf oder
Stadt , zur weißgestreisten Hakenkreuzfahne zu
rufen und in ihren Reihen zum Kämpfer
für Deutschland zu formen.

Wenn heute zur Feier der deutschen Einheit
die braunen Züge der HJ . und des Jungvolks
durch unsere Straßen ziehen , dann möge der
dumpfe Klang ihrer Trommeln und der Takt
ihres festen Schrittes allen Jungen und Eltern
den ernsten Mahnruf ins Gewissen hämmern:
Hast Du Deine Pflicht der deutschen Zukunft ge¬
genüber erfüllt?

Deutscher Junge!  Trägst Du schon das
braune Hemd ? Marschierst Du schon in den
Reihen der HJ .?

Deutscher Vater , deutsche Mutter!
Hast Du Deinen Sohn zum Kämpfer und Streiter

17. März 1907 in Bremen , wohnhaft gewesen
Altonaerstraße 5. Er ist ca . 1,65 Meter groß.
schlank, hat blondes links gescheiteltes Haar,
bleiches Gesicht, graubraune Augen , vollständiges
Gebiß und gerade Haltung . Der Vermißte trug
braunen Anzug , dunkelblauen Wintermantel.
Sachdienliche Mitteilungen nehmen alle Polizei¬
wachen und die Kriminalpolizei , Polizeihaus,
Zimmer 333, entgegen.

Presseleiter der Bremer HJ.

für das Werk Adolf Hitlers gemacht ? Hast Du
ihn eintreten lassen in die Reihen der Jugend
unseres Führers?

Und wenn dieser Mahnruf bei denen , die es
angeht , nicht ungehört verklungen ist, dann hat
die Reichsgründungsfeier 1934 im Zeichen der
Jugend einen besonders schönen Sinn gehabt!
Der deutsche Junge ist Hitlerjunge!

*

Reichsgrüudungsfeier in Bremen

Die amtliche Pressestelle der Hitler -Jugend gibt
uns nachstehend den Verlauf der großen Kund¬
gebungen bekannt.

Nachmittags marschiert das Deutsche Jungvolk
ab 15.45 Uhr durch die Straßen unserer Stadt.
Der Jungbann 2/192 marschiert mit dem Jung-
mädel -Untergau Bremeir -West vom Waller Ring
durch die Nordstraße , Doventor , Faulenstraße,
Hutfilterstraße , Obernstratze , Liebfrauenkirchhof
zum Domshof . Der Jungbann 1/192 mit dem
Jungmädel -Untergau Bremen -Süd von der Dan-
ziger Freiheit über Haferkamp , Düsternstrahe,
Falkenstr ., Eeorgstr ., Am Wall , Sögestr ., Schüssel-
korb zum Domshof . Der Jungbann 1/227 mit
dem Jungmädel -Untergau Stürtebecker vom Erü-
nenkamp über Westerstr ., Adolf -Hitlerbrücke,
Wachtstr . zum Domshof . Der Jungbann 1/75 mit
dem Jungmädel -Untergau Bremen -Ost von der
Schlachthofstraße durch Eustav -Deetjen -Tunnel
über Herdentorssteinweg , Am Wall , Bischofsnadet
zum Domshof . Der Jungbann 2/75 mit dem
Jungmädel -Untergau Bremen -Hastedt von der
Verdenerstraße über Osterdeich , Altenwall , Bucht-
straße , Sandstraße zum Domshof . Das Marine-
Jungvolk marschiert von der Kaiserbrücke über
Schlachte , Martinistraße , Wachtstr . zum Domshof.

Um 17 Uhr beginnt dann die große Kund¬
gebung , für die folgendes Programm festgesetzt
wurde : Aufmarsch sämtlicher Fahnen und Wimpel
des Deutschen Jungvolks . Einleitung durch
Fanfaren und Landsknechtstrommeln . Feld¬
gottesdienst (Ansprache Pastor Rahm ) . Gemein¬
sames Lied : „Ich hab mich ergeben ", Ansprache
und Fahnenweihe durch Oberbannführer Carl
Jung . Gemeinsames Lied : „Unsere Fahne flat¬
tert uns voran " . Ansprache des Vertreters des
Senates : Präsidialrat Hochmuth.  Ansprache
des Kreisschulungsleiters der NSDAP . : Pg . Dr.
Röding . Ausklang : Horst -Wessel-Lied.

Aufmarschmusik : Musikzug der
Hitler - Jugend  unter Leitung von Musik¬
zugführer Wilhelm Kunckel.

Am Abend um 20 Uhr finden dann die großen
Kundgebungen im Casino , in den Centralhallen
und in Sielers Festsälen statt . In allen drei
Sälen sprechen der Reg . Bürgermeister
Dr . Markert und der Kreisleiter
Staatsrat Wegener.  Ferner sprechen : im
Lasino  OLerbannführer Carl Jung  und
Bannführer Peter Heinrich (Musik : Musik-
zug der Hitler -Jugend , Leitung : MZF . Kunckel) ;
in den Centralhallen:  Oberbannführer
CarlIung  und Bannführer WalterTimke
(Musik : Musikzug der Standarte 266, Leitung:
MZF . Niemann ) ; in Sielers Fe st sälen:
Bannführer Carl Gärard (Musik : Musikzug
der Standarte 75, Leitung : MZF . Burgemeister ) .
Vor Beginn der Kundgebungen findet ein
Fackel - Aufmarsch  der drei Banne statt:
Bann 75  marschiert von der St . Jürgenstraße
durch die Vismarckstraße , Mathildenstraße , Hum¬
boldtstraße zum Casino ; Bann 192  von der
Danziger Freiheit über Haferkamp , Düsternstraße
zu den Centralhallen ; Bann 227  vom Grüneir-
kamp über Kleine Allee , Meterstraße nach Sielers
Festsälen.

Dieser Tag muß zu einer gewaltigen Kund¬
gebung werden ! Bremer ! Fahnen heraus ! Er¬

scheint in Massen zu den Nachmittags - und Abend-
Veranstaltungen ! Folgt dem Ruf der Jugend
unseres Führers!

Reichsgründungsfeier!

Die amtliche Pressestelle der Hitlerjugend teilt
mit:

Bremer ! Die Jugend unseres Führers ruft
euch! Heraus zu den gewaltigen Kundgebungen
der Hitlerjugend ! Erscheint in Massen.

Am Nachmittag des 18. Januar wird das
Deutsche Jungvolk auf dem Domshof  die Feier
des großen Tages einleiten . Es werden dort
Präsidialrat Pg . Hochmuth,  Pastor Rahm
und Pg . Dr . Röding  sprechen . Ab 19 Uhr
rückt die Hitlerjugend aus allen Teilen der Stadt
strahlenförmig zu dem Casino , den
Centralhallen und Sielers Fest-
sälen,  wo die Kundgebungen für des Reiches
Einheit , für die Volk - und Nationwerdung , ihren
Höhepunkt erreichen werden.

Dort in den Massenkundgebungen werden der
Regierende Bürgermeister Dr . Markert,
Kreisleiter Staatsrat Wegener  und Vertreter
der Hitlerjugend sprechen (in allen drei Sälen
die gleiche Darbietungsfolge !) .

Einlaßkarten sind durch sämtliche Ortsgruppen
der Partei , SA ., SS - uird der Hitlerjugend , so¬
wie auf der Oberbanngeschäftsstelle der Hitler-
Jugend , Dechanatstraße 15 (Tel . 287 68) , erhält¬
lich. Erwerbslose erhalten gegen Vorzeigung
ihres Ausweises an der Abendkasse Einlaßkarten
zu io Pfg.

Bremer ! Zum letzten Mal richtet die Hitler-
Jugend an Euch den Ruf : Heraus zu den Kund¬
gebungen am 18. Januar ! Flaggt Eure Häuser!
Erscheint in Masten ! Der 18. Januar 1934 soll
zu einem machtvollen Bekenntnis für das neue
Deutschland werden!

Ausruf der Kreisleitung der
NSDAV.

An alle Partei - und Volksgenossen.

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Heute , am 18. Januar 1934, feiert ganz Deutsch¬

land den Erinnerungstag der Reichsgründung.
In Bremen ist die Hitler -Jugend mit der würdi¬
gen Ausgestaltung der Feierlichkeiten betraut
worden . Durch gewaltige Aufmärsche , Fackelzüge
und Kundgebungen auf dem Domshof und in
den Sälen der Centralhallen , des Casinos und
Sielers Festsälen , wo Kreisleiter Paul Wege¬
ner , Pg . Dr . Markert,  Regierender Bürger¬
meister , und Vertreter der Jugend sprechen, wird
Bremens Jugend diesen Tag feiern . Wieder ein¬
mal ist es die Jugend , die herausgestellt wird,
um damit zu dokumentieren , daß das junge
Deutschland ehrfurchtsvoll der entscheidenden Tat
Bismarcks für die Einigkeit des Deutschen Reiches
gedenkt , in einer Zeit , wo ein jahrtausende alter
Wunsch unserer Vorfahren durch den Führer und
Volkskanzler Adolf Hitler endgültig Gestalt ge¬
wonnen hat und seiner Erfüllung entgegengeht.

Appell der Reichswehr
am Reichsgrllndungstag

Am 18. Januar wird , wie in jedem Jahre , im
Reichsheer der Reichsgründungstag feierlich be¬
gangen . Es finden statt : 7 Uhr großesWecken
auf dem Marktplatz:  11 .15 Uhr evangeli¬
scher Militärgottesdienst in der Liebfrauenkirche;
katholischer Militärgottesdienst in der St .-
Johanniskirche ; 12 Uhr Appell auf dem
Domshof  durch den Standortältesten , Oberst¬
leutnant Scheitert.

Urlaub für die Reichsbeamtcn zum 18. Januar.
Der Reichsfinanzminister hat in einem Erlaß an¬
geordnet , daß den Beamten , Angestellten und
Arbeitern , wenn nicht dringende dienstliche
Gründe entgegenstehen , am 18. Januar , dem
Reichsgründungstage , durch Befreiung
vom Dienst  Gelegenheit zur Teilnahme an
örtlichen Feiern gegeben werden soll.

Aus Anlaß der Reichsgriindungsseier findet
der Wochenmarkt am 18. ds . Mts . auf dem Doms¬
hof , ll . L. Fr .-Kirchhof , Kaiser -Wilhelm -Platz

und auf dem Rolandsmarkt nicht statt . Der Groß¬
markt sowie die übrigen Kleinmärkte werden
abgehalten.

Schutzhaft wegen gewissenloser
Gerüchteverbreitung

Die Geheime Staatspolizei teilt mit:
Aus Anordnung des Senators für Inneres

und Justiz wurde der Schneidermeister V . wegen
Verbreitung unverantwortlicher Gerüchte in
Schutzhaft genommen . V . hatte über national¬
sozialistische Einrichtungen Gerüchte in Umlauf
gefetzt, die jeglicher Grundlage ent¬
behren.  Er muhte selbst zugeben , daß er
keinerlei Beweise für seine Anschuldigungen
hatte.

In letzter Zeit des öfteren festgestellt worden,
das; gewissenlose Kräfte am Werk sind. die aus
diesem Wege Zersetzungsarbeit betreiben . Künf¬
tig werden derartige charakterlose Elemente in
der Presse und im Rundfunk öffentlich bekannt
gegeben . Pflicht eines jeden Volksgenossen ist
es , derartige Gerüchteverbreiter umgehend bei der
Geheimen Staatspolizei namhaft zu machen.
Sollten irgendwelche Tatsachen bekannt werden,
die ein polizeiliches Einschreiten erforderlich
machen , so ist der Weg der Anzeigeerstattung ein¬
zuschlagen.

Zwei schwere Zungen
festgenommen

Am Sonntag , 14. Januar , morgens , beobachtete
ein Kaufmann aus Oberneuland drei Männer,
die stark schwankend mit Sektflaschen unter dem
Arm ein Auto bestiegen . Sie prahlten damit,
daß sie schon drei Tage unterwegs seien , Tau¬
sende umgesetzt hätten und nun eine kleine
Spritztour nach Heidberg machen wollten . Der
Kaufmann , dem die Sache verdächtig vorkam , er¬
stattete Anzeige , und es gelang den sofort auf¬
genommenen Bemühungen der Kriminalpolizei,
der Leute habhaft zu werden.  Bei
einem von ihnen handelt es sich um einen schwer
vorbestraften 25jährigen Melker , der in der vori¬
gen Woche auf einem Bettelgang aus der Woh¬
nung eines Direktors in Nienburg an der Weser
aus dessen Schlafzimmer rund RM . 3000.— ent¬
wendet hatte . Er suchte dann die Kammer der
Hausangestellten auf und nahm dort noch deren
geringe Ersparnisse mit . Das Geld benutzte der
Dieb zunächst einmal dazu , sich und seine
„Braut"  erstklassig in den verschiedensten Ge¬
schäften der Stadt einzukleiden . Außer einem
Anzug , einem Paletot , zwei Hüten , einer Arm-

tz eute flaggt ganz Bremen
anläßlich der Reichsgriindungsseier

banduhr und einem Ring für sich selbst schaffte
er seiner „Braut " z. B . ein seidenes Kleid für
RM . 75.— an ; ferner Unterwäsche , Handschuhe,
eine Handtasche usw . Dann wurde mit Freunden
und Freundinnen eine ausgiebige Reise durch die
verschiedensten Lokale unternommen , bei der na¬
türlich auch Sekt und Cocktails spendiert wur¬
den . Als man den Verbrecher festnahm , hatte er
nur noch ganze RM . 21.50 bei sich. Bei den wei¬
teren Nachforschungen stellte sich dann aber
heraus , daß es ihm gelungen war , bei seiner
Festnahme in Heidberg , als er dort im Pferde¬
stall austrät , eine Brieftasche mit 1350 RM . im
Stroh verschwinden zu lassen . Ein ehrlicher Fin¬
der , der die Brieftasche gesehen hatte , lieferte sie
ab , so daß insgesamt noch etwa 1600 RM . gesichert
werden konnten.

Der älteste Einwohner von Huchting , der Bauer
Ernst Wolpmann,  Brokhuchting , feiert am
18. Januar seinen 88. Geburtstag . Der alte
Herr hat die Kriege 1864, 1866 und 1870/71 mit¬
gemacht . Jahrhundertelang sitzt das Geschlecht
der Wolpmann auf seinem Bauernhof in Vrok-
huchtmg . Man erfährt aus einer Urkunde , die
der Graf Anthon Günther von Oldenburg selbst
unterschrieben und mit einem riesigen Siegel be¬
urkundet hat , daß ein Wolpmann im Jahre 1536
einige Tagewerke Heuland neu erworben hat.
Einige Jahrhunderte weiter wird ein Wolpmann
zum Kriegsdienst für Napoleon I . gepreßt.
Riesige Summen zog der Maire von Bremen von
den Bauern der Umgebung ein . Schmuggelfahr¬
ten im Zusammenhang mit der Kontinentalsperre
weiß der alte Bauer Ernst Wolpmann noch
heute auf Grund von Ueberlieferungen seiner
Vorväter anschaulich zu schildern.

Lugend und Michsgründung
Gin Mahnwort

//:
WK

(11. Fortsetzung)

Pis spät in die Nacht hinein saßen die
freunde zusammen und arbeiteten Presseberichte
lus. Von Zeit zu Zeit begab sich Rauenstein
um Fernsprecher , uni Telegramme zu befördern.
Am Nachmittag des folgenden Tages befanden

ich die beiden auf dem Flug von Berlin nach
um, Westen Deutschlands . Mit verheißendem
sächsln hatte Jsenhardt dem Freund die Freu¬
ten der Großstadt verleidet : „Ich weiß etwas
besseres lieber Harald ! Wir machen Wochen¬
ende. Wir spannen zwei Tage aus ! Ich habe
n den letzten Monaten so scharf gearbeitet , daß
nich selbst die törichsten Entschlüsse gewisser Sei¬
en in Ruhe schlafen lassen , und du . .

„Und ich habe derlei Schlappen erlitten , daß
ich auf weitere für einige Tage verzichten kann,
ohn« für das europäische Gleichgewicht Sorgen
tragen zu müssen ."

Lange Zeit schwiegen die Freunde . Erst als
sie in sechs Kilometer Höhe den Rhein anflogen,
begann Rauenstein von neuem : „Eigentlich ver¬
stehe ich dich nicht ganz . Reinhold ! Du betreibst
ein friedliKes Kolonisationswerk , du hast keinen
größeren Wunsch , als deine Siedler in Glück und
Ptfriedenheit zu sehen, und sprichst gleichzeitig
vom Krieg , kühl wie ein preußischer General"

„Ich spreche vom Krieg , ja , aber nur von
einem Abwebrkampf . Ich rechne mit unumstöß¬
lichen Tatmcben . Ja , wären wir allein auf der
Welt ' Aber so lange noch Schwarz und Gelb
»üb der Vorherrnhaft drängen so lange müssen
wir noch - enr Kriegsgott dienen um den Frie¬
den zu erhalten . — Und nun endassktia ' or,„^ en-
ende!"

Im Westen blitzte der Rhem wie ein silbernes
Band auf . Jsenhardt , der selbst steuert «, ließ
das Flugzeug tiefer gehen . Wälder , Felder,
Wiesen , Weiden und immer wieder Wälder glit¬
ten unter ihnen hin . Dazwischen eingebettet
lagen friedliche Dörfchen und einsame Höfe.

„Der Westerwald !" erklärte Jsenhardt.
„Deine Heimat , nicht wahr ?"
»Ja !"
Jsenhardt schien ein bestimmtes Ziel zu haben.

Nach kurzem Suchen steuerte er ein einsames Ge¬
höft an . das unweit einer großen Verkehrsstraße
lag . Das Flugzeug setzte in der Nähe des Hau¬
ses auf einer Viehweide auf und rollte sanft aus.

„Die reinste Damenlandung , lieber Reinhold !"
„Nicht zum ersten Male erprobt , sondern Hun¬

derte von Malen ! Sieh , wir werden erwartet !"
Aus dem Bauerngehöft schritten ihnen zwei

Personen entgegen . Ein Mann und ein Mäd¬
chen von vielleicht 18 Jahren , beide blond und
blauäugig . Offenbar Vater und Tochter.

Jsenhardt wurde mit sichtlicher Freude begrüßt,
von dem Mädchen mit tiefem Erröten . Er stellte
vor : „Mein Freund Rauenstein — zwei vom
Stamme Jsenhardt . Gerlinde und Georg senior,
Tochter und Vater . Wir Jsenhardts sind ein
altes Westerwälder Bauerngeschlecht ."

Mittlerweile kamen zwei Knechte heran , faß¬
ten das Flugzeug an den Flügelenden und rollten
es in einen leere » Schuppen , der sonst wohl dem
Vieh als Unterstand diente.

Rauenstein pürscbte sich mit gewandter Selbst¬
verständlichkeit an Gcrlinde Jsenhardt heran . So
viel Schönheit hatte er auf diesem windbestri-
chenen Boden nicht erwartet . Aber er mußte die

Erfahrung machet», daß sein liebenswürdiges Ge-
plauder taube Ohren traf . Die Unterbringung
des Flugzeuges — oder war es der Pilot ? —
fesselte das schöne Landkind allem Anschein nach
mehr.

Rasch war das Flugzeug gesichert, und der
Herr des Hauses Jsenhardt lud in freier Art
zum Essen ein : „Kommt herein , Jungens , Ihr
werdet Hunger mitbringen !"

Im Haufe empfingen Gerlindens Mutter uird
ihr Bruder Georg , ein sehniger Bursche Mitte
Zwanzig , die Gäste . Im Kreise der Familie
verging der Abend , ehe man sichs gedacht . -

Der Sonntagmorgen staiid in strahlender
Maienfrische über der herben Berglandschaft . In
der Nacht war ein kräftiger Regen niedergegan¬
gen und hatt « die Lust gereinigt . In blauer
Ferne verdämmerten die Bcrgkämme und Hügel¬
ketten.

Harald Rauenstein hatte einen kurzen Spazier-
gang gemacht . Im Garten erblickte er nach sei¬
ner Rückkehr Eerlinde.

„Hallo ! Sie holde Frühaufsteherin !"
Eerlinde reichte dem Gast über die Umzäu¬

nung hinweg die Hand zum Gruß : „Wie haben
Sie die erste Nacht in unserem Haus ge¬
schlafen ?"

„Wie in Abrahams Schoß . . . Und Sie
selbst ?"

„Wir auf dem Lande schlafen immer gut.
Dafür sorgt schon unsere Arbeit in frischer Luft ."

Sie standen noch eine Weile zusammen und
plauderten harmlos . Rauenstein überschüttete
das Mädchen mit Komplimenten . Lachend wehrte
Gerlinde ab.

„Wenn Sie nicht augenblicklich mit Ihrem
Unsinn aufhören , laufe ich weg , und ich wollte
Sie doch . . . doch so viel . . . fragen , ja , ich
wollte Sie vieles fragen . . ." Sie unterbrach
sich verwirrt.

„Aber mit dem größten Vergnügen stehe ich zu
Ihrer Verfügung . Alles , was ich weiß , werde
ich Ihnen mitteilen , und wenn Sie wollen , auch
das . was ich nicht weiß . Für Sie könnte ich das
Blaue vom Himmel Herunterlügen ! — Also , was
soll es sein ? Von Tieren , Ländern , Menschen ? "

„Sie . . . alle sprachen gestern abend nur vom
Krieg . . . und . . . und . . . Onkel Reinhold ist
so nahe an der Grenze . . . so weit da unten in
Afrika . . ."

Und plötzlich kam dem Manne das Verstehen:
Dieses Menschenkiird hing an Jsenhardt und
sorgte sich um ihn . Ach, der unschuldigen Kleinen
da wollte er schon die Sorgen vom Herzen
reden.

Und er legte los — von den gewaltigen
Sicherheitsmitteln der Kompanie , von ihrer
kaum vorstellbaren technischen und militärischen
Macht , die jedem feindlichen Ansturm trotzen
würde , und zuletzt sprach er mit leisen , vertrau¬
lichen Worten von dem , was er selbst noch nicht
kannte , von Jsenhardts letzter Erfindung , von der
er mit großer Zuversicht gesprochen . O , Sie
könne » beruhigt sein, Onkel Reinhold sei unbe-
drohter als der Habicht vor der Fliege.

Rauenstein bemerkte mit Genugtuung , daß seine
Worte das sorgende Mädchen beruhigten . Sie
waren beide so in ihr Gespräch vertieft , daß sie
nicht bemerkten , wie Jsenhardt in der Tür des
Hauses erschien , sie beide in eisrigstem Gespräch
erblickte , zögerte , stehen blieb , den Blick starr auf
sie richtete.

Nein , sie ahnten nichts von den Gedanken des
einsamen Mannes . Der dachte : Da hat der
gut « Harald wieder im Handumdrehen ein Herz
erobert . Gestern eine Niederlage bei einer schö¬
nen Frau , und heute ein Sieg bei einer schöne¬
ren . Wer doch auch so unbeschwert und sieghaft
durch das Leben gehen könnt « ! Ihm blieb das
versagt . Für ihn hielt das Leben nur die ern¬
sten Lose bereit . Arbeitserfolge . Erfinderfreude
. . . besten Falles ein wenig innere Ausgegli-
chenheit und Scelenfriede , aber Glück, Menschen¬
glück — — — dos sah wohl anders aus!

Er mochte das Geplauder der beiden nicht
stören und ging wieder hinauf auf sein Zimmer.
^ Dort fand ihn ein wenig später derJournalist
Jsenhardt saß am Tisch und blickte auf einen
schmalen , weißen Zettel , der vor ihm lag.

„Hallo , was gibt 's , alter Sr - b-mb ^ "^ --
Rauenstein lachend.

Wortlos reichte der Ingenieur ihm einen Zet¬
tel mit sonderbaren Zeichen.

„Was ist das ? " platzte er heraus . Er sah in
dem Augenblick nicht gerade geistreich drein.

„Das ist eine Wochenanfangsüberraschung,
mein lieber Harald . Dieser Zettel befand sich
im Gepäck der Fürstin Maraszinski , das sie in
Berlin zurückgelassen hatte . Das war die ein¬
zige Ueberraschung , die eine gründliche Unter¬
suchung zutage förderte , dieser Zettel da ."

„Hast du die Entzifferung versucht ? "
„Es gibt in der Literatur kern derartiges

Alphabet . Die Fürstin muß aber diese Geheim¬
schrift sicher beherrschen , andernfalls hätte sie
wohl einen Schlüssel dazu mitgefühlt . Der Zettel
enthält drei Wörter und eine Unterschrift , wie
man unschwer erkennen kann . Eines der Wörter
enthält genau soviel Buchstaben wie mein Name.
Das brachte mich auf die Spur . Ich habe heute
nacht Stunden über die Entzifferung des Ge¬
heimnisses gegrübelt . Und sie ist mir gelungen ."

„Nun , und ? " - warf Rauenstein unge¬
duldig ein , als Jsenhardt eine Pause machte.

„Wörter und Unterschrift bedeuten : „Sie über¬
nehmen Jsenhardt ! SDF ." Das war der Be¬
fehl , den die Fürstin Maraszinski von ihren Auf¬
traggebern erhalten hatte . Sie hätten die Auf¬
gabe , mich zu beseitigen , keinem Besseren anver¬
trauen können . Also Kampf bis aufs Messer.
Mara Maraszinski !"

Es war 14 Tage nach dem kühnen Raub der
Geheimakten S -Süd . Die Fürstin Maraszinski
befand sich in ihrem Bungalow in den Mond¬
bergen am Fuße des Ruwenzori . Die Höhe des
Gebirges milderte hier die Glut der afrikanischen
Sonn «, und oft fächelte der Wind von den Eis-
hangen des Hochgebirges erfrischende Lüfte nieder.

Das Schlößchen der Fürstin war ein Paradies
m einem Paradies . Es lag auf einem Felsgrat
dem letzten Ausläufer eines Bergrückens über
und über umwuchert von unbeschreiblicher Blü-
tenpracht . Blumenarten der ganzen Welt schie¬
nen sich auf diesem Fleckchen Erde ein Stelldich¬
ein zu geben , um den Bewohnern dieses Win¬
kels den §,imm «l Erden vorzutäuschen.

Fortsetzung folgt .)
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Gachverständigen-Guiachten im
Besirahlungs-Prozeß

Ein neues Nelchsgesetz ftie Kreböbehandlung bevorftedend
Zu Beginn des zweiten Verhandlungstages

wurden die Aerzte vernommen , die beide Frauen
behairdelt haben . Dr . Thölken  übernahm die
Behandlung der Frau Br . Sie machte ihm Mit¬
teilung davon , daß ihr im Institut dringend
von einer Operation abgeraten
wurde . Bei der anderen Patientin stellt « Dr.
Schubert  Brustkrebs am Ende des ersten
Stadiums fest. Die Heilungsmöglichkeit bei einer
rechtzeitigen Operation sei groß gewesen , jedoch
wurde jeder chirurgische Eingriff abgelehnt.
Dr . Hügel  hat beide Frauen behandelt . Frau
Br . litt entsetzlich, ihr Zustand sei jämmerlich ge¬
wesen. Frau v. B . starb nach einer zweiten Krebs-
operation . Der Krebs war eine Tochterzelle oes
ersten , verheilten Carcinoms , der sich entwickeln
konnte , weil der erste zu spät entfernt wurde . Die
verhängnisvolle Weigerung der Frau v. V., sich
operieren zu lassen , schiebt der Arzt auf die Beein¬
flussung durch das Institut Lips.

Im Krankenhaus wurde Frau v . B . richterlich
vernommen . Sie ließ sich aus „Angst vordem
Messer"  bestrahlen Durch die Bestrahlung
würden die schlechten Stoffe zusammengezogen.
Auf ihre Frage , was dann mit den schlechten
Säften geschehe, antwortete Dr . Schröder ihr . er
habe einen Fall gehabt , wo die Geschwulst ge¬
platzt sei. Darüber war Frau v. B . derartig
erschrocken, daß sie, nachdem sie erneut Dr . Hügel
aufgesucht hatte , die Operation vornehmen ließ.

Nach weiterer Zeugenvernehmung über den
Befund der beiden Frauen werden Patienten ver¬
nommen , die im Institut Lips behandelt wurden.
Ein Lungenkranker unterbrach die Behandlung,
weil er keine Besserung sah. Von der Zeit an
hat er allen Bekannten von der Vestrahlungs-
behandlung abgeraten.

Von sieben, acht Kranke », die er im Institut
kennenlernte , seien vier gestorben.

Ein schwer rheumatischer Mann sollte der Frau
Lips unterschreiben , daß er geheilt sei. Das lehnte
er ab , weil er sein Leiden ja nicht losgeworden sei.

Eine aus Antrag der Verteidigung geladene
Zeugin ist 1916 wegen einer Wucherung operiert
morden . Eine Brust ist entfernt worden . Im
gleichen Jahrs wurde die Patientin ein zweites
Mal operiert . Als dann wieder ein Geschwür
auftrat , behandelte sie sich selbst : „Weil es bei
Aerzten ja doch stets das gleiche war ." Alle halbe
Jahr sei sie hinfällig gewesen und habe sich hin¬
legen müssen . Die Schmerzen veranlaßten die
Frau aber , sich wieder in ärztliche Behandlung zu
begeben . Als man ihr wieder zur Operation riet,
lehnte sie diese ab und ging zur Frau Lips . Dort
habe sie Heilung gefunden : ihr Allgemeinbefinden
habe sich so gebessert , daß sie bis zum Schluß dort
geblieben sei. Von den Kosten , monatlich
zwanzig Mark , habe die Fürsorge
einenTeil getragen.

Auf Antrag der Staatsanwaltschaft wurde die
Frau in der Pause von Aerzten untersucht . Diese
Aerzte sollen ebenso als Zeugen vernommen wer¬
den wie der Arzt , der über die Behandlung im
Krankenhaus aussagen kann . Pros . Dr . Iac 0 L,
der die Operation im Josephstift leitete , machte
dann seine Aussage dahin , daß es sich bei dieser
Patientin nicht , wie Dr . Schröder annahm , um
eine krebsverdächtige Erscheinung gehandelt habe,
sondern um Tuberkulose.

Inzwischen wurden dann erst die Schwester und
die Tochter der angeklagten Frau Lips vernom¬
men . Die Tochter bekundete aufs Bestimmteste,
daß Dr . Schröder nicht nur die Diagnose stellte . Er
habe vielmehr mit ihrer Mutter häufig über die
Patienten gesprochen , auch habe er die Art der Be¬
strahlung als Anhalt für die Behandlung angege¬
ben . Diese Zeugin sagte auch über das Oldenbur-
ger Institut aus . Hier seien nur nach Anweisun¬
gen ihrer Mutter und eines Arztes die Bestrahlun¬
gen vorgenommen worden . Im Dezember habe sie
das Institut geschlossen, weil sie keine Patienten
mehr hatte , es sei nicht von der Behörde geschlossen
worden . Wie man im Institut verfuhr , ging aus
der Aussage der Schwester der Frau Lips hervor,
sie bestrahlte in Oldenburg die
Kranken , ohne jede Vorkenntnis.
Ihre Leitung des Oldenburger Instituts bezog
sich ursprünglich auf Büroarbeiten und den Emp¬
fang der Patienten.

Als die Verteidigung einen Antrag stellt , den
Mann einer Bestrahlten darüber zu vernehmen,
daß seine Frau im Institut von einer Verbrennung
durch Tiefenbestrahlung im Röntgeninstitut Pros.
Dr . Meyers durch Frau Lips geheilt wurde , weist
der Vorsitzende diesen Antrag zurück.

Es handele sich hier nicht um einen Kampf der
Schulmedizin gegen die Naturheilrunde , sondern
um eine Anklage wegen fahrlässiger Tötung.

Staatsanwalt : „Man kann doch nicht die ganze
Röntgentherapie verwerfen , weil in einem Rönt-
geninstitut Fehler gemacht werden ."

R .-A. Dr . Fey« r: „Wenn der Staatsanwalt
unterstellen will , daß im Institut Dr . Meyers
Fehler gemacht sind, dann kann er hier nicht als
Sachverständiger auftreten ."

Nach kurzer Beratung lehnt das Gericht den An¬
trag ab , diesen Zeugen zu vernehmen . Es könne
als wahr unterstellt werden , daß im Institut Dr.
Meyers eine Verbrennung vorgekommen sei.

Vor der Mittagspause werden einige Beweis¬
anträge der Verteidigung abgelehnt , wobei als
wahr unterstellt wird , daß ein « Kniegelenkentzün¬
dung durch die Behandlung im Institut Lips ge¬
heilt wurde.

Die Gutachten der Sachverständige«
Als erster Sachverständiger erstattete Pros.

Dr . Meyer  sein Gutachten . Er ging davon
aus , daß ein Unterschied zwischen der
Naturheilkunde und der Schulmedi¬
zin nicht existiert.  Er gab dann bekannt,
daß ein Reichsgesetz in Vorbereitung sei, durch
das die Krebsbekämpfung für ganz Deutschland
einheitlich geregelt werde . Näheres über dieses
Gesetz, an dem der Reichsausschuß für Krebsbe¬
kämpfung arbeite , könne heute nicht gesagt wer¬
den . Es sollten aber alle Fälle , soweit sie heil¬
bar seien , erfaßt werden . Unter schwere Stra¬
fen werde die unsachgemäße Krebsbekämpfung
gestellt werden.

Der Sachverständige sprach dann über die bös¬
artigen Krebswucherungen , die nur durch
heroische Mittel bekämpft werden könnten . Ne¬
ben Operationen kämen auch Mittel der Natur¬
heilkunde in Frage , ebenso Radium - und Rönt-
genstrahlen . Das Wesentliche sei, das muffe
immer wieder gesagt werden , die frühzeitige
Erkennung und Behandlung des Krebses . 2m
ersten Stadium sei Krebs durch operative Be¬
handlung restlos zu entfernen . Aus der Statistik
der chirurgischen Klinik in Kiel , deren Leiter der
von der Verteidigung herangezogene Pros . An-
schütz ist, gab der Sachverständige bekannt , daß in
Gruppe 1 109 Prozent der Frauen geheilt seien,
während in Gruppe 4 jede Frau unheilbar sei.
Daraus ergäbe sich, wie wichtig es sei, daß
Krebsgeschwülste rechtzeitig zur Behandlung kä¬
men . Beide Frauen , sowohl Frau Br . als auch
Frau v. B -, seien im Stadium 1 bis 2a (in die¬
ser Klaffe bestehen 70 Prozent Heilungsmöglich-
keiten ) gewesen , als sie das Institut Lips auf¬
suchten . Sie seien also mit größter Wahrschein¬
lichkeit zu heilen gewesen.

Bei den Lampen habe es sich um Höhensonnen
gehandelt , die zur Behandlung von Krebsge¬
schwülsten absolut ungeeignet seien.

Die Tätigkeit der Frau Lips kennzeichnete der
Sachverständige an Hand verschiedener Gut¬
achten , die er von Kapazitäten auf dem Gebiet
der Krebsbehandlung eingeholt hat . Es sei ge¬
radezu ein Verbrechen , Lei Brustkrebs ( im ersten
Stadium ) nicht zur Operation zu raten . Dr . Liek,
Danzig , auf den Dr . Schröder sich berufen habe,
bezeichne es als eine

Spekulation auf die Dummheit der Mitmenschen,
als einen Skandal ohnegleichen , Brustkrebs im 1.
und 2. Stadium mit Licht - und Wärmestrahlen zu
behandeln.

Vors . : „War es im übrigen gleichgültig , aus
welcher Nähe die Bestrahlung erfolgte ? War es
angängig , daß die Apparate lediglich nach dem
Wohlbefinden des Patienten eingestellt wurden ? "
Pros . Dr . Meyer: „Natürlich nicht . Es kann
doch nicht gleichgültig sein , mit welcher Lichtstärke
eine Körperstelle bestrahlt wird ."

Der zweite Gutachter , Pros . Smidt,  der
Leiter der chirurgischen Klinik äußerte sich dahin,
daß , je radikaler ein Brustkrebs operiert wird , je
größer die Chance der Heilung sei. Der Brust¬
krebs biete deshalb so große Gewähr für die
Heilung , weil man bei ihm im Gesunden operieren
könne . Es hätte Dr . Schröder freigestanden , seine
Forschungen zu treiben , der schwere Vorwarf , der
ihn treffe , sei aber , daß er seine Forschungen an
Frllhkrebserkrankungen  gemacht habe,
an Patienten , die mit größter Wahrscheinlichkeit
operativ hätten geheilt werden können.
Dabei müsse Dr . Schröder die volle
Verantwortlichkeit für die Behand-

Sturmbann-Appell 11/266
Wenn in der guten alten Zeit — die letzten 14

Jahre sind damit nicht gemeint , denn in ihnen gab
es einen richtigen Appell in dem hier verstandenen
Sinne nicht — der biedere Bürger (der Normal¬
philister ) das Wort Appell hörte , dann dachte er
an blankes Koppelschloß , Halsbinde , Kokarde.
Diese Dinge mußten in Ordnung sein , dann war
alles gut . Auch heute noch tauchen diese Gedanken
auf . Ihre Auswirkung sind sichtbar , wenn man
die langen , ausgerichteten Reihen der Stürme ab¬
schreitet und die mit der ganzen , früher wie heute
im Deutschen steckenden Liebe zum Soldatentum
gewienerten Koppel und auf Hochglanz polierten
Koppelschlösser sieht . Aber man sieht zugleich , daß
all das nicht das Wichtigste ist, daß etwas Neues,
etwas Größeres hinzugekommen ist. Vor noch nicht
langer Zeit sahen es nur wenige . Jetzt sindes
Millionen , die sehend geworden  sind.
Es liegt in der Haltung des ganzen Sturmban¬
nes , es liegt in der Haltung der einzelnen
Stürme , und es liegt in der Haltung und im
Auge eines jeden SA .-Mannes . Man möchte
nieinen , sie alle warteten nur darauf , die Worte
ein -s unserer schönsten Kampflieder hinauszu-
schmettern , die Wort « : „Für Deutschlands Zukunft
gehn wir in den Tod !"

In diesem Geiste bilden Führer , Stürme und
jeder einzelne SA .-Mann , der dem SA .-Block des
Westens angehört , eine einzige feste SA .-Kampf-
eiuheit . — Der Abend des Sturmbannappells ist
ein besonderer . Das erstemal nach der Neueintci-
lung tritt der Sturmbann II der Standarte 266
unter seinem stellvertretenden Sturmbannführer
Stark  zusammen . Aber trotz dieser Neueintei-

lung , die mit Rücksicht auf das mächtige Anwachsen
der SA . nicht die erste ist, steht man äußerste Ge¬
schlossenheit . Ein Beweis , daß es auf den inneren
Geist ankommt , der jeden einzelnen SA .-Mann
beherrscht . Dieser Geist sprach auch aus den Reden
des Standartenführers Clausen  und des
Sturmbannführers Stark.  Die SA . soll erfassen
und erfaßt heut « tatsächlich all « wertvollen Kräfte
der deutschen Jugend . Die SA . ist in der Vergan¬
genheit stets revolutionär gewesen und soll auch in
Zukunft immer revolutionär bleiben . Das Leben
ist stets Kampf . Wer diesem Kampf als junger,
gesunder Mensch ausweicht , ihn nicht aufnimmt
und liebt , ist kein wertvolles Glied unseres Volkes.
Die SA . ist die Stätte , aus der die Führer unse¬
res Volkes herangezogen und ausgewählt werden.

Wer so unsere SA . erlebt und begreift , der fühlt
— trotz Not und Kampf —, wie recht Minister
Goebbels  hatte , wenn er in einer seiner Reden
sagte : „Es ist eine Lust zu leben !"

-w/e/amttr'Äe MMer/ll/M/r
ckes 77/M7. S/emen

iLetamr/segeben ckiucki Äe pw/etom/Me 7/enelleüei

Eine Richtigstellung der Reichsjugendführuug
Die Reichsjugendführung teilt amtlich mit:

Am Dienstag wurde das Gerücht verbreitet , der
Führer der Deutschen Studentenschaft und des
Nationalsozialistischen Studentenbundes , Reichs¬
tagsabgeordneter Oskar Staebel,  sei vom
Reichsjvzendführer seines An .es enthoben wor-

lung der beiden Frauen zugemessen
werden.

Dr . Schröder wendet Dr . Smidt gegenüber ein,
daß man unmöglich davon sprechen könne , man
operier « im Gesunden , denn der Krebs sei keine
lokale , sondern eine allgemeine Erkrankung , erst
im sekundären Stadium träten die Geschwülste
auf . Nach Pros . Dr . Smidt spricht die Erfolgs¬
statistik der frühzeitig Operierten gegen dies« An¬
sicht.

Von der Verteidigung ist als Sachverständiger
Dr . Eisenberg,  Hamburg geladen . Er hat als
Vertrauensarzt der Krankenkassen in Hamburg
ein Krankenmaterial von 200 600 Personen zur
Verfügung gehabt . Zunächst stellt dieser Sachver¬
ständige fest, daß die „Heilung " ein wissenschaft¬
licher Begriff sei. dauernd  geheilt seien an
Brustkrebs höchstens 20 Prozent . Die Sterblichkeit
nach Operationen sei 3 bis 7 Prozent . Berücksich¬
tigt werden müsse auch die Schädigung des Armes,
die häufig zurückbleibe . Gewiß sei die früh¬
zeitige  Operation heute die günstigste Hei¬
lungsmethode , aber Krebs lasse sich eben nur
schwer frühzeitig erkennen.

Ob der Krebs eine allgemeine oder eine lokale
Erkrankung sei, sei bis heute nicht entschieden.

Dafür , daß eine Allgemeinerkrankung bei Krebs
vorliege , spreche, daß anerkannt « Krebsforscher
der Krankheit mit Einspritzungen in das Blut zu
Leibe gingen.

Das Gutachten des Heidelberger Arztes Dr.
Werner,  der kommissarisch vernommen ist,
wurde verlesen.

Auch dieser Arzt lehnt die Bestrahlungsbehand-
lung , wie Frau Lips sie ausführte , ab . Wärme¬
bestrahlung könne nach der Operation angewandt
werden , oder , wenn die Auflösung der Geschwulst
durch Röntgen - oder Radiumbestrahlung bereits
erfolgt sei. Der Sachverständige spricht Frau
Lips den guten Glauben ab . Der schwere Feh¬
ler des Dr . Schröder fei , daß er , trotzdem er die
Krankheit der Leiden Frauen erkannte , zu der
Strahlenbehandlung durch Frau Lips riet , ja
die Patientinnen von der richtigen Behandlungs¬
art zurückhielt . Der Staatsanwalt bittet , die
Angeklagten darauf hinzuweisen , daß möglicher¬
weise auch der ß 263 StGB . (Betrug ) gegen sie
in Anwendung kommen könne.

Damit ist die Beweisaufnahme ge¬
schlossen.  Die Plädoyers werden Donners¬
tag , 8.30 Uhr , beginnen.

Nationalsozialistische Schulung
bei den Behörden

Um den Beamten der Kriminalpolizei eine be¬
sondere Schulung im nationalsozialistischen Geist
zu geben , finden in der Kriminalpolizei regel¬
mäßig Vortrüge über Nationalsozialismus statt.
Vor einiger Zeit sprach Prästdialrat Hochmuth
vor den Kriminalbeamten über das Thema „D i e
Grundgedanken des Nationalsozia¬
lismus und die Friedenspolitik der
Reichsregierung ". Der reiche Beifall , der
den Worten des Redners gezollt wurde und die
anschließende rege Aussprache zeigten , wie sehr die
Beamtenschaft der Kriminalpolizei vorn national¬
sozialistischen Geiste bereits erfaßt ist. Am 13. d. M.
sprach weiter Senator Laue  vor der Kriminal-
polizei über die Bedeutung des 18. Januars . An¬
schließend sprach der Leiter der Kriminalpolizei
Dr . Parsy  über das Thema „National¬
sozialistisches Strafrecht " . Eine Reihe
weiterer Vortrage für die Kriminalbeamten sind
in Aussicht genommen.

Nelchsgfünöungsfeler
der GA.-Neserve>

Am Dienstag veranstaltete der Kreisverband
Bremen des Stahlhelm (SA -Reserve I ) in den
Centralhallen eine Reichsgründungsfeier . Der
festlich geschmückte Saal war bis auf den letzten
Platz gefüllt . Als Ehrengäste waren u . a . die
Führerrn des „Königin -Luise "-Bundes , Frau
v . E 0 essel,  der Eauarbeitsführer Klein  vom
Freiwilligen Arbeitsdienst sowie Vertreter der
SA und SS erschienen . Die feierliche Kund¬
gebung wurde unter den schneidigen Klängen
alter Militärmärfche mit dem Einzug der Fah¬
nen eröffnet . Nach der Gefallenenehrung nahm
Kreisverbandsführenr Berg mann  das Woll
zu einer geschichtlichen Rückschau und zu einem
verheißungsvollen Ausblick in die Zukunft . Krels-
verbandsführer Bergmann führte u . a . aus:

Trotz der schicksalhaften Zerrissenheit und
ewigen Stammesfehde unseres Vaterlandes wurde
uns immer , wenn die Not am größten war , ein
Mann geboren , der alle Volksgenossen einigen
Willens in einer heldenhaften Gefolgschaft ver¬
einigte und das deutsche Volk aus der unseligen
Verstrickung in Parteihader und Bruderkämpfe
emporriß zur völkischen Einigung . Aber nie war
diese Einigung eine endgültige , und auch dem
zweiten Reiche vom 18. Januar 1871 war nur
ein kurzer Bestand beschicken . Der Zusammen¬
brach nach dem Weltkriege vollendete die Selbst¬
zerstörung aller großen geschichtlichen Güter.
Dennoch verlor der deutsche Soldat , der sich einer
Welt von Feinden gegenüber behauptete , nicht die
Kraft , die innere Vergiftung durch Marxismus
und Internationalismus in zähem Kampfe zu
überwinden . Zwei Männer , Adolf Hitler  im
Süden , Franz Seldteim  Norden vereinigten
alle Deutschen , die den Glauben an den Wieder¬
aufbau unseres Vaterlandes nicht aufgeben woll¬
ten , unter ihren Fahnen . Es ist die große Tat
Franz Seldtes , daß er in dem Augenblicke , als er
die wuchtige lleberlegenheit der Bewegung Hit¬
lers erkannte , alle Sonderintcreffen seines Bun¬
des zurückstellte und sich und alle Kameraden be¬
dingungslos dem -nationalsozialistischen Aufbruch
der Nation einfügt

Mit einem begeistert erwiderten dreifachen
Front - und Sieg -Heil auf unseren Hindenburg,
das ehrwürdige Haupt des dritten Reiches , auf
unseren Volkskanzler Adolf Hitler und den Stahl¬
helmführer Franz Seldte schloß Kreisverbands¬
führer Bergmann seine Ansprache.

NSLB .parteiamtliche
Organisation des Erzieherlebens

Zur Klärung und Vermeidung von Miß¬
verständnissen , daß der Nationalsozialistische
Lehrerdund (NSLB .) die für die Behörden allein
zuständige Erziehungsorganisation darstellt , hat
Reichsorganisationsleiter Pg . Dr . Ley nach¬
stehende parteiamtliche Erklärung gebracht:

„1 . Der NSLB . ist die parteiamtliche
Organisation des deutschen Er¬
zieherlebens.  Er umfaßt alle als Mitglieder
im NSLB . organisierten Erzieher.

2. Die in ihm befindlichen eingeschriebenen
Mitglieder der NSDAP . sind im Amt für
Erzieher (NSLB .) zusammengefaßt und erhalten
ihren gesonderten Ausweis (Mit¬
gliedsbuch ) .

3. Die vom NSLB . betroffene Gliederung der
Gaue , Kreis « und Ortsgruppen sowie die ent¬
sprechend gegliederte Facharbeit der Abteilung
„Erziehung und Unterricht " gelten als zuständig.

4. Nochmals wird die Rückbildung aufgelöster
öder in Auflösung befindlicher Verbände
strengstens verboten.

5. Selbständige , in den NSLB . als Fachschaften
nicht eingeliederte wissenschaftliche Fachverbände
können mit den gleichlaufenden Fachschaften des
NSLB . zum Zwecke der Verwertung ihrer
Leistungen in Verbindung treten.

München,  15 . Januar 1934.
gez. Dr . Robert Ley ."

Gesetz zur Aenderung der Banordnung
Im Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen

vom 17. Januar 1934 verkündet der Reichsstatt¬
halter in Bremen , Röv er , das vom Senat auf
Grund des Vorläufigen Reichsgesetzes zur Gleich¬
schaltung der Länder mit dem Reich vom 31. März
1933 am 9. Januar 1934 beschlossene Gesetz. Die
Bauordnung für die Stadt Bremen und das Land¬
gebiet vom 21. Oktober 1906 wird hiernach wie
folgt geändert:

Paragraph 5 Absatz 1 (in der Fassung des Ge¬
setzes vom 20. Oktober 1927 (Brem . Gesetzbl . S.
289) erhält folgende Fassung : Der Vauantrag ist
schriftlich in doppelter Ausfertigung der Bau¬
polizeibehörde einzureichen . Demselben sind genaue,
das Bauwerk deutlich veranschaulichende Zeich¬
nungen in doppelter Ausfertigung nebst Beschrei¬
bungen und ein Lageplan beizufügen . Bei Unr¬
und Ausbauten ist in den Zeichnungen sowohl der
vorhandene als auch der geplante Zustand darzu¬
stellen . Falls Nachbarhäuser vorhanden sind , sind
deren Hauptgesimshöhen und Firsthöhen in den
Ansichtszeichnungen einzutragen . Der Bauantrag
und seine sämtlichen Unterlagen sind mit der Un¬
terschrift des Bauherrn und des Plananfertigers
zu versehen . Hat das betreffende Grundstück noch
keine Straßennummer , so ist die Katasterbezeich¬
nung anzugeben.

Paragraph 20 erhält folgende Fassung : Das
gesamte Bauwerk muß , namentlich soweit es von
Straßen aus sichtbar ist . so abgebildet werden , daß
es der Eigenart und der Bedeutung des Orts¬
und Straßenbildes entspricht.

Die Straße „Am Wall ", von Kaiserstraße bis
Bischofsnadel , ist wegen Pflasterüngsarbeiten
vom 18. Januar 1934 bis auf weiteres für den
gesamten Fährverkehr gesperrt.

Fricdenskirchc. Der Fraiiennachmittaa der Gemeinde,
der am Mittwoch dieser Woche ausgefallen ist, findet
am 23. Januar statt . — Donnerstag , 18. Januar,
20.15 Uhr , hält Pastor Ilrban im Gemeindehaus Wie-
lairdstraßc 13 einen öffentlichen Bibel-
vortrag  über Jakobus 1.

Der neue Film:

Skandal ln Budapest
Europa -Palast

Nach dem schönen „Rakoczy - Marsch"  ch
ein neuer ungarisch -deutscher Gemeinschaftsfilm
entstanden , der aber weniger ungarische Besonder¬
heit und Eigenart in die Filmhandlung ein-
bezieht . Diese niedliche kleine Liebesgeschichte, >
die sich durch Ohrfeigen , Verwechslungen und .
gegenseitige Beschwindeleien auszeichnet , könnte §
ebensogut in Berlin oder sonstwo passiert sein. -

Sympathisch berührt vor allem , daß jede Star.
aüfmachung vermieden ist, obgleich die Rolle der
„schlagkräftigen"  Eva sehr gut dazu ver¬
leiten konnte . Bemerkenswert ist die rein >.
szenische Ausstattung , die den Beschauer ir.
wirkliche Zimmer und nicht in Räume führt , dit
weder architektonisch , noch ausstattungsmäßig
vorstellbar sind.

Franziska Saal  gefällt wieder besonders
durch die Verkörperung einer ihrer Prinzeß- ,
llebermut -Gestalten : dabei wird man die
Empfindung nicht ganz los , daß gerade ihre ^
besondere Gabe , eine drollig -komische "
Charakterrsiernngskunst sich noch weit größer aus¬
wirken könnte . Wie schon öfter , ist Paul Hör - ^
biger  wieder ihr Partner . Der Film ist ganz
auf Vergnügtsein und Lachen eingestellt , so daß -
Szöke Szakall  keine Gelegenheit vorübergehen '
läßt , um mit seiner tapsigen Hilflosigkeit die >>§
Zuschauer zu erschüttern . . .. . Lüs.

Wsttercilenst üSr 6L 2
Die Wirbeltätigkeit über Nordwesteuropa ist :

seit einigen Tagen ungewöhnlich stark. Der jetzt ,
neu nach Schottland herankommende Störunge-
kern hat sich noch weiter vertieft , er weist den ẑ
außerordentlichen Druck von 950 Millibar z
(721 Millimeter ) aus . Auf seiner Südseite ziehen >.
mehrere über dem Atlantik und der Nordsee ^
liegende Randstörungen ostwärts . Die Ver- ^
schärfung des Luftdruckgefälles ist dabei so weit
fortgeschritten , daß vom Kanal Windgeschwindig- ,
ketten bis Stärke 9 teilweise sogar 10 gemeldet ! ,
werden . Der genannte Kern wird aber schnell s;
ostwärts wandern , denn der Luftdruck steigt aus
seiner Rückseite schon sehr stark an . Zu einem i
unmittelbaren Vorstoß polarer Luftmassen kann . ^
es aber noch nicht kommen , da noch neue ^
Störungen vom Atlantik unterwegs sind, hinter
denen bei etwa 35 Grad westlicher Lange in ,
kräftigen Strömen frische polare Luft weit siid- ^
wärts vordringt . ! i

Voraussage für den 18. Januar: ».
Starke in Böen stürmische Winde aus Süd bis
West , bedeckt bis wolkig , Niederschlüge , diesig, sehr ,
mild . '

Aussichten für den 19. Januar:  Bei
frischen bis starken Winden aus Süd bis Weh
weiterhin unbeständig , mit Niederschlügen . Zuerst
noch stark übernormale Temperatur.

Mitteilungen und Hinweise ^
(Die hierunter befindlichen Mitteilungen gehören / zu« > f

Anzeigenteil !) s

Der Bremer Hausfrau ist es gelungen, das gesamte ss,
Staatslheater zu einer künstlerisch hochwertigen -ron- .
derveranstaltung für den 8. Februar zu gewinnen.
Nur sofortige Platzbestellung sichert Eintritt.

t

den . Der Reichsjngendfiihrer Valdur von
Schirach  stellt im Gegensatz dazu fest, daß die¬
ses Gerücht völlig aus der Luft gegriffen ist und
daß Dr . Staebel  nach wie vor sein Vertrauen
besitzt.

Der Stellvertreter des Führers
Der Stellvertreter des Führers erläßt folgende Be¬

kanntgabe:
Mit dem heutigen Tage tritt Pg . Roichsleiter Ph.

Bonhler  in meinen Stab . Ihm obliegt die Be¬
arbeitung kulturpolitischer Fragen,  die in
immer größerem Ausmaße an mich herangetragen
werden- Die Stellung des Pg . Bonhler als Rcichs-
geschästssührer wird dadurch nicht berührt.

München, den 15. Januar 1934.
gez. Rudolf  Hcß.

Der Reichsgeschäftsfiihrer
Der Rcichsgefchästssührer erläßt folgende Bekannt¬

gabe:
In letzter Zeit hat der Unfug mehr und mehr Platz

gegriffen, dienstliche Schreiben an die Rcichsleitung
der NSDAP . stets persönlich an die Reichslciter und
Amtslctter zu richten. Ich weise wiederholt daraus
hin . daß dieses Verfahren eine beträchtliche Erschwe¬
rung des Geschäftsganges mit sich bringt und ersuche
dringend , alle Dienstschreiben an die

Reichsleitung der NSDAP . (Name
der Abteilung ). München 43 , Post¬

fach 80 . zu senden.
Ich gebe hiermit kurz die einzelnen Abteilungen der

Rcichsleitung bekannt , für die die Post an obige An¬
schrift gesandt werden mutz:

Rcichskassenvcrwoltung, Ncichsgeschästssührung, Ncichs-
Uschla, Rechtsabtcilung N.L.. Reichspresscstclle, Aus-
landspresscstclle. Rcichspropagandaleitung , Oberste
Leitung der P .O., NS -Fraucnschast . NS -Bctricbs-
zellcnobtcilung , NS -Kriegsopserversorgung , Kommu-
nalpolitischc Abteilung . NS -Hcilpraktiker. Kommission
für Wirtschaftspolitik , ReichsjngendsLhrung, Aerzte-
bnnd , Hilsskassc. Oberste SA -Führung.

Briefe an die Neichszcngincisterci sind an die Rcichs¬
leitung der NSDAP , Abteilung N-ichszcugmcist-rci.
München. <̂ chwanthalcrstr . 53, zu richten.

Bricsc an die Rcichssührung SS sind an das Post¬
amt München 43. Postfach lll, zu richten. Wer weiter¬
hin Dienstschreiben persönlich an Reichslciter und Refe¬

renten richtet, mutz unliebsame Derzögernngcn in der
Behandlung seiner Sendungen gewärtigen.

Dagegen sind die für das Büro des Stellvertreters
des Führers bestimmten Sendungen wie bisher zu
richten: An den Stellvertreter des Führers , Herrn
Rudolf Hetz, München 43, Postfach 80.

München, den 17. Januar 1034.
gez. Bonhler.

Aus der SA.
Besondere Kennzeichen für Stabsführer der
höheren Einheiten nnd die Referenten der

Obersten SA -Fllhrnng

Ab 19 Uhr:  Strahlenförmiger Anmarsch^da
Hitler -Jugend mit Fackeln zum Casino, Cemnn-
hallen und Sielers Festsälen.

2 0 Uhr:  Beginn der Kundgebungen anläßlich der
Reichsgründungsscier in allen Sälen.

Achtung! Schulungsabende der politischen Leiter der
NSDAP ., NSBO ., NS .-Hago und Teutschen Arbeits¬
front . Am Dienstag , 23. Januar , fallen sämiIM
Schulungsabende aus . Dafür findet ein gemeinsamer
Theaterbesuch zu der Vorstellung „Roon und Bismara
statt , an dein auch die Angehörigen der politnchm
Leiter teilnehmen können. Karten zum Vorzugspra-
von 75 Psg- sind ob Freitagmittag bis Sonnaoeiid-
mittag in den Ortsgruppcn -Eeschästsstellcn der N- '
DAP . erhältlich.

Dr . Rödiiig.

Die Oberste SA -Führung hat angeordnet , daß die
Stabsführer der Abteilungen der Obersten SA-
Fvhrung , der Obcrgruppen , Gruppen und Brigaden
sowie die Referenten und Hilssreferenten der Obersten
SA -Führung zu ihrer Kenutlichmachung ohne Rücksicht
auf ihren Dienstgrad ein« Gold- bzw. Sllbcrtresse (je
nach Knopffarbe ) an beiden Aermeln tragen . Die
Tresse ist am oberen Ende des Aermelaufschlages des
Dienstrockes und Mantels bzw. an den Aermeln des
Braunhemdes , 15 Zentimeter vom unteren Ende ent¬
fernt , angebracht.

Aus der NSBO.
Arbeiterkundgebuugen im Ruhrgemct

In Bochum fand eine Tagung aller Kreisbetriebs-
zellenobmänner der NSBO . des Gaues Westfalen-Süd
statt . Aus dieser gab dcr Gaubetriebszcllenobinann,
Ernst Stein M . d. R.. die Richtlinien heraus für
Kundgebungen die aus Anlaß des neuen Arbsits-
gesctzesstattfinden werden. Am Mittwochabend fanden
in allen größeren Städten Süd -Westsalens und damit
in einem großen Teil des Ruhrgebiets Kundgebungen
von nie gesehener Stärke und Wucht statt.

Donnerstag , 18. Januar Rcichsgründungsse
17 Uhr:  Aufmarsch des gesamten Bremer Ju

Volks auf dem Tomshos . Ansprachen: Pg R
Hochmuth, Pastor Rahm, Dr . Röving . Die Fl

spätestens um 18 Uhr beendet.

Ortsgruppe Obcrneuland . Am Donnerstag ! 18. Ja¬
nuar , Mitgliederversammlung um 20.30 Uhr m
„Jürgensholz ".

Ortsgruppe Stcintor , Zelle I , Sprechabcnd am rM-
tag , 18. Januar , 20.30 Uhr , bei Grotheer , Fehrse-d ol.
Erscheinen Pflicht. Gäste willkommen.

Freitag , 19. Januar , für alle Volksgenossen, i>»
Wohnbezirk Gröpelingen Sprechstunden dcr Kreis¬
leitung , Pg , Albert Hofsmann , in dcr Geschäftsstelle
der Ortsgruppe Gröpelingen von 18—19 Uhr.

RSKOV -, Ortsgruppe Bremen . Für die am 21- Ja¬
nuar 1934. 16 Uhr , im Schauspielhaus stattfindende
Vorstellung „Komödie der Irrungen ,IM"
in der Geschäftsstelle der Nationalsozialistischen Knegs-
opferversorgung e. V., Bremen , Kaiscrstr. 32/38 (-r« i-
kaiscrhaus , bedeutend verbilligte Theaterkarten Zu
haben. Die Geschäftsstelle ist geöffnet von 8—13 nno
15LO- 19 Uhr.

Ortsgruppe
Zellen N und
Lslebshauser

Gröpelingen . Zellenversainnilnna dci
P am Freitag , 18. Januar in dcr eechuie
Heerstraße.

Ortsgruppe Walle . Freitag , 19. Januar , 20.30 Ull-
Versammlung der politischen Leiter im Waller -pav-
haus (Pg . Rolfs ). Erscheinen ist Pflicht.

NSBO .. Ortsgruppe Neustadt -Nord und Siid.
abend , 20. Januar , Mitgliederversammlung , LN'" "Festsälen,

!

NS -Frauenschaft
Ortsgruppe Burg . Der Fraucnschastsabend

Donnerstag fällt aus , " ' ' - '
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Srlnneningen eines alten Bremers.-
Entwicklung der Lösch- und Ladeeinrichtungen

in der freien Hansestadt Bremen
Die Lösch- und Ladeeinrichtungen sind für

jeden Hafen und jeden Landeplatz für Frachtschiffe
von größter Wichtigkeit . Je leichter und rascher
das Entladen und Beladen der Schiffe vor sich
gehen kann , um so eher können die Schiffe
wieder in Betrieb gesetzt werden und der Lade¬
platz von einem anderen Schiff benutzt werden.
Die Schiffe und auch die Ladeplätze haben
besonderen Vorteil davon.

Mt den Ladeplätzen war es in dem alten
Bremen  sehr schlecht bestellt . Der einzige
öffentliche Ladeplatz für die Unterweserschisfahrt
war die Schlachte . Hier waren ein paar Krane
wit Handbetrieb , noch ihrem Vorgänger
puppen"  genannt . Diese gehörten dem Staat
end wurden an die Wuppenpächter verpachtet.
Die Pächter mußten für die Benutzung eineAb -
gäbe erheben,  um damit die Pacht und
ihre Betriebskosten zu decken. Nicht nur mit den
Kränen wurden die Waren gelöscht, sie mußten
vielfachvon den Schiffen aus ans Land getragen
werden. Ueber die in der Usermauer vorhandenen
treppen wurden Bohlenwege gelegt und die
Mren in großen Kübeln mit zwei längeren

i holzstangen herausgetragen . Die Träger bildeten
tinen besonderen Stand und wurden Maskop-
träger  genannt , wohl nach dem holländischen

s Wort Matskopei sMaatschappij ) . Aus einer
Mskopträger -Familie , die an dernSchlachte in

f einem Keller wohnte und eine kleine Wirtschaft
betrieb, stammt der berühmte Geschichtsforscher
Dietrich Schäfer . Das Haus , Schlachte Nr . 29,
in dem er aufwuchs , trägt eine Gedenktafel . An
der Schlachte waren einige kleine , offene Schuppen
zum Schutz gegen Unwetter . Zur Verhinderung
von Diebstählen und Beraubung waren einige
Schlachtwächter  angestellt , die mit um-

- gehängtem Schwert auf - und abpatrouillierten.
Mit holländischen Schiffen wurde vielfach Käse

en der Schlachte angebracht . Dieser wurde auch
ms Land getragen und auf große Schiebkarren
geladen, auf denen der Käse den verschiedenen
Geschäften der Stadt zugeführt wurde . Dabei
kehrten die Karrenschieber in den am Wege
gelegenen Wirtschaften ein und ließen ihre Käs-e-
karrcn unbedeckt und unüüerwacht am Wege
stehen. Fragte man sie, ob sie nicht besorgt seien,

Ais-

daß Käse gestohlen würde , so sagten sie: „Kann
j ni -H-angahn , sünL allstellt ." (Ist nicht

Löglich, sind alle gezählt .) Es ist auch kein Käfe-
diebstahl'»? bekanntgeworden . . Die Schiebkarren

» ftd ein ^ gutes Transportmittel Lei schlechten
I straßen und Wegen , weil ein Teil der Last von
I dem Karrenschieber getragen werden muß . Nach
f Verbesserung der Straßen verschwanden die
! Schiebkarren von der Schlachte und aus der

Stadt. Die Fischer von Helgoland und der Elbe
brachten ihren Fang an der Schlachte zum Ver¬
lauf. Die Verkäuferinnen und die Käufer gingen
an Bord und ließen sich die von ihnen gewünschten
Fische an Deck legen . Dann wurde dem Fischer
als Kaufpreis Geld in die Hand gedrückt . Ge¬
nügte dieses dem Fischer nicht , schüttelte er mit
dem Kopf, es mußte Geld zugelegt werden , bis
er mit dem Kopfe nickte, dannwarderHan-
del abgeschlossen  und niemand der Um¬
stehenden hatte den Preis erfahren . Gewogen
wurden die Fische überhaupt nicht . Mit dieser
Art des Handelns war viel Zeitverlust verbun¬
den. Ein solcher wurde aber noch nicht so hoch
geschätzt wie heute , wo die Fischerei mit Dampf¬
schissen betrieben wird . Gelöscht und geladen in
anderer Weise wurde noch an der Schlachte in
der Weinkneipe bei dem weitbekannten „Dicken
Heinrich ", gelöscht der Durst mit den leichten
Weinen, geladen mit dem schweren Wein , so
leichtsinnig, daß oft eine Schlagseite entstand.

Außer der Schlachte dienten aber auch die inPri-
vatbesttz befindlichen am Weserufer stehenden
Packhäuser zum Löschen und Laden der Schiffe;
sie waren alle mit Handwinden versehen und
tonnten so die Waren direkt aus den Schiffen
aufnehmen und abgeben . Sehr viele von den
schiffen mitgebrachte Waren blieben aber nicht
in Bremen , sondern mutzten mit der Eisen¬
bahn ins Inland  befördert werden . Sie
wurden mit Fuhrwerk von der Schlachte zum

Bahnhof gefahren . Dafür waren die Schlacht¬
fuhrleute da , wieder ein besonderer Stand , der
ganz eigenartige Wagen , Schlachtwagen genannt,
hafte . Die Fuhrleute hatten von alters her das
Recht oder die Gewohnheit , am Fastnachtstage
mit ihren Peitschen vor den verschiedenen Konto¬
ren der Kaufleute ein Klatsch -Konzert zu ver¬
anstalten , dafür empfingen sie dann ein Trinkgeld.

Dieses unbedingt nötige Fuhrwesen verteuerte
und verzögerte den Transport der Güter . Um
ihn zu vermeiden , erbaute man den Weser -Bahn¬
hof , ein großes , schönes Gebäude , das mit der
Eisenbahn in Verbindung gebracht war , für das
Löschen und Laden der Schiffe aber keine Einrich¬
tung erhalten hatte außer einem außerhalb
stehenden großen eisernen Kran für sehr schwere
Gegenstände wie Dampfkessel etc. Zum Löschen
und Laden wurden vor den Ladeluken an der
Weserseite einige eiserne Windeböcke aufgestellt,
diese trugen oben je eine -Rolle , über die ein
Seil oder eine Kette geschlagen werden konnte;
das Anziehen mutzte aber mit Handkraft ge¬
schehen. Das war . kostspielig und zeitraubend
und konnte auf die Dauer nicht so .bleiben . Ein
Küpermeister , Ioh . Fr . Wessel  s , später Sena¬
tor , hatte die nötige Einsicht . Er schaffte ein
Windenschiff mit Dampfbetrieb an , wie solche in
Hamburg in den Fleeten , rn Gebrauch waren.
Der Betrieb war dadurch erheblicher leich¬
tert  und beschleunigt, - aber es war sehr um¬
ständlich , das Windenschiff bei 'jedem  Wechsel
des Frachtschiffes , das beim Entladen dire kt
an der .Ufermauer  unter dem Windebock
liegen mutzte , zu verlegen , auch konnte der Füh¬
rer der Dampfwinde nicht in das Frachtschiff
sehen, so daß bei jedem .Zug durch An - und Ab¬
stellen der Dampfwinde viel Zeit verlorenging.
Herr Wessels suchte deshalb nach etwas Besserem.
Er kam damals zu mir — ich hatte kurz vorher
ein Büro als Livil -Jngenieur eröffnet — und.
wünschte von mir Vorschläge . Nachdem , ich mir
die ganze Sache angesehen hatte , machte ich den
Vorschlag , zum Antrieb einen Gasmotor im Ge¬
bäude des Weserbahnhofes auszustellen und die
Winde oberhalb des Durchganges für die Fracht¬
güter mitten vor der Windeluke aufzustellen.
Dieser Vorschlag gefiel . Aber zu der Zeit wur¬
den in Deutz nur Gasmotoren bis zu .2 Pferde-
kräften gebaut . Es war aber erwünscht , eine
stärkere Antriebskraft zu haben . Die Gesellschaft
Humbold hatte einen neuen Gasmotor heraus¬
gebracht , der 3 bis 4 PS . leistete . Der Motor
war aber noch unbekannt . Um ihn kennenzuler¬
nen , wurde eine Reise nach Köln unternommen.
Der Motor gefiel und würde von Herrn Wessels
sofort in Auftrag gegeben . Ich hatte alles übrige,
Winde , Aufstellung usw . zu ' besorgen und die
Anläge konnte , bald ist ' Beftieb . gesGt werdest.
Es : zeigte sich, daß . vic l leich ter und
rasche r 'gearbeitet werden konnte als .mit dem
Windenschiff . Dieses wurde deshalb - abgeschafft.

Zu der Zeit hatte die Kaufmannschaft Bre¬
mens eingesehen , daß es für die Entwicklung des
Handels vorteilhaft und nötig sei, eineLager-
Haus - Gesellschaft  zu gründen . Diese hatte
vom Staat ein Grundstück am Hohentorshafen
gepachtet , um darauf Lagerhäuser und Einrich¬
tungen zum Löschen und Laden der Schiffe zu er¬
richten . Eines schönen Tages kam zu mir in mein
Büro ein Herr und stellte sich vor als Herr
Bauer , Direktor der Lagerhausgesellschaft . Er
teilte mir mit , daß die Gesellschaft am Hohen¬
torshafen Anstalten zum Löschen und Laden ein¬
richten wolle ; für die Ausführung sei ich ihm
empfohlen und er wünschte von mir Vorschläge.
Das war für mich sehr angenehm und ich schlug
ihm vor , gleich hinauszugehen und die Oertlich-
keiten zu besichtigen . Das geschah. Am Hafen
war nur ein kleiner Handkran und ein kleiner
offener Schuppen , außerdem eine größere Ufer¬
strecke, an der noch die ursprüngliche , grün¬
bewachsene Böschung vorhanden war . Ich machte
den Vorschlag , auf dieser Böschung einen Schup¬
pen mit Einrichtung zum Löschen und Laden zu
erbauen und erhielt den Auftrag , dafür ein
Projekt auszuarbeiten . Der Einfachheit wegen
hatte ich bei diesem Projekt den ganzen Schuppen
und auch den Unterbau aus Holz angenommen.
Das Projekt gefiel , nur hatte man Bedenken , den
Unterbau aus Holz zu nehmen und wünschte da¬
für Eisen , weil das Holz in der Pachtzeit von
20 Jahren faul werden könnte . Ich ordnete des¬
halb statt der Hölzernen Pfähle eiserne Schrau-
benpfähle an und erhielt -den Auftrag zur Aus¬
führung in dieser Weise . Der Schuppen erhielt

Das Bekenntnis zur Rasse
von Professor Dr. Staemmler

Nationalsozialismus ist Bekenntnis zum Volk,
Bekenntnis zu dem Grundsatz , daß es auf mich
AL auf dich nicht ankommt , daß mein und dein
Wohlergehen unwesentlich ist, solange von ihm
»>cht das Leben des Volkes abhängt . National-
!ezialismus ist nicht eine Sache des Wissens , son¬
dern ist Sache des Bekenntnisses , Sache der Treue
des einzelnen zum Volksganzen und zum Führer
des Volkes . Nationalsozialismus ist Bekenntnis
Zum Volk. Und weil der tiefste Grundstein eines
Volkes in seiner Rasse liegt , in jenem heiligsten,
ihm von Gott gegebenen Kern , der allein das
Weseneines Volkes bedingt , darum ist National-
Iszialisinus zugleich Bekenntnis zur Rasse.

»Bekenntnis zur Rasse"  heißt aber , sich
Alt allen seinen Kräften dafür einsetzen , daß die
Nasse des Volkes gesund und unverdorben bleibt,

^ daß alles Schädliche aus ihr entfernt , alles Gute
t Um Gedeihen gebracht wird.
! Du bist als Nationalsozialist bereit , für dem
! ^ alk zu sterben.

Bist du auch bereit , für dein Volk zu leben?
Bist du auch bereit , dein eigenes Wünschen und
Wollen zurückzustellen, wenn es die Zukunft deines
Volkes erfordert?

3ch glaube , es wird keinen Nationalsozialisten
^fben der , wenn man ihn fragt , nicht sofort voll
Begeisterung zustimmen wird.

Nun gut , so höre , was dein Volk von dir ver¬
langt.

Du bist ein gesunder Mensch und stammst aus
Wunder Familie . Du bist verheiratet und hast
kniengesunden strammen Jungen der dir Freude
^acht, an dem du hängst , aus dem du etwas
Sachen willst , der es einmal weiter bringen soll
Äs du es hast bringen können . Du bist stolz .darauk,

daß der Junge einmal die Erfüllung alles dessen
erleben soll, wofür du gekämpft hast.

Und was sagt dein Volk?
Dein Volk sagt : du hast mir gedient , dafür danke

ich dir . Du hast gezeigt , daß du ein Kerl bist.
Solcher Kerle brauche ich viele.  Und
gerade , weil du ein Kerl bist , darum muß ich von
dir viele Kinder haben , wenigstens drei oder vier
Kinder , die einmal ebensolche Kämpfer für ihr
Volk werden , wie du es bist.

Und dann wirst du in deinem Innern sagen:
Ja , aber was soll denn aus den Kindern werden?
Ich habe doch nicht das Geld , um sie alle etwas
Gutes lernen zu lassen . Wenn ich so viele Kinder
habe , dann kann ich sie doch nicht so erziehen . -wie
ich sie erziehen wollte.

Aber dein Volk . das Volk . für das du kämpfst,
ist unerbittlich : es wird zu dir sagen : Was soll
geschehen, wenn alle so denken wie du ? Dann
muß ich , dein Volk , sterben.  Denn ich
lebe nur davon , daß meine Besten mir Kinder
schenken. Du List bereit , für mich zu sterben . Bist
du nicht bereit , illr mich zu leben Opfer zu bringen
iür dein Volk ? Auch das Opfer , daß deine vier
Kinder vielleicht nicht so gehegt und gepflegt wei¬
sen können wie das einzige ? Ist das schon zuviel
von dir verlangt ? Ich war einst ein wachsendes
Volk . stark und allgemein geachtet . Ich bin heute
zum Sterben verurteilt , weil es unzählige Men¬
schen gibt . die so denken wie du.

Willst du also daß dein Volk stirbt , oder willst
du , daß es lebt?

Und dann  weißt du , was du alsNationalsozialist
iu tun Host.

Aber dein Volk verlangt noch mehr Du hast
einen guten Freund . Er ist gesund , uirtz kräftig und

eiserne Windeböcke mit zugehörigen Winden und
Gasmotorenantrieb , ähnlich wie am Weserbahn¬
hof . Die Anlage bewährte sich,- so daß auch an
der anderen Seite des Hafens ein großer Schup¬
pen mit Vorbauten , die mit Wirrdeböcken und
Einrichtungen zum Löschen und Laden versehen
waren , zur Ausführung gebracht wurden . Auch
die Lagerhäuser erhielten Winden mit Easmo-
torenantrieb.

Die Weser wurde zu der Zeit nach dem
Projekt von Oberbaudirektor Fran-
zius vertieft.  Es kamen immer größere
Schiffe  nach Bremen , dafür war ein Hafen
erforderlich und sollte auch gebaut werden , llm
diesen Hafen möglichst praktisch einzurichten,
wurde eine Studienreise nach England zur Be¬
sichtigung der dortigen Häfen beschlossen. Zur
Teilnahme an dieser Reise wurde ich aufgefordert.
Bürgermeister Buff , Oberbaudirektor Franzius
und die Herren der Deputation , unter denen auch
Herr Wessels war , nahmen an dieser Reise teil.
War waren in allen Häfen von unserer Stadt an¬
gemeldet und wurden überall gern und zuvor¬
kommend aufgenommen . Die Häfen und ihre
Einrichtungen wurden in raschem Durchmarsch
gezeigt . So durchreisten wir England und kamen
nach Glasgow . Hier wurde noch die Korrektion
der Llyde , die für die Weser vorbildlich gewesen
ist, besichtigt . Die Trustys der Clyde gaben uns
ein großes Abendessen . Dabei wurden von den
Engländern und von uns vaterländische Lieder
gesungen , so daß eine fröhliche Stimmung herrschte.
Nach dieser Sitzung konnte ich nicht einschlafen
und dachte über die Einrichtungen unseres neuen
Hafens nach, denn ich war doch nur zur Teil¬
nahme an der Reise aufgefordert , um Vorschläge
dafür zu machen . Was ich bisher in England
gesehen hatte , war - mir . nicht neu und löste die
Frage nur unvollkommen . Da kam mir die
Idee , die Krane auf einen fahrbaren,
halb portal artigen Unterbau zu
stellen,  so daß es möglich war , die Eisenbahn¬
gleise hart an die llfermauer zu bringen , ohne
daß die Betriebe der Eisenbahn und der Krane
sich gegenseitig störten . Außerdem ergab sich noch
der große Vorteil , daß der Kranführer einen so
hohen Stand , erhielt , daß er die Schiffsluken
übersehen konnte und deshalb viel rascher und
sicherer arbeitete . Diese Idee trug ich am ande¬
ren Morgen der ganzen Reisegesellschaft unter
Beifügung einer Skizze vor und hatte die ' Freude,
daß alle dafür waren , diesen Vorschlag zur Aus¬
führung zu bringen , obgleich wir in England
nichts Aehnliches gesehen hatten . Es kam jetzt
noch darauf an , welche Kraft zum Antrieb die
geeignetste , sei. Dampfkraft - war ausgeschlossen,
weil viel zu umständlich . Es konnte sich nur um
hydraulischen oder elektrischen Antrieb handeln.
Die elektrische Kraftübertagung steckte noch in den
Kinderschuhen , auch hatte Bremen noch keine
größere elektrische Zentrale . Das war vor SO Jah¬
ren . Deshalb wurde der hydraulische Antrieb
gewählt , der sich in England gut bewährt hatte.

Aber England hat nicht s o kalte Wi n ter,
..deshalb -war . die .Frostgefahr « Mt -so groß --,wie
stet unK M . Deütschland . Amdex Frostgefahr M
e.ntgxhgy , wurde , die Einrichtung MrMen . Mtz
die Druckpumpen immer mit Warmem . Wasser
arbeiteten . Die Erwärmung erfolgt kostenlos,
indem die Abwärme des Dampfes der treibenden
Dampfmaschine bei der Kondensation in . das
Kühlwasser übergeführt wird . und dieses Kühl¬
wasser von den Druckpumpen aufgenommen und
als Triebwasser für die ganze hydraulische An¬
lage benutzt wird . In langen Betriebszeiten und
bei kalten Wintern haben sich keine besonderen
Schwierigkeiten gezeigt . Der Hafen I wurde
1888 eröffnet.  Man glaubte anfangs , daß
nicht genügend Güter für den vollen ' Betrieb des
Hafens ankommen würden und wollte deshalb
noch Einrichtungen für Kohlenansfuhr vorsehen.
Es wurde ein großer Kohlensturzkran zum Heben
und Ausschütten - der mit 15 Tonnen Kohlen
beladenen Eisenbahnwaggons gebaut . Der Güter¬
verkehr im Hafen entwickelte sich aber so sehr,
daß es nicht möglich war , auch den Kohlen-
verkehr aufzunehmen.  Dieser mußte
daher aufgegeben und der große Kohlensturzkran
wieder entfernt werden . Die Verkehrsentwicklung
wurde so bedeutend,  Laß der Hafen l nicht
mehr alles aufnehmen konnte . Es mutzte deshalb
ein zweiter Hafen  gebaut werden . Für
die Lösch- und Ladevorrichtungen diente der
Hafen I als Vorbild , Krane auf halbportal-
artigem Unterbau , dieser aber statt über 2 über 3
und 4 Gleise reichend , sehr große regensichere
und verschließbare Güterschuppen und Ein¬
richtungen zum Löschen losen Getreides mit Luft¬
druck und zugehörigen Silos . Die Krane
erhielten elektrischen Antrieb . Es war keine
besondere Maschinenanlage für den -Antrieb er¬
forderlich , da inzwischen die Stadt eine große
elektrische Zentrale an der Wehr-

dein Kamerad gewesen in der Jugendzeit . Und
plötzlich, aus heiterem Himmel heraus , erkrankt
er . Er ist verstört , sein Wesen verändert , voll
Unruhe . Er versteht dich nicht mehr , du ihn nicht.
Schließlich kommt es soweit , daß er in ein Sana¬
torium gebracht werden muß , wo er nach langen,
bangen Monaten seine Gesuirdheit wiederfindet.

Und wie er entlassen werden soll, da tritt der
Arzt der Anstalt an ihn heran und sagt zu ihm:
Weißt du auch, Volksgenosse , daß du eine schwere
Krankheit in dir trägst , ein Leiden , daß du auf
deine Kinder vererben kannst ? Weißt du auch,
daß deine Rasse von Ureltern her verdorben ist?
Weißt du , welche Folgerungen du daraus ziehen
mußt?

Und dein Kamerad ist entsetzt und droht zu ver¬
zweifeln . Nun hat er für sein Volk gestritten und
gekämpft ; und wie der Sieg erfochten ist, da wird
ihm gesagt : Du bist nichts wert!

Nein , nicht doch! Er ist gerade soviel wert , wie
er früher wert war . Sein Volk ist stolz auf ihn
und wird ihn als Kämpfer und Bekenner immer
noch ächten.

Aber durch den Mund des Arztes sagt ihm sein
Volk : Du mußt auf Kinder verzichten . Du hast
gezeigt , daß du ein ganzer Kerl bist , so zeige es
auch jetzt . Willst du es verantworten , schweres
Elend in die Welt hineinzubringen ? Willst du
es verantworten . Kinder zu haben , die vielleicht
ihr ganzesLebenhinter dcnMauern
einer Irrenan st alt zubringen  müssen?
Gehe einmal hinein in eine Anstalt von Geistes¬
kranken und Idioten ! Schaue sie dir an . die armen
Menschen die schon fast keine Menschen mehr sind'
Willst du daran schuld sein . daß noch mehr solche
Menschen geboren werden?

Nein . das kannst du als Nationalsozialist nick»
wollen Uns der Staat , dein Staat , den du er¬
kämpft hast . der könn das nicht dulden . Deshalb
verlangt -er , daß alle Menschen , die an schweren
Erbkrankheiten . . besonders Geisteskrankheiten , lei-

anlage erhalten hatte;  hier wurde das
Gefalle der Weser zur Erzeugung elektrischen
Stromes benutzt . Die ganze Einrichtung zum
Laden und Löschen des Hafens II wurde von den
städtischen Beamten bearbeitet und zur Aus¬
führung gebracht.

Die Leistungsmöglichkeiten der Häfen in
Bremen Stadt sind so groß , daß 10 000 Ballen
Baumwolle aus einen : Dampfer mit mehreren
Kränen in 8 Stunden gelöscht worden sind.
Größere Dampfer können also in 1 oder
2 Tagen gelöscht werden.  Dabei sind die
Verbindungen mit den Eisenbahnen gut aus¬
gebildet.  so daß -rascher Versand ins Inland
möglich ist. D i e H ä fen der Stadt Bremen
erscheinen zur Zeit als die besten
Eisenbahnhäfen des Kontinents.
Das ist eine kaum glaubliche Entwicklung von den
primitiven Zuständen im Laufe von rund
80 Jahren.

In den Häfen der Stadt Bremen werden jetzt
tagtäglich große Arbeitsschlachten erfolgreich
geschlagen mit . Hilfe der vorhandenen guten Ein¬
richtungen , den hochliegendcn Kränen in Ver¬
bindung mit den Eisenbahngleisen und den aus¬
gedehnten Schuppen , deren Seitenwände aus
Schiebetüren bestehen und an jeder Stelle geöffnet
werden können , dabei aber verschließbar sind.

Nach den Veröffentlichungen der Bremer Lager¬
hausgesellschaft in der „Weser " -sind in den
Häfen vorhanden : 225 Uferkrane , 2 Schwimm-
krane , 11 landfeste Getreideheber , 1 schwimmender
Getreideheber , 30 Kajeschuppen mit 261694 gm
Schuppenfläche , 39 Verkehrs - und Lagerplätze mit
67357 gm Lagerfläche , 25 Lagerhäuser mit
186 061 gm . Lagerfläche , 23 . Speicherkranen,
54 Aufzügen und 79 Winden , Eetreidelager mit
77 000 Tonnen Fassungsvermögen,

Die Häfen der Stadt Bremen sind für manche
Hafeneinrichtungen des . In - und Auslandes
vorbildlich geworden.

- I?r . dssulcirest , Lromsn.

„Klar bei den Rettungsbooten"
Vor dem Vertreter der Seeberufsgenossenfchaft,

Sektion 2 - Bremen , Bootsinspektor Kapitän
Walter,  fand am Sonnabend , 13. Januar , die
Prüfung und Abnahme des Boots - und
Sicherheitskursus des Norddeut¬
schen Lloyd  auf MS . „Rio Bravo " statt . Die
gezeigten Leistungen , das Können jedes einzel¬
nen Seemannes , wie auch das Zusammengehen
und Hand -in -Hand -arbeiten der gesamten Mann¬
schaft bei den schwierigen Boots - und Sicher¬
heitsmanövern zeigten restlose  Beherrschung
der einzelnen Handgriffe und Kommandos . Der
vorbildlichen Schulungsarbeit und dem reichen
seemännischen Können des Kursusleiters , 2, Offi¬
zier E . Knüll,  ist es zu danken , daß sämtliche
Prüflinge bestanden . -

Von besonderer Bedeutung waren die Manö¬
ver mit den Rettungsbooten . Das . Zuwasserbrin-
gen der fast 2 To . schweren Boote,  das
auf See Männer , Hände und Nerven verlangt,
Mlte,Wch hftr , ,im sicheren Hafen , hohe Anforde¬
rungen äst Las KönnLn Wgss . einzelnen . Von
dem Kommando „Klar bei 'Rettüngsboote !", den
Rudär - sststd-SegelkommaNdvs ärtf dem schwimmen¬
den Booten , bis zum An -Vord -Hieven derselben
zeigten sich die Kursusteilnehmer als echte See¬
leute , die ihr Handwerk verstehen.

-Anschließend fanden die Vekämpfungs»
maßnahmen  eines angenommenen Brand¬
herdes  statt mit  Arbeiten  unter dem
Rauchhelm.  Die Beherrschung der Arbeits¬
weise sämtlicher Feuerlöschgeräte an Bord , Tech¬
nik des Vordringens zum Brandherd , Bekämpfung
desselben und Bergung eines Verunglückten durch
den Rauchhelmträger zeigten restloses Vertraut¬
sein mit diesen wichtigen Sicherheitseinrichtun¬
gen . Zum Abschluß des Boots - und Sicherheits¬
kursus auf MS . „Rio Bravo " betonte Kapitän
Walter noch einmal vor seinen auf dem Boots¬
deck angetretenen Prüflingen die Wichtigkeit eines
guten Boots - und Rettungsdienstes an Bord als
Haupterfordernis  zur Rettung mensch¬
licher Leben auf See . Den Kursusteilnehmern
wurde darauf das Befähigungszeugnis
als Rettungsbootsmannder  Seeberufs¬
genossenschaft ausgehändigt.

Die Bootsdienst - und Sicherheitskurse des Nord¬
deutschen Lloyd , die in engster Zusammenarbeit
mit . der Seeberufsgenossenschaft erfolgen , geben
erneut ' den Beweis unbedingter Sicher¬
heit an Bord deutscher Passagier-
und Frachts .chiffe.  In jahrzehntelanger
planmäßiger Schulungsarbeit hat hier der Nord¬
deutsche Lloyd sich ein Bordpersonal erzogen und
herangebildet , das in seinen Eigenschaften rich-
tungweisend für alle übrigen Schiffahrtsgesell¬
schaften wurde . In der Gesamtheit stellt , es den
deutschen Seemann dar , der wegen seiner hohen
seemännischen Fähigkeiten in der ganzen Welt
beliebt ist und in gutem Ansehen steht.

Aus den Blirgervereinen
Biirgerdcrein Woltmershausen-Rablinghausen

Die unter Leitung des Vereinsführers Grotc  in
der „Landlust " abgehaltene Hauptversammlung er¬
freute sich eines guten Besuches. Nach Verlesung der
Eingaben gab Herr Grate bekannt, daß man bei einer
eventuellen Neuverpachtung der Fähre die zuständige
Behörde gebeten- habe, Preisunterbietungen entschie¬
den abzulehnen. Der vom zweiten Schriftführer ver¬
faßte Jahresbericht sowie der Kassenbericht wurden
dankend entgegengenommen. Die ausscheidenden Her¬
ren Vetter , Stürenburg , Böger , Castn-er und August
Meher wurden in ihren Aemtern bestätigt . Ein An¬
trag , die Interessengemeinschaft letzt „Burgervereiii
Woltmershausen -Rablinghausei, " zu nennen , fand ein-
stimmig Annahme . Dem neuen B r u ck̂ .n p r o j e r 1
scheint man nicht nur in der Westlichen Vorstadt , sou-
dern auch behördlicherseits reges -Interesse entgegen¬
zubringen . Der Kommission wurde für ihre unernnid-
liche Arbeit der wärmste Dank .ausgesprochen. --- Der
im unteren Woltmershausen befindliche Verbindungs¬
weg, der sogenannte „P otthofswe  g", benndet
sich in schlechtemZustande und bedarf dringend der
Ausbesserung- In diesem Falle, sowie wegen des in
trostlosem . Zustande befindlichen Pflasters der
Ladestraße  soll eine Eingabe gemacht werde» .
Eine längere Aussprache entspann , sich' dann über
den Zustand des Westerdeiches von Nr . 1 bis zur
Ochtumstroße. Da durch eine Pflasterung , dieser
Strecke den Anwohnern in heutiger Zeit unmöglich
tragbare Unkosten entstehen würden , soll die Behörde
gebeten werden, eine Schotterbahn oder wenigstens
eine provisorische Befestigung vorzunehmen . Ratsam
erscheint es auch, die Prellsteine durch einen Fußsteig
zu ersetzen. Für die nächste Versammlung ist ein Vor¬
trug über die Geschichte der Unterweser vorgesehen.
Hingewiesen wurde dann noch aus den zugunsten - des
WHW- am 28. Januar stattfindenden Marsch durch6N » V4 ^ L s, 1. s 1» ,7 r̂,7 -NIII tiil » Deilrläbin -e sür

Biirgerderein für die Bahnhofs - und nördliche Borstadt
Die unter dem Vorsitz des Herrn 'WieKken Im

Schlachthofrestaurant abgehaltene, gut besuchte Haupt¬
versammlung ehrte ' zunächst das Andenken der - -im
letzten Jahre verstorbenen 34 Vereinsmrtgsteder,
insbesondere der beiden' früheren VcreinZvor-
sttzenden ' A. Brauns und - Senator Stichnath . - Der
Vorsitzer gab bekannt, daß -der Verein für die Kund¬
gebung , gegen Hunger und -Küste einen Betrag von
100 Mark für die Winterhilfe gestiftet habe. Das Stra¬
ßenbauamt hat mitgeteilt , daß . die beantragte Auf-
höhung der verlängerten Hemmstraße vorläufig nicht
ausgeführt,werden könne Es wurde sodann von Herrn
Rowold der Jahresbericht und von den Herren Stöver
und Lemmermann die Kassenberichte für die Bereins-und die Sterbekasse erstattet . Danach wurde beschlossen,
den Vorstand von 18 auf 12 Mitglieder zu .verkleinern.
Es fand eine Neuwahl des gesamten Vorstandes statt,
wobei Herr Kuntze zum Vorsitzer gewählt wurde . Der
bisherige Vorsitzer, Herr Wiemken, wurde zum Ehren¬
vorsitzenden und die ausscheidenden Vorstandsmitglie¬
der Rowold, Saemann , Blume und Wolffson zu
Ehrenmitgliedern ernannt . Nachdem Herr Kuntze
eine Darlegung über die weiteren .Aufgaben des Ver¬
eins gegeben hatte, -wobei in erster Linie eine Unter¬
stützung des geplanten Baues einer Kirche im ' -Fin-
dorffviertel in Frage ' kommt, unterhielt Herr Häußner
die Versammlung mit humoristischen Vortrügen -,

Vereine
Reserve- und Landwchr -Dercin Bremen . In der Jä-

nuar -Dercinsversammlung wurde des verstorbenen
Kameraden Wilhelm Pick er , des ehem, Kameraden
Theodor Rochcll  und - der verstorbenen Tochter des
Kameraden Köstermann mit herzlichen Worten gedacht.
Die Kameraden erhoben sich zu Ehren der Verstor¬
benen von ihren Sitzen, Der Vereinssührer gab dann
durch einen kurzen Rückblick über die erlassenen An¬
ordnungen des Khfshäuserbundes seit der Machtergrei¬
fung durch die nationale Regierung Hierauf gab er
die neuesten Vorschriften bekannt . An der Reichsgrün¬
dungsfeier -am 21. Januar , 18 Uhr , in der Earnison-
lirche (U. Lieben,,.FraueiO wird der -Bercj-n -djprch eine
'FälMticibördnmi 'g 'verriete » sein, "" ' . ' ' '

Militärverein Woltmershausen , r Jn . deist beim Ka¬
meraden Schlöffet vom Kereinsführer geleiteten -Mo-
natsversammlüng - wurde - -zunächst des verstorbenen
Ehrenmitgliedes und Mitbegründers Conrad Irech¬
ts g gedacht. Die vom Kameraden H. Ahrens  vor¬
gelegte . Abrechnung - über die letzte Weihnachtsfeier
wurde dankend entgegengenommen . Der Vereinssührer
gab dann in längeren Ausführungen die neuen Vor¬
schriften des Landesverbandes Oldenburg -Bremen be¬
kannt . Für Ansang März ist ein großes Erössnungs-
schießen vorgesehen. Die Stände stehen schon jetzt den
Vereinen zur Verfügung . An der Reichsgründungsf 'eicr
am 21. Januar in der Liebfrauenkirche beteiligt sich
der Verein mit Fahne . Da der Verein in diesem
Jahre auf ein öüjähriges Bestehen zurückblicken kann,
wurde ein Ausschuß mit den nötigen Vorarbeiten
zur Jubiläumsfeier beauftragt.

-olvnacsoeriammcung IM neuci
Jahre ab. Der Aufforderung des Vercinsführerk
Kamerad Eencralmawr a. D. Stückcnschmidt
zum besseren regelmäßigen Versammlungsbesuch hattei
die Kameraden so zahlreich Folge geleistet, daß da
Verecnslokal in den Centralhallen bis aus den letzte,
Platz besetzt war . Kamerad ' Stückenschmidt begrüßtzunächst die Kameraden und gab einen Rückblick au
ocis 1933. Der . sei ZeeschlQaeri
die Sünde wider das Blut verdammt , der Händler
geist ausgetvieben . Ausgelöscht seien die Fehler voi
Jahrhunderten ; die Soldaten des Weltkrieges wüßten
was Kämpfen heißt und sind bereit , auch weiter !» ,
mitzuarbeiten , am Wiederausbau unseres Vaterlände

Führers und Bolkskanzler
Adolf Hitlers . Gott wollen wir mit Inbrunst danken
daß er uns den Retter sandte, aber Gott auch bitten
- ^8 ^ gibt , über das Kleine hintue
da» Große zu sehen und an diesem Großen zu wer

^od zu schaffen. Die Rede klang aus in ein bc
geistert ausgenommenes dreifaches Sieg Heil auf - rmse
Vaterland und seinen Führer . - Durch' den Tod vtr
lor der Verein drei treue Kameraden , Kämpfer au
dem Kriege 1870/71 und zwar die EhrennEqliäeFrivdr . .Eggers  und Hemr . H e i d in a n ,, twi-i

Friedr . G r -o t c. Ihr Andenken wiii-d
in üblicher Weise geehrt. An der traditionellen Reichs
grundnngsfeier des Nationalen Deutschen OstkZM,-
S - Ait 'ZL ' H Sa -nismikiLnftS^

den , sich einer kleinen Operation unterziehen , die
dafür sorgt , daß sie keine Kinder bekommen können.

Du wirst sagen . Ich bin Manns genug , auf
Kinder zu verzichten . Ich Weiß , was ich tue . Dazu
braucht es keiner Operation . Da hast du für dich
gewiß recht . Aber nun denke einmal -an deinen
Freund . Jetzt erscheint er -völlig gesund und Herr
seines Willens . Wenn ihn aber jetzt wieder ein
Anfall seines Leidens überfällt , wird er dann die
Kraft haben , auf das zu verzichten , was nun ein¬
mal als stärkster Trieb im Menschen steckt? Wird
dann nicht die Gefahr riesengroß werden , daß
doch eines Tages ein neues Wesen entsteht , das
die ganze Schwere der Krankheit mit ins Leben
bekommt?

Nein , der Staat , dein Staat , der hat die Pflicht,
dafür zu sorgen , daß dem Volk kein Schaden ent¬
steht . Nicht auf dich, nicht auf deinen Freund
kommt es an , sondern auf das Volksganze . lind
das gebietet , alle jene Menschen zu sterilisieren,
die eine Eefahr für dic Rasse, für  die
Erbgesundheit sind Die Operation soll nicht eine
Strafe sein , sondern eine Hilfe , die demOperierten
die Verantwortung für sein Volk abnimmt

Wir vertreten Verantwortlichkeit und Führer-
prinzip . Der Staat »nd seine Führer sind ver¬
antwortlich für das Leben »nd die Zukunft des
Volkes . Sie sind also vor allem verantwortlich
für das Heiligste,  was das Volk hat , für
ferne Rasse . Man kann nicht jedem einzelnen die
volle^Verantwortung auferlegen , weil der einzelne
dre Schwere seiner Pflichten oft nicht verstehe»
wird . Danken wir darum unserer Regierung , daß
sie die Kraft in sich fühlt , selbst die Verantwortung
zu übernehmen und dem einzelnen in dem Kampfe
mit dem Selbst zu helfen.

Das ist der Sinn des Gesetzes znr Bekämpfung
des erbkranken Nachwuchses , daß es von dem ein¬
zelnen ein kleines Opfer verlangt , um dadurch
großes Unglück , und Elend , isi-r . spätere ^ ene-

. rationell zu verhüten . .. - .

-oremen 1 T̂iefer)
Geborene

Knaben

Stroth ^ ukecht̂ '" "" '' Ehefr
Schisfsoffizier H. Weseloh Ebetr

^ Steward W. Drechslergeb. Flenste, Burenstr . 7. -" --mmer.
5. -zanuar : Maler F . Niße Ehefr., geb Sü

Seeberger >str . 27. - Vertreter I . Wülstengeb. Donseimann , Kornstr . 1-tS uvcijcn
Swphanstr ° 24.^ °" --' S - Siems Ehest ., geb.

Câ Kmrpe ' Gr °K-n°n" Ehest ., geb. j
9. Januar : Buchhalter F . Nynski Ekiefr. aeb -

Dvventorsteinweg 54. — Kaufm. Angestellter Ä

^lte Ehejr .. geb»

P °sZ°lf°r W. Zipfel Ehest.; geb.
Dreher W. Trczelinskh EhefrZainns , Leuchtenburger Str . 24. — Mvnteur ^

Appelhaff. Fricdrich-Wilhelm -Stn
.l - Elektromonteur I . Ruh Ekeir
Hadrich, Pfalzburgerstr . 28. ^ ^ '

Mädchen
30. Dezember: Landwirt B. Pott Ehefr . nebmann Osterhvlz, Am Hallacker l ^ ^
31. Dezember: Landwirt H. Fürst Ebcir

t,n , Obcrneuland . Heerstr ^

MVASSRNSV
tt- Januar . Ar?.t Dr . me5. DberNuihrinann '

geb. jammert , BiSmarckstr. 24. - - Arbeiter H
!er bllogowski, Rasingstr . 18. —
-Ir - Vremerh.

Januar : Maschiaenfchlvsscr W. Nvlte EbeirLower, Bürger Heerstr 28.
8 Januar - Schmied E- Schlei' Ehest ., geb. Ost-Hpltmershanser .--Str 8. --- -- Sstidienrat F g,

LchwgppL.- EMm . -geb. KchWr , Hekmhöltzsft... k
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Deutschlands Menschenvekluft
durch Auswanderungen

Das Statistische Reichsamt hat eine „Wair-
derungsbilanz Deutschlands " aufge¬
stellt , aus der sich ergibt , daß die Wanderungs¬
bilanz des Deutschen Reiches während der letzten
zwei Menschenalter größtenteils passiv
gewesen  ist . Seit der Reichsgründung im
Jahre 1871 hat Deutschland durch Wanderung
rd . 2,4 Millionen Menschen verloren.  Am er¬
heblichsten war der Wanderungsverlust zahlen¬
mäßig in der Jahresgruppe 1880 bis 1888, wo er
980 215 Einwohner betrug . Eine aktive Wande¬
rungsbilanz , d. h. Zeiten , in denen die Zahl der
Einwanderungen größer war als die der Aus-
wanderungen , hatte Deutschland vor dem Kriege
nur zwischen 1895 und 1905. Weiter ist ein be¬
trächtlicher Gewinn von rd . 330 000 Menschen in
dem Zeitraum von 1910 bis 1925 festzustellen,
der auf eine Reihe außerordentlicher Umstände
der Kriegs - und Nachkriegszeit zurückgeht . Vor
allem ist in diesem Zusammenbang der Zustrom
von Deutschen aus den abgetrennten Gebieten
und der Rückstrom von Ausländsdeutschen zu
nennen.

Im Zählabschnitt 1925/1933 war die deutsche
Wanderungsbilanz wieder passiv mit einem
Wanderungsverlust von 263 961 Personen.
Etwa zwei Drittel der Mehrauswanderung ent¬
fiel auf das männliche Geschlecht.

Interessant sind auch die Feststellungen über die
Wanderung innerhalb der Reichsgrenzen . Größere
Wanderungsgewinne verzeichnet in Norddeutsch¬
land z. B . Berlin . Aber auch andere Großstädte
sind das Ziel der Wanderung innerhalb der
Reichsgrenzen geworden . Dagegen haben z. B . die
ostdeutschen Gebiete ohne Berlin und den an¬
grenzenden Regierungsbezirk Potsdam einen
Wanderungsverlust  von zusammen rund
342 000 Menschen erlitten . Die durch die neue
Grenzziehung geschaffenen Verhältnisse haben be¬
sonders in der Provinz Ostpreußen die Abwan¬
derungstendenz verstärkt . Ostpreußen hat im Ab¬
schnitt 1925/1933 durch Wanderung rund 95 000
Personen eingebüßt , das ist zahlenmäßig mehr als
die Hälfte seines weit über dem Reichsdurch¬
schnitt liegenden Geburtenüberschusses . Am stärk¬
sten wurden dabei die Regierungsbezirke Allen-
stein und Gumbinnen betroffen . Der Wanderungs¬
verlust der Regierungsbezirke Köslin (— 44 000)
und Grenzmark Posen -Westpreußen (— 19000)
kommt dem der ostpreußischen Verluste verhältnis¬
mäßig nahe . Dagegen hat die Millionenstadt
Berlin mit ihrem Ausstrahlungsgebiet einen
zahlenmäßigen Gewinn von rund 357 000 Men¬
schen in der Wanderungsbilanz 1925/1933 zu ver¬
zeichnen und damit 14 000 Einwohner mehr aufge¬
nommen als der Wanderungsverlust des gesamten
übrigen Ostdeutschland betrug . Das gesamte
Nordwestdeutschland hat einen Wanderungsgewinn
von 12 000 Personen auszuweisen , Mitteldeutsch¬
land einen Wanderungsverlust von rund 40 000
Personen , Westdeutschland einen Wanderungsver-
lust von 98 000 Personen und Süddeutschland eine
passive Wanderungsbilanz von -153 000 Personen.

Autokennzeichen aus Aluminium
zugelassen

Der Reichsverkehrsminister hat zur Behebung
von Zweifeln festgestellt , daß keine Bedenken da¬
gegen beständen , Kennzeichen aus Alu¬
minium für Kraftfahrzeuge zuzu¬
lassen,  sofern im übrigen die Vorschriften der
Kraftverkehrsordnung beachtet werden . Der¬
artige Kennzeichen seien im Auslande vielfach im
Gebrauch , ohne daß von dort Klagen darüber be¬
kannt geworden wären.

ÄmIanuar42,7 MiMonenRM.
Reichswohlfahrtshttfe

2m Monat Januar 1934 werden aus der
Reichswohlfahrtshilfe nach Abzug der Eigenlast
der Bezirksfürsorgeverbände insgesamt rund
42.748 Millionen RM . an die Gesamtheit
der deutschen Länder ausgeschüttet.
Für den Monat Januar erhalten dir Bezirks¬
fürsorgeverbände zunächst den gleichen Betrag
wie für den Monat Dezember 1933. In den
Fällen , in denen die Zahl der anerkannten Wohl¬
fahrtserwerbslosen gegenüber dem Stande vom
31. Oktober 1933 gestiegen ist, bekommen die B-e-
zirksfürsorgeverbände noch eine weitere Reichs¬
wohlfahrtshilfe.

Luftpost nach Südamerika
Der regelmäßige Flugdienst der Deutschen Luft¬

hansa AG , nach Südamerika beginnt am 3. Fe¬
bruar in Stuttgart . Die Flüge verkehren von die¬
sem Tage an vierzehntägig — 17. Februar , 3., 17.,
31. März usw . — und werden zur Beförderung
gewöhnlicher und eingeschriebener Briese , Postkar¬
ten , Drucksachen, Warenproben und Eeschäfts-
papiere an Empfänger in Argentinien , Bolivien,
Brasilien , Chile , Paraguay und Uruguay benutzt.
Mit dem am 3. Februar stattfindenden Flug kön¬
nen nur gewöhnliche und eingeschriebene Briefe
und Postkarten , dagegen keine Drucksachen usw.
befördert werden . Die Besörderungsdauer beträgt
bis Rio de Janeiro 5, bis Montevideo 6, bis
Buenos Aires 7 Tage . Von Buenos Aires aus
gehen Luftpostsendungen an Empfänger in Para¬
guay auf gewöhnlichem Wege weiter , für Sendun¬
gen an Empfänger in Chile und Bolivien werden
ab Buenos Aires die regelmäßigen Luftoerbin-
dungen nach Santiago und Arica benutzt . Gegen¬
über dem gewöhnlichen Beförderungsweg werden
Zeitgewinne bis zu 14 Tagen erzielt . Die Luftpost¬
sendungen müssen mit einem Luftpostklebezettel
versehen und mit dem Vermerk „Mit deutscher
Luftpost " gekennzeichnet sein . Die Angabe von
Namen und Anschrift des Absenders empfiehlt sich.
Die Sendungen erhalten den Abdruck eines Be-
stätigungsstcmpels mit dem Wortlaut „Deutsche
Luftpost Europa — Südamerika " . Postschluß in
Berlin am Tage vor dem Abflug um 18 Uhr bei
dem Postamt L 2, in Stuttgart am Tage des Ab-
slugs um 6.30 bei dem Postamt Stuttgart 9. Luft¬
postzuschläge werden in derselben Höhe erhoben
wie bei den Südamerikafahrtcn des Luftschiffs
„Graf Zeppelin " ; hierüber und über weitere Ein¬
zelheiten — Flugplan usw. — erteilen die Post¬
anstalten Auskunft.

Arbeitstagung der Büro - und Behördenangestclltcn

Die Kreise Bremen und Lldcnburg -Ostfrieslanü
im Deutschen Büro - und Vchördenangestellten-
Verband veranstalten am kommenden Sonntag,
den 21. Januar , in Bremen im goldenen Saal der
Löttcherstraße eine Mitarbeitertagung . Bon den
Verbänden der Deutschen Arbeitsfront verzeichnet
der Deutsche Büro - und Behördenangestellten -Ner-
band verhältnismäßig die beste Mitgliederentwick¬
lung . Der DBV . verfügt über ein weitverzweigtes
Ortsgruppeimcl ; und einen gut organisierten
Amtswalter -Apparat . In kurzer Zeit ist der Auf¬

bau des Büro - und Behördenangestelltew -Verban-
des vollzogen worden . Auf der Tagung werden
u. a . das Watt nehmen : Das Mitglied der Ver¬
bandsleitung Pg . Försterling,  Berlin und
der Kreisgeschäftsführer Hofmann,  Bremen.
In Verbindung mit der Arbeitstagung findet eine
Ausstellung der Arbeiten der Uebungsbüros der
Bremer DBV .-Jugendgruppe statt . Diese Aus¬
stellung soll zeigen den Stand der Berufsarbeit
der DBV .-Jugend und Zeugnis ablegen für den
guten Geist , der die Jugend beseelt.

3. Bunter Abend des Winterhilfswerkes
Der Kulturausschutz des Winterhilfswerkes

schreibt uns : Am Montag , 22. Januar . 20 Uhr,
findet in Sielers Festsälen , Pappelstraße 57, für
die Arbeitslosen , Sozial - und Kleinrentner der
„3 . Bunte Abend " statt . Es wirken mit : Ferdi¬
nand Ähnelt vom Staatstheater (Ansager und
Humorist ) , Elisabeth Mächold (Sopran ) , Ada
Eorard (Vortragssoubrette ) , Trude Wismer
(Solotänzerinl , zuletzt am Oldenburger Landes¬
theater , Eta Jansen vom Staatstheater (Tän¬
zerin ), Paul Köhler (Trompetensolistl , Gustav
Knie (Lylophonsolist ), Hans Seifritz (am Flügel ),
und die Kapelle Hans Fehrke . Die künstlerische
Leitung liegt in den Händen von Georg Becker.
Ein Flügel wurde freundlichst von der Piano-
Fabrik Otto Thein , Bahnhofstraße , zur Verfügung
gestellt.

Zur Deckung der Unkosten wird ein geringes
Eintrittsgeld erhoben , und zwar find für das
Programm , das als Eintrittskarte gilt , 10 Psg.
zu zahlen . Die Kartenausgabe (Verkauf der Pro¬
gramme ) erfolgt im Arbeitsamt Bremen , Vüren-
straße 19, Eingang 11. Zimmer 31, vormittags
von 9—1 Uhr ; ferner an den sonst kenntlich ge¬
machten Stellen und an der Abendkasse in Sie¬
lers Festsälen.

Beim Eintritt zu dieser Veranstaltung ist außer
dem Programm auch die Stempelkarte bzw . der
Rentenbescheid vorzuzeigen . Da die Plätze nicht
numeriert sind, empfiehlt sich, rechtzeitig zu er¬
scheinen . Die Earderobenabgabe ist frei . Die
Saalöffnung erfolgt ab 19.15 Uhr.

Zigarren- und Tabakherstellerverband
für Klein- und Mittelbetriebe

Der Verband des Bezirks Bremen hielt am Montag
seine erste diesjährige Generalversammlung ab, die
einen starken Besuch auch von außerhalb zu verzeich¬
nen hatte . Nachdem der Vorsitzende Herr Reiners
die Versammlung eröffnet und die Anwesenden be¬
grüßt hatte , ehrte die Versammlung zunächst das ver¬
storbene Vorstandsmitglied O. H. Haeger  durch Er¬
heben von den Plätzen.

In seinen Ausführungen wies Herr Reiners daraus
hin . daß der Kamps des Verbandes in erster Linie
darauf hinaus ziele, einen Zwangseinheitsverband zu
erreichen. Nur so sei im Rahmen des Ausbau¬
programms der Deutschen Reichsvegierung die Ge¬
sundung des Gewerbes möglich, denn so wie es bisher
in den letzten Jahren mit dem Gewerbe gestanden
habe, könne es nicht weitergehen . Die von den frühe¬
ren Regierungen dem Gewerbe auferlegten Steuer¬
lasten mit ihren vielen Nebenerscheinungen belasteten
die kleinen und mittleren Hersteller derart , daß sie
aus die Dauer unhaltbar seien. Im weiteren drückte
der Vorsitzende im Namen des Verbandes den Be¬
hörden den Dank für die bisher geleistet« Unterstützung
in allen seinen Bestrebungen aus.
, Das Maschinenverbot  habe sich zwar in
Bremen noch nicht so wesentlich ausgewirkt , wie in
anderen Teilen des Reiches, werde aber auch hier
Wohl zur Besserung der Verhältnisse beitragen . Don
viel größerer Bedeutung sei in Bremen jedoch das
Zugabeverbot und das Rabattgesetz vom A>. Nov. 1983
gewesen, das gerade den kleineren Herstellern viel
Gutes brachte Weiter sei von großer Wichtigkeit das
Verbot des Verkaufes unter Bande-
rolenpreis;  auch die Eingliederung des Verban¬
des in die Deutsche Arbeitsfront bedeute einen Fort¬
schritt. Die Einrichtung des Werberats der Deutschen
Wirtschaft werde vom Verband aus das lebhafteste be¬
grüßt , denn er werde sür Reinheit und Wahrheit in
der Reklame und im Handel selbst Sorge tragen . Wie
heute in allen Berufsschichten, so müsse natürlich auch
in der Zigarren - und Tabakbranche der Grundsatz, daß
Gemeinnutz vor Eigennutz ginge, Geltung haben ; jede?
Privatinteresie sei hinter die Gesamtinteressen des
Volkes zu stellen. In diesem Sinne verlange der Ver¬
band einen einheitlichen Lohntarif sür das ganze Reich
und schreibe auf seine Kampfes sahne „Friede , Brot
und Arbeit sür alle". Abkehr vom Gruppenegoismus
zur Gemeinschaft. — Preiserhöhungen , die aus ge¬
rechter Kalkulation beruhten und zur Aufrechterhal¬
tung des Betriebes notwendig seien, müßten aner¬
kannt werden , um auch den die Zigarren - und Tabak-
hersteller beliefernden Fabrikanten ein auskömmliches
Einkommen zu gewähren . Vor allem müßte erreicht
werden, das jede Ware dort hergestellt werde, wo der
Konsument säße und nicht, wo dies am billigsten
möglich sei; ähnliche Bestrebungen machten sich auch
allenthalben auf dem Weltmarkt bemerkbar. Zur Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit sei ein Gesetz notwendig,
das neben den bereits verbotenen Zigarrenmafchinen
auch die Banderolier - und Packmaschinen zurückdränge.

Im weiteren beschäftigte sich dann der Beisitzende
Herr Marschall  mit den einzelnen Spezialfragen,
der vom Verbände in verschiedenen Rundschreiben
aufgestellten Forderungen und gab ein kurzes Bild
über seine Verhandlungen mit den Behörden , denen
auch er sür ihr größtes Entgegenkommen seinen Dank
aussprach . Er bekämpft vor allen Dingen , daß die
Banderolensteuer noch der Umsatzsteuer unterliege , was
bestimmt nicht im Sinne der heutigen Gesetzgeber
lieg«, da cS doch unsinnig wäre , eine Steuer zu be¬
steuern. Er vertrat weiter , genau wie der Vorsitzende,
die Ansicht, daß die Ueberproduktion durch weitere
Einschränkungen des Maschinenbetrie¬
bes  behoben werden müsse. Er sprach die Hosfnung
aus , daß die nächsten Jahre in Deutschland eine bessere
Zahlungsmoral aufkommen lassen würden und sür die
Zigarren - und Tabakhcrstcller recht bald eine
Zwangskartell  entstehen möge, da die Ver¬
handlungen mit dem Reichsverband der Deutschen
Zigarrenherstcller immer noch kein befriedigendes Er¬

gebnis zu zeitigen schienen. Soli.—6.

Mitteilungen und Hinweise
(Die hierunter befindliche » Mitteilungen gehöre » zni»

Anzeigenteil !)
Lehrergesangvcreinskonzrrt

28/ Januar , Glocke. Chöre a. d. Berl . d. dtsch. Sänger¬
bundes , wichtig sür die brem. Sängerschaft.

vse dtof6funk senclet:
Donnerstag , 18 . Januar

6.»» Zeitangabe , Wetterdienst . Landwirtschaftlicher
Morgeniunk : Mitteilungen über Ackerbau, 0.15 Mor¬
gengymnastik. 0.30 Zeitangabe . Wetterdienst . 0.35
Morgenmnsil . In der Pause : 7.00 Zeitangabe , Wet¬
terdienst . Nachrichtendienst. 7.10 Morgcuspruch sür die
Nordmark . 7.20 Fortsetzung der Mvrgenmusik. 8.00
Wetterdienst . Aus der Vvtlsges»ndyeitevftcge: Gegen
srühzcitlgc Abnutzung. 8.15 Aus der Ruudfunkbewc-
gung . 8.25 Eisbericht . 10.00 Schallplattenkonzert der
Fuukwcrbung . 10.50 Nachrichtendienst, tl .00 Heimat-
nnd Volkskunde sür « chülec N .30 Mtttagskvnzcrt
In der Pause : 12.05 Marti und Küche. 12.10 Zeit¬
angabe, Wetterdienst , Meldungen sür die Binnenschiss-
sahrt . 12.20 Fortsetzung des Mittagskvnzertes . 13.00
Börsensunk. 13 .10  Wetterdienst und Wintersport -Wet¬
terbericht 13.20 Musikalische .Kurzweil.^ 14.15 Nach¬
richtendienst. 11.35 Walzerinelvdien >Scha!lplatten ).
15.00 Borienftuik . 15.20 Schissniirtssunk und Lustver-
tehrsmeldungcu . Anschließend Eisbericht. 15.35 Hoft-
mau » von Fallersleben . Zu seinem 00. Todestage am
20. Januar .) 10.0» Nachmittogskouzert. >7.00 Von der
Kröuiiugsstättc preußischer Könige. (Zum >8. Januar .)
>8.00 Schatlptatteumustk und Fiinkschan. >8.25 Teutsche
Helden unter , au ! „ ud über Wasser 22.: ..Mit dem
Mariuekorps aus Flanderns Schlacht elderu." Von
Konteradmiral a . D. Titus Türk 10.15 Frauklurtcr
Abendkurse. 18.50 Wetterdienst . 10.00 Un-.ertzallnngs-
musik. 20.00 ..Ritter . Tod und Teufet" Stunde der
Entscheidung. Eine Süriolge von Johannes Günther
21.00 Stunde der -Nation : ündwig v. Beethoven:
4. Symphonie 21.35 Ehorgeiänge . 22.00 -Nachrichten¬
dienst. 22.30 Bekannte -Tnvertnren >Schallplatten,.
23.0» Ludwig v. Beethoven: .Klavierwnate . Werk 70,
und Eeklosonate, Werk 102. -Nr . 2. 23. -5 H"r'-em2-t --am
Tortmnndcr Sechstagerennen

Die Gtanbortstihrer
im Regierungsbezirk Stade

Wesermünde,  17 . Januar . Der Führer der
SA -Brigade 62 (Unterweser ) , Oberführer Dr.
Raecke,  hat als Sonderbeauftragter des Ober¬
sten SA -Führers folgende SA -Führer zu Stand-
ortsührern bestimmt : Für die Stadt : Bremer-
vörde : Obersturmbannführer Reichardt , Buxte-
hude : Sturmführer Eluer , Cuxhaven : Sturm¬
hauptführer Heins , Osterholz : Obersturmführer
Ottke , Otterndorf : Obertruppführer Scheller,
Rotenburg : Sturmbannführer Kludt , Stade:
Obersturmführer Schulz , Vegesack: SS -Sturm-
sührer Bronger , Verben (Aller ) : Obersturmbann¬
führer Lhristensen , Wesermünde : Oberführer
Raecke, Zeven : Obertruppführer Schöller . Die
Standortführer sind bestellt für die örtlichen
Verbände der SA , SA -Reserve I , SA -Reserve H,
SS , HJ und des Arbeitsdienstes.

Lastkraftwagen der Schutzpolizei
verunglückt

Wesermünde,  17 . Januar . Ein Lastkraft¬
wagen der Wesermünder Schutzpolizei , der sich
auf der Rückkehr von Wehdel , Kreisteil Eeeste-
münde , befand , wo die Schutzleute zu Gunsten des
Winterhilfswerks turnerische Vorführungen ver¬
unglückte unmittelbar an einem Bahnübergang.
Infolge der dichten Schlammdecke , die die Straße
überzog , rutschte der Wagen in einer Kurve ab
und streifte einen Baum . Fünf Wageninsassen
wurden zum Teil schwer, zum Teil leichter ver¬
letzt.

Rassegeslügelzucht im Gau Weser -Eme

Wesermünde,  17 . Januar . In einer von
Vertretern fast aller angeschlossenen Vereine des
Hauptvereins der Geflügelzuchtvereine im Regie¬
rungsbezirk Stade in Wesermünde abgehaltenen
Versammlung wurde zu den neuen Fachschafts¬
bestimmungen Stellung genommen . Der bisherige
Vorsitzende Fiedler wurde einstimmig als Führer
der Fachschaft II Rassegeflügelzucht in Vorschlag
gebracht . Im weiteren Verlauf wurden die Ge-
flügelzuchtverekne Beverstedt und Thedinghausen
in den Bezirksverein aufgenommen . Infolge der
Größe und des weit auseinandergezogenen Bezirks
wurde dieser in drei Unterabteilungen geteilt , und
zwar in Bezirk Unterweser , Elbe - und Weser-
bezirk . Die diesjährige Bezirksschau findet Anfang
Dezember in Buxtehude statt , während die Groß-
schau Mitte November in Osnabrück stattfindet.

Tod auf den Schienen

Wesermünde,  17 . Januar . Der Eisenbahn-
rottenführer Otten  aus Westerbeverstedt wurde
in der Nähe des Wulsdorfer Bahnhofs auf den
Gleisen tot aufgefunden . Otten wurde wahrschein¬
lich gestern abend auf seinem Dienstgang , als er
auf einem falschen Gleise ging , von einem Zuge
angefahren , besinnungslos auf das Nebengleis ge¬
schleudert und hierauf von einem anderen Zuge
überfahren.

Landwirtschaftlicher Verein „Unterweser " aufgelöst

Wesermünde,  17 . Januar . Zwecks Einglie¬
derung in den Nährstand wurde der im Jahre
1879 gegründete landwirtschaftliche Verein „Un¬
terweser " aufgelöst . Das Vereinsvermögen soll der
Kreisbauernschaft übereignet werden.

Staat und Kirche im Schulwesen
8 . Oldenburg,  17 . Januar . Der olden-

burgische Minister der Kirchen und Schulen hat
bekanntgegeben , daß das Gesetz zur Wie¬
derherstellung des Berufsbeamten¬
tums  in Oldenburg bei den diesem Ministerium
unterstellten Schulen durchgeführt ist. Der

Minister hat bei dieser Gelegenheit daraus hin¬
gewiesen , daß künftig alle Lehrer in und außer¬
halb desDienstes sich unbedingt nationalsozialistisch
verhalten müssen , widrigenfalls sie nicht Lehrer
bleiben können . Einerlei , ob sie Lehrer an Volks -,
Berufs -, Mittelschulen oder höheren Lehranstalten
sind, sie sind Diener des nationalsozialistischen
Staates ! Auch den Religionsunterricht erteilen
sie nicht im Auftrage der Kirche , sondern im Auf¬
trage des Staates ! Im Verhältnis zwischen Staat
und Kirche hat dieser Zustand im Konkordat seine
Bestätigung gesunden . — Oldenburg hatte be¬
kanntlich früher ein evangelisches und ein katho¬
lisches Oberschnlkollegium . Ihre Aufgaben und
Befugnisse sind vor längerer Zeit auf das Mi¬
nisterium der Kirchen und Schulen übergegangen.
Mit der evangelischen Kirche konnte eine Verein¬
barung entsprechend dem Konkordat noch nicht ge¬
troffen werden.

Der Straßenbau Oldenburg —Osnabrück
in Angriff genommen.

Oldenburg,  17 . Januar . Der seit längerer
Zeit geplante Ausbau der Straße Osnabrück—
Oldenburg auf eine Breite von 6 Metern ist nun
auf der Strecke zwischen Wardenburg und Osna¬
brück bei Kilometer 17,6 bis 22,0 begonnen wor¬
den . Die bezeichnete Strecke kann nur unter sehr
erschwerten Umständen und in Schrittgeschwindig¬
keit befahren werden.

Urnenfuude

L . Oldenburg,  17 . Januar . In Flad-
derlohhausen (Oldbg .) stieß ein Landwirt
beim Abgraben eines Erdhügels auf eine Urne,
die sich etwa 70 Zentimeter unter der Erdober¬
fläche befand . Die Urne , die leider zerbrach , ent¬
hielt eine große Menge Knochen (Schädel - und
Wirbelknochen u. a .) , sowie kleine Bronze¬
scherben , die als Teile einer Eewandnadel anzu¬
sprechen sein dürften . Interessant unter den
Fundstllcken ist eine blaue , sehr harte
P e r l e. Man nimmt an , daß dieses Urnengrab
aus der Bronzezeit stammt . In nächster Um¬
gebung des Fundplatzes wurden schon vor eini¬
gen Jahren mehrere Urnen gefunden . Es dürfte
sich hier also zweifellos um ein vorgeschichtliches
Gräberfeld handeln.

Flugzeugunglück
Mariensiel,  17 . Januar . Ein außerplan¬

mäßiges Verkehrsflugzeug des Luftsportoerban-
des ist bei einem Start auf dem Flughafen Ma¬
riensiel in der Nähe von Wilhelmshaven heute
früh , nachdem der Motor in den Touren nach¬
gelassen hatte , abgestürzt . Die Insassen des
Flugzeuges sind zum Teil verletzt worden und in
das Krankenhaus überführt . Der Führer des
Flugzeuges , Osterkamp,  ist leicht verletzt , der
Bordmonteur blieb unverletzt.

Berufung in de« Führerkursus für das Landjahr

Leer,  17 . Januar . Die Schulamtsbewerber
Boemann (Leer ) und Hain er (Neermoor)
sind in den Führer -Schulungskursus für das vom
preußischen Kultusminister Ruft angeregte Land¬
jahr einberufen . Das Landjahr ist für Kinder ge¬
dacht , die Ostern aus der Schule entlasten werden.
Die Führerschule befindet sich in Harrisleefeld
Lei Flensburg.

Melder Freischießen
Wiedereinführung nach langer Zeit

Alfeld»  17 . Januar . Das seit 1901, also seit
33 Jahren , nicht mehr abgehaltene Freischießen
soll erstmalig in diesem Jahre und zwar im Juni
wieder gefeiert werden . Man plant , das Fest in
der alten Weise zu begehen . Träger sollen wie¬
der die alten Bäuerschaften sein , die man jetzt
neu organisiert hat . Jede einzelne wird auf dem

Der Endkamps gegen die Arbeitslosigkeit
Der Treuhänder der Arbeit, Reg. Bürgermeister Dr. Markert und
derRegierungöpräsident Dr.Muß bereifend.Reg.-Bez.Hildesheim

Hildesheim,  17 . Januar . Den Auftakt für
den Großangriff gegen die Arbeitslosigkeit in die¬
sem Jahr bildete im Regierungsbezirk Hildesheim
eine Besichtigung der einzelnen Notstandsgebiete
durch den Treuhänder der Arbeit für Nieder-
sachsen und Regierenden Bürgermeister von Bre¬
men , Dr . Markert,  Regierungspräsident Dr.
Muhs,  Präsident des Landesarbeitsamts Han¬
nover , Dr . Kaphan,  Präsident der Jndustrie-
und Handelskammer für Südhannover , Bod-
mann,  Berghauptmann Böhin  und Vertreter
der Wirtschaft und der NSDAP.

Diese Bereifung hatte den Zweck, dem Treu¬
händer der Arbeit einen umfassenden lleberblick
über die Wirtschaftslage des Regierungsbezirks
und vor allen Dingen seiner Notstandsgebiete
wie Peine , den Harz  und dessen Randgebiete,
zu verschaffen , und zum andern , durch unmittel¬
bare Ratgebung und soweit möglich aktive Hilfe
den besonders bedrängten Gebieten beizustehen.
Von den Möglichkeiten der sogenannten künst¬
lichen Arbeitsbeschaffung , wie Ausführung von
Notstandsarbeiten , die die natürliche Arbeit an¬
regen sollen , ist erschöpfend Gebrauch gemacht mit
dem Erfolg , daß selbst in den ausgesprochenen
Notgebieten eine Besserung der Lage in
der freien Wirtschaft,  die gleichbedeutend
mit der natürlichen Arbeitsbeschaffung ist, sich
feststellen läßt . Die Landwirtschaft steht gerade
im Regierungsbezirk Hildesheim vor einer be¬
sonders wichtigen Aufgabe , nämlich durch um¬
fassende großzügige Meliorationsarbei¬
ten  den Bodenertrag erheblich zu steigern und
so ihr Teil dazu beizutragen , die Ernährungs-
grundlage der Nation auf eigener Scholle sicher¬
zustellen . Der Treuhänder wies immer wieder
darauf hin , daß alle Hoffnung auf die Zu¬
kunft mehr denn je berechtigt  sei . In
der Wirtschaft stehe ein Umbruch bevor , wie er
niemals wiederkehren werde und für den der Re¬
gierungsbezirk Hildesheim außerordentlich günstig
liege . Mit einem großen Erfolge könne in die¬
sem Jahre mit aller Bestimmtheit gerechnet wer¬
den , nämlich , daß wiederum mindestens 2 Millio¬
nen Arbeitslose in den Arbeitsprozeß eingereiht
würden . Es bestehe sogar begründete Hoffnung,
daß sich diese Zahl noch erhöhen werde.

Die Bereifung führte zunächst nach Peine.
wo im Braunen Hause Landrat Ritzler einen
lleberblick über die Wirtlchaftsftruktur des Krei¬

ses gab . Der Kreis hängt in erster Linie von
dem Gedeih der Jlseder Hütte  ab und
leidet besonders darunter , daß auf einem ver¬
hältnismäßig kleinen Raum eine große Anzahl
Menschen zusammengeballt leben müsse. Durch
den Bau der Reichsautobahn , der Fernwasser¬
leitung , einer Abzweigung der Peiner Kreisbahn,
die Einstellung von Landhelfern , Besiedlung eines
Gutes sowie Herbeischaffung neuer Industrien
wird man im Kreise Peine der Arbeitslosigkeit
zu Leibe rücken.

2m Anschluß hieran begab man sich in den
Landkreis Goslar,  wo in Bad Salzgitter
Landrat Kotberg einen Umriß über die Wirt¬
schaft in seinem Bezirk gab . Durch die ge¬
plante Regulierung der Oker.  umfang¬
reiche Meliorationsarbeiten usw . und einmütige
Zusammenarbeit aller hofft man , die günstige
Entwicklung fortsetzen zu können.

Die Fahrt erstreckte sich dann in den Harz,
die natürliche Erholungsstätte für die Bevölke¬
rung der norddeutschen Tiefebene . Es besteht
gerade für diese Gebiete die berechtigte Hoffnung
auf Besserung der Wirtschaftslage . Besucht wur¬
den Llausthal -Zellerfeld , Ofterode , Herzberg,
Bad Lauterberg und St . Andreasberg.

Die äußerst unerfreuliche Wirt¬
schaftslage des Harzes  wurde dem Treu¬
händer ungeschminkt aufgezeigt . Es muß aber
klar herausgestellt werden , daß die Ursache in der
verfehlten , unvernünftigen Wirtschaftspolitik und
der allgemeinen Mißwirtschaft des vergangenen
Novembersystcms zu suchen ist. Der National¬
sozialismus sieht sich hier einer ungeheuer schwie¬
rigen Aufgabe gegenüber , die aber durch die ein¬
mütige Zusammenarbeit aller , des Treuhänders,
des Regierungspräsidenten , der Bergbehörde , der
Forstwirtschaft , sowie der Partei und der einzel¬
nen Organisationen , der Handels - und Hand¬
werkskammer gemeistert werden wird . Daran
besteht kein Zweifel

Weiter ging es nach Duderstadt,  dem am
dichtesten bevölkerten Kreis Niedersachsens . Hier
entrollte der Landrot H e i n e m a n n ein Bild,
das ziemlich trübe war . Die Berkehrserschließung
ist direkt schlecht ebenso die ganze geographische
Lage . Rohstoffe fehlen fast ganz . Das Problem
des Kreises kann nur mit der Frage der Wan¬
derarbeiter gelöst werden , die heute nirgendwo
Beschäftigung finden.

Festplatz ihr eigenes Zelt erhalten . Führer einer
Bauerschaft ist der Aeltermann . Ihm stehen noch
ein Major , ein Kapitän und drei Leutnants zur
Seite . Der das Fest eröffnende Umzug wird von
den Fahnenschwenkern angeführt , zu dem noch
jeweils der Schwertträger kommt . Die einzelnen
Bäuerschaften haben jetzt eine vorbereitende
Versammlung abgehalten.

Am Straßenrandgestorben
Osnabrück,  17 . Januar , Auf der Straße

Bentheim -Nordhorn fuhr in der Nacht der Sohn
des Buchdruckereibesitzers Danzsuß  aus Nord-,

Horn mit dem Auto gegen einen Baum , wobei das

Auto umschlug . D . erlitt schwere Verletzungen,
u . a . einen Schädelbruch . Er konnte sich noch aus

den Trümmern des Wagens freimachen und hat
dann anscheinend versucht , sich zu einem in der

Nähe liegenden landwirtschaftlichen Gehöft zu
schleppen . Etwa 20 Meter von der Unglücksftelle
entfernt haben ihn aber die Kräfte verlassen , denn

hier wurde er am Morgen tot aufgefunden . Nach
dem ärztlichen Befund konnte der Tod erst etwa

eine Stutlde vor der Auffindung der Leiche ein-
getreten sein.

Tödlicher LlnglilckSfavl
A rste n , 17. Januar . In der Gemeinde Arsftn'

ereignete sich ein betrüblicher Unglücksfall mit'
tödlichem Ausgang . Beim Spielen auf dem
Eise fiel der 4 Jahr alte Sohn des Herrn Joh.
Warthmann  so unglücklich auf die Stirne^
daß er sich einen Bluterguß im Gehirn zuzog.
Das Kind ist nach drei Tagen seinen inneren
Verletzungen erlegen.

Neue Verhaftungen in Krankenkassen-
angelegeaheiten.

I -. Verden,  17 . Januar . In Untersuchung^
haft abgeführt wurden hier der frühere Vor¬

sitzende der Allgemeinen Ortskrankenkasse für den

Bezirk dex Stadt Verden , der Schuhmachermeister
W . H-, gleichzeitig auch der inzwischen in Pension

gegangene frühere Buchhalter W . F . der genann¬

ten Kasse . Wie man hört , hängen die Verhaf¬

tungen mit Angelegenheiten der Krankenkasse zu¬

sammen . Inzwischen ist auch bereits Haftbefehl
erlassen.

Ei « neuer Schnelltriebwagen der Reichsbahn

Hamburg,  17 . Januar . Ein von der Wag¬
gonfabrik Wismar gebauter 410 PS .-Schnell-
triebwagen unternahm unter starker Beteiligung
von Fachleuten eine gut verlaufene Probefahrt
von Wismar nach Hamburg , ^ mid zurück, . Lei
Triebwagen , der für die ReichsbahkiAKn
Halle bestimmt ist, erreichte in kurzer ,Anfalls
zeit eine Geschwindigkeit bis zu 100 Stunden
kilometern . In den bequem eingerichteten Ab¬
teilen des Triebwagens haben 70 Fahrgäste
Platz . Der Wagen kann einen Anhänger mit¬
nehmen , so daß insgesamt etwa 200 Fahrgäste
befördert werden können . Der Betrieb des
diesel -elektrischen Wagens , der mit Maybach-
Motor  ausgerüstet ist, gestaltet sich äußerst
billig , so daß die deutschen Eisenbahnen aus der
Verwendung derartiger Triebwagen eine erheb-
hebliche Unkostensenkung erhoffen . Nur rund
12 Pfennig kostet ein Eisenbahnkilometer an
Treibstoff . Diese Kosten werden schon bei ge¬
ringer Besetzung des Wagens aufgebracht . Wie
verlautet , wird die Reichsbahn zunächst 20 solcher
Triebwagen in Auftrag geben . Auch Lei den
Privatbahnen findet der neue Wagen lebhaftes
Interesse.

Zur Vermehrung des Obstbaumbestandes

Hannover,  17 . Januar . Wie die Landes-
bauernfchaft Hannover bekanntgibt , stehen ihr zu:
Gewährung von Beihilfen für Neuanpflauzunge»
von Obstbwumen Mittel zur Verfügung , die nach
bestimmten Richtlinien ausschließlich für die dies¬
jährige Herbftpflanzung verteilt werden . In erster
Linie sollen bei den Zuwendungen , die etwa 25
bis 80 Prozent der Anschaffungskosten für Obst¬
bäume betragen , die geschlossenen und großen
Obstbaugebiete berücksichtigt werden . Es müssen
mindestens 20 Bäume gepflanzt werden . Neu¬
anlagen von Strauchobst und Erdbeerpflanzmigen
werden nicht unterstützt . Im übrigen soll, auch dies¬
mal wieder auf eine Sortenverringerlsug
und -Vereinfachung  hingewirkt weichen-
Soweit nicht eine Benachteiligung des gewerbs¬
mäßigen Obstbaues zu befürchten ist , können auch
öffentlich -rechtliche Körperschaften solche Beihilfen
erhalten . Anträge von Reflektanten sind bei der
Landesbauernschaft Hannover einzureichen.

Weichherziger Gerichtsvollzieher
Braunschweig,  17 .. Januar . Vor der

Großen Strafkammer des hiesigen Landgerichts'
hatte sich der Gerichtsvollzieher Wilhelm De¬
ll ecke aus Eschershausen zu .verantworten,rdcr
aus sentimentaler Veranlagung,über
das dienstlich erlaubte Maß hinaus NachsichW-
übt und selbst den ihm zustehenden Eebühieit-
anteil den Schuldnern erlassen  hatte.
Darüber hinaus ging er in 22 erwiesenen Fälle»
so weit , daß er Schuldsummen mit Gelder»
anderer Gläubiger bezahlte . Der Staatsanwalt sah
diese Verfehlungen Dcneckes milde an und be¬
antragte 7 Monate Gefängnis . Das Gericht ging
jedoch erheblich über den Strafantrag hinaus und
erkannte auf 1 Jahr 3 Monate Gefäng¬
nis.

Photographischc Aufnahmen aus dem Gebiet
der Arbeit

Hannover,  17 . Januar . Das Reich » '
Ministerium für V o l ks a u f k l ä ru » g
und Propaganda  benötigt photographiD
Aufnahmen aus dem großen Gebiete der Arbeit.
Amateure , die Aufnahmen betreffend „Arbeits¬
dienst , Arbeitsschlacht , Stadtflucht , Siedlung , Ar¬
beitsbeschaffung durch Elicstandsdarlchen , die
Hausgehilfin in der Familie und AuinalM»
vom Volk an der Arbeit , z. B . der Gelehrte,
Metallarbeiter . Setzer . Schneider , Schuster, Tup¬
fer usw ." angefertigt haben , müssen die Bilder
kostenlos bis zum 20 Janua ^ bet den Ortsgn -P'
penbildwarten der NSDAP .. der Landcs'telie
Niedersachlcn . Hannover , Friedrichsiraßc ^

! einsenden.
s
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vle vrsame «es riusreuZunZwois
von corbliZnn

Paris . 17. Januar . Die Untersuchung über die
Ursache des schweren Flugzeugunglücks bei Cor-
bigny hat ergeben, daß die Katastropheauf
den heftigen Sturm  zurückzuführen ist.
Das Flugzeug hatte einen Teil seiner Steuerung
verloren, gehorchte dem Führer nicht mehr und
ist auf dem Boden zerschellt. Man vermutet, daß
die Insassen sofort tot waren . Teile des Appa¬
rates wurdenetwa 11L Kilometer von der
eigentlichen Unglücksstelle entfernt aufgefunden.

Wie der „Mattn " meldet , soll der Absturz des
Großflugzeuges „Smaragd" auf die Locke¬
rung einer Tragfläche zurückzufüh¬
ren sein,  die bereits bei der Notlandung in
der Nähe von Ewadar, wo auch das Fahrgestell
des Apparates beschädigt wurde, eingetreten und
bei dem erneutenStart der Maschine nicht be¬
merkt worden sei. Allerdings könnte die Locke¬
rung auch durch die Explosion einer Sauerstoff¬
flasche, die für den Betrieb des Anlassersmit¬
gefühlt wurde, erfolgt sein. Im übrigenspielte
sich die Katastrophe mit derartigerSchnelligkeit
ab, daß die Besatzung nicht einmal Zeit hatte,
die Antenne der Funkanlage einzuziehen. Dieser
Antennendraht hat anscheinend die Lichtleitung
gestreift und die vorübergehende Elektrizitäts-
förung in Lorbignyhervorgerufen.

ver NroreS gegen vrokessor » auser
Falsche Rembrandts , Spitzwegs und Rubens

wurden „echt" gemacht
Berlin , 17. Januar . Der Prozeß gegen den ehe¬

maligen ersten Restaurator der staatlichen Ge¬
mäldegalerien in Berlin , Prof . Alois Häuser,
und drei Mitangeklagte Kunsthändler (die früher
sämtlich in Teppichen gehandelt haben ) , brachte
bereits am heutigen ersten Verhandlungstage
aufsehenerregende Enthüllungen über die Praxis
dieses Expertisen - und Bildfälschers , der aus einer
angesehenen Familie stammt und dessen Vater und
Großvater internationalen Ruf als Kunstsachver¬
ständige genossen . Im weiteren Verlauf der Ver¬
handlungen kamen einige der dem Angeklagten
zur Last gelegten Fälle zur Sprache . Einmal hat
Häuser den Verlauf eines „Spitzweg " vermittelt,
der als echt einen Wert von 22 000 Mark gehabt
hätte, tatsächlich hatte das Bild nur einen Wert
von 330 Mark . Nachdem Häuser das Signum
Spitzwegs in das Bild hineingefälscht hatte , wurde
es für 3300 Mark verkauft . Zu diesem Fall gab
Häuser als Entschuldigung an , daß er damals
8000 Mark zur Beschaffung von Morphium
dringend benötigt habe.

Ein anderer Fall betrifft eine „Madonna
von Rüben  s " . Dieses Bild , das angeblich von
dem englischen Maler Hobbema stammt , war von
zwei anderen Sachverständigen nicht als ein echter
Rubens anerkannt worden . Häuser erklärte , daß
er auch heute noch das Bild für einen echten

iRubens halte . Der Leipziger Physiker Professor
(Carolas , der seinerzeit dieses Bild mit einem
anderen Gemälde von Hobbema für zusammen
II 000 Mark gekauft hatte , erklärte als Zeuge , daß
er sich nicht geschädigt fühle . Er halte das Bild
für einen Morelse und als solches sei es immer¬
hin vier - bis fünftausend Mark wert . — Am
Donnerstag wird die Verhandlung fortgesetzt.

M« Oztter ües inaisHien krübedens
Sk Tote , 107 Verletzte

Kalkutta , 17. Januar . Das große Erdbeben
in Indien hat nach den jetzt vorliegenden Mel¬
dungen insgesamt 56 Tote und 407 Verletzte ge¬
fordert . 4000 Häuser wurden zerstört.

Vier lose der einem Lulvnngiüüi
M kemriireitti

Parts , 17. Januar . Ein schwerer Automobil-
unfall , der den Tod von vier jungen Leuten zur
Folge hatte , ereignete sich am Dienstagabend
auf der Landstraße Aix—Marseille . Ein mit fünf
Personen besetztes Automobil fuhr gegen Mitter¬
nacht in voller Fahrt  auf einen in Fahrt
befindlichen Lastkraftwagen auf . Vier Insassen
kamen ums Leben . Die fünf jungen Leute kamen
von einem Abendessen , zu dem sie ein gemein¬
samer Freund , ein Irrenarzt in Aix , eingeladen
hatte . Es kamen bei dem Unglück ums Leben:

D« Eresk«. L -Liee vom
Aitci- Lottcieeciiettst-tiee A2.

Der Sohn und die Tochter eines Gymnasial -Pro-
fessors in Marseille , eine Medizinstudentin aus
Marseille und der Eigentümer des Wagens . Der
fünfte Insasse kam mit verhältnismäßig leichten
Verletzungen davon.

v «8 8t Z08 epll8 Haus In
VswdrettbaM In Netten klommen

Neuwied , 17. Januar . Seit Mittwoch früh steht
das St .-Josefs -Haus bei Waldbreitbach im Med¬
ial , das Mutterhaus der Genossenschaft der
Franziskaner , in hellen Flammen.

Das Feuer war im Dachstuhl des Verwaltungs¬
gebäudes auf dem linken Flügel des großen Ee-
bäudekomplexes in einer Kleiderkammer aus-
geürochen . Etwa 15 Räume sind bereits vorn
Feuer vernichtet . Die Neuwieder Berufsfeuer-
wehr war schon einige Minuten nach dem Alarm
an der Brandstelle . Außerdem sind etwa zehn
Wehren der Umgebung und die Bevölkerung der
umliegenden Orte mit der Bekämpfung des Feuers
beschäftigt.

Die größte Gefahr bestand zunächst für die neben
dem brennenden Eebäudeflügel liegende Kirche
und die Krankenanstalt.  Die Kranken
mußten in aller Eile nach dem Hauptflügel ge¬
bracht werden . Trotz mehrstündiger Löscharbeiten
wütet der Brand weiter . Man hofft aber , Kranken¬
haus und Kirche zu retten . Menschenleben sind
nicht in Gefahr . Im St .-Jvsefs - und Marienhaus,
dem Mutterhaus der Franziskanerinnen , sind mehr
als 1200 geistesschwache Männer und Frauen
untergebracht.

Das Erohfeuer , das seit Mitternacht im St .-
Josefs -Haus bei Waldöreitbach wütete , konnte
gegen 11 Uhr eingedämmt  werden.

Der Dachstuhl und der Flügel , in dem die
Wohnungen der Klofterbrüder und Werkstätten
untergebracht waren , ist vollständig vernichtet
worden . Weiter haben sämtliche Räume des vier¬
stöckigen Gebäudes große Wasserschäden erlitten.
Die Löscharbeiten wurden durch ungünstige Wasser¬
verhältnisse stark behindert . Erst als eine etwa
700 Meter lange Schlauchleitung nach einem Bach
gelegt worden war , konnte das Feuer wirkungs¬
voll bekämpft werden . Der anfänglich auf die
Kirche und die Krankenanstalt gerichtete Wind
schlug zum Glück plötzlich um.

voppelttlnrlttiwiisen In 0e88«n
Dessau (Anhalt ) , 17. Januar . Am Mittwoch

morgen 7.30 Uhr wurden im Hof des Dessauer
Gerichtsgefängnisses der Böttcher Karl Hans
und der Korbmacher Wilhelm Dieser,  die durch
Urteil des Dessauer Schwurgerichts vom 13. Juli
1933 wegen Ermordung des SA . -
Mannes Lieslick  in Hecklingen (Anhalt)
zum Tode verurteilt worden waren , mit Handbeil
durch den Scharfrichter Engelhardt hingerichtet.
Diese Hinrichtung ist die erste in Anhalt seit
1886.

palaüion mra rirttiiErettlor
Kopenhagen , 17. Januar . Wie aus Aarhus

gemeldet wird , hat der augenblicklich dort ga¬
stierende Filmschauspieler Harald Miehe Madsen,
her in Deutschland unter dem Namen „Pata-
cho n" bekannt ist, zusammen mit seinem Ver¬
wandten , dem Clown August Miehe , beschlossen,
einen Zirkus zu gründen , der im Frühjahr in
Jütland seine Vorstellungen aufnehmen soll.
Beide wollen selbst in der Manege auftreten.

Lv8smmen8wS rveler
lranrS8l8ttier IIUUSrNuHreiise

Paris , 17. Januar . Zwei Militärflugzeuge
des dritten Fliegerregiments in Chatellerault
stießen auf einem Uebungsfluge in 1500 Meter
zusammen . Dem einen Piloten gelang die Not¬
landung . Der Führer der anderen Maschine kam
beim Absprung mit dem Fallschirm , der sich nicht
öffnete , ums Leben.

Krimmer vampler 8enae1 ftloirule
Sän Franzisko , 17. Januar . Der 5000 Tonnen

große britische Dampfer „Cap Cornwall"
hat auf funkentelegraphischem Wege Notrufe ge¬
sendet . Das Schiff , das 40 Mann Besatzung an
Bord hat , hat ein großes Leck. Unentwegt strö¬
men die Wassermassen in das Schiffsinnere . Nä¬
here Einzelheiten fehlen noch.

Der Direktor der franzö
fischen Handelsluftfahrt,
Chaumier,  ein weite¬
res Opfer des Unglücks.

, » Der Trümmerhafen des abgestürzten französischen
E modernsten Handelsflugzeuges . — Pasquier,

Generalgouverneur von Jndochina , eines der zehn
Todesopfer.
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Der stellvertretende Führer Rudolf Heß ist ein
begeisterter Skilciufer . Soweit es möglich ist, ver¬
bringt er seine Freizeit auf Schneeschuhen , wie
unser Bild von der Zugspitze zeigt . — Oben
rechts:  Der Führer , Reichsinnenminister Frick,
Reichsminlster Eöring und der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß, (von links nach rechts ge¬
sehen) am Fenster der Reichskanzlei am histori¬
schen Abend des 30. Januar 1933. — Oben
links:  In den Kammersälen zu Berlin wurden
die neuernannten Ortsbauernführer der Kreis¬
bauernschaften Eroß -Berlin und Teltow vom
Kreisbauernführer Mette auf die Blutfahne ver¬
eidigt . — Mitte links:  Der Sitz des Reichs¬
nährstandes wird nach Goslar im Harz verleqr.
Unser Bild zeigt die berühmte Kaiserpfalz in
Goslar . — Nebenstehend:  Der 18. Januar
1871. Bismarck verliest die Kaiserproklamation
vor den versammelten deutschen Fürsten im

Spiegelsaal des Schlosses von Versailles

VS8K«M ttv88«IMl5
Von äussrem römisobsu Vsrtrstsr Dr . Gustav Ddsrlsiu

is anfangs nur eine südliche Gebärde schien,
>t nun Gestalt an : Die Nachzeit wird von
r Rom Mussolinis  sprechen , wie wir
Rom des Augustus.
Jahre früher als Jesus wurde Augustus

:en, im Jahre 1937 werden es also zwei-
nd Jahre sein , und Rom rüstet bereits für
rus diesem Anlaß stattfindende Ausstellung
Römertums . Wir werden dann alle vier
md Triumpfbögen auf einmal beieinander
, wenn auch nur in Modellen , werden durch
i Wald von Statuen schreiten , wenn es auch
Abgüsse sind , und die in Stein gehauene erste
iszeitung lesen . Aber was will dieses Mau¬
ln der Geschichte besagen gegen das lebendige
:? Was kann es anderes beweisen als die
erblichkeit des Stadtgedankens an Strom und
md ? Das ewige Rom , Roma aeterna , es
lein Mythos , es ist mit Händen greifbare
klichkeit.
immerlich klein werden sich dann alle nor¬
men, die in Mussolini nichts anderes als
n staatlich genehmigten Politiker , einen Mi-
nprasidenten sehen wollten . Denn wie auch
Parabel seines Sternes verlaufen mag , wie
rer auch die Späteren seine Taten werten
>cn, eine ist vollbracht , eine unauslöschbar und
«streitbar : er hat die augusteiische Ueberliefe-
g fortgeführt und Rom wieder ein Ge¬
lt gegeben.  Des zeugen für ihn die
ine , wenn Menschenmund es nicht mehr ver¬
g¬
as ist ein Januskopf , den dieses Rom trägt:
i eine Gencht schaut in die Zukunft , das an-
e in die Vergangenheit . Sind größere Schwie-
keiten für einen Städtebauer denkbar ? Durch

Rom laufen antike Vasaltstraßen und es will
Untergrund bahnen ; architektonisch berühmte Pa¬
läste stehen in unsagbar muffigen Winkeln und
die neue Zeit will Luft und Licht haben ; der
Duce arbeitet im Angesicht des schaumweißen
Nationaldenkmals , will aber das rote Kolosseum
vor Augen haben . Traditionen und entgegen¬
gesetzt laufende Notwendigkeiten prallen mit
Wucht zusammen , Stil stößt auf Stil , wer baut
und wer niederreißt , baut mit Weltanschauungen
und reißt Weltanschauungen in Grund und Bo¬
den.

Man kann das alles schwer erzählen , man kann
es schreibend nur andeuten ; um den Umbruch in
seiner ganzen Gewalt zu erfassen , muß man
nachts im Kalkstaub stehen , wenn im grellen
Kegel der Scheinwerfer die Klauen der Bagger
im Schutt der Geschichte wühlen . Da tritt etwas
Uebersinnliches in die Kulturgeschichten , die,
kühn oder frivol aufgerissen , übereinanderliegen
wie bei einem geologischen Querschnitt . In
Amerika braucht man nur Geld , um mit schein¬
barem Zyklopenwerk zu verblüffen ; in Rom
braucht man Mut . Und der Städtebauer muß
ein Künstler sein.

Wenn Mussolini aus seinem Arbeitszimmer im
Palazzo Vcnezia tritt der aus den Quadern des
Kolosseums errichtet wurde und damit selber
Koloß wurde , ohne daß der andere deswegen
kleiner geworden wäre , dann — so sagen die
heutigen Quirrten — tut sich eine neue Straße
auf . Hier haben wir die Legendenbildung vom
Ei an und dürfen Zeitgenossen zu Nutz und
Frommen der künftigen Märchenerzähler fest¬
stellen , daß dieses Ei einen Kern von Wahrheit
enthält , wie alle Märchen . Es vergeht nämlich

kein Tag , ohne daß Mussolini irgendein Bau¬
projekt prüfen mutz, und dann begibt er sich an
Ort und Stelle , um ein Bild zu gewinnen , wie
sich die Verwirklichung ausnehmen mag . So
wurde die Freilegung des Kapitals beschlossen,
die Freilegung des tarpeftschen Felsens , der Tra-
jansmärkte , des MarcellUstheaters , der Engels-
Lurg , des Circus Maxismus ; so kam es zur Auf¬
deckung und Wiedervereinigung der Kaiserfora,
zum Durchbruch der Via dell ' Jmpero , zum gan¬
zen neuen Bebauungsplan , der in Wirklichkeit
ein Abbauplan ist, aber tatsächlich auch eine
Piano Regolatore,  ein Regulierungsplan,
wie der amtliche Ausdruck lautet . Er versucht
die Synthese zwischen Antike und Moderne , will
regelnd eingreifen , wo sich die Bedürfnisse unse¬
res Zeitalters mit den Liebhabereien der Archäo¬
logen nicht vertragen . Uno wo täten sie das?
Wo kann man den Spaten ansetzen, ohne eine
schlafende Gottheit zu stören?

llm das Pantheon freizulegen , müßte fast das
ganze alte Marsfeld abrasiert werden . Es wäre
nicht schade darum , aber wo die Unsummen her¬
nehmen , um die Hausbesitzer zu entschädigen?
Man muß Schritt für Schritt vorgehen . Nicht
weit von dem Tempel der höchsten Götter , den
der Schwiegersohn des Augustus errichtete , wie
noch heute im Giebelfeld über den Mammutsäu¬
len zu lesen , steht ein anderer Kolossalbau , das
Mausoleum des Augustus . Einst umgab es ein
heiliger Hain , es wurde auch späteren Kaisern
die letzte Ruhestätte , des letzten Volkstribunen
Rienft geschändete Leiche übergab man hier den
Flammen , bis es unserer Zeit vorbehalten blieb,
ein Theater daraus zu machen , einen Zirkus , ein
Karnevalszentrum . Schließlich , als es Roms
großer Konzertsaal war , fand man , es ist erst
ein paar Jahre her , unter den roten Klavp-
stühlen die Asche der Eäsarcn . Da gab es dem
Duce einen Stich ins Herz , er wanderte durch
dieses immense Gräberfeld , das da Rom heißt,

und bestimmte gestern , der Musik ein neues Haus
zu errichten am Rande der Thermen des Carä-
calla.

Auf diesem Wege schritt er durch den Triumph¬
bogen des Konstantin , um den die lärmerfüllte
Straße ehrfürchtig herumbiegt . Wie , Tramge¬
kreisch und stinkende Lastwagen zu Füßen des
Palatin , der Kaiserpfalz ? Er befahl die Be¬
freiung der Straße , er machte die Via del tri-
onfo daraus , die neue Triumphstraße , und ge¬
währte den Ozeanfliegern den ersten Triumph¬
zug in seinem Rom . Auf Lorbeer marschierten
sie durch den nun wieder ebenerdigen Konstan¬
tinsbogen.

Am Eingang der Triumphstraße steht nun wie
ein Standbild der Metropolitano hoch zu Rotz,
der berittene Verkehrspolizist.

Aber die große Mulde zwischen Palatin und
Aventin ' ist noch immer ausgefüllt mit scheuß¬
lichen Gaskesseln und Lagerplätzen , Schreber¬
gärten und Baracken . In dieser Mulde lag der
Circus Maximus . Warum lag ? fragt sich der
Duce . Und er befiehlt die Wiederauferstehung.

Der Tempel der Venus Eenetrix steigt wieder
auf , man errichtet den Cäsaren Standbilder und
schafft aus dem Nichts eine Esedra und wälzt
riesige Pinien hin , daß den Bummlern der Mund
offenbleibt . Christliche Kirchen stürzen , „heidni¬
sche" Tempel verlassen die Gruft . Badezimmer
kommen in die Wohnhäuser , die „abessinischen
Dörfer " , diese elenden Wellblechbaracken und Ki-
stenschlasstätten müssen verschwinden , werden den
widerstrebenden Insassen über dem Kopfe abge¬
rissen Neue Volksyuarticre schießen hervor
Hier gibt es keine Rücksichten, die Archälogen
schauen mit nassem Auge zu. Die Engelsburg
erstickte unter angeklebtem Dächer - und Mcmer-
kram : ein Wink Mussolinis und am 21. April,
dem Geburtstage Roms , wird sie wieder unbe-
engt vor der Engelsbrücke liegen , auf denen die

deutschen Heerführer den Ritterschlag empfingen.
Die Archälogen schauen mit heiterem Auge zu.

So ist Mussolini als Bauherr . Alles für
dieGrötze Roms , alles fürs Volk.

In transalpinen Zeitungen konnte man lesen,
daß der Umbau nun nahezu vollendet sei. Wie
wäre das möglich ? Rom kann man nicht um¬
bauen wie ein Warenhaus oder ein Sofa , um es
dann Couch zu heißen . Es wird sich immer um¬
gestalten , denn das ist der Sinn der ewigen
Stadt . Indem das eine Rom stirbt , gibt es
einem anderen Rom das Leben , die Zeitalter
wechseln, sein Geschlecht aber bleibt.

Mssen Sie 8<k « n . . .
daß die beiden größten Flüsse Afrikas , der Nil

und der Kongo , heute von einer Automobilstraßs
begleitet sind, über welche regelmäßig Postautosfahren?

daß das Verhältnis der gewonnenen Diamanten
zum mitgefördertenNebengestein zwischen 1 :400000
bis 1:700000 schwankt?

daß frisch geschnittenes Mahagoniholz nicht tief¬
rot , sondern hellrot bis fleischfarben ist?

daß es richtige Fischbadeanstalten gibt , und
zwar in Fischzuchtanstalten , wo man die jungen
Fische in dünner Essigsäure badet , um wachsendePilze zu töten?

daß das Fell der im Süden lebenden Wasch¬
bären zu Manteln , und der im Norden lebenden
dagegen zu Kragen und Stulpen verarbeitet wird?

daß vor 35 Jahren der Durchschnittsabstand der
Automobile vom Boden 50 Zentimeter , heute da¬
gegen 30 Zentimeter beträgt,

daß eine Wachtel durchschnittlich mit einer
Stundcugeschwindigkeit von 60 Kilometer iliegt
und eine Höchstgcssbwindigkeit von 80 Kilometer
erreichen kann"

daß der Slamm einer Bananenpalme aus fest
gewickelten Blättern besteht ? Dr . K. S.
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Schwimmen:

Gtaffel-Wettkämpft am 20 . Januar
Die Einrichtung der 14tägigen Wettkämpfe des

Bezirks 1 im Eau VIII Niedersachsen hat vollen
Anklang in der großen Schwimmergemeinde ge¬
sunden Waren bereits die ersten Kämpfe am
6. Januar ein guter Erfolg , so hat sich die Zahl
der Teilnehmer für den zweiten Kampftag — an
dem Staffeln  geschwommen werden — fast
verdoppelt ! Alle Bremer Vereine einschließlich
Polizei und Delmenhorst haben Meldungen ab¬
gegeben , so daß die 6 Rennen des Tages außer¬
ordentlich spannende Kämpfe ergeben müssen . Der
BSV . steht mit der Meldung von 20 Staffel¬
mannschaften an der Spitze.

Die regelmäßig Sonnabends abends stattfin¬
denden Kämpfe verfolgen in allererster Linie den
Zweck, der Schwimmer - Jugend unseres Bezirks
Gelegenheit zu geben , ihre schwimmsportliche
Entwicklung zu verbessern und gleichzeitig Kampf-
erfahrungen zu sammeln . Die Arbeit des Bezirks
zielt darauf hin , für die kommenden Eroßkämpfe
— Europa - Meisterschaften  August 1934
in Magdeburg und darüber hinaus Olympia
1936 in Berlin — die unerläßliche Vorarbeit zu
leisten : die unzweifelhaft vorhandenen Talente,
die neben bekannten Meistern wie Fischer und
Küppers  der Bezirk 1 besitzt, unter dem
Schwimmer -Nachwuchs zu fördern und damit die
Möglichkeiten zu schaffen, Teilnehmer mit wirk¬
licher Aussicht aus Erfolg für die große Sache
des deutschen Schwimmens zur Verfügung zu
stellen . Aus diesem Grunde geht gleichzeitig die
Mahnung an alle,  dieser Arbeit einmal
ihr Augenmerk zuzuwenden und darüber hinaus
die hier und dort sicherlich vorhandenen , noch un-
entdeckten Talente des Schwimmsports auf die
Teilnahme an diesen Kämpfen aufmerksam zu

machen . Es gilt , dem Schwimmsport alle  Kräfte
zuzuführen , damit wir uns vor den anderen Na¬
tionen unseren Platz in den bevorstehenden gro¬
ßen Kämpfen sichern können.

Unser Abstand zu den Europa -Rekorden im
Schwimmen ist groß , zu den Weltrekorden noch
beträchtlicher ! Wenn wir den selbstverständlichen
Willen , als Deutsche auch hier an der Spitze zu
bleiben in die Wirklichkeit umsetzen wollen , dann
muß jeder den Führern bei der gewaltigen Auf¬
gabe zur Seite stehen und mitarbeiten!  Die
bezirksoffenen Wettkämpfe im Hansabad zeigen
in ihrer vielfachen Ausschreibung einen Teil des
Weges , auf dem das Ziel erreicht werden soll.
Der Jugerülliche von heute , ja der Junge und
das Mädchen mit heute noch bescheidenen Lei¬
stungen kann vielleicht in zweieinhalb Jahren
aus der Olympia im Wettstreit der Nationen
eine Rolle spielen , die Dienst am Vater-
lande  bedeutet ! Wer will da zurückstehen?

Die Form der Wettkämpfe wechselt . Am ersten
Sonnabend jedes Monats werden Einzelwett-
kämpfe , an den dritten Sonnabenden Staffeln
geschwommen . Den Abschluß jedes Abends bildet
ein Wasserballspiel , ein Reigen oder eine ähnliche
Vorführung , die nicht nur dem Aktiven , sondern
auch dem Zuschauer eine sportliche Ab¬
wechselung  bedeuten soll. Mit der regel¬
mäßigen Einschaltung dieser umfangreichen Wett¬
kämpfe hat die Führung des Schwimmbezirks 1
(Bremen , Oldenburg , Osnabrück ) jedenfalls einen
Weg für die zukünftige deutsche Sportarbeit ge¬
wiesen , der ein vielfaches Vorbild sein kann und
muß . Wünschen wir , daß er den Erfolg  im
Schoße trägt!

Fechten:

Turnier der Gruppe I in Hannover
Am Sonnabend , 13. Januar , und Sonntag,

14. Jan ., fand in Hannover dasFechtturnier
der Gruppe I des Deutschen Fechter-
bundes  statt . Es wurde zum letzten Male in
dieser Eruppeneinteilung gefochten , da in Zukunft
die jetzt in der Gruppe I zusammengefaßten
Städte Altona , Vraunschweig , Bremen,
Flensburg , Hamburg , Hannover , Kiel , Oldenburg
und Wilhelmshaven in die Gaue 7 und 8 geteilt
werden , so daß Bremen  mit Hannover , Olden¬
burg und Wilhelmshaven zusammen in einem
Gau sein wird.

Das Turnier war in Anbetracht der wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten mit etwa 30 Teilnehmern,
darunter 4 Bremern vom „Fechtklub von
1933, Bremen " , recht gut besucht . Die
fechterischen Leistungen standen in allen
Konkurrenzen auf beachtlicher Höhe . Die
Ergebnisse sind im einzelnen:

Degen:  1 . Hirsching , Deutscher Fechtklub
Hannover ; 2. Vehnken , Eimsbüttler Turn-
Verband ; 3. vom Bauer , Deutscher Fechtklub
Hannover.

Florett Damen:  1 . Frau Fleck, Deutscher
Fechtklub Hannover ; 2. Frl . Ilhlich , Deutscher
Fechtklub Hannover.

Florett Junioren:  1 . Peters , Deutscher
Fechtklub Hannover ; 2. Dohrmann , Polizei-
Sportverein Hamburg : 3. Hetzer, Fechtklub
v. 1933, Bremen.

Radsport
Än Dortmund herrscht Ruhe

Am Dienstagabend herrschte Ruhe im Dort¬
munder Sechstagerennen , die Fahrer waren von
den Ereignissen des Nachmittags noch zu sehr mit¬
genommen . Um 18 Uhr gaben Klausmeier-
Sagurna  das Rennen auf , Erst mit Beginn der
Wertung fingen neue Jagden an , zu denen
Zims - Küster  den Anstoß gaben , die auch
mühelos eine Runde gewannen . Lohmann-
Dinale  konnten sich schließlich an die Spitze
setzen. Um 22 Uhr waren 421,8 km zurückgelegt.

Auch der Beginn des fünften Tagesabschnittes
gestaltete sich wieder ruhig . Um die Punkte wurde
nicht sehr hart gekämpft . Die Sieger der Spurts
waren Vopel , Korsmeyer , Lohmann , Rieger , van
Buggenhout , Martin , Nickel, Rieger , Vogaert und
Zims . Um 6 Uhr morgens waren 161,2 lcm gefah¬
ren und es ergab sich folgender Stand (Tages¬
sieger) :

1. Vopel -Korsmeyer 28 Punkte,
2. Rieger -Schenk 17 Punkte,
3. Lohmann -Dinale 16 Punkte,
4. Zims -Küster 14 Punkte,
5. Schön -Jppen 12 Punkte,
6. Ignat -Bogaert 11 Punkte,
7. Ehmer -Funda 16 Punkte,
8. van Buggenhout -Martin 10 Punkte,
9. Broccardo -Euimbretiere 9 Punkte,

10. Kilian -Pützfeld 8 Punkte,
11. Kroll -O . Nickel 5 Punkte.
Das Eesamtklassement  nach vier Tages¬

abschnitten:
1. Broccardo -Euimbretiere 162 P . 8369,2 Icm.
5 Runden zurück: 2. Lohmann -Dinale 123 P.
7 Runden zurück: 3. Schön -Jppen 182 P.
10 Runden zurück: 4. Kilan -Pützfeld 148 P.
11 Runden zurück: 6. Zims -Küster 176 P.
12 Runden zurück: 6. Vopel -Korsmeyer 205 P.
7. Ehmer -Funda 161 P.
17 Runden zurück: 8. Kroll -O . Nickel 83 P.
18 Runden zurück: 9. van Buggenhout -Martin

76 P.
19 Runden zurück: 10. Rieger -Schenk 99 P.
22 Runden zurück: 11. Ignat -Bogaert.

Neue Nadrenubahn in
Hannover

Nach langen eingehenden Besprechungen hat
man den geplanten Umbau der 590-Meter -Vahn
in Hannover wegen der zu > gen Kosten fallen
lassen und sich nun entschlossen, in der Nähe der
alten Bahn eine neue Radrennbahn von 2 50
Metern  zu errichten . Die Ausführung soll

Säbel Junioren:  1 . Fascher , Deutscher
Fechtklub Hannover ; 2. Hetzer, Fechtklub
v . 1933, Bremen ; 3. Timm , Deutscher Fecht¬
klub Hamburg.

Florett Senioren:  1 . Fascher , Deutscher
Fechtklub Hannover ; 2. Hirschring , Deutscher
Fechtklub Hannover ; 3. vom Bauer , Deutscher
Fechtklub Hannover.

Säbel Senioren:  1 . Hirschring , Deutscher
Fechtklub Hannover : 2. Fascher , Deutscher
Fechtklub Hannover ; 3. Hölzerkopf , Marine¬
schule Mürwik.

Wenn es auch naturgemäß der junge bremische
Fechtklub schwer hatte , sich gegen die starke aus¬
wärtige Konkurrenz durchzusetzen , so zeigten doch
auch die bremischen Fechter die keinen der drei
ersten Plätze in den einzelnen Konkurrenzen
belegen konnten , gutes Können und teilweise sehr
schönen Stil . Leider findet gerade in Bremen
der Fechtsport , der sowohl eine Körper - wie eine
Geistesschulung bildet wie kaum ein anderer,
nochUcht das Interesse , das er verdient . Hier
läßt es sich derFechtklub von  1933 , Bremen
angelegen sein , diesen Sport in weitere Kreise
zu tragen . Unterstützt wird er dabei dadurch , daß
er in seinem Fechtlehrer U. Accomando
(Hannover ) über einen der besten Fechtmeister
Deutschlands verfügt.

dem bekannten Rennbahnarchitekten Clemens
Schürmann  übertragen werden . Mit über¬
deckten Tribünen wird der Jnnenraum so ge¬
staltet , daß er auch zur Abhaltung größerer Frei-
luftveranstaltungen geeignet ist und zugleich eine
Eisfläche aufnehmen kann . Wenn die Verwirk¬
lichung dieses großen Projektes gelingt , erhält
damit Hannover eine neue Sportstätte , die dem
Radsport in der Heimatstadt des Exweltmeisters
Erich Möller  einen neuen , erfolgversprechenden
Auftrieb geben wird.

Pferdesport
212 Nennungen für Gt. Moritz

Die St . Moritzer Rennwoche vom 28. Januar
bis 4. Februar hat wie alljährlich ein aus¬
gezeichnetes Nenmmgsergebnis gehabt . Für die
15 Rennen der drei Renntage wurden insgesamt
215 Nennungen  aus 31 Ställen für 66 Pferde
abgegeben . Der Große Preis von St . Moritz hat
17 Unterschriften gefunden.

Neuer Führer
im Hamburger Nennklub

Im Rahmen der im Hamburger Pferdesport
im Gange befindlichen Umformungen wird auch
eine völlige Veränderung in der Besetzung des
Vorstandes des Hamburger Rennklubs erfolgen.
Dieser Verein , der bekanntlich in Horn alljährlich
das Derby veranstaltet , ist der Träger der größten
Tradition im Hamburger Pferdesport . Wie wir
erfahren , wird in der am 25. Jan . stattfindenden
Generalversammlung der Hamburgische Gesandte
in Berlin , Eiffe,  den Vorsitz des Vereins über¬
nehmen . Weiter werden prominente Mitglieder
der Hamburger Regierung , u . a . auch SA-
Eruppenführer Fust,  dem Vorstand des Vereins
beitreten.

Boxen
Was Walter Neufel in AGA.

verdiente
Der deutsche Schwergewichtsboxer Walter

Neusel,  der in seinen drei ersten Kämpfen in
USA . schöne Siege verzeichnete , die ihn auch in
die Reihe der Bewerber um die Weltmeisterschaft
rücken ließen , wenngleich an eine Verwirklichung
dieses Gedankens wohl erst nach einer Reihe
weiterer Siege gedacht werden kann , hat nicht die
finanzielle Ausbeute zu verzeichnen , die man
vielleicht anzunehmen geneigt ist. Die drei ersten

Kämpfe im Lande des Dollars brachten dem
Vochumer nur 1228 Dollar . eine Summe,
die bestimmt nicht als hoch an¬
gesprochen werden kann.  Aknn man
dagegen berücksichtigt , daß Max Schmeling,
seinerzeit in seinen ersten drei Kämpfen
9800 Dollar verdiente , kann man ermessen , daß
die Zeit der großen Börsen wohl vorbei ist. Für
Neusel besteht allerdings die Aussicht , daß er in
seinen weiteren Kämpfen , die ihm größere
Gegner bringen werden , bessere Einnahmen
erzielen wird.

Rosenbloom erneut geschlagen

Der Halbschwergewichts -Weltmeister Maxie
Rosenbloom  ging seit seinem Sieg über
Micky Walker  zum dritten Mal erfolglos in
den Ring . Er unterlag in Miami Bob Godwin
über 12 Runden nach Punkten.

Der Neichsspottfühi'el'
an „K'Auto"

Deutschland treibt praktischen Sport!

Der Reichssportführer von Tschammer und
Osten hat der führenden und größten französischen
Sportzeitung „L 'Auto " , die in der letzten Zeit
sich in längeren Berichten ausführlich über das
Sportwesen im nationalsozialistischen Deutschland
ausgelassen hatte , ein Schreiben zur Verfügung
gestellt , das folgenden Wortlaut hat:

„Deutschland betreibt die völlige Reorganisation
des Sports und der körperlichen Ertüchtigung.
Man hatte eine Ueberorganisation vorgefunden,
die dem Aufschwung der Sportbewegung bedeu¬
tenden Schaden zufügte . Ich hatte den Auftrag,
die mannigfachen Sportverbände unter eine ein¬
heitliche Leitung  zu bringen . Deutsch¬
land treibt praktischen Sport ohne
militärische Vorbereitung.  Unter den
Mitgliedern der Sportverbände gibt es nicht
einen einzigen , der sich für Heeresfragen inter¬
essiert . Meine Auffassung läßt sich dahin zu¬
sammenfassen , daß , wenn auch körperliche Uebun¬
gen dem Soldaten unerläßlich sind, die militärische
Erziehung eines Sportbeflissenen dem Sport zu¬
widerläuft . Außerdem läßt sich die strenge Disziplin
des Soldaten in keiner Weise mit der sport¬
lichen Erziehung in Einklang bringen . Die Zen¬
tralisierung des Sports unter der Leitung eines
einzigen Reichssportführers ist nur vorgenommen
worden , um die Rivalität der verschie¬
denen Sportverbände  zu verhindern.
Die hervorragende Aufgabe des Sports besteht
überdies darin , ein gutes Einvernehmen zwischen
den Nationen zu schaffen . Internationale Sport¬
kämpfe fördern die freundschaftlichen Gefühle und
die gegenseitige Achtung . Wenn der Sport der¬
artige Grundsätze hochhält , kommen ihm bemer¬
kenswerte soziale Ausgaben zu und der Sport des
neuen Deutschlands wird alles für die Erneuerung
der Beziehungen der Nationen tun Jeder aus¬
ländische Sportsmann wird stets in Deutschland
willkommen sein ."

Der Neichssportführerringtagt
In der Reichshaüptstadt finden Anfang nächster

Woche, 22. und 23. Januar , verschiedene bedeut¬
same Besprechungen statt . Der Reichssportführer
von Tschammer und Osten  wird mit den
Gaubeauftragten die aktuellen Tagesfragen
besprechen . Am Dienstag wird der Reichssport¬
führer im Beisein der Führer sämtlicher Fach¬
verbände einen Rückblick und Ausblick über den
deutschen Sport geben , woran sich eine allgemeine
Aussprache anschließt.

Der Nachmittag bringt im ehemaligen
Preußischen Herrenhaus die „Olympiakund-
gebungdes Deutschen Leichtathletik-
Verbände  s " . Auf der Rednerliste finden wir
den Reichssportführer , Dr . von Halt  und die
Reichstraincr Waitzer und Brechenmacher,
die sich über grundsätzliche Fragen der deutschen
Olympia -Vorbereitungsarbeit auslasten werden.

Kleine Ausländsdeutsche möchte
zur Olympiade

Dem Reichssportfllhrer von Tschammer
und Osten  ging ein reizender Brief einer klei¬
nen Ausländsdeutschen zu, dessen Inhalt für sich
selbst spricht . Die Kleine schreibt aus dem fernen
Columbien:
Sehr geehrter Herr von Tschammer und Osten!

Ich habe hier in den Zeitungen viel von der
Olympiade 1936 gelesen und hätte große Lust,
sie mitzumachen , und zwar im Laufen . Wir haben
hier in Columbien in der Sierra Navada eine
Besitzung , und haben auch Schweine , Kühe , Käl¬
ber und Pferde , Esel und Maulesel . Da mutz
ich die Schweine immer einsperren
und hinter Herrennen,  da trainiere ich
gleich bei . Kann ich die Olympiade mitmachen?
Ich kann sonst noch reiten mit und ohne Sattel
durch Flüsse , über Berg und Tal und über Stock
und Stein . Ich kann schwimmen wie ein Frosch.
Was muß ich sonst noch können? — Wei¬
terhin helfe ich auch meinem Bruder beim Bäume¬
fällen.

Mit deutschem Gruß
Waltraute Daßler,

12 Jahre alt , geb . 27. 7. 1921
in Fundacion Detp . Magdalene
Finca Sän JosL Columbien SA.

Kaufmann jetzt bei 96
Kaufmann,  der deutsche Meister im 1500-

Meter -Laufen , der bisher dem Deutschen SV.
von 1878  angehörte , hat sich nunmehr dem
Hannoverschen SV . von 1896  an¬
geschlossen. Die Schwarzweißgrünen werden den
Uebertritt Kaufmanns freudig begrüßen , da sich
hierdurch die 96er Eroßstaffel , der bisher vor
allem ein guter Mittelstreckler fehlte , erheblich
verbessert haben dürfte.

Deutschlandriege in Landau

Unter Führung des Männer -Turnwartes ver
Deutschen Turnerschaft , Martin Schneider
(Leipzig ) wird die Deutschlandriege der DT . am
4. Februar nunmehr auch in Landau (Pfalz ) auf¬
treten . Die Riege setzt sich zusammen aus : Win -
ter (Frankfurt ) , Frey (Kreuznach ) , Schwarz¬
mann (Fiirth ) , Sand rock (Köln ) , Christ
(München ) , Stangl (München ) , Decke rt
(Neustadt ) , Minder (Eöppingen ) und vier

s Turnern aus der Pfalz.

Aum ersten Mal seit 1912:

Deutsche Gkeleton-Meisterschasten
Zum ersten Male findet sich in der Ausschrei¬

bung der „Deutschen Wintertampfspiele " auch eine
Skeletonmeisterschaft , die in Schierke
im Anschluß an die Rodelmeisterschaften am 1. Fe¬
bruar 1934 ausgefahren werden soll, wenn zehn
Nennungen erfolgen . Wie der Deutsche Skeleton-
Meister , Stefan M . Zentzytzki,  uns dazu mit¬
teilt , ist diese Sportart in Deutschland noch nicht
sehr stark verbreitet , obwohl schon einmal vor dem
Kriege , im Jahre 1912,  ebenfalls in Schierke
die I . Deutsche Skeletonmeisterschaft ausgefahren
werden konnte . Vielleicht feiert dieser sehr inter¬
essante und für deutsche Witterungsverhältnisse
besonders gut geeignete Schlittensport infolge der
dankenswerten Initiative des „Deutschen Schlit¬
tensport -Verbandes " unter seinem Führer Dr.
Wernecke  jetzt seine Auferstehung.

Viel « Zuschauer , ja selbst Sportleute , glauben,
daß der Hauptunterschied des Skeletonfahrens ge¬
genüber dem Rodeln nur in der liegenden Haltung
des Fahrens besteht . Diese Haltung ist jedoch nur
Mittel zum Zweck, und der heißt : Schnelligkeit,
Schnelligkeit und nochmals Schnelligkeit ! Wenn
auch geschickte Rodler ihre Schlitten über stark
vereiste Bahnen heil herunterbringen , so können
sie doch niemals das Tempo  erreichen , das
der Skeleton mit den runden federnden Stahl¬
läufen , mit der ausgezeichneten Eewichtsvertei-
lung und der vorzüglichen Steuermöglichkeit zu¬
läßt . Auf einer schnellen , gut vereisten Geraden
genügt ein geringes Verlegen des Körpers , oft
schon ein steuerartiges Verwinden , um den Schlit¬
ten zu lenken . Die zackenbewehrten Fußspitzen
eines sicheren Fahrers kommen zwischen' Start
und Ziel auf leichten Bahnen überhaupt nicht,
auf Mittelschweren nur selten mit der Bahndecke
in Berührung , so daß sie ganz außerordentlich ge¬
schont . wird ; aber selbst Anfänger und mittlere
Fahrer können auch bei starkem Gebrauch der
Fußeisen die Bahn nicht so stark beschädigen , wie

das die Absätze der Neulinge auf Rodelbahnen
häufig zum größten Leidwesen der sportlichen
Fahrer tun . Die große Seitenbeweglich-
keit  der runden federnden Stahlläufe des Skele-
tons erschwert zwar das Erlernen dieses wunder¬
vollen Sports , aber sie fasziniert den Fahrer vom
ersten Augenblick an . Hat er erst einmal zwanzig
Meter vorschriftsmäßig „strichgerade " hinter sich
gebracht , dann ist dem Schlittensport ganz be¬
stimmt ein neuer Freund gewonnen , der ihm so¬
bald nicht wieder untreu wird . Und das ist ja
der besondere Zweck der Kampfspiele : dem
Sport neue Freunde zu gewinnen.

Bobrennen im Harz
Die Meldungen für die Deutschen Winter¬

kampfspiele haben alle Erwartungen übertreffen.
Obwohl der Meldeschluß noch nicht abgelaufen iit.
liegen für die am 3. und 4. Februar in Schierke
stattfindenden Bobrennen  bereits 32 Mel¬
dungen  vor . Der Harz ist mit 12 Maschinen
natürlich am stärksten vertreten . Sechs Mann¬
schaften aus den übrigen norddeutschen Gebieten,
fünf schlestsche und fünf thüringische sowie zwei
west- und zwei süddeutsche Mannschaften werden
am Start sein.

Oesterreichs Meldungen für Sie
Weltmeisterschaft

Der österreichische Bobverband hat nunmehr
seine endgültige Meldung für die Viererbob-
Weltmeisterschaft  abgegeben . Oesterreich
wird mit drei Mannschaften am Start sein. hat
also die höchstzulässige Zahl genannt . Eine Mann¬
schaft ist dabei als Reservemannschaft zu betrach¬
ten . Die österreichischen Schlitten werden von
Dr . Moro , Lorenz und Kaltenberger
gesteuert.

Skisport:

Zusammenfassung aller freien Läufer
Die im Deutschen Ski -Verband zusammenge¬

schlossenen und mit allen Vorteilen (Fahrtvergün¬
stigungen , Versicherung usw .) bedachten Skiläufer
Haben längst die Zahl 10 0 0 06 überschritten.
Indessen sind aber noch viel mehr unorganisiert
und gehen als Einzelgänger den erwähnten , noch
im Ausbau befindlichen Vorteilen des Verbandes
verlustig . Die Ursache für das Fernstehen dieser
Nichterfatzten sind verschiedener Art . Einmal be¬
steht eine Unlust , einem Verein anzugehören , wei¬
ter aber auch der Mangel einer Existenz eines
Klubs , wie es in den abgelegenen Gebieten der
Fall ist. Schließlich kann aber auch die Veitrags-
höhe maßgebend sein . All diesen Kreisen
bietet nun der Deutsche Ski - Ver¬
band einen Ausgleich.  Sie können , ohne
einem örtlichen Verein anzugehören , unmittelbar
Einzelmitglieder des DSV . in der „Freien Ver¬
einigung der Skiläufer ", die direkt dem zustän¬
digen Gau angegliedert ist, werden . Sie werden
damit reguläre Vollmitglieder bei einem Jahres¬
beitrag von 4 Mark , in welchem alles ein¬
begriffen ist, also auch die Unfallversicherung,
haben alle Rechte von Mitgliedern in den Orts¬
gruppen . können sich an allen Einrichtungen und
Veranstaltungen beteiligen und der Vorteile teil¬
haftig werden . Kurzum , sie sind wie alle anderen
gleichberechtigt in jeder Beziehung,
haben aber ihrerseits die Bewegungsfreiheit ge¬
wahrt , da sie direkt dem Eau angeschlossen sind.
Für den Eintritt sind keinerlei Formalitäten
notwendig , die einfache Anmeldung genügt . Will
man einen Schritt weiter denken , weil an ab¬
seitigen Orten oder Gegenden förmliche Orts¬
gruppen fehlen , aber Neigung zur Schaffung be¬
steht , so bildet der Gau dann das Bindemittel,
um die Einzelgänger eines Ortes zusammenzu¬
führen Und schließlich zu einer Ortsgruppe mit
Eigenleben zu fördern . Für den Gau VIII
Niedersachsen  ist die zuständige Adresse die
Eauleitung in Vraunschweig , Eauführer vom
Feld.

Vom nordischen Wintersport
Mit dem großen Osloer Skirennen begannen

nunmehr die Eroßkämpfe im norwegi¬
schen Skisport.  Unter den mehreren hun-
hert Teilnehmern war die Spitzenklasse stark
vertreten , den 16-Kilometer -Langlauf gewann der
sehr populäre Oscar Frederiksen  in 1 :01 :47
Std . vor Reidar Eröttrumsbraaten ( 1 :02 :31) ,
A. Sjöberg (1 :03 :12) , Fr . Ulleberg
(1 :04 :50) und dem Olympiasieger von 1928 I.
Eröttrumsbraaten (1 :05 :07) . Erst auf
den nächsten Plätzen folgten so bekannte Läufer
wie der Peder Belgum  und Jvar Brustad.

In einem weiteren Wettbewerb in Aka,  in
der Nähe von Drontheim , siegte über 16 Kilo-

meter Oddjbörn Hagen  in der famosen Zeit
von 59 :02 Min . überlegen vor Einar Juden  j
und Knut Skallerud.  Ein glänzendes Ren- §
nen lief der Sieger der zweiten Klasse , Lars ,
Vergendahl,  der in 1 :01 :39 nur um knapp j
zwei Minuten schlechter war als Hagen . Den ^
zweiten Platz besetzte mit Einar Eröttrums - j
braaten  ein weiterer Vertreter dieser tüch- x
tigen Skifamilie . ^

Bei einem 17-Kilometer -Langlauf in Dram¬
men  beherrschten die Gebrüder Ejöslin  die
Lage . Koscar siegte in 1 :21 :33, während Henry , ^
Ejöslin in 1 :27 :18 auf den zweiten Platz kam.

Der Wintersportplatz Boden  war der Treff-
Punkt der schwedischen Skisportler . In einen H«
19-Kilometer -Langlauf trafen hier auch die gro- V
ßen Könner Nils England  und Sven llt - I
terström  zusammen . Der fünf Plätze hinter h
Utterström gestartete Englund lief ein hervor - i
ragendes Rennen und gewann in 1 :25 :13 Etd. Ist
vor dem großen „Uttern ", der 1 :26 :37 benötigte . '
Dritter wurde T . Gustafson  in 1 :28 :04 Std. »
vor S . Olofhen . §

Einen 20-Kilometer -Wettbewerb in llmea ge- i
wann der Lappländer Erik Oeberg  in
1 :43 :43 Std ., wobei er überraschend so erprobte !
Läufer wie John Lindgren , Norlund  und
Thule Perßon  auf die Plätze verwies.

Weltmeister Egnestangen in Form
Ausgezeichnete Zeiten wurden bei den Eis¬

schnelläufen in Hamar  erzielt . Weltmeister
Hans Egne stanzen  siegte über 1500 Meter
in 2 :24,8 und über 500 Meter in 43,3 Sei.
Staksrud  holte sich die 5000 Meter in 8 :38,2 '
Min . ^

Europameister Jvar Vallangrud kam in ^
Notodden  zu zwei Siegen . Er gewann die '
1500 Meter in 2 :29,3 vor A. Myhre (2 :3lM >
und A. Carlsen (2 :31 :3) und die 5000 Meier s
in 9 :02 vor Thostenbeck,  mußte sich aber über
500 Meter hinter dem Sieger Hugo Mygren  ^
in 44,2 Sek . und A. Myhre  mit dem dritten l
Platz bescheiden , den er noch mit Möllert !
Eygren  mit der gleichen Zeit von 45,9 Sek. zu
teilen hatte . >

Neues Verbot für Oesterreich
Der für Sonnabend und Sonntag nach Kitzbühl

angesetzte Schneeschuhlauf des Deutschen Turner-
Bundes in Tirol , für den über 300 Meldungen ab¬
gegeben wurden , ist von den österreichischen Be¬
hörden verboten worden . Als Grund sind die
spontanen nationalsozialistischen
Demonstrationen der Tiroler Ski-
läufer  angegeben.

Internationale Hallentennis-
Meisterfchaften

Für die vom 22. bis 29. Januar d. I . in der
Bremer Tennishalle stattfindenden Internatio¬
nalen Hallen -Tennismeisterschaften liegen weitere
Meldungen aus Paris  vor . Es nehmen teil:
P . Landry , I . Lefeur,  Frl . I . Adamoff,
Frl . Darbier.

Kurz vor Redaktionsschluß erfahren wir , daß
auch unsere beliebte deutsche Meisterin Frau
Hilde Sperling (Krähwinkel)  und ihr
Mann an den Deutschen Hallen -Tennismeister¬
schaften in Bremen  teilnehmen werden.

Llm die Nugbymeisterfchastder
Gaugruppe Nord

Nachdem am letzten Sonntag bereits im deut¬
schen Meister VfRasenspiele einer der drei hanno¬
verschen Staffelmeister ermittelt wurde , werden
die beiden anderen Staffelmeister durch die Ent¬
scheidungsspiele des kommenden Sonntags fest-

gestellt werden . Die drei Staffelmeister werden
dann nach dem Punktsystem untereinander spie¬
len ; die beiden besten Mannschaften tragen dann
um die Meisterschaft in der Eaugruppe Nord noch
ein Spiel gegen den Meister des Hansa - Krei¬
ses  bzw . des Weser - Jade - Kreises  aus.
Das Spiel gegen den Besten des Weser-Jade-
Kreises wird in Bremen  stattfinden , während
das Spiel des Hansa -Kreismeisters gegen den
hannoverschen Vertreter in Hamburg ausgetragen
werden dürfte . Man hat sich entschlossen, beide
hannoverschen Mannschaften reisen zu lassen, um
dadurch diese Entscheidungsspiele gleichzeitig in
den beiden Hansestädten für den Rugbysport zu
werben.

Wetterdienst
aus den Wintersportgebieten

Oberhof : Leichter Schneesall. minus 3 Grad, «S
Zentimeter Schneehöhe, 10 Zentimeter Neuichncr. Pul¬
ver, Ski sehr gut , Rodel sehr gut.

Friedrichsroda - Bewölkt , ininue 3 Grad. R
Zentimeler Schneehöhe, 3 Zentimeter Nruichucc- Pul-
ver, Ski sehr gut , Rodel sehr gut.
^2 nselberg : Nebel, minus 4 Grad , 7-l 3«)." "'^
Schneehöhe, 20 Zentimeter Neuschnee, Pulver e-ki 0-0
gut , Rodel sehr gut.
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Kindlicher
Aus dem Dorfleben ui

Der Bauer feiert ohne Feste . Ihm ist „feiern"
ein Ausruhen von der Arbeit . Feierabend machen
-echt also soviel wie : Aufhören mit der Arbeit,
um sich der Ruhe hinzugeben . Die Alten kannten
eine Schneiderfier , plattdeutsch Sniederfier . Der
Ausdruckist auch heute noch gang und gäbe, und
man versteht darunter die Dämmerungallgemein.
Früher war es die Zeit, da der Schneider seine
Arbeit unterbrach, weil das Tageslichtzum Nähen
zu schwachgeworden war und die Sparsamkeit
verbot, die Lampe schon anzuzünden. Schere und
Nadel ruhten eine Weile, man „feierte" und
brachte die Zeit mit einem gemütlichen Klönsnack
hm.

Im Sommer kannte man keinen Feierabend,
allenfalls an Regentagen . Meist dauerte die Ar¬
beit bis Sonnenuntergang, bis zur Stunde, da
man zu Bett ging . Die schönen Feierabende be¬
scherte uns der Winter mit seiner langen Dunkel¬
heit. Dann fand sich die ganze Familie, Knechte
und Mägde eingeschlossen, in der Stube zusammen.
Hatte der Tag alle Hausbewohnerdurch die Arbeit
auf dem Hofe geeint , der Abend schlang um alle
tas Band gemütlichen Beisammenseins.

Eegen 6 Uhr war das Abendessen eingenommen.
;ie Männer saßen schon in der Stube , dieweil die
s,muen noch den Tisch abräumten und bereits für
:m nächsten Tag vorbereiteten . Arbeiten , die sich
m Zimmer verrichten ließen , wurden mitgenom¬
men: Kartoffelschälen , Säckeflicken, Strümpfe¬
stopfen, Garnspinnen usw . So sparte man Licht,
aber ebenso wichtig war , daß nichts von dem ent¬
ging, was drinnen gesprochen wurde . Den Platz
bei der Lampe beanspruchte der Bauer , wenigstens
solange, bis er die Zeitung gelesen hatte . Er
muhte doch wissen , was in der weiten Welt vor
sich ging, ob die Getreidepreise sich hielten , wie
die Nachfrage nach Vieh war und schließlich warf
ei noch einen Blick auf die Wetternachricht . Neben
ihm hockten die Kinder mit ihren Schularbeiten.
Am Nachmittag hatten sie mit helfen müssen . So¬
bald die letzte Rechenaufgabe fertig war , kamen
die Karten auf den Tisch. Es war für die Kleinen
immerdes Tages schönste Stunde , wenn die Groß¬
mutter, mit ihnen spielte : Schwarzen Peter , Hah¬
nendreher und andere harmlose Spiele.

Der Bauer hatte seine Zeitung zur Seite ge¬
legt, und sich in den Ohrensessel hinter dem Ofen
gesetzt. Auf diesen Augenblick hatte Jan , der
Eroßknecht, gewartet . Als er gegen Abend noch
zur Mühle war , so begann er das Gespräch , hörte
n , daß ein Viehhändler im Dorfe war . Bauer
Mjer verkaufte eine dreijährige Kuh für 450
,Dat is god betahlt, " meint der Bauer , „dorvor
,arr ick use Wittbunte ok verkofft . Schad , dat bi
lummens kamen is . Na , nu wät wi doch, wat
siries is , wenn bis us wer kummt ."

Eine Weile stockte die Unterhaltung , bis Ge¬
ne, die Magd anfängt , daß die beiden Bauern
lstlms und Kreikebohm sich am Nachmittag ja
>ohl bald geschlagen hätten . Sie haben das
öchelten vor der Tür hören können . Wenn sie
echt verstanden habe , seien die Hühner die Ur-
che gewesen . Nun nahm Großvater das Wort,
a war kein Freund vom Streiten , und er erzählte,
»ie sich vor Jahren einmal zwei Nachbaren um
:ine Hundekette stritten und es dabei auf einen
Prozeß ankommen ließen . Hatte nur einen Wert
oon 80 Pfennigen und verursachte 488 -4l Kosten,
ilnd was das Schlimmste war , zwischen den beiden
Familien herrschte seitdem ein unauslöschlicher
Satz

„Ja , ja, " schloß der Greis , „vor de Affkaten
nehmt jo in Acht !"

Anna, die älteste Tocher , war nach dem Abend¬
essen noch eben zum Kaufmann , dort hörte sie,
daß Mertens Hermann sich mit Thuns Erste ver¬
loben wolle. „Mi ducht, " poltert die Bäuerin her¬
aus, „Erste schull man noch'n beten töben , de is
noch so jung . Wer soveel in de Melk to krömen
hett as de, de blifft nich sitten ." —

„Ja , Mudder , dat seggst du woll, " kommt ' s aus
der Ecke hinterm Ofen , „Hermann Mertens is
Mein duchdigen Kerl , dor sitt Erste warm . Lat
jem man , denn so kamt wi tokum Sommer na 'r
Hochtied."

Drauf die Frau : „Meenst du denn , dat Grete
ehr lltstllr all klar hett ? De ohl Thun hett flirten
Jahr ers ' Deern utstllert , denn liggt dor noch nix
weiter an , nu so flink noch mal in 'n Eeldblldel ro
griepen." So wird hin und her geredet , bis alles
gründlich besprochen ist ; man kennt die jungen
Leute und auch ihre Eltern , weiß von den Groß-
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eitern genau Bescheid und sagt unverblümt seine
Meinung.

Horch ! Ging da nicht die Haustür ? Gleich
darauf klopft es . .

„Herein !"
„Na , wät ji ok all na 'n Bedde ?" Nachbar Fär¬

ber grüßt so.
„Nä , gah man 'n beten sitten !"
„Dat schall so lang 'n nich durn !"
„Na , so'n fief , söß Stunn ' !"
Dabei setzt er sich zu den Männern in die Nähe

des Ofens . „Unkel Färber , verteil us mal eene
Geschieht!" bitten die Kinder , werfen die Karten
an die Seite und kommen näher . „Och, de kennt
ji jo all !" „Och, verteil us doch noch mal vom
Wuppdi !"

Alle horchen sie, Kinder und Erwachsene , wenn
Onkel Färber anfängt . Wie oft erzählt er nicht
schon vom Wuppdi , und jedes Mal klingt es neu.
Was Färber weiß , klingt auch zu drollig , steht in
keinem Buche . Gut , daß die Kinder so aufmerk¬
sam zuhören , sie werden 's nicht vergessen , sondern

Jagd
Don Walter v

Nicht ungestraft wandelt , noch weniger unge¬
straft jagt man unter Palmen . . . !

Wie eine Vorahnung dieser harten Wahrheit,
wie das Omen eines aus unbewölkter Höhe nie¬
derschlagenden Donners , eines aus blauestem
Südseehimmel herabzischenden Blitzes traf mich
ein heißer , aber finsterer Strahl aus dem schönen
dunklen Auge einer hübschen, aber scheinbar et¬
was leidenschaftlichen und streitbaren Chamorro-
frau , der Sennora Anna . Sie war die gestrenge
Gattin des Alkalden , des Bürgermeisters der
Marianeninsel Saipan . Als sie nach fromm ge¬
hörter Sonntagsmesse in ihrem hellen duftigen
Kleide und dem kostbaren Spitzentuche von Ma¬
nila auf weißen Atlasschuhen mit huldvollem
Nicken des Hauptes an mir vorbeischwsben wollte,
hatte ich gewagt , sie anzusprechen und zu fragen,
ob ihr Mann nicht dieser Tage mit mir nach der
Insel Tinian hinüberfahren könne . Denn dieser,
der Alkalde , war Jagdpächter des weltverlorenen
Eilandes . „Ja , was glauben sie denn , guter
Herr ? ", erwiderte sie mit spitzer Zunge , „Mein
Mann hat weiß Gott anderes und wichtigeres
zu tun ." In ziemlich geläufig gesprochenem Spa¬
nisch setzte sie mir des weiteren auseinander,
warum und wieso an irgendwelche Jagdallotria
zurzeit nicht im Traume zu denken sei. Wenn ich
es aber nicht mehr anders aushielte , dann möge
ich nur allein fahren , und drüben auf Tinian
schießen, was ich nur wollte , Wildochsen , Wild¬
schweine, Ziegen , Wassergeflügel , Hühner und
Tauben . Aber ihr Mann könne , dürfe keinesfalls
oon der Partie sein . . . ! Kurz brach sie das Ge¬
spräch ab und stolzierte mißlaunig auf den hohen
Stöckeln ihrer Atlasschuhe dem heimischen Herd
zu. Da war nichts zu wollen . . .

Aber schon am Nachmittag kam der Alkalde
selbst zu mir . Durch jemand anderen hatte er '
von meinem Wunsche Kenntnis bekommen . „Na¬
türlich fahren wir ", meinte er . „Und Ihre Frau ?"
„Donna Anna ? Ach die Frauen haben immer
hundert „wenn und aber " . Wer wird sich darum
kümmern ? "

Der Alkalde , ein sonst etwas phlegmatischer,
dreißigjähriger Mann , war bereits von einer ge¬
wissen freudigen Unruhe erfaßt . Etwas Festliches
und Erwartungsvolles schien von ihm auszu¬
strahlen . „Tinian ", wiederholte er , „Morgen
um zwei Uhr in der Frühe fahren wir ."

„Warum denn gar so zeitig und noch mitten
in der Nacht ?"

„Der Hitze aus dem Wege zu gehen ", erwiderte
er , und berichtete , bereits von der Leidenschaft
des eifrigen Nimrods durchglutet , noch lange
von den jagdlichen Herrlichkeiten Tinians . . .

Um 2 Uhr morgens stößt richtig unser , oon
fünf nackten Karolinern mit dem Ruder vor¬
wärts getriebenes Fahrzeug , ein altes , ausge¬
dientes Walfischfängerboot , vom Ufer ab . Am
Palmenstrande Saipans steht Sennora Anna und
überwacht , nicht sehr freundlichen Gesichtes, un-

wisder erzählen , wenn sie einmal alt geworden
sind. Als die Geschichte zu Ende ist, müssen die
Kleinen zu Bett.

Das Gespräch wendet sich wieder Dorfereignissen
zu. Die Männer sprechen sich über den Zustand
der Wege aus , wo gearbeitet werden mühte —
als die Frau plötzlich dazwischen fällt : „Dat ick
dat man nich vergüt — tokum Wäke Middewäken
möt de Stüern betahlt wehrn . Güstern morgen
wehr de Loopzädel hier !" Steuern ! Das ist ein
neues Stichwort . Ach, ja , sie sind auch zu hoch
geworden . Und nun erzählt Großvater von
früher , wie es doch damals alles so viel einfacher
war , wie die Preise waren , wie der Bauer für
sein Geld noch etwas kaufen konnte , was die
Knechte verdienten und ein Anzug kostete. Sie
kommen dabei vom Hundertsten ins Tausendste,
aber ein Stück Dorfgeschichte rollt sich ab.

Die Uhr schlägt neun . Der Knecht steht auf,
klopft seine Pfeife aus und geht auf die Diele,
um noch einmal nach dem Vieh zu sehen Für
Nachbar Färber ist es das Zeichen zum Aufbruch.
„Jagt mi weg !" sagt er , greift nach seiner Mütze
und verabschiedet sich mit den Worten : „Na , denn
slapt man good !" — „Du ock!" Damit geht er.

Keine Viertelstunde später liegt alles in süßem
Schlummer.

Oioäriob Ltoilsv
Mitglied des Kampfbundes für deutsche Kultur.

r Palmen
on Dumrnel

sere Einschiffung und Abreise . Vergnügt winkt
der Alkalde der Gattin durch die dunkle Nacht
einen Abschiedsgruß zu.

Friedlich läßt sich der Anfang der Fahrt an.
Glatt wie ein Binnensee liegt das Meer inner¬
halb des Riffes da . In der Nacht tauchen die
Umrisse eines kleinen Kanus auf . Es steuert auf
unser Boot zu, hält . Schon hüpft ein mit einer
grünen Erasschürze bekleidetes junges Karoliner-
mädchen eiligst in unser Fahrzeug herüber , be¬
grüßt erfreut den Alkalden und er die Neuange¬
kommene . Zusammen legen sie sich eng und ver¬
traut in den Vorderteil des Bootes . Das Kanu
aber verschwindet , so rasch und lautlos wie es ge¬
kommen , von einer anderen Karolinerin gesteuert,
in der Richtung des Landes . Unser Boot , das
sich inzwischen der Ausfahrt aus dem Riffe ge¬
nähert , springt mit hartem Anprall gegen die
wuchtige Brandungswoge an , überklettert sie
trotz ihrer glatten Steilheit , bahnt sich nun durch
die langgezogene Dünung der hohen See stamp¬
fend seinen Weg . . .

Die Ehamarros , die Ureinwohner der Mari¬
onen , wurden bereits von Ritter Pigafetta , dem
getreuen Begleiter des Magelheas , als verwe¬
gene und kühne Seefahrer geschildert . Unser
armer Alkalde hat diese stolze Eigenschaft seiner
wackeren Altvordern scheinbar längst eingebüßt,
wird nach kurzer Reise schwer seekrank, erwaibt
erst wieder zu Leben und Liebe , als wir mittags
in Tinian landen . Mit seiner niedlichen Karo - ,
linerin bezieht er in dem kleinen , aus sieben
Dächern bestehenden Jägerdörfchen eine freie
Hütte unter Kokospalmen , während mir ein leer¬
stehendes Holzhäuschen zugewiesen wird.

Mit sämtlichen männlichen Bewohnern der In¬
sel — es sind ihrer nicht mehr als ein halbes
Dutzend Karoliner — breche ich im Morgen¬
grauen des nächsten Tages zum fröhlichen Weid-
werk auf . Der Alkalde läßt sich durch seinen
Herrn Oberjägermeister , einen grimmig und ver¬
wegen dreinsehenden Waldteufel , als noch etwas
unpäßlich entschuldigen . Ein wüster , unwegsamer
Busch nimmt uns in seinen dornigen , stacheligen
Rachen auf . In der schweren , schwülen Treib¬
hausluft ist mein leichter Leinenanzug nach einer
Viertelstunde nichts mehr als ein nasser Lappen.
Fährten , allenthalben , zahlreiche Frischlinge
kreuzen unseren Weg . Endlich etwas Schnee¬
weißes , das durch das Dickicht flüchtig fegt . ein
Wildochse . So kurz war die Erscheinung , daß
keiner zu Schuß kam. Ich auch späterhin den
ganzen Tag nicht . Nur einem begnadeten Karo¬
liner glückt es , zwei Wildochsen zu erlegen . Gegen
Abend kehre ich, von tausend Dornen zerkratzt,
mit vielen Stacheln in der Haut , ein zweiter
heiliger Sebastian , müde in das Jägerdörflein
zurück. Am Eingang begrüßt mich, freundlich
lächelnd , der Alkalde mit seiner Freundin , der
Karolinerin . Er ist bereits in die Gewohnheit
seiner hohen Ahnen , der alten Chamorros , zurück¬
gefallen , hat seinen Leinenanzug abgelegt und

zeigt sich von nun an nur mehr in der Lawalawa,
dem landesüblichen Lendenschurz der Karoliner.

Am kommenden Tage Wildschweinjagd . Eine
unglaubliche Hetze. Mit der Meute werden die
Schwarzröcke lebend gefangen . Der Alkalde fehlt,
fehlt auch bei allen späteren Iagdausflügen , bei
der Jagd auf die Wildziegen , beim Lassieren der
wilden Hunde , bei der Hahnen - und Wassergeflü-
geljagd . „Einmal und nicht wieder ", lächelt der
faule und bequeme Jagdpächter philosophisch aus
jede Anfrage und Aufforderung , die ich diesbe¬
züglich an ihn richte . In seiner roten Lawalawa
treibt er sich mit seiner Grasschurzkarolinerin
weiterhin am flachen Sandstrand oder irgendwo
in der Nähe der Anstedlung unter den Kokospal¬
men herum.

Eine Woche währt das Idyll von Tinian . Ich
bin zerschunden und zerfetzt, wie ich es nie im
Leben gewesen , bin nächtlicher Weile von einer
der tausend Jnselratten angefressen worden,
wurde halb verzehrt von den Milliarden der das
Dorf umkreisenden Fliegen . Mein Alkalde aber
hat sich vorsichtigerweise sein pralles Fell blank
und heil erhalten , es von heißer Tropensonne
nur noch tiefer bräunen lassen.

Schwer beladen brechen wir eines Morgens
auf . Das ganze Boot ist voll von lebenden ge¬
fesselten Sauen . Dazu haben wir einen Karo-
linerjungen an Bord , den ein ausbrechender
Keiler verwundet hat.

Das bei der Abfahrt noch strahlend blaue Meer
bekommt allmählich ein finsteres , schwarzes Ge¬
sicht. Allenthalben steigen Wolken auf und fegen
dichtgeballt einher , senken sich tiefer und tiefer.
Als wir gerade mitten zwischen Tinian und Sai¬
pan sind, heult ein lauter Windstoß heran . Und
nun rückt eine schwere Sturmböe nach der an¬
deren auf uns ein . Wo vorher glatte See ge¬
wesen, grollt jetzt ein wildbewegtes Meer . Immer
höher türmen sich die Wogen , bis unser zerbrech¬
liches Boot unter ihrem Anprall , vor ihrer Wucht
fast senkrecht sich aufbäumt . Die Ruder schlagen
leer in die Luft . Es geht um Leben und Tod.

Der Alkalde , längst wieder , wie es seine Amts¬
würde fordert , sittsam und schicklich in seinen
tadellos weiß gebliebenen Leinenanzug gekleidet,
ist bereits vor lauter schrecklicher Seekrankheit
kaum mehr bei Bewußtsein . Ihm ist es jetzt schon
gleich, dem Glücklichen, ob wir zu allem bishe¬
rigen Wasserelend auch noch in die schäumende
See um - und hineingeworfen werden . Ich aber,
der ich noch nicht ganz soweit bin , reiße , so rasch
ich nur kann , mir sämtliche Kleider vom Leibe
um es für alle Fälle besser mit dem Schwimmen
versuchen zu können.

Nach einem wenig schönen Reisetag speit uns
am Abend die wütende See in das Riff hinein
und wir sind gerettet . Ganz Saipan , vom Greise
bis zum Kinde , hat die letzte Stunde unseres
schweren Ringens verfolgt , alles steht zu unserem
Empfange am Ufer . Das Boot knirscht auf den
Sand auf . Laute Glückwünsche und Willkomm¬
rufe begrüßen uns.

Nur der Alkalde , der immer noch zu sterben
vermeint , hat bereits einen zweiten Sturm zu
durchsegeln , der an Wildheit dem eben auf dem
Meere durchgemachten nicht viel nachsteht , hat
diesen ganz allein durchzukämpfen . Denn sein
nettes , getreues Karolinermädchen , ist — das
Boot hatte noch nicht festen Grund unter dem
Kiele — in einem weiten Satz herausgeflitzt und
mit hohen Sprüngen im Busch verschwunden.
Sennora Anna aber läßt auf den ihr durch des
Himmels Huld wiedergeschenkten Gatten scho¬
nungslos ein feuriges Tropengewitter nach dem
anderen heruntergehen . . .

Am nächsten Morgen ist wieder strahlender
blauer Himmel . Der Alkalde besucht mich. Er
sieht noch etwas leidend und mitgenommen aus,
kann aber bereits von neuem weltschmerzlich
lächeln , bringt sogar noch etwas Mitgefühl für
mich auf , der ich eben damit beschäftigt bin , mir
die Haut in langen Streifen vom Körper zu
lösen . Sie ist gänzlich verbrannt , eine Nachwir¬
kung des gestrigen Lichtbades , das trotz immer
verdeckter Tropensonne viel zu intensiv gewesen
zu sein scheint.

„Wenn wir wieder einmal in Tinian jagen
gehen ", meint er nachträglich und klug abwägend
der Alkalde , „fahren wir dort am Abend ab und
kommen in ersten Morgengrauen nach Saipan
zurück." Er hatte damit das Ei des Kolumbus
gefunden und nickte zufrieden vor sich hin . „Kein
Mensch steht dann unnützerweise zur Begrüßung
am Ufer ", fügte er bei . „Alle schlafen sie noch."
Der brave Alkalde schien sich, klug wie er war,
doch zu der Erkenntnis durchgerungen zu haben,
daß es für uns Sterbliche gar nicht so leicht ist,
ungestraft unter Palmen zu jagen ! . . .

Don deutschenBühnen
Das Stadttheater Halberstadt ist nicht — wie

in der Presse behauptet worden ist — gefährdet.
Vielmehr geht das Gerücht einer schwierigen
Lage dieser Bühne auf die unglückliche Formu¬
lierung eines städtischen Werbeaufrufs zurück.
Das Stadttheater Halberstadt , das erst am
1. Oktober 1033 seinem Betrieb die eigene
Oper angegliedert hat,  hat eine durch¬
aus erfolgreiche Tätigkeit zu verzeichnen . Ins¬
besondere ist es der Bühne in hohem Maße ge¬
lungen , das Interesse weiter Bevölkerungskreise
für das Werk des deutschen Theaters und seiner
berufenen Künder zu gewinnen.

Bernhard Blumes neues Bllhnenwerk „S chatz-
gräber und Matrosen"  ist von Intendant
Friedrich Brandenburg zur Uraufführung am
Mannheimer Nationaltheater  er¬
worben worden.

Eine neue Komödie von Friedrich Hans Valzer
„Das Loch im Zaun"  gelangt soeben zum
Vühnenvertrieb.

Die Regie von „Hundert Tage"  von
Mussolini -Forzano wird im Staatlichen
Schauspielhaus  in Berlin durch den In¬
tendanten Dr . Ulbrich selbst übernommen.

Dichter Adolf tzölling ^
In Bad Eandersheim starb der Dichter Dr . Adolf

Hölling . Er stammt aus Vuer in Wests .. Nach dem
Krieg , während dessen er als Arzt gewirkt hatte,
ließ er sich in Eandersheim nieder und lebte hier
in stiller Zurückgezogenheit . Neben seiner um¬
fangreichen Tätigkeit im Dienst der Nächstenliebe,
die vornehmlich auch der Jugend galt , war er
schriftstellerisch tätig . Sein Stück „Jedermann"
wurde 1924 vom Hildesheimer Stadttheater auf¬
geführt . Ferner hat er die „Richterin " und die
„Hochzeit des Mönch " von C. F . Meyer drama¬
tisch bearbeitet . Ein Schauspiel „Rhoswitha von
Eandersheim " blieb leider unvollendet.

Angebrochener Rünsilerrnnt
Der Berliner Komponist Julius Vittner,

der durch einön llnglücksfall beide Beine verlor,
hat soeben seinen unerschütterlichen Lebenswillen
bekundet . Der Künstler hat eine neue Oper:
„Die junge Sängerin ", vollendet , die demnächst
zur Uraufführung gelangen soll.

vas Drohe Schauspielhaus in Berlin
wird wieder eröffnet

Das Große Schauspielhaus , das seit Monaten
geschlossen war , wird auf Initiative des Herrn
Reichsministers für Volksaufklärung u ^ > Propa¬
ganda am Donnerstag , dem 18. Januar , abends
7.30 Uhr als „Theater des Volkes " mit Schillers
Erstlingswerk „Die Räuber " wiedereröffnet . Mit
den Vorarbeiten und der künstlerischen Leitung
des Unternehmens , das den Gedanken der Feier¬
abendorganisation „Kraft durch Freude " auf
breitester und gesicherter Grundlage in die Tat
umsetzt, wurde vom Reichsminister Dr . Goebbels,
dem die Verwirklichung des gewaltigen Planes
in erster Linie zu danken ist, Ministerialrat Otto
Laubinger,  der Leiter der Abteilung „ Kunst"
im Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda beauftragt.

Das „Theater des Volkes " soll den Mitgliedern
der Deutschen Arbeitsfront bei völlig freiem Ein¬
tritt den Genuß sorgfältig vorbereiteter Theater¬
aufführungen mit allerersten Kräften verschaffen.
Der Eröffnungsvorstellung werden Reichsministcr
und eine große Anzahl von Vertretern der Reichs¬
und Landesregierungen beiwohnen.

Der Codes Sinaiticus , die berühmteste Bibel-
handschrift , ist von der russischen Regierung der
englischen zum Kauf angeboten worden . Als
Preis werden 100 000 Pfund genannt . Die Hand¬
schrift stammt aus dem 4. Jahrhundert . An Be¬
deutung kommen ihr nur der Codex Vaticanus
in Rom und der Codex Alexandrinus im Vritish
Museum in London gleich.

Werke von Christian Rohlss , dem Senior der
deutschen Expressionisten , werden in einer Aus¬
stellung in Paris gezeigt . Bei der Eröffnung
war der deutsche Botschafter anwesend.

„Deiße das Licht aus dem Dachen
der Schlange"

vas Schaffen Daus Tarosfas

Dieses Wort : „Reiße das Licht aus dem Rachen
der Schlange ", aus Larossas „Rumänischem Tage¬
buch", kennzeichnet Hans Carossas Haltung und
Stellung als Dichter und als Mensch. Carossa
ist Arzt und Dichter. Er lebt wie jene Menschen,
die Jean Paul einmal treffend kennzeichnete:
.Wohnt aber ein poetischer Geist in dir , der
die Wirklichkeit Hinschafft — in deinem Herzen.
i° hast du an der Welt einen ewigen Frühling;
denn du hörst unter allen Gipfeln und Wolken-
Ee'änge. Und selber wenn das Leben rauh und
entblättert weht , ist in dir ein stilles Entzücken,
nun welchem du nicht weißt , woher es kommt . Es
entsteht aber , wie das ähnliche in den blätter¬
nd wärmelosen Vorfrühlingen des äußeren
Setters , von den Gesängen umher ."

Von solchem inneren , für die Mitwelt um¬
geformtenseelischen Leben und Erleben zeugt das
gesamte Werk Larossas , das uns in wenigen
finalen Bänden vorliegt . Da ist der „Doktor
Bürger", der sich nach vielen Jahren als „Arzt
Eion" wiedervorstellt. Da ist vor allem das
»RumänischeTagebuch" das uns die Ereignisse
und Gestalten von Carossas Feldzug im Jahre
^16 bericbtet . Dort finden wir Carossa unter

deutschen Soldaten , Verwundeten und
Erbenden . In all der Not und dem Weltkriegs-
elend findet ^Carossa selbst die innere Festigkeit
bUsück, so daß er den Krieg mit ruhiger Eelassen-
ussi beschreiben kann , wenngleich er nur einen
Ausschnitt aus dem gewaltigen Ringen gibt , so

offenbart sich jedoch gerade in diesen Episoden
menschliches seelisches Erleiden und Erleben . In
„Eine Kindheit " erzählt er seine Geschichte, die
in den „Verwandlungen einer Jugend " fort¬
geführt wurde . Wir lernen eine kleine bayerische
Stadt kennen , ein Gymnasium , die Primaner-
jahre ; vom Aufbegehren des jungen Künstlers
hören wir , der seine ersten Verse versucht , als
draußen bereits Nietzsche und George und Hugo
von Hofmannsthal wirken , von denen er weder
Namen noch Werke kannte.

Nach schwerem Ringen reift nach vielen Jahren
sein Hauptwerk der Mannesjahre , sein Haupt¬
werk „Der Arzt Gion " . Carossa legt Bekenntnis
ab zum Leben , zur Tätigkeit als Arzt und Dichter.
Der Gemeinschaft will Gion dienen , er will mit
gleichgesinnten „dem ganzen Reiche dienen , auch
wenn sie einander nicht kennen ". Bereits in
„Eine Kindheit " klingt Carossas Wille zum
Dienst an seinem Volke an : „Wir aber , die
Söhne des Zwielichtes , dienen der Nacht wie dem
Tage treu . Wie das Gebäude kommenden Geistes
aussehen , wie hoch es sich erheben wird , und wer
es vollenden wird , weiß niemand ." Wie seltsam
klingen heute solche Worte in uns an . nachdem
wir Bekenntnis abgelegt haben zu einem Führer,
zu einem Reich . Kein Zweifel ! Hans Carossa
ist gleichfalls ein Führer , aber ein Führer und
Richter im Reiche der Kunst . Carossa weiß um
Heilmittel gegen die Zerfahrenheit in der
Literatur . Nun bringt er uns sein Lebensgedenk-

buch „Führung und Geleit ", in dem er aufzeigt,
wie er an der Kunst , an der deutschen Dichtung
mitgearbeitet hatte . Carossa will , daß wir uns
auf ursprüngliche Dichtung besinnen , die wir
vergessen hatten , in dem Wust der Tagesliteratur.
Wir glaubten , ohne Dichter leben zu können.
Jedoch Jean Paul sagt uns , daß „keine Zeit
den Dichter notwendiger braucht,
alsdie , die ihn am meisten entbehren
zu können glaubt ." Und Carossa selbst sagt
von der Sendung des Dichters : „die Dichter
ahnen eine neue Verantwortlichkeit , als wären sie
die letzten Menschen und müßten das Leben gleich
einer beschädigten Leihgabe in möglichst wieder¬
hergestellter Form dem Schöpfer zurückliefern "
Dieses Bewußtsein gibt Carossa die Kraft , auch
als Dichter Arzt zu sein . So wie als Arzt den
körperlich kranken Menschen , will er als Dichter
dem Seelisch -Geistigen im Menschen aufhelfen.
Carossa weist mit seinem neuen Buche auf das
tätige Leben hin . Er weiß , daß „die Jahre des
Wiederaufrichtens nach ungeheurem Einsturz die
guten Wachstumsjahre , der Völker sind. Zwar
erkennen immer nur wenige besonnene , tätige
Geister die Vorteile der Niederlage ; aber auf
diese wenigen kommt es an . Und während andere
genießen , anklagen , verfluchen , bereiten jene still
die Zukunft vor . Er führt uns durch seine eigenen
Erlebnisse , sein Sein und Wachsen , aber nur mit
dem einen unverrückbarem Ziel : „Anderen ein
Licht auf ihre Bahn zu werfen , in dem ich die
meinige aufzeigte : dies war also mein Vorsah,
aber es konnte nur durch — Kunst geschehen."
Denn die Kunst macht das Leben lesenswerter.
Dieser Grundzug künstlerischer Weltanschauung
muß wieder lebendig werden in uns und zu
diesem Ziel will uns Carossa Führung und
Geleit geben.

Dazu ist Carossa ein besonders Berufener.
Carossa ist einer der wenigen „klassischen"
Menschen in unserer Zeit . Man könnte auch
sagen „Goetheschen " Menschen . Der Goethesche
Mensch ist der betrachtende Mensch , der im Klein¬
sten das Ganze wirksam sieht. Gerade dieser Zug
ist kennzeichnend für Carossa . Die Anekdote ist
bei ihm ein gewichtiges Mittel , um menschliche
Zustände plastisch darzustellen . Denken mir z. B.
an das braunlockige Kind in Nordfrankreich , das
mit seiner Puppe im Arm im Lazarettgewühl
auf und ab geht : ma ponpscest de Nuermberg . . .
de Nuermberg . . . " Der klassische Mensch ist aber
auch der gewogene Mensch, der versteht , sich über
Begehren und Begierden sein Gleichgewicht zu
erhalten . Wer aber Gleichgewicht hat , in sich
ruht , besteht vor dem Leben wie vor dem Tode.
Ja , ein solcher ist Hans Carossa , findet noch in
dem zerfallenden Treiben die aufkeimenden
Triebe . Es heißt da in einem seiner tiefsten
Gedichte:

Wo Kräfte rasen
Aus blindem Hasse
Quillt lautere Heilkraft
Aus gutem Tod . . .
Es gibt kein Ende
Nur glüh 'ndes Dienen . . .
Zerfallend senden
Wir Strahlen aus.

Von diesen wenigen Zeilen gilt , was der 1929
verstorbene Hugo von Hofmannsthal über die
gesamte Dichtung Carossas gesagt hat : „dem
Radium ähnlich , wovon eine Leben fördernde
Kraft ausgeht . . . still wirkend , verwandter den
Kräften der keimenden Saat oder einer sich aus¬
heilenden Baumrinde , als denen , die im Gewitter
zu Tage treten ." Wie Pflanzen wachsen seine
Gedichte aus dem dunklen Urgrund des Lebens,
Lichter sind sie, die Carossa „dem Rachen der

Schlange entreißt ." Und dennoch hat Carossa
kein abseitiges beschauliches Leben geführt : „Ich
wußte , daß mir um so eher etwas gelingen konnte,
je williger ich mich dem allgemeinen Los der
Menschen unterwarf , je weniger ich mir ein
Ausnahmeschicksal wünschte ."

Uans -.IürKon Lssüamp.

Erweiterung des Germanischen Nationalmuseums
in Nürnberg

Im Germanischen National -Museum in Nürn¬
berg hat sich schon seit langer Zeit die Not¬
wendigkeit von Erweiterungsbauten ergeben , um
einzelne Kruppen zusammenzufassen und sinnge¬
mäß aufstellen zu können . Die Bauarbeiten
haben bereits begonnen . So hat man in der
Oberen Erasersgasse verschiedene Häuser , die
Eigentuni des Museums sind , abgebrochen um
den notwendigen Platz für den Neubau zu er¬
halten . der an die Ostseite des Eobelinbaues
einerseits und andererseits an die Gemäldegalerie
angeschlossen wird . In diesem Bau wird das
Erdgeschoß als Saal der Architektur eingerichtet
werden und u . a . fränkische Eartenfiguren des
18. Jahrhunderts aufnehmen . Die beiden Säle
des ersten Stocks werden der deutschen Malerei
des 17. und 18. Jahrhunderts gewidmet sein , die
in den meisten Museen bisher etwas stiefmütter¬
lich behandelt worden ist.

Gründung einer Dante -Gesellschaft
Vom Rektor für italienische Sprache und Kul¬

tur am romanischen Seminar der Eöttinger
Universität , Dr . Guiievve Pieeoli,  wurde in
Gött -ngen eine Dante -Gesellschaft gegründet die
eine Abteilung der Dante -Gesellschaft mit dem
Sitz in Rom darstellt . Die feierliche Eröffnungs¬
sitzung wird demnächst stattfinden.
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Wanderer im Dorden
von Dobert Gehrke

Wir hatten im Walde genächtigt.
In der Frühe war ein leichter Südostwind über

die Ebenen gestrichen , nun hat er sich zur Ruhe
geneigt.

Brandeis und ich pilgern seit Stunden auf der
meilenweiten Landstraße , die von knorrigen Obst-
bäumen flankiert ist. Die Augustsonne steht hoch
im Mittag . Es regen sich weder Blatt mach Halm.
Vor uns flimmert die Luft . Eine Lerche schraubt
sich jubilierend höher und höher ; plötzlich ver¬
stummen ihre zärtlichen Töne : das kleine Tier
qleitet senkrecht herab , als fiele ein Stein vom
Himmel . Mein Gefährte läßt sich im Straßen¬
graben nieder ; ich setze mich auf einen weiß-
gctünchten Kilometerstein . Die pralle Mittags-
olut hat uns lange , hagere Gestalten schlaff und
wortkarg gemacht . Vrandeis schiebt sein Bündel
unter den Kopf und schließt die Augen ; über sein
knochiges Gesicht läuft ein winziger Käfer . „Ich
hab Durst . Leander , gewaltigen Durst !" sage ich;
„dir wird es ebenso gehen — wir sollten uns nach
Wasser umschauen ." Mein Gefährte schweigt . Ein
großer Redner ist er nie gewesen ! Aber es gab
Tage , da hatte er mich Bruder genannt und seinen
Arm um meine Schulter gelegt . Wenn er doch
jetzt wenigstens ein Wort sprechen wollte ! Oder
hat er sich schon im Schlaf und Traum von mir
entfernt ? Still betrachte ich seine feine Stirn und
den herben Mund : dieser Mund ist von einem
Schmerz gezeichnet.

Vor Monden hatte ich Brandeis in einer Her¬
berge kennengelernt . Wir waren uns sofort
sympathisch . Er trug wie jetzt einen alten Frack
und kurze Kniehosen ; ich einen mehrmals repa¬
rierten Malerkittel und graue Drillhosen . Wir
waren uns wirklich sofort sympathisch ! Noch am
selben Abend erfuhr ich einiges aus seinem Leben:
Früher Student der Medizin ; nach dem Tode des
Vaters Klavierspieler in einem Nachtkaffee , dann
Versicherungsagent . Unglückliche Liebe . Arbeits¬
los . Landstraße.

Merkwürdig , daß Brandeis anfangs nicht
glauben wollte , daß ich zuletzt Hilfsgärtner in
einer Irrenanstalt gewesen . Hielt er mich viel¬
leicht für einen Sonntagsnachmittagsphilosophen
oder für einen Dekorationsmaler ? Fehlgeraten!
Herr Kommilitone . Auch ich bin nur ein Wan¬
derer ohne Ziel.

Du fragtest , mein Freund , aus welchem Grunde
ich meine Stelle verlassen ? Sieh , Gefährte , ich
war zumeist allein mit Blumen , Gräsern und
Bäumen , allein mit Vogelgesang und Erillen-
zirpen . Das war sehr schön die erste Zeit ; es hat
mich bereichert . Und doch: ich war abgeschlossen
von der Welt , — ich fühlte mich gefangen und
verkauft . Immer hatte ich das unheimlich stille
Gebäude mit den vergitterten Fenstern vor Augen.
Und so manches Mal mußte ich die Schreie der
armen Kranken hören . Da senkten sich Schatten
der Schwermut über meine Seele.

Wir wissen hier nicht Bescheid !" antworte ich.
Er beugt sich zu mir herab.

„Kannst du eine Uhr gebrauchen , Kollege ? "
„Nein , wirklich nicht ! Ich hab ' doch die Sonne ."
„Für zwei Mark ! Kollege,"
„Das ist nicht Ihr Kollege " , sagt Brandeis mit

geschlossenen Augen.
Wiederholt sieht sich der Fremde um . Er hat

gemeine Hände.
„Latz mir deinen Kittel ab — ich geb dir dafür

meine Uhr , Mach los . ich muß weiter !" Plötzlich
stehe ich auf.

„Die Straße führt geradaus " , sage ich und setze
mich wieder hin.

„Lumpen seid ihr !" gurgelt der Kerl und stolpert
hastig vorwärts.

.Verbrecher !" brüllt Brandeis hinterher.
Ein Lastkraftwagen , staubumwirbelt , rückt auf

der Chaussee näher und näher . . . „Leander hoch!
Jetzt gilt es !"

Diese Gelegenheit muß ausgenutzt werden . Ich
rufe den Fahrer an , er möchte uns bitte ein Stück
Weges mitnehmen . Er ist bereit . Wir werfen un¬
sere Bündel in das Wageninnere und schwingen
uns auf . Wohlan!

„Ich fahre nach Glafow, " sagt der Lenker.
„Wollt ihr auch dorthin , Jung 's ? "

Wir hatten kein bestimmtes Ziel ; er könnte uns
nach Belieben absetzen . Kurz vor .Trevenow -Aus-
bauten springen wir dankend ab : Wir haben
einen Wiesenteich entdeckt . . .

Später treibt uns der Hunger in ein Gehöft.
Im Schatten des Speichers reckeln sich träge Enten
und Hühner.

Die Wrrtschaftstür steht offen.
Wir treten durch den Hausflur.

„Hallo !?" rufen wir , „Hallo ! !? " Keine Ant¬
wort . Ruhe — Ruhe —. Wir lauschen . Draußen
gurren die Tauben.

„Die Leute werden auf dem Felde sein, " meine
ich und stelle mein Bündel ab . Vrandeis will ein
Röcheln gehört haben.

„Horch — jetzt wieder ."

Ganz deutlich dringt es von nebenan : es ist wie
ein Todesröcheln . Uns schauert . Dann treten wir
kurz entschlossen in die Stube ein . Wir starren
entsetzt : Auf der Diele liegt , an Händen und
Füßen gefesselt , ein kahlköpfiger Greis . Rasch
nehme ich dem alten Bauern das Taschentuch aus
dem Mund ; mein Gefährte zerschneidet die Stricke.

Die Augen des lleberfallenen sind blutunter¬
laufen ; er wimmert nach Wasser . Ich eile in die
Küche und kehre mit einem Krug zurück. Nachdem
sich der Alte einigermaßen erholt hat , beginnt er
umständlich zu berichten . Dazwischen jammert er
immer wieder nach seiner Uhr . —

Gleich nach Mittag — die jungen Bauersleute
sind mit der Magd aufs Feld hinaus — war ein
Mann aufgetaucht : er trug eine Schiffermütze und
über dem linken Auge eine schwarze Binde ; er
hatte einen fuchsroten , kurz verschnittenen
Schnurrbart . Er forderte Speise und Trank , was
ihm bewilligt wurde.

„Ich bin von der Baupolizei !" hatte er gesagt
und dazu höllisch gefeixt.

Als er genügend gegessen und getrunken , brachte
er grinsend eine Pistole zum Vorschein . Er sei ein
Gemütsmensch — der Großvater brauche sich nicht
zu ängstigen . Aber das Geld vom letzten Vieh¬
handel wäre gewiß noch im Hause ! Wenn er den
Herrn Rittergutsbesitzer vielleicht bemühen
dürfte . . .

Der Alte beteuerte seine Armut ; es sei so schwer
heutzutage ! Die vielen Abgaben . Sie hätten
Schulden , nichts als Schulden und — da wurde
der Kerl brutal . Er packte zu. — Dann durchsuchte
er alles ; er kramte in Truhen und Schubladen;
er riß die Bilder von den Wänden . „Eingemauert
habt ihr euer Geld !" knirschte er , wutverzerrt . Als
er von der Chaussee her Pferdegetrappel hörte,
spie er aus und schlich geduckt davon . . .

Und wieder jammerte der Alte nach seiner Uhr.
Wir bleiben bei ihm hocken bis zum Abend . Sein
Sohn und die Schwiegertochter kehren vom Felde
heim und auch die kleine Magd Elfriede . Jetzt
haben wir das Wort . —

Man müsse sich trösten , meinte später der Bauer,
der Vadder lebe ja noch und Feuer sei auch keins
gelegt worden . Dem Herr -Gott Dank!

Aber einen neuen Hund würden sie sich an¬
schaffen , den alten habe man vorige . Woche ver¬
giftet . Er ruhe in Frieden . Ob wir nicht die Nacht
dableiben wollten ? Brandeis nickt und zieht so¬
gleich seinen abenteuerlichen Frack aus . Wir kün¬
den auch Arbeit bekommen . Der Roggenschnitt ist
fällig , die Ernte steht vor der Tür.

„Nun rede du !" sagt Brandeis heiter — ein
lachender Bub in kurzen Hosen . Ich bin mir noch
nicht ganz schlüssig; ich möchte gerne weiter ; der
Wandertrieb in mir ist noch so wach . Ich überlege.
Da treffen mich die sanften Blicke der kleinen
Magd ; ihre Augen sind so hell und klar wie die
nordischen Seen . Elfriede heißt sie, Elfriede . Und
sie geht jetzt nach dem Kuhstall , um zu melken . Ich
werde aus ihrer Hand einen Becher schäumende
Milch empfangen.

Unser ist das Leben und die Arbeit ! !

Auf Glchjagd in Dorwegen
In einer Regennacht bin ich geflohen . . .
Brandeis , lieber Brandeis , du solltest mit mir

sprechen ! Ein Wort nur , ein kleines Wort . Du
liegst da wie ein Gestorbener und ich hocke hier
wie eine Mumie.

Das kann doch kein normaler Zustand sein ! Ich
weiß : die Hitze ist schuld ; sie hat uns verödet.

Anfochten sind wir muntere Gesellen ! Kein
Weg ist uns zu beschwerlich und kein Mädchen zu
spröde . Fürwahr!

Wir betteln nicht — wir sprechen vor . Und wir
schritten nicht immer hinter dem Sarge unserer
Illusionen . Es gab auch fidele Augenblicke . Da
befühlten wir uns gegenseitig den Puls und
geizten nicht mit Verordnungen und Ratschlägen:
„Mehr Bewegung ! Herr Strohsack — Und weniger
fettes Schweinefleisch !" „Bitte nach Ihnen , Herr
Knickebein !" So ging es fort.

Einmal fanden wir in einer Vorstadtanlage ein
Zeitungsblatt : „Alle Mächte rüsten ! Nur Deutsch¬
land . . ."

Das hatte uns maßlos erbost . Brüllend rannten
wir durch die Gassen und bewarfen uns mit Rotz-
äpfeln . So verzweifelt waren wir.

Und jetzt liegt der Kamerad hier im Straßen¬
graben und ich sitze auf einem Kilometerstein . Wir
haben keine Eile . Gott weiß es.

Soll ich dir etwas vorsingen , Leander ? Ein
Lied von der Heimat ? Oder —"

Ich hörte Schritte und wendete mich. Ein breit-
ichultriger Bursche mit Schiffermütze stampft
heran ; er hat einen rötlichen , gestutzten Schnurr¬
bart , das eine Auge ist von einer schwarzen Binde
verdeckt. Der Kerl sieht gefährlich aus!

Ich bleibe ruhig sitzen und pflücke mir eine
blasse Glockenblume . „Wie komme ich hier zur
nächsten Bahnstation !?" keucht der Mann . Er
muß sehr gehetzt sein ; er glänzt vor Schweiß , und
seine Brust arbeitet mächtig.

von Wilm Freiherr,
In Onkels kleiner Jagdhütte sitzen wir vor dem

offenen Feuer , das in einer richtigen norwegi¬
schen Feuerstelle brennt , die ein Viertel der Stube
einnimmt , und die während eines Abends un¬
glaubliche Mengen Birkenscheite verzehren kann.
Duftender Kaffee steht auf einem kleinen Drei¬
fuß an der Außenkante des Feuers , von dampfen¬
den Jagdstiefeln und Strümpfen umgeben . Petter
ist Meister im Brauen von Kaffee , der mit Fisch¬
haut geklärt wird . Ich habe schon lange erwar¬
tungsvoll in meine Tasse gestarrt , die mit einer
eigenartigen , bleichen Flüssigkeit halb gefüllt ist.
Richtige Jäger trinken nur „heimgebrannten"
Schnaps : wenn man aber Kaffee hinzufügt , hat
man einen echten norwegischen „Kaffeedoktor " .

Norengen hat zuviele Kaffedoktoren getrunken
und beginnt laut zu sprechen . Er ist berufsmäßi¬
ger Pelzjäger . Tagsüber ist er im allgemeinen
äußerst schweigsam , aber am Abend öffnet der
Schnaps ihm die Lippen , so daß er mit unglaub¬
lichen Erzählungen auftischt.
" Der Elchhund „Erant ", den der Herr mit seiner
lauten Stimme aufgeweckt hat , erhebt sich und
sieht ihn mißbilligend an . Er ist sich augenschein¬
lich darüber klar , daß der Herr am nächsten
Morgen nicht leicht zu wecken sein wird , und für
einen Elchhund , der nur fünf Tage im Jahr Er¬
laubnis hat , auf Elche zu jagen , gilt es natür¬
lich, die Zeit zu benutzen . Grant gleicht voll¬
ständig dem grönländischen Schlittenhund , ist
aber , im Gegensatz zu diesem und andern norwegi¬
schen Elchhunden , ein gutmütiges Tier . Er er¬
hält eine große Schale Milch und schleicht sich
wieder in seine Ecke. Die Uhr ist auf 10 gerückt!
Wir bleiben einig , zu Bett zu gehen und stellen
die Weckuhr auf 3.30 . . .

Du meine Güte ! Des Morgens aufzustehen,
kann schon in Deutschland schwer sein , aber im
eisigen Norwegen um halb vier Uhr morgens . . .!
Ich wünsche alle Elche zum Teufel und lege mich

v. Wünchhausen
auf die andere Seite . Erst als mein deutscher
Mitjäger , Esbach , mir die Decken weggezogen hat,
verstehe ich, daß ich leider genötigt bin aufzuste¬
hen . Glücklicherweise bin ich bezüglich der uns
bevorstehenden Anstrengungen in gänzlicher Un¬
wissenheit : also rasch in die Hosen , die Gummi¬
stiefel über und eine dicke Seemannsbluse über
den Kopf gezogen!

Beim Morgenkaffee erklärt Petter , daß das
„Fjeld " Myren , im Gegensatz zu deutschen
Sümpfen , hoch liegt , d. h . ca . 600 Meter über dem
Blockhaus . . .

Wie feucht es ist ! Bäume , Gräser , Steine , ja
selbst die Luft ist diesig und naß . Der lehmige
Boden eignet sich nicht gerade für Gummistiefel,
und wir gleiten schon bei dem Versuch aus , nur
kleine Steigungen zu nehmen . Wir müssen also
krabbeln . Mein Kopf berührt ganz leicht einen
Tannenzweig , und die Tanne schüttelt edelmütig
alle ihre Tropfen über meinen Rücken aus ! Ich
verstehe plötzlich die Bedeutung des Wortes
„hundekalt " !

Es geht aufwärts , und ab und zu scheuchen wir
ein Tier oder einen Vogel auf , der klappernd auf¬
fliegt und im Walddickicht verschwindet . Es dau¬
ert aber nicht lange bis wir ansangen , den Atem
zu verlieren ! Petter und seine Jagdkameraden
haben wochenlang trainiert , um den Anstrengun¬
gen der Elchjagd gewachsen zu sein , und alles das
hier ist garnichts gegen das , was noch folgen
wird ! Darum beschließen wir , die norwegischen
Jäger allein vorausgehen zu lassen.

Langsam hebt sich der Nebel , und der blaue
Rauch unserer Pfeifen entschwebt zwischen den
dunklen Tannenstämmen . Die glutroten Fliegen¬
pilze sind auf der Oberfläche naß und sehen aus,
als ob sie aus Porzellan wären . Sie sind umge¬
ben von Farnen , und man kann sehen , daß Nacht¬
fröste ihr Zerstörungswerk begonnen haben . Die
schwarze Farbe inmitten der Blätter breitet sich

Das Veinhaus i
Viele Völker sind die Straße an den Ufern des

Schwarzen Meeres entlang gezogen , Germanen
und Slaven , Mongolen und Turkomanen . Ihre
spuren sind verweht , nur die kreisrunden Grab¬
hügel , die von Bessarabien bis in die Do-
brudscha über die Steppe verstreut sind, künden
von Krieg und Tod . AIs die Dobrudscha römisch
war , — Teil der Provinz Mösien , — entstanden
mächtige Festungen . So auch in Histria , das einst
van den Milesiern als Handelplatz gegründet
wurde . Unter den Trümmern des Ruinenfel¬
des war auch ein Grabstein : ' tzniatus Lubllus,
eevt . leg . V .— ein Hauptmann der 5. mazedoni¬
schen Legion , gefallen im Kampfe gegen die
Goten.

Er hat den Sieg nicht mehr mit erlebt , der
Hauptmann Quintus Publius . Er hat das rie¬
sige, echt römisch -monumentale Denkmal nicht
mehr gesehen, das der Kaiser Trajan errichten
ließ , und dessen Reste heute noch gewaltig und
eindrucksvoll sind. Von Medschidia führt das
Auto in zwei Stunden Fahrt über die unend¬
lichen Wellen des baumlosen Landes nach Adam
Klissi , und von weitem schon sieht man , auf
einem Höhenzug gelegen , das riesige Rund einer
weißleuchtenden „Tonne " , zwölf Meter hoch, acht¬
zig im Umkreis . Erhalten sind freilich nur der
Kern und einige Stufen , die um das Denkmal
herumlaufen , alles andere haben Bauern zerstört,
denen die Platten und Blöcke willkommenes
Hausbaumaterial waren.

Aber sie sind ihres Raubes nicht sroh gewor¬
den . Mars ultor , dem das Siegesmal geweiht
war , hat sie immer wieder heimgesucht.

>on Basardschik!
.bis zuletzt auch der Weltkrieg über die

Dobrudscha hinweggebraust ist, Deutsche und Bul¬
garen gegen Russen und Rumänen . In raschem
Siegeslauf haben damals die deutschen Truppen
die Dobrudscha besetzt, und der Generalfeldmar¬
schall von Mackensen ist selbst an der Siegessäule
des Trajan vorbeigeritten.

An jene Zeit mußte ich denken , als ich den
Heldenfrisdhof von Basardschik besuchte. Eine
junge Deutsche , Lehrerin am bulgarischen Gym¬
nasium , hat mich hinaufgeführt , und wie wir die
länge , staubige Straße zusammen gehen , erzählt
sie von den Schrecken des Krieges , von den Nö¬
ten unter der russischen Besetzung und von dem
Jubel bei Bulgaren und bei den deutschen Kolo¬
nisten , als die deutschen Truppen einrückten.

Am Friedhofseingang werden wir auf Deutsch
begrüßt . Der Totenwärter von Basardschik ist ein
Deutscher , ein ernster , alter Mann , dessen bärti¬
ges Gesicht die Würde seines Berufes wiederspie-
gelte . Er führt uns durch die langen , langen
Eräberreihen , an Massengräbern vorbei . Da
liegen sie nun — Deutsche , Rumänen , Bulgaren,
Türken . Russen , Juden , viele sind unter ihnen,
deren Grabstein nichts trägt als die schlichte Auf¬
schrift : „Unbekannter Soldat !" Die Totentafeln
oer Türken und Juden sind mit Halbmond und
Davidstern gezeichnet , die Kreuze tragen die Zei¬
chen des Erlösers MM ;. Der Friedhof von
Basardschik ist sehr groß . Grabsteine und Kreuze
sind genau ausgerichtet , wie zum Appell . Gras
deckt die Erde gleichmäßig . „Vielleicht können
wir später auch einmal Blumen anpflanzen,"
meint der Totenwächter . Es finden auch jetzt

noch Beerdigungen auf dem Friedhofe statt , aber
nur von Soldaten , die bei Erfüllung einer mili¬
tärischen Aufgabe ihr Leben verloren . Oimeteriu
bsooilor . Heldenfriedhof steht ja in großen
Buchstaben über dem Portal . Inmitten der Grä¬
ber liegt eine kleine Kapelle . Aber dieses kleine
Gebäude ist mehr als eine Kapelle , es ist das
Beinhaus von Basardschik , das niemaird verlas¬
sen wird , ohne tief erschüttert zu sein.

Denn unter dem Altarraume liegen in einem
Gewölbe in hohen Schränken , hinter Glaswän¬
den auf blau -gelb -rotem Papier Hunderte von
menschlichen Schädeln , liegen in glasgedeckten
Einbauten ungezählte Schenkel -, Arm - und Bein¬
knochen.

Im fahlen Lichte leuchten die Schädel gespen¬
stisch. Hunderte leerer Augenhöhlen starren den
Besucher an , — als ob sie noch eine Frage hät¬
ten .

Schädel und Knochen zeigen noch die Spuren
tödlicher Kugeln , todbringender Schläge . Und
was hier hinter den gläsernen Wänden liegt , „in
Reih und Glied " , das waren auch einmal Men¬
schen wie wir , Menschen von Fleisch und Blut , die
gesprochen und gelacht haben . . . Es waren
Deutsche und Russen , Bulgaren und Rumänen.
Und nun?

Auch der Totenwächter , der doch so oft Fremde
an die Schädelstätte des Großen Krieges , in das
Beinhaus von Basardschik , geführt hat , steht er¬
griffen vor den gläsernen Schränken . Und als
ob er unsere Gedanken erriete , sagt er jetzt lang¬
sam und leise : „Was ist der Mensch ? Ein
Nichts !"

Gewiß , — der Mensch — ein Nichts , aber sein
Opfer , seine Tat ist groß und unsterblich !' Wäh¬
rend wir immer noch stille stehen , im Banne der
Geister , die diesen Raum durchwehen , formen die
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nach den Kanten zu in Nuancen von Braun und
Gold aus , und nur die äußersten Spitzen haben

Uhr frisches Grün bewahrt . Der Kimerud -Bach
rieselt vorbei , und wir können sein schwaches
Platschen in dem kleinen Wasserfall weiter unten,
hören . . . .

Plötzlich vernehme ich einen merkwürdigen
Laut . „Oeh ! Oeh !" Ich gehe einige Schritte in
Richtung des Lautes und bleibe verblüfft stehen:
etwas Graues , Mächtiges jagt vorbei und ver¬
schwindet im Wald ! Zum ersten Mal in meinem
Leben habe ich einen Elch gesehen!

Sein Körper war ebenso stark wie der eines
erwachsenen Pferdes , aber er wurde von unnatür¬
lich langen Beinen getragen . Es sah unheimlich
aus ! Ich habe niemals ein Pferd so schnell und
ohne das geringste Geräusch galoppieren sehen!
Nicht einmal das Knacken eines Zweiges war zu
hören ! Wenn man den Elch nicht gesehen hätte,
hätte man ihn nicht hören können , selbst , wenn
er ganz dicht vorbeigelaufen wäre.

Schweigend gingen wir weiter . Man muß den
Mund halten , wenn man folgen will , ohne den
Atem zu verlieren . Die Wolken liegen tief auf
dem Felde , und wir kommen nach und nach in sie
hinein . Wir können kaum fünf Meter weit sehen,
und wir müssen Hand in Hand gehen . Aber all¬
mählich wird auch diese Schwierigkeit überwun¬
den , und wir stehen oben bei Myren . Trotz der spä¬
ten Jahreszeit ist es hier warm . Die Luft ist
rein und klar , und das Schweigen ist so über¬
wältigend , daß man es beinahe hören kann . Nie¬
mals habe ich etwas so Großartiges gesehen ! Auf
der einen Seite lichtblaue Seen und Gebüsch in
allen schönen Farben des Herbstes , und auf der
andern Seite , über dem Tal , liegen die Wolken
wie ein Meer von Milch . Die Wolkenschicht be¬
wegt sich wie Wellenschlag , und die Tannen-
spitzen werden abwechselnd in der klaren Luft
sichtbar . Aber wir finden keine Spur des Elches.

Mittags kommt der Nebel herauf , und wir
schlagen uns am Ufer des Krojans nieder , um zu
frühstücken . Berge von Brot und Ziegenkäse!

Dazu warmer Kaffee ! Das Essen wärmt uns gut
im rauhkalten Nebel ; wir zünden Pfeisen und
Zigaretten an und unterhalten uns in guter
Laune . Ein Auerhahn schreit.

Am Nachmittag entdeckt Grant endlich einen
Elch ! Mit wütendem Bellen stürzt er ins Dickicht,
und nun kommt für uns das Schlimmste ! Ms
laufen und laufen - immer in der Richtung
des Hundegebells . Unsere armen Lungen sprin¬
gen fast . Jedesmal , wenn es uns scheint, daß wir
ran sind, entfernt sich das Bellen wieder , und wir
müssen von neuem laufen ! Die andern Jäger
sind längst voran , als Petter keuchend zurück¬
kommt und uns meldet , daß er den Elch gesehen
hat : ein großes Tier mit vier Geweihspitzen ! Der
Elch war in die Krojan gesprungen und nach der
andern Seite übergeschwommen , dicht an der
Landzunge vorbei , von wo Petter ihn photogra¬
phieren konnte.

Auf der andern Seite finden wir die Spur
wirklich wieder . Die Schwimmtour muß den Elch
ermüdet haben , denn wir sehen ihn einige hun¬
dert Meter vom Ufer entfernt , vom rasenden
Hund dauernd umsprungen . Eine dicke Atemwolke
umgibt beide Tiere , und der Elch stampft wütend
und senkt mehrmals den Kopf , um gegen den
lärmenden Plagegeist auszufallen-

Bang ! Ein Ruck durchzieht den Elch, und er
steht einen Augenblick , als wenn er fallen würde,
aber nur einen Augenblick . Man hört einen
röchelnden Laut aus seiner Kehle dringen-
die Augen blitzen voller Zorn - und er stürzt
uns entgegen!

Bang Norengen schoß diesmal nicht vorbei : Wie
vom Blitz gefällt , stürzte der Koloß zu Boden —
einige Zuckungen in den Beinen — und das Le¬
ben ist entwichen . Schweigend und bezaubert
sehen wir uns an.

Norengen schneidet der Beute den Hals aus,
da das Blut heraus muß , bevor der Elch kalt '
wird . Man kann nicht daran denken , das Tier ^
noch heute abend herunterzuholen : wir müssend
morgen wieder mit einem Pferde herauf . —

Fasching im Altersheim
von äene voigt

Das war schon seit Tagen ein geschäftiges Trip¬
peln und Schlurfen auf den Korridoren von Tür
zu Tür . Die Männlein und Weiblein im behag¬
lichen Altersheim schienen alle plötzlich wieder
jung geworden zu sein . Fast mußten sie ein we¬
nig über sich selbst lächeln bei dem geheimnis¬
vollen Getue und Gehabe . Aber ein famoser
Einfall war 's doch von der prächtigen Frau,
Oberin gewesen , unter der Parole „Heut ist ja
noch heut " einen kleinen Faschingsrummel zu ver¬
anstalten . Jeder sollte morgen abend irgendwie
verkleidet zur gemeinsamen Tafel im Speisesaal
erscheinen . Und wenn jemand etwas Lustiges
singen oder vortragen wollte , um so besser.

Da tauchten unter den weißen Scheiteln und
Haarschöpfen Erinnerungen aus längst vergange¬
nen Faschingstagen auf . Ja , damals . . . Das
war eine Zeit ! Verschollene Melodien fügten sich
zaghaft wieder zum Lied , das man einst gesungen;
nur die Textworte waren den greisen Leutchen
meist entfallen . Die böse Altersvergeßlichkeit
hatte auch hier so manches Türchen im Gedächt¬
nis zugeschlagen . Strauß 'sche Walzerklänge
schwangen ganz leise von fernher — ein rosen¬
roter Reifrock wippte . Die 92jährige Frau Häm-
merlein hatte in ihren Jungmädchentagen noch
solch ein Ungetüm getragen . Fast wie ein Traum
erschien ihr das heute , und war doch einst Wirk¬
lichkeit gewesen.

Der noch allzeit fidele Witwer Peruschek — er
war ja erst vierundsiebzig — saß stillvergnügt
schmunzelnd in seinem warmen Stübchen und
schneiderte sich eine Bünkelsängertracht zusammen.
Die sollten die Ohren spitzen morgen abend , wenn
er seine 32 selbstverfaßten Knittelverse , die jedem
auf harmlos -neckische Weise etwas auswischten,
vom Stapel lassen würde ! Das Aufschreiben war
ihm ja höllisch sauer geworden , aber wenn er
seine Poesien dem kleinen Tippfräulein unten im
Geschäftszimmer anvertraut hätte , dann ade
Ueberraschung . Das Mädel würde sich natürlich
meuchlings einige Kopien angefertigt haben , und
die Verse wären schon am Vormittag von Hand
zu Hand geflattert . Peruschek kannte sie doch aus
dem Effeff , die Weiber . » .

Eine herrliche Idee hatte auch das alte Fräu¬
lein Schaller gehabt . Sie besaß noch von früher
her ein großgeblümtes Kleid mit Schoßtaille und
langer Schleppe . Dieses Gewand , das auf den
ersten Blick ein Lacherfolg war , wollte sie antun
und sich obendrein noch mit einem ulkigen Hüt¬
chen schmücken, um dessen Kopf sie eine Familie
grellbunter Stoffvögel gruppiert hatte.

Als um 9 Uhr abends , der Hausordnung ge¬
mäß , in allen Stuben das Licht ausgeknipst war,
da hatte so manches Frauchen noch nicht den letz¬
ten Stich an der Faschingskleidung getan und
mußte den Rest der Arbeit auf morgen verschie¬
ben . Ein wenig mit sich selbst redend , wie das
alte Herrschaften so tun , lagen sie nun alle in

ihren sauberen Betten , um noch ein Weilchen zu
sinnen und zu spinnen , bis der Schlaf sie umfing.»

Die meisten standen am nächsten Tage schonein !
Stündchen früher auf . Das war doch wirklich noch !
genau so wie in der Jugend : wenn man etwas
Festliches vorhat , hält 's einen nicht länger in 8
den Federn . H

Dann an der gemeinsamen Kaffeetafel munte r
res Stimmengewirr , geheimnisvolle Andeutungen , s
lustig -listiges Kichern '

Kläre , das Hausmädchen , stellte , wie immer, ^
für einige Insassen , die nicht mehr die Treppen
steigen konnten , das Frühstück zusammen , um es >
ihnen auf die Stube zu bringen . „Aber heute !
abend müssen sie alle im Saal erscheinen ", ries i
Fräulein Schaller der Davoneilenden nach, „wer
nicht mehr laufen kann , wird getragen !" —
„Schön , will 's ausrichten ", lachte das Mädel zu¬
rück.

Wenige Minuten später trat mit sichtlich ver- >
legener Miene die Frau Oberin in den Raum ^
und räusperte sich ganz gegen ihre Egyiohnheit
erst umständlich , bevor sie zu sprechen hpgyM h.
„Es tut mir aufrichtig leid , Ihnen mitteilewqu z
müssen , daß aus unserer geplanten Faschings¬
feier nichts werden kann . Unsere liebe Frau
Hämmerlein ist die Nacht für immer eingeschlafen ". -

Still und bedrückt trank die kleine Schar den.
Morgenkaffee zu Ende . Es hatte ihnen allen
fürs erste die Rede verschlagen . Schließlich spran¬
gen aber doch von Nachbar zu Nachbar ein paar
geflüsterte Bemerkungen auf , etwa wie : „Einen !
sanften Tod hat sie ja gehabt — das möcht' sich !
unsereiner auch mal wünschen , so ganz ruhig ein¬
schlafen und nicht wieder aufwachen — nicht mal
den Doktor hat sie gebraucht fürs Sterben ." „Hm,
ja stimmt schon", meinte Fräulein Schaller etwas j
lauter als die anderen und fügte dann in ihrer ;
energischen Art hinzu : „Aber ich kann mir nicht !
helfen : einen einzigen Tag hätte sie schon noch
warten können , unsere gute Hämmerlein ." !

Nach einer halben Stunde sitzen sie wieder alle ^
in ihren Einzelstübchen , gedankenvoll , ein wenig
enttäuscht oder wohl auch etwas verängstigt . An !
wem wird nun die Reihe sein?

Fräulein Schaller , noch immer leicht gekränkt
über die gewisse Rücksichtslosigkeit der Verstorbe¬
nen , trennt einen grellbunten Stoffvogel nach
dem anderen wieder vom Hütchen ab und ver¬
senkt den ganzen Mummenschanz zurück in den
Hamsterkasten.

Nebenan hockt brummig der Peruschek und
streicht von seinen 32 Knittelversen einen aus,
der da so schön gelautet hatte:

„Hoch unsre wackre Hämmerlein!
Wird sie erst einmal 100 sein,
bekränzen wir ihr Bett und Tisch
mit Blumen , die wie sie so frisch."

Lippen wie von selbst die Worte des Totengesan¬
ges von Ernst Karl Plachner:

Wir haben das heilige Opfer gebracht,
Wir starben in Höllen und Todesnacht,
Wir warfen die Leiber in Eisen und Blei,
Daß Friede , Friede seil

Die toten Soldaten sind nicht tot,
Sie wohnen im goldenen Morgenrot,
Doch spähen sie immer hernieder zur Erde,
Wann Friede , Friede werde!

Ob. 8p.
Jubiläumskonzert

des Wandolinen- und Duiicrvrenvereins
„Weser"

Der Mandolinen - und Guitarrenverein „Weser"
beging sein zwanzigjähriges Jubiläum , das mit
einem Festkonzert , unter der Mitwirkung des
Männerchores „Neue Singgesellschaft von 1931"
am Sonnabend im Museum feierlichst bedacht
wurde . Einleitend begrüßte derVereinsfllhrer , Herr
Steh meier  mit warmen Worten die zahlreich
erschienenen Zuhörer , insbesondere jedoch die Mit¬
glieder der Mandolinen - und Guitarrenverein-
„Mignon " , „Rheingold " und „Stolzenfels ", sowie
den Eauführer und Leiter des erstgenannten Ver¬
eins , Theodor Biewendt.  Sich an den Dirigen¬
ten des Vereins „Weser ", W . Beermann,  wen¬
dend , sprach er ihm seinen aufrichtigsten Dank
aus für seine fördernde und fruchtbringende Ar¬
beit , verbunden mit dem warmen Wunsche , daß
Beermann ihnen allen als Dirigent und Freund
noch recht lange erhalten bleiben möge . Nach leb¬
haften Beifallsbezeugungen nahm der künstlerische
Teil seinen Anfang.

Mit musikalischer Veschwingtheit und straffem

Rhythmus brachte dies einzigartige Orchester, nur
aus Mandolinen und Guitarren bestehend , einige
Kompositionen , die im Stimmungsgehalt den ita¬
lienisch anmutenden Instrumenten besonders gün¬
stig erschienen , wie Verdis Ouvertüre zur Oper
„Nebukadnezar ", worin die Kantilene der eisten
Mandoline im, Mittelsatz eine besondere Hervor¬
hebung verdient Verdis Phantasie zur Oper „Ri-
goletto " fand eine sehr wirksame Ausdeutung in
der für Mandolinenorchester bearbeiteten Ver¬
tonung unseres Leiters Beermann . Klangliche
Höhepunkte mit feinen dynamischen Abschattierun-
gen boten Lacombes „^ ubscie printsniere " und
Rivelli „Serenscie nspoletsns ". Nicht enden-
wollender Beifall erwirkten noch einige Zugaben
(Maikäfers Rendezvous ; Silvio ) Heinrich
Hohnke (Mitglied des Vereins ) stellte sich mit
einer empfindungsvollen und technische Anforde¬
rungen stellende Komposition von Ed . Bayer (Er¬
innerung an A . Darr ) als gewandter . und virtuos
begabter Guitarrensolist vor und durfte sich großen
Erfolges erfreuen . Er dankte mit einer Zugabe.

Den vokalen Teil der Vortragsfolge bestritt der
Männerchör „Neue Singgesellschaft von 1931"
unter der umsichtigen Leitung ihres Dirigenten
D . Öfter thun.  Mit differenziert musikalischer
Ausarbeitung erklangen zwei verinnerlicht " Kom¬
positionen unseres einheimischen Dirigenten Pros.
Ernst Wendel „Abendlied " und „Bitte ". Der Ab- -
schluß des letzteren gab den Tenören Gelegenheit,
ihr Können zu beweisen ; sie überbrückten die
Schwierigkeiten strahlend rein ! Die Chöre des
2. Teils standen inhaltlich in starkem Gegensatz
Nach dem klangschön vorgetragenem „Russischen
Vespergesang " folgte „Ein rheinisches Mädchen' , !
sowie als Zugaben einige Weisen leichteren Stils . !

.Dem Chorführer Osterthun  und seiner Schar
wurde lebhafter Beifall zuteil . (icken.)
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Das Reichserbhofgesetz und letztwillige
Verfügungen

Testaments -Erbverträge
Trotzdem bereit « vor einiger Zeit an

dieser Stelle das Reicbs -Erbfaofgesetz aus¬
führlich von Richter Dr . Stumpf behandelt
wurde , geben wir heute den Anführungen
Rechtsanwalt Dr . Meiers Raum, der die
inzwischen zu dem Gesetz .getroffene
zweite Durchführungsverordnung behan¬
delt.

Das Reichserbhofgesefz gilt für alle Erb¬
fälle . die nach dem 1. Oktober 193-3 eimtreten.
Die Erbfolge richtet sich also für Erhfälie
nach dem 1. Oktober  1933 nach dem
neuen Ancrbenreeht mit der Folge,
daß grundsätzlich jede Verfügung
von Todeswegen (Testament oder Erb¬
vertrag ) , die von den Grundsätzen
des Reiehserbhofgesetzes abwei¬

hende Bestimmungen enthält , in-
oweit nichtig ist-  Die vielfach ver-
‘itete Auffassung , daß Testamente und Erb¬

verträge ans der Zeit vor dem Inkrafttreten
«des Reiehserbhofgesetzes in Wirksamkeit blei¬
ben. ist falsch . Der klare Wortlaut des Ge¬
setzes ergibt das Gegenteil . Selbst , wenn an-
fer dem Erbhof sonstiges Vermögen vorhanden
ist, kann darüber letztwillig nur verfügt wer¬
den. soweit das Vermögen nicht zur Deckung
der Nac-Maßverbindlfcfakeiten einschliefi -iirh
der auf dem Hof ruhenden Hypotheken gemäß
dem Gesetz Verwendung zu finden hat.

Das Gesetz und die DureMühjrungsbestim-
mungen verbieten jedoch nicht jede
letztwillige Verfügung  in bezug auf
den Erbhof . Der Bauer kann  unter hier im
einzelnen nicht zu erörternden Voraussetzun¬
gen di© Person des Anerben abweichend von
der gesetzlichen Regelung bestimmen , z. B. an
«Stelle eines Neffen die Tochter . Er kann auch
der Ehefrau (bis zur Vollendung des
35. Lebensjahres ) des Anerben ein Nutz¬
nießung - und Verwaltungsrecht
eüuräumen. Die zweite Durchführungsverord¬
nung vom 19- Dezember 1933 erweitert diese
Befugnis dahin , daß dem überlebenden Ehe-
- litten sogar auf Lebenszeit die Verwaltung
und Nutznießung testamentarisch eingeräumt
werden kann , unter der Voraussetzung , daß
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Söhne oder Töchter nicht vorhanden sind . In
Vre&ri?- Fällen wird es sich für den Bauern

von diesen Möglichkeiten Gebranch
■UMt-hen , da nach dem Gesetz der Ehegatte

Eigentümers des Erbhofes nur ein Alten¬
teil srecht hat.

Von besonderer Bedeutung sind die Bestim¬
mungen, die für Höfe gelten , die znm gemein¬
schaftlichen Gut von Ehegatten gehören . Dies
trifft für das bremische Gebiet in
allen Fällen zu , in denen die Ehe
vor dem L Januar  1900 geschlossen
und das alte GüterreeM nicht durch Eftever-
trig aufgehoben worden ist Es gilt daun das
alte bremische „Samtgnts recht “. Durch die
erste Dnrehführun .gsve -rordnung vom 19. Okto¬
ber 1933 ist festgelegt worden , daß auch znm
ehc& ften Säamfgut gehörende Höfe Erbhöfe sind.
Ke Ehegatten können sich , wenn es sieh um
soldte Höfe handelt gegenseitig durch Testa¬
ment zu Anerben einsetzem . Geschieht dies
nicht, so fällt beim Tode des Bauern , mag die
Ehefrau noch leben oder nicht der Erbhof au
denjenigen , der nach dem Gesetz als Anerbe
des Mannes berufen ist . Zu diesen Personen
gshört die Ehefrau nicht

Für den Ehemann , der eingeheira¬
tet ' hat,  gilt übrigens Entsprechendes , falls
di© Ehefrau , die Eigentümerin eines Erbhofes
ist vor dem Ehemann verstirbt muß also der
Ehemann dem nach dem Gesetz berufenen An-
erbim, d. b. nicht nur den Kindern , sondern
gegebenenfalls auch Geschwisterkindern der
Frau mangels abweichender testamentarischer
Bestimmung welchen.

Das Gesetz und die Durchführungsbestim¬
mungen gehen , wie sich aus Vorstehendem er¬
gibt, zahlreiche Möglichkeiten , durch letzt **il-
i:rj Verfügung eine Regelung zu treffen , die
vielfach mehr den Interessen der Beteiligten
gerecht werden kann , als die starre gesetz¬
liche Regelung.

Auf Einzelheiten und Streitfragen konnte an
.dieser Stelle natürlich nicht eingegängen wer-

»rifen. Jedem Bauern , der vor dem
P -iOktober  1933 oder vor Erlaß der Durch-

bs&rungsbesUminungen vom 19. 10- und 19. 12.
K83 ein Testament errichtet oder einen Erb-
tiztrag geschlossen hat . kann jedenfalls nur
(Raten werden , sich darüber zu vergewissern,
ab die  getroffenen Bestimmungen nicht durch

Reschserbhofgesetz ungültig geworden oder
rbolt sind . Er wird gerade im Gebiet des

en Bremischen Güterrechts , auch wenn sich
Ungültigkeit eines älteren Testamentes er-

sollte , durch Errichtung eines neuen
ientes eine zweckentsprechende Rege

ig zu treffen in der Lage sein . Im ein-
lucn ersehen sich mannigfache fechwierig-
> " da die Durchführungsverordnungen

i- Ergänzungen und Aenderungen des
hen Gesetzes , insbesondere für die

» ■rz ngs z- it enthalten . Rechtskundiger Rat
wir ! d if. i wohl nur In den wenigsten Fällen
entr*-fictii:h sein.

Dr . Bodo Meier,  Rechtsanwalt.

Neuordnung der Energie¬
wirtschaft

>• fi. flauer eines EHcrgiewirtschaftsrats
Vi . 6 r die notwendige Neuordnung der

Er- • . . ist -. -teU  hat stell , wie das Vdz.-Büro
tn- i.Lü. di , Mitglied des Ausschusses für Ener-

; -»ft beim Deutschen Gemeindetag,
lnrekt ..r p - Nübling -Stuttgart,  in bemer-
»•.r.sw.-.itft-r Weis « geäußert . Er weist darauf¬
hin. Heben rund 16 Milliarden Kilo-
’r ut = - TrniltJB Strom rnnd 35 Milli* r *
•1e n i- i Gas  in den öffentlichen Werken
Dcu6.-< r.A erzeugt werden . In der deutschen
Hauswirt . -.alt werden neben 3.75 MilliardenT f

Kilowattstunden Strom etwa 2.5 Milliarden cbma
Gas verbraucht

Die Auffassung , das Energiewirtsebaftspre-
blem lasse sich auf den einfachen Nenner brin¬
gen - Kraft und Licht der Elektrizität die
Wärme dem Gas “ sei heute überholt Die Elek¬
trizität sei in breiter Front über ihren ur¬
sprünglichen Rahmen hinaus in das Gebiet , der
VVarme eingedrungen . Daraus habe sich ein
lebhafter Interessenkampf der beiden Energie¬
arten entwickelt den sich eine wohlgeordnete
Volkswirtschaft nicht länger leisten dürfe . In¬
folge der Vielgestaltigkeit sei eine rasche
befriedigende Einheitslösung un¬
denkbar.  Man könne sie nur schritt¬
weise  erreichen und werde mit ihr zunächst
Im engen Rahmen der Gemeinden , gegebenen¬
falls im weiteren Rahmen einzelner Bezirke be¬
ginnen müssen . Mit Vereinbarungen und Rieht
linien allein werde man hierbei nicht weiter¬
kommen . Man könnte zunächst , an die Anfstcl
lung von Energiebilanzen  innerhalb ei¬
nes fl , irtschaftäbezirks denken , wobei die vor¬
handenen Kapazitäten bei Gas und Elektrizität
festgestellt und ihr zweckmäßigster Einsatz
bestimmt werden müßte - Entscheidend müsse
sein , daß der Abnehmer nur mit der für ihn
wohlfeilsten und zweckmäßigsten Energieart¬
beliefert werde.

Darüber hinaus müsse die Gemeinschaftsar¬
beit zwischen benachbarten Bezirken planmäßig

einsetzen , und Werkserweiter an gen dürften nur
da vorgenommen werden , wo si © tatsächlich
notwendig sind . Bei der Wärmeversorgung
wäre eine regionale Aufteilung  in der
Weise denkbar , daß das flache Land und
die Außengebiete der Städte der
Elektrizität , die Stadtkerne samt
den Neubaugebieten in größerer
Nähe dem Gas Vorbehalten  bleiben.
Weiterhin wäre eine gegenseitige Ab¬
stimmung der Tarife für Gas und
Elektrizität  notwendig - Nach der organi¬
satorischen Seite müßte vor allem von den zu¬
ständigen Stellen ein direktes Verbot
der gegenseitigen Bekämpfung und
Unterbietung für Elektrizitäts-
und Gaswerke  erlassen werden . Darüber
hinaus sollte in allen Gremien die Behandlung
der energiewirtscbaftlichen Fragen zusammen-
gefaßt werden , wofür sich in dem beim Deut¬
schen Gemeindetag gebildeten Ausschuß für
Energiewirtschaft und in den da und dort , ent¬
stehenden Elektro - Gas - Fronten  zum
Zwecke gemeinsamer Werbung für die Arbeits¬
beschaffung erfreuliche Anfänge zeigten . Be¬
sonders wirksam wäre die Zusammenfassung
der Leitung von Gas - und Elektrizitätswerk in
einer Hand. In der obersten Reichsinstanz aber
werde ein richtungweisend und kontrollieren¬
des Organ mit wenigen Köpfen und großen
Vollmachten nötig werden - ein Energie¬
wirtschaftsrat.  Alle diese schwierigen
Probleme ließen sich aber nicht neuordnen ohne
einen völligen Umschwung in der Gesinnung.
Für machtpolitische Tendenzen bleibe heute tn
der Energiewirtschaft kein Raum mehr . Es
dürfe künftig nur noch eine „über¬
geordnete “ Energiewirtschaft ge¬
ben . die das Interesse des Volks¬
ganzen im Auge habe-

Zolländerungen ab 22. Januar
Schutz deutscher Industrien

Berlin , 17. Januar.
In Ergänzung der dem Reicfasanseiger ent¬

nommenen Verordnung über Zolländerungen ge¬
ben wir die nunmehr vorliegende amtliche
Mitteilung  zu dieser Verordnung wieder:

Die Verordnung über Zolländerungen vom
13. Januar 1934 bringt als wichtigste Neuerung
eine Erhöhung der Lederzölle.  Die
deutsche Lederindustrie die etwa 35 0000 Ar¬
beiter in 950 Betrieben beschäftigt , ist durch die
Verdrängung vom Weltmarkt and die unge¬
hemmte Einfuhr in eine schwere Notlage ge¬
raten . Die Gesamtherstellang an Leder ist
1937 bis 19-32 am 4S.8 Mill kg gleich 32 Prozent
der Produktion , wertmäßig am 584 MIR- EM
gleich 32 Prozent der Produktion gesunken . Die
Ausfahr , die in den letzten Jahren 35 Prozent
der Produktion ausmachte , ist - in der gleichen
Zeit von 230y8 Miil . RM auf 96, t Mill . RM, also
um 39  Prozent zurückgegangen . Sämtliche
Wettbewerbsstaaten and Absatz¬
länder  naben sich im Laufe der letzten Jahre
durch hohe Zollmauern gesc hülst,
so die Vereinigten Staaten durch Wertzölle von

10 bis 30 Prozent , England durch Wertzölle von
15 Prozent . Frankreich hat die deutsche Aus¬
fuhr durch Einführung der Kontingentierung
auf 40 Prozent der früheren Ausfuhr abge¬
drosselt . Demgegenüber sind die deutschen
Einfuhrzölle seit Inkrafttreten des geltenden
Zolltarifs im Jahre 1906 im wesentlichen unver¬
ändert geblieben . Die jetzige Zollbelastung
bleibt bei den meisten Lederarten weit unter
10 Prozent des Wertes . Für einzelne Arten
wie Handschuhleder , sämischgares zugerich¬
tetes Schafleder und bearbeitete Häute von
Fischen oder Kriechtieren beträgt sie sogar we
niger als 2 Prozent Nur für Leder der Nr. 545
beträgt sie bei den ganzen Hänten im Durch¬
schnitt 12 Prozent und für Kernstücke 16 Pro¬
zent

Die Erhöhung der deutschen Lederzölle ist
die unerläßliche Voraussetzung für die Besan¬
dung der Verhältnisse und damit auch für die
Durchführung des ArbeitsbeseJiaifumgspro-
gramms innerhalb der deutschen Lederindustrie
Durch die jetzigen Zollerhöhungen wird die
Zollbelastong nur bei Kernstücken auf rund
24 Prozent des Wertes gebracht bei den ganzen

Häuten der Nr. 515 und dem Leder der Nr. 546
auf rund 17 Prozent bei der Nr. 552 auf
rund 16 Prozent und bei Treibriemen auf 135
Prozent . Im übrigen bleibt sie auch in Zukunft
unter 10 Prozent Die Zolländerungen
für die Tarifnummer 550, 554 und 557 wirken
sich vorerst deameisthegüsstigtea
Staaten gegenüber  noch nicht aus.
weil die jetzigen Zölle handelsvertraglich fest¬
gesetzt sind.

Von den übrigen Zolländerungen
Ist hervorzuhehen die Einführung eines Zolles
für Isländisches Moos (75 RM) im Inter¬
esse des deutschen Gartenbaues und der Her¬
steller von Bindereibedarfsartikeln , ferner die
Erhöhung des Zolls für das schwächere E i -
ebenfaßholz,  das insbesondere zur Her
Stellung von Weinfässern Verwendung findet
Die Erhöhung der Zölle für S p o 1e n der
Tarifnummer 624 von 8. 13 und 30 auf 20 .25 und
45 RM ist notwendig , um die Spulenzölle den
Zöllen für die sonstigen Holzwaren anznglci-
eben . In der Tarifnummer 651a Pappen  usw.
ist neben der Erhöhung des Zollsatzes für
Glanzpappe von 6 auf 8 BM ein erhöhter Zoll
satz von 16 RM für Isolier - und Bauplatten
eingeführt , weil es sich hierbei um ein Ban-
material bandelt das ans deutschem Holz her-
gestellt wird , und da der junge Industriezweig
besonders schntzbedürltig ist

Die Erhöhung des im September 1902 eingo-
fährten besonderen Zolls für Registrier¬
kassen  von 500 und 1000 RM auf 750 und 1500
RM unter gleichzeitiger Veränderung der Ge-
wiehtsstaffel hat sich infolge der Wäbrungs-
entwertung  in Ländern , von denen eine
stärkere Einfuhr dieser Erzeugnisse nach
Deutschland stattfindet , als notwendig erwei¬
sen . Neben diesen Zollerböhungen bringt die
Verordnung auch vereinzelte Zoller¬
mäßigungen  so für Dachschindeln aus
Lärchenholz im luteresse der Erhaltung des
Heimathildes in den oberbayerischen Bergen so¬
wie die Aufhebung eines Zolles für
Wal - und R obben  f le  i sch (Tarifnum-
mer 161) im Interesse der Futtermittelversor¬
gung für die deutsche Landwirtschaft

Saargebiet -Import
isl kontingenlierungsfrei

In der Verordnung der Reichere gierang über
die Einfuhrkontingentierung für französische
Erzeugnisse sind verschiedene Ausnahmebestim¬
mungen enthalten . Für den Verkehr zwischen
Deutschland und dem Saargebiet ist es von Be¬
deutung , daß die in der Vereinbarung über den
Warenaustausch zwischen dem Saarbeckengebiet
und dem deutschen Zollgebiet vom 23. 2 28 auf
geführten Waren saarländischer Her¬
kunft  auch weiterhin ohne Bewilligung in das
deutsche Zollgebiet eingeführt werden dürfen;
die notwendigen Förmlichkeiten müssen vorher
erfüllt sein . Ausgenommen von der Einfuhrbe¬
willigung sind ferner die von der Kontingen¬
tierung betroffenen Warengruppen.

Verordnung über Zuteilung von
Devisen

Schluß
Was nun den.’ Import anhetrifft , der durch

die plötzliche Senkung des Peso einen ganz
schweren Schlag erlitten hat . so hat die Ver¬
ordnung . welche die Zuteilung von Devisen für
diesen Zweig des argentinischen
Wirtschaftslebens  regelt , in der Üeber-
setzung folgenden Wortlaut:

A r t. 1- — Vom 29. November 1933 ab müssen
die Antragsteller von Devisen mit ordnungsge¬
mäß ausgefertigten Genehmigungen täglich dem
Büro der Devisenkontrolle des Finanzministe¬
riums durch Vermittlung der Banken oder offi¬
ziellen Devisenmakler die Beträge der einzel¬
nen Devisen , die sie zu kaufen beabsichtigen,
und den Preis , den sie zu bezahlen bereit sind,
mitteilen , unter der Voraussetzung , daß der
Gegenwert der Anträge MM30 Papierpesos über¬
schreitet.

A r t. 2 . — Die Bankenabteilung des Kontroll-
büros wird täglich die Angebote , auf die sich
der vorhergehende Artikel bezieht , nach den
Preisen in absteigender Form geordnet zasam-
menstellen und jedem Antragsteller die gefor¬
derte Devisenmenge im Rahmen der verfüg¬
baren Devisen inteilen , nachdem die erforder¬
lichen Devisen für die Zahlung der auswärtigen
Staatsschulden und für die im folgenden Ar¬
tikel zum Ausdruck gebrachten Zwecke in Ab¬
zug gebracht worden sind.

Art.  3 . — Die offiziellen Ueberweisnn-
gen von akkredidierten Vertretern
des Auslandes , die Verfügungen über regel¬
mäßige Kreditbriefe ebenso wie jede anders
Ueberweisung » Einkassierung usw . bis zum Ge¬
genwert von 1000 Papierpeso ® werden zu dem
von der Kontrollkommission festgesetzten
Durchschnittskurs des jeweiligen Tages unter
noch festzulegenden Bedingungen abgerechnet

A r t. 4. — Die Bankenabteilung wird täg¬
lich der Kontrollkommission die Aufstel-
lungmltden Zuschlagserteilungen
und den nicht befriedigten Vorschlägen zur Ge¬
nehmigung einreichen . Jede Zweifelsfrage wird
sofort dem Finanzminister zur endgültigen Ent¬
scheidung unterbreitet.

Art 5l — Das Büro der Kontroll¬
kommission  wird den Banken am folgen¬
den Tage vor Beginn der Devisenoperationen
die angenommenen und nicht befriedigten An¬
träge unter Rückgabe mitteilen . Die nicht an¬
genommenen Vorschläge können zur Berück¬
sichtigung in den folgenden Tagen unter den
gleichen oder abgeänderten Bedingungen von
den Interessenten neu eingereicht werden.

Art.  6 . — Das Büro der Devisenkon¬
trolle  wird täglich nur den Prozentsatz , be¬
rechnet auf die Preise , zu denen die Devieenan-
träge den Zuschlag erhalten haben , veröffent¬
lichen.

Art 7. — Die Banken werden täglich dem
Kontrollbüro  nach Schluß des Marktes die

bei den Exporteuren zu dem periodisch festzu¬
setzenden Preis gekauften Devisenbeträge so¬
wie die Käufe bei allen anderen Devieenver-
käufera gemäß den in den folgenden Artikeln
vorgesehenen Bestimmungen mitteilen.

Art 8 . — Alle Devisen,  die nicht aus
den Ausfnhroperationen in Landeserzeugnissen
herrühren , können von den Banken zu den Kur¬
sen gehandelt werden , die sie mit den Verkäu¬
fern und Käufern vereinbaren , wobei in den
entsprechenden Aufstellungen über die Einzel¬
heiten Rechenschaft abgelegt wird - Für diese
Operationen ist die vorherige Genehmigungnicht erforderlich.

Art 9- — Alle Kursdifferenzen,  die
sich aus dem Kauf und Verkauf von Devisen
ergeben , die von den ermächtigten Banken zu
den von der Kontrollkommission festgesetzten
Kursen gemäß den Vorschriften der vorher¬
gehenden Artikel ausgeführt werden , sind in
einer noch festzulegeoden Form dem Margen-
konto für Wechsel geschälte gutzuscb reiben,
dessen Eröffnung durch den Beschluß vom heu¬
tigen Tage verfügt worden ist

Zu Lasten der Banken geben alle Risiken des
Kaufs and Verkaufs von Devisen , soweit sich
diese auf die Nichterfüllung seitens der Käufer
oder Verkäufer , der Nichfannahme oder Nicht
Zahlung von Wechseln und Post - oder tele¬
grafischen üeberweisungen . ebenso wie jeg¬
liches Risiko in bezug auf die Salden , welche
die Banken hei ihren Korrespondenten im Aus¬
lande unterhalten , beziehen.

Art » 10- — Die Arbitrage - Opera¬
tionen  können nur von dem Büro der Devi¬
senkontrollkommission verfügt werden.

Das erste , was bet der Durchsicht des De¬
kretes auffällt , ist daß darin nichts über die
seit Monaten bei der Devisenkontrollkommission
liegenden unerledigten Gesuche um Zuteilung
von Devisen , die sich auf Geschäfte beziehen,
die langst abgewickelt sind , gesagt ist Die
Regierung hatte also offenbar die Absicht
diese Gesuche , deren Wert angeblich ungefähr
m$n 300 ODOOD.— betragen soll , nicht mehr
zum Zwangsknrs zu berücksichtigen , so daß
der Import und alle anderen , an Ueberweisun-
gen in das Ansland interessierten Wirtschafts¬
zweige auf einen Schlag mindestens m$n
60000000 .— verloren haben.

Alle davon betroffenen Kreise , wie Impor¬
teure , Eisenbahnen . Schiffahrtsargenfuren usw ..
ferner die fremden Handelskammern erhoben
denn ancb stärfsten Protest gegen diese ein¬
seitige Schädigung ihrer Interessen durch die
Regierung , ohne daß bislang ein Erfolg zu ver¬
zeichnen gewesen wäre . Vielleicht ist die Re¬
gierung auch gar nicht in der Lage , die Dif¬
ferenz wischen dem Zwangsknrs und den augen¬
blicklichen Notierungen für die angemeldeten
Forderungen selbst zn tragen , so daß man sich
wohl oder übel mit dem Verlust abfinden muß.
Der Leidtragende wird , wie immer in solchen
Fällen , der ausländische Gläubiger sein , der

Die Finanzmaßnahmen Argentiniens
nach monatelangcm Warten höchstens 80 Pro¬
zent seiner Außenstände  erhalten
dürfte.

Das in dem Dekret vorgesehene System der
Ersteigerang von Devisen vor Abschluß
eines Importgeschäftes,  sowie die Ab¬
wälzung des gesamten Risikos auf die Banken
bietet in der Praxis die allergrößten Schwierig¬
keiten , so daß die Absicht der Regierung , den
Import ; in Zukunft ; kräftig zu drosseln , jetzt
schon vollständig erreicht Ist

Der Artikel S der Verordnung ist - Insofern
wichtig , als er vorsieht daß alle nicht _ans dem
Export anfallenden Devisen frei gehandelt wer¬
den dürfen . Es besteht also , theoretisch wenig
stena , die Möglichkeit , im freien Markt zn kau¬
fen , allerdings zu sehr teueren Kursen.

Es ist anzunehmen und zu hoffen , daß man
möglichst bald zu einer vollkommen freien
Bewirtschaftung der Devisen zurückkehren
wird , und daß die in dem Dekret vorgeschrie¬
bene Beibehaltung der Kontrollkommission nur
für die Lebergangszeit gedacht ist

Die erste Folge des Pesostnrzes
war eine sofortige Erhöhung n tu
20 bis 40 Prozent für sämtliche im¬
portierten,  und znm Teil auch für die hier
hergestellten Waren . Die Kosten der Le¬
benshaltung  der Bevölkerung haben sich
infolgedessen in wenigen Tagen ganz we¬
sentlich erhöht,  ohne daß die Löhne und
Gehälter der Arbeitnehmer gleichfalls eine
Steigerung erführet *.

_Die Verbilligung des Peso macht den Zinsen¬
dienst für die unverhältnismäßig hohe äußere
Schuld Argentiniens immer schwieriger . Für
die Mitte Dezember in London fällig gewesene
Rate von Gold -$ 2 C60 0WX— hatte man die ent¬
sprechende Goldmenge der Konversationskasse
entnommen und der Kasse in Papierpesos zuoi
alten Kurse ( !) znruckvergütet Das Gold ist
dann mit D . „Andalucia Star “ verschifft worden.

Die beabsichtigte Drosselung des Imports
birgt ancb für die Staatsfinanzen eine große
Gefahr in sich , da der Haushalt des Landes
weniger auf Steuereingängen als vielmehr auf
den Zolleinnahmen basiert . Ein bedeutender
Rückgang des Imports , wie er zu erwarten
steht , würde also stark verminderte Staatsein¬
nahmen mit sich bringen und den Etat für das
laufende Jahr , der mit vieler Mühe eben aus
balanzicrt war , sehr gefährden . Einen Ans
gleich für diesen Ausfall in einer Steuererhöhung
zn finden , dürfte sehr , sehr schwer sein , da
schon die vor wenigen Jahren neu eingeführ
ten Einkommen - und Umsatzsteuern denkbar
unpopulär sind.

Man darf weiter nicht außer Acht lassen , daß
falls c ? Argentinien wirklich gelingen sollte,
seinen Export wesentlich zu vergrößern . Au
straften und Kanada sich veranlaßt sehen könn
ten, seinem Beispiele zn folgen und ebenfalls
ihre Währungen zu senken , so daß anf diese
Weise der so mühsam errungene Yorspmn:
schnei ! wieder verloren gehen kann . ‘

Aus der Industrie
Konkurseröffüung bei Industriewerke

Monheim AG.

Berlin , 17. Januar . Der Amtliche Preußische
Pressedienst teilt mit : Die „Indnstriewerke
Monheim AG . in Monheim “ (Bezirk Düsseldorf)
wurden , wie seinerzeit auch durch die Presse
bekanntgegeheu wurde , im Rahmen einer gro¬
ßen Aktion gegen die Spritschieber Schwartz
und Genossen am 24. November vergangenen
Jahres wegen schwerer Devisenver-
breeben anf Anordnung des Unter¬
suchungsrichters in Altona poli¬
zeilich besetzt  Die Belange des Staates
wurden durch umfangreiche Beschlagnahmen
bzw . Pfändungen sncfaergestellt Die Verhält¬
nisse haben sich bei den Industriewerfcen in¬
zwischen derartig zugespitzt , daß der Konkurs
nicht mehr zn vermeiden war . Die provisorische
Fortführung des Betriebs unter der Aufsicht
staatlicher Organe ließ sich nicht mehr auf¬
rechterhalten , da eine Befriedigung sämtlicher
Gläubiger im Rahmen des Provisoriums nicht
möglich war - Auf Antrag der Industriewerke
und einer Gläubigerin hat daher das Amtsge¬
richt Opladen durch Beschluß vom 15. Januar
das Konkursverfahren über das Vermögen der
Gesellschaft eröffnet Die erste Gläubi¬
gerversammlung ist auf den 12 . Fe¬
bruar  anberaumt Im Interesse der Arbeit¬
nehmerschaft des Werkes wird es allgemein be¬
grüßt werden , daß die Stillegung des
Werkes nur formal  sein wird , da der Be¬
trieb der Kraftzentrale auf Grund vorläufiger
Abmachungen durch die benachbarte Rheinische
Pappeisfabrik AG. in Monheim und der Betrieb
der Spritreinigungsanstalt durch die Reichs-
monopolverwaltung in Berlin so lange fortge¬
führt wird . Ms mit dem Konkursverwalter eine
anderweitige Regelung der Fortführung der
Betriebe vereinbart ist

Wollwäscherei und Kämmerei Döhren
bei Hannover

Die Gesellschaft , die im letzten Geschäftsjahr
zufriedenstellend gearbeitet bat wird voraus¬
sichtlich wieder die Vorjahrsdivi¬
dende (12 Prozent ) zur Verteilung bringen.

Die Ausgftederungsaktion bei Ver -Siahl
Düsseldorf , 17. Januar . Im Anschluß an die

bisherigen Nengründnngen im Konzern der
Vereinigten Stahlwerke  sind nunmehr
noch folgende verarbeitende Betriebe juristisch
verselbständigt worden : — Für den Betrieb der
bisher znm Bochnmer Verein gehörenden
Schraubenfabrik Steele ist die „Kleineisen - und
Scfajjanbenfabrik Steele GmbH .“ mit dem Sitz in
Essen -Steele gegründet worden . Das Stamm¬
kapital beträgt 150000 RM. Hiervon leisten die
Ver . Stahlwerke durch Einbringung von Vor¬
räten eine Einlage von 140000 RM, der Bo-
churner Verein für Gußstahlfabrikation AG.
eine Bareinlage von 10000 HM. Geschäftsfüh¬
rer sind Kaufmann August Kröger-  Dort¬
mund. and Ingenieur Werner Rehling-
Steele . Ferner wurde zum Betrieb der bisheri¬
gen Besehlagteilfabrik der Dortmunder Union
eine GmbH, gegründet mit dem Namen „Be-
sehlagteü -Fabrik Rote Erde mbH., Dortmund “,
das Stammkapital beläuft sich auf 100000 RM,
das in Höhe von 90000 RM von den Ver . Stahl¬
werken gegen Einbringung von Vorräten , in
Höhe von 10 000 RM von der Dortmund -Hördcr
Hüttenverein AG . gegen bar übernommen wird.
Zum ordentlichen Geschäftsführer wurde Inge¬
nieur Otto Cörpcr,  zum stellvertretenden Ge¬
schäftsführer Kaufmann Edmund Schmnnde,
beide in Dortmund , bestellt

Vorjahresdividende bei Ilse -Bergbau AG.
Frankfurt . 17. Januar . Nach Informationen

des DSHD, war die Absatzentwicklung im Ge¬
schäftsjahr 1933 zufriedenstellend . Infolge der
in den letzten Monaten erzielten Absatzstei¬
gerung konnte ein Ausgleich für die ruhigeren
Vormonate erzielt werden . In der Bilanzsit¬
zung des Aulsichtsrats , die bisher durchweg
im März stattfand , ist mit dem gleichen Dividen¬
denvorschlag wie i.V. (g Prozent Dividende
für Stammaktien und Genaßscheine und 6 Pro¬
zent Dividende auf Vorzugsaktien ) zu rechnen.
Die Belegschaft soll in der nächsten Zeit be¬
trächtlich erhöht werden . — Ueber den Ver¬
gleich mit der Viag  erfährt der DHD.
noch, daß eine Einigung ohne gegen¬
seitige Bindungen  erfolgt ist und daß
nach Ausräumung der Differenzen nunmehr
eine Art Freundschaftsvertrag besteht , wenn
auch bisher keinerlei Abmachungen über die
früheren Forderungen der Viag , so  u . o.  über
die Einräumung eines Mandats im Aufsiehts-rat , getroffen wurden.

Reichsgericht hebt Klageahweisung auf
Leipzig , 17. Januar . Das Reichsgericht ver¬

handelte heute über die Anfechtungsklagen des
Aktionärs Satz  gegen die Generalversamm¬
lungs- Beschlüsse der „Norddeutsche Kohlen
und Cokes -Werke AG .“ und der „Unterelhe
Brikett « erk und Kohlenhandels AG .. Hamburg“
vom Februar und Juni 1932 Es dreht sieb bei
diesen Streitigkeiten im wesentlichen um die
Frage , ob der durch die Mehrheitsgrnppe Bln-
menfeld vorgenommene wechselseitige An- and
Verkauf der Aktienmehrheit der beiden Gesell¬
schaften , durch den die Gruppe Blumenfeld
sich der Aktien entledigte und die fl fisstwg
Barmittel der Gesellschaften in ihre Hände
brachte , sittenwidrig ist und daher die anf die¬
ser Transaktion beruhenden Generalversamm¬

lungs -Beschlüsse nichtig bzw anfechtbar sind.
Das war vom Hanseatischen Oberlandcs - ericht
m Hamburg verneint worden . Anf die Revision
des klagenden Aktionärs wurden die Klage
abweisenden  B e r u f n n g su rt  e ■!  e je¬
doch heute vom Reichsgericht aufgehoben
und die «Sache zur nochmaligen V«rhandäun-
und anderweitigen Entscheidung au .Ls - Ober-
landesgericht in Hambnig zurfickverwr , ß 05
den Norddeutschen Kohlen und Werken
erstreckt stHi diese Enis .-b -idut«.. lL,f ^ j«(,_
Schlüsse der GeneralversunamtivHg v„i» |- e
bruar 1932 betreffe .,.« Genrf .uugurg .|v r ~Bi8™
nebst Gewinn - und V.-rt» -*
Dividenden -«erteilung f»■v
193L
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Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

London , 17- Januar.
Das Geschäft im heimkehrenden Charter¬

markt  war von recht befriedigendem Umfange
und die Stimmung war etwas fester . Besonders
bemerkswert war die Lebhaftigkeit am La
Plata infolge der besseren Nachfrage nach Wei¬
zen - und Maisladungen auf dem Warenmarkt,
und Dampfer handiger Größe erzielten volle
Raten . Ein weiterer erfreulicher Faktor war
die bessere Nachfrage nach australischem Ge¬
treide , während eine Reihe von Dampfern für
Sojabohnen aufgenommen wurde , doch ist die¬
ser Markt jetzt knapp an Aufträgen . Die aus¬
gehende Kohlenfahrt blieb ruhig und infolge
des reichlichen Tonnageangebotes sind die Ra¬
ten nur stetig.

Am La Plata  herrschte eine lebhafte Nach¬
frage für praktisch alle Positionen bis Ende
März und obgleich die Raten keine besonderen
Bewegungen aufwiesen , erzielten händige
Dampfer volle Preise . Es kamen eine ganze
Reihe von Abschlüssen zustande.

Der Nordamerika - Markt  blieb ruhig,
doch war dieses sowohl auf den Mangel an Ton¬
nage wie auch auf keinerlei Besserung in der
Nachfrage zurückzuführen . — Es wurden noch
Aufträge notiert für Verschiffung der neuen
Ernte von Montreal und für kanadische Dielen-
bretter . Das Geschäft beschränkte sich jedoch
auf den Abschluß eines großen prompten Damp¬
fers auf Zeitcharterbasis für Lieferung Cuba
und Rücklieferung USA . nördlich von Hatteras
zu sh 4/3. — Bezüglich des Cubazuckers ist
nichts Neues zu berichten und genau so ver¬
hält es sich mit der Pazifik -Fahrt.

Die australischen Getreidever¬
seh  i f f e r zeigten mehr Interesse als kürzlich
infolge der reichlicheren Ladungskäufe auf dem
Warenmarkt , und die Raten waren stetiger . Es
wurden zwei Dampfer von westlichen Häfen
nach dem Mittelmeer -England -Kontinent aufge¬
nommen . — Für Sojabohnen  kamen eine
Reihe von Abschlüssen auf Basis der kürzlich
gemeldeten niedrigen Raten zustande , doch ist
der Markt jetzt knapp an Aufträgen und zwar
besonders infolge der flauen Stimmung auf dem
Warenmarkt . — Von den östlichen Fahr¬
ten  sind keine weiteren Buchungen zu melden,
obschon man hofft , daß das Anziehen der Lein¬
samen -Preise die Nachfrage von Indien an¬
regen wird . — Die Mittelmeer fahrt  blieb
ruhig , obgleich vom Schwarzen Meer noch Ton¬
nage gesucht wird.

Abschlüsse
Santa Fe — Hull -Amsterdam , D. „Marouko

Pateras “, 6500 t, 10 Prozent , sh 17/—, -Schwer¬
getreide , Rotterdam sh 16,9, Antwerpen sh 16/6,
25. Febr ./6 . März.

San Lorenzo nach ausgesuchten englischen
Häfen -Antwerpen -Rotterdam , D . „Irene S. Em-
biricou “, 7000 t, 10 Prozent , sh 16/3 , Schwerge¬
treide , 10/25. März.

Nicht oberhalb San Lorenzo nach Antwerpen-
Hamburg , D. „Desio “, 7400 t, 10 Proz ., sh 16/—,
Schwergetreide , wenn Rotterdam sh 15/9 , Ant¬
werpen sh 15/6 , Option zwei Häfen Kontinent:
6 d per t extra im selben Lande , 9 d bei ver¬
schiedenen Ländern , zwei englische Häfen
sh 1/— extra , 1/25 . März.

San Lorenzo — London -Hull , D. „Kilnsea “,
7300 t, 10 Prozent , sh 17/—, Schwergetreide,
Rotterdam sh 16/6 , Antwerpen sh 16/3, 20/29. Jan.

Nicht oberhalb Rosario — Antwerpen , D.
„Mansepool “, 7500 t , 10 Prozent , (57 ft .) sh 15/6,
Schwergetreide , 15/28. Februar.

Villa Constitucion — England -Antwerpen-
Hamburg , D. „Briarwood “, 5500 t, 10 Prozent,
sh 17/6 , Schwergetreide , 24/30. Januar.

.Westaustralien — Mittelmeer -England -Kon¬
tinent , D. „Torvanger “, 8800 t , 10 Prozent,
sh 24/ —, in Säcken , oder sh 2/6 wenn loser Wei¬
zen , 20/31 . Januar.

Dairen — Rotterdam -Hamburg , D. „Dalcroy “,
7500 t , 10 Prozent , sh 22/3 , netto , Bohnen,
17/25 . Januar.

Wladiwostock — Rotterdam -Hamburg , D.
„Mecklenburg “, 9000 t, 10 Prozent , sh 25/ —,
Bohnen , 1/25. Februar.

Vianna do Castello — Bristol Kanal , 1200 t,
sh 9/—, Grubenholz , Ende Januar (aus Cardiff
berichtet ) .

Der Weltschiffbau im letzten Vierteljahr 1933

London , 17. Januar . Nach dem Bericht des
Lloyd ’ s Register of Shipbuilding
befanden sich am Ende des Jahres 1933
351541 Tonnen Schiffsraum in Großbritanien
und Irland im Bau , was gegenüber dem Vor¬
quartal eine Zunahme um 27 779 Tonnen und
gegenüber dem Jahresschluß eine Steigerung
um 106044 Tonnen bedeutet . Außerhalb
Englands  befanden sich am Jahresschluß
1933 425 736 Tonnen Schiffsraum im Bau , d. s.
27 000 Tonnen weniger als Ende September
1933, womit seit Juni 1909 der nie¬
drigste Stand  ausgewiesen wird . Auf Ja¬
pan entfielen 106 760 Tonnen , auf Frankreich
90 656 Tonnen , auf Schweden 64 640 Tonnen , auf
Holland 40 541 und auf Spanien 35 724 Tonnen.
In der ganzen Welt waren Ende Dezember 1933
757 277 Tonnen im Bau , wovon 43,8 Prozent
auf Großbritannien und 56,2 Prozent auf die
übrigen Länder entfielen . In Großbritannien
wurde im Berichtsvierteljahr der Bau von
74 701 Tonnen im Angriff genommen , d. s.
36 031 Tonnen mehr als im vorhergehenden
Vierteljahr . Die Stapelläufe haben sich um
23 197 Tonnen auf 65 274 Tonnen erhöht . In den
übrigen Ländern wurde der Bau von 69 960
Tonnen Schiffsraum begonnen , während 109 664
Tonnen vom Stapel liefen . Im Bau befanden
sich am Jahresschluß 19 Tankschiffe mit
117 608 Tonnen , wovon 5 Schiffe mit 31026 Ton¬
nen auf Großbritannien entfallen . Von den
großbritannischen Neubauten sind 112 276 Ton¬
nen Motorschiffe , während sich in den übrigen
Länder 188 4901 Motorschiffe im Bau befinden.
Ein Dampfer und 8 Motorschiffe haben eine
Größe von 8—10 000 Tonnen , 7 Motorschiffe zwi¬
schen 10—20000 Tonnen und 2 Dampfer
73 000 bzw . 68 000 Tonnen . Motorschiffe von
mehr als 20 000 Tonnen sind nicht im Bau Die
Statistik über den Bau von Schiffsmaschinen
weist eine Gesamtziffer von 552 000 PS . aus.

Zusammenlegung der Lloyd -Hapag -Vertretungen
in den V. St.

Mit Schnelldampfer „Europa “ des Norddeut¬
schen Lloyd ist Direktor Heinz Schüngel,
der Leiter des reorganisierten Nordamerika¬
dienstes der deutschen Großreedereien Ilapag
und Lloyd , wieder in Bremen eingetroffen.

Direktor Schüngel hatte sich bekanntlich gegen
Ende des vorigen Jahres nach USA . begeben,
um dort die durch die Neugestaltung bedingten
organisatorischen Maßnahmen durchzuführen.
Sie treten beispielsweise in Newyork , dem Sitz
der Generalvertretungen der beiden Schiffahrts¬
gesellschaften insofern in die Erscheinnung,
als im Personenverkehr  die Hapag die
Geschäftsräume des Lloyd im Hause 57 Broad¬
way vom 1. Januar 1934 ab mitbenutzt , während
für den Frachtenverkehr  die Büros der
Linien im Hause 39 Broadway , der bisherigen
alleinigen Geschäftsstelle der Hapag , ver¬
bleiben.

Aehnlich wie in Newyork sind aber auch
in den anderen Teilen  der Vereinigten
Staaten die Hapag -Lloyd -Vertretungen orga¬
nisatorisch vereinigt  worden . Beide
Reedereien behalten jedoch ihre Namen und
Hausflaggen bei . Schon , dadurch dokumen¬
tieren sie auch nach außen hin , daß ihre
traditionell gepflegte Individualität in keiner
Weise beeinträchtigt worden ist . Es ist der
Sinn der getroffenen Maßnahmen , eine straffe
und wirkungsvolle Zusammenfassung des Ge¬
schäftsverkehrs zu erzielen und zu einer be¬
trächtlichen Einsparung der Unkosten zu ge¬
langen , dabei gleichzeitig aber auch Fahr¬
gästen und Verladern neue Vorteile und An¬
nehmlichkeiten , wie sie sich allein schon durch
die erweiterte Auswahl des Schiffsraumes er¬
geben , zu bieten.

Nordatlantik -Konferenz

Amsterdam , 17. Januar.

Die in bestimmten Abständen stattfindendo

Nordatlantik -Konferenz wurde am Dienstag in
Amsterdam eröffnet . Die Konferenz tagte auch
am Mittwoch und wird vielleicht noch am Don¬

nerstag fortgeführt werden . Zur Beratung ste¬
hen ausschließlich Frachtangelegenhei
ten,  die mehr interne Fragen der angeschlosse
nen Schiffahrtsgesellschaften betreffen . Von
deutschen Reedereien sind die Hapag und
der Norddeutsche Lloyd vertreten.
Die übrigen Konferenzteilnehmer bestehen aus
Vertretern von vier amerikanischen und zwei

englischen Gesellschaften , sowie je einem hol¬
ländischen und belgischen Unternehmen.

SeeamtsverhaiuUung
Bremerhaven , 17. Januar.

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte in öffent¬
licher Sitzung , an der teilgenommen haben : Richter
Kriider  als Vorsitzender , Kapitän B a u d a c h ,
Kapitän Hinrichs,  Studienrat Renner  und
Kapitän Tielbaar  als Beisitzer , Seeamtsinspektor
Thies  als Protokollführer und Konteradmiral a. D.
Hermanj  als Reiehskommissar über die Kollision
des D „Schwan “ mit dem Bagger „Imsum “ auf der
Weser und die weitere Kollision dos gleichen Schif¬
fes mit dem englischen Dampfer „Dunluce Castle“
auf der Themse,

Die in diesen Sachen verkündeten Sprüche  des
Seeamts lauten:

„Am 21. November 1933 gegen 20 Uhr 30 ist der
unter Lotsenberatung mit dem Ebbstrom von Bre¬
men weserabwärts kommende Dampfer „Schwa  n“
gegen die Verankerung des unterhalb Blexen —
100 m östlich der Feuerlinie — liegenden Bagger
„I m s u m' gefahren , so daß dessen Trossen gebro¬
chen und seine Boje losgerissen ist . Der Unfall ist
darauf zurückzuführen , daß man die Lichter des
Baggers erst im letzten Augenblick ausgemacht hat,
weil sie durch die vielen Lichter Bremerhavens
überstrahlt waren . Bei größerer Aufmerksamkeit
des wachhabenden Offiziers und besserer Uober-
wachung det Rudermannes wäre aber der Zusam¬
menstoß voraussichtlich vermieden worden . Die
Führung des Baggers trifft kein Ver¬
schulden.  Die Maßnahmen nach dem Zusam¬
menstoß waren sachgemäß .“

„Der auf de. Themse an der Südseite von Lower
Bopj Reacb  querab von der Cliffe Kriek Bat¬
terie vor Anker liegende Dampfer „Schwa  n“ ist
am 1 Januar 1934 um 13 Uhr 45 von dem mit dem
Flutstrom aufwärtsfahrenden englischen Dampfer
„D unluce Castle“  gerammt und am Bug be¬
schädigt worden , obwohl Dampfer „Schwan “ durch
Kettestecken und Rückwärtsgehen dem drohenden
Zusammenstoß vorzubeugen versucht hat . Die
SchiffsleitungdesDampfers „Schwan“
trifft kein Verschulden.  Durch die um¬
sichtigen Maßnahmen seines Kapitäns ist der Zu¬
sammenstoß erheblich abgeschwächt worden .“

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekominene Seeschiffe am 17. Januar
Bordvik norw . von Hamburg , Häger & Schmidt,

Kohlenhandel . Diana dtsch . (Hopp ) von Stavanger,
D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 6, Stückgut . Ariadne
dtsch . (Goldschmidt ) von Stockholm , D. G. Neptun,
Hafen I , Sch . 10, Stückgut . Leda dtsch . (Schmitz ) vou
Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Scb . 9, Stückgut.
MS San Francisco dtsch . von Hamburg , Cael J . Klin-
genberg , Hafen II , Sch. 14. Königsberg dtsch . (Heng-
stenberg ) von La Plata über Hamburg , Gebr . Specht,
Getreide -Anlage Getreide . Gaasterland holl , von
Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II , Sch . 16. MS Alita
III (Schütt ) von Kiel/Stettin , Conr . Brunssen , Weser-
bahnhof . Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 16. Januar
Astarte dtsch . (Löffler ), nach Amsterdam , Gottfr.

Steinmeyer & Co., Stückgut . Albatroß dtsch . (Meyer)
nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Schwan
dtsch . (Oelrich ) nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Klio dtsch . (Ulpts ) nach Barcelona , Rab . &
Stadtl ., Stückgut . MS Thea dtsch . (v. Aspern ) nach
Kiel/Stettin , Conr . Brunssen , Stückgut . MS Condor
dtsch . (Sandkamp ) nach Stettin , Heinr . Gerbd . Fisscr,
Oelkuchen.

Abgegangene Seeschiffe am 17. Januar
Vulcan dtsch . (Striepling ) nach Kopenhagen , Heinr.

Gerbd . Fisser , Stückgut . Latona dtsch . (Baches ) nach
Bilbao , Rab & Stadtl ., Stückgut . Forelle dtsch . (Ber¬
gemann ) nach Abo, Rab . & Stadtl ., Stückgut . MS
Alita III (Schütt ) nach Kiel/Stettin , Conr . Brunssen,
Stückgut . Zeah .nd engl , nach Liverpool , Carl Scholle,
Stückgut . Teelin Head engl . (Tepleton ) nach Dublin,
Nie. Haye & Co., Stückgut . Palermo dtsch . nach
Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co. MS Fulda dtsch.
(Arndt ) nach Ostasien , Gebr . Specht , Stückgut . Neu¬
mark dtsch nach Niederländ . Indien , Karl J . Klin¬
genberg , Stückgut . Roslagen sebwed . über Hamburg
nach Guinea , Gebr . Specht , Schienen.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen
am Mittwoch , dem 17. Januar

Hafen I : Saturn 4, Kong Björn 3, Oresfc7, Egeria 5,
Ariadne , Feronia , Diana 10, Leda 9, Victoria (untorh.
Dock).

HafenTI : MS Rio Panuco , Ingram 11, San Francisco
14, MS Rio Bravo.

Getreide -Anlage : MS Königsberg (Pier III , West ).
Hohentorshafen : Bussard , Ostara , Taube (Rud.

Schmedes ).
Industriehafen : Neidenfels (Kali -Anlage ), Werden¬

fels (Nordd . Hütte ), Bardvik , Ardennia (Kohlen¬
handel ).

Holzhafen : Dunkwa (Bremen -Besigheimer Oelfabr .).
Werft : Amisia (Dock IV). Eisenach (Dock V),

Franken MS Schwarzenfels , Rotenfels (Werfthafeu ).
Norddeutscher Lloyd . Bremen

Alster , Ostasien , 16. 1. Finistere pass , nach Genua.
Aquila , Levante , 15. 1. ab Oran nach Piraeus . Atto,
Levante , 16. 1. Ushant pass , nach Malta . Cavalla
heimk . 15. 1. ab Famagusta nach Malta . Columbuss,
6. Westindienfahrt , 16. 1. ab Martinique . Este heimk.
17. 1. an Hamburg . Falke , Fruchtf ., Canar . Inseln,
16. 1. ab Antwerpen nach Las Palinas . Friederun,
Ostasien -Südsee , 16. 1. an Hongkong . Fulda , Ostasien,
17. I. ab Bremen nach Hamburg . Haimon , Nordam .?
Golfhäfen . 16. 1. an Pensacola . Ifear heimk . 17. 1. an
London. Königsberg heimk . 17. 1. an Bremen . Main
heimk . 16. 1. ab Colombo nach Port Said . Mosel
heimk . 16. L Vlissingen pass , nach Bremen . Nienburg,
Levante , 15. 1. ab Antwerpen nach Algier . Raimund
heimk . 16. 1. ab New Orleans nach Norfolk . Saale
heimk . 17. 1. an Kobe. Saarbrücken heimk . 15. 1. ab
Genua nach Barcelona . Smyrna heimk . 16. 1. TJsbant
pass , nach Hamburg . Ulm, Levante , 36. 1. an Salonik,

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Eisenach , Franken , Ingram , Königsberg,

Rio Bravo , Rio Panuco.
Breme haven : Arucas , Crcfeld , Dresden , Europa,

General v. Steubcn , Köln , S. Cvrdoba , S. Morena , S.
.ty’entana , Stuttgart Wei ra.

Hamburg : Alaya , Donau , Erfurt , Este , Tübingen.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 17. Januar

Seeleichter 168(Hahn ) von Hamburg , Hafen I , ä«h.
9a, Stückgüter . Seeloichter 145 (Otten ) von Hamburg,
Holzhafen . Seeieichter 167 (Rüge ) von Hamburg,Holzbal 'en.
Abgegangen am 17. Januar

ML Tic (Folkers ) nach Hamburg , Stückgüter . See¬
leichter 169 (Oltmanns ) nach Hamburg , Stückgüter.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“
(Vormittagsmeldung)

Ajax 16. 1 von Amsterdam nach Rotterdam . Ajax
17. 1. in Rotterdam . Apollo 16. .1. von Barcelona nach
Tarragona . Ariadne 17 1. in Bremen . Anon 16. 1.
Quessant pass , nach Antwerpen . Electra 16. l . von
Varberg nach Gotnenburg . Gauß 16. 1. von Rotterdam
nach Stettin . Kepler 16. 1. von Aquilas nach Carta¬
gena . Leda 17 1 iu Bremen . Minos 17. 1. Brunsbüttel
pass , uach Königsberg . Nixe 17. 1. von Oernskölsvik
nach Husum . Sirius 16. 1. v. Antwerpen nach Oporto.
Vesta. 17. 1. in Riga . Latona 17. l . von Bremen nach
Rotterdam.

(Nachmittagsmeldung)
Apollo 17. 1. in Tarragona . Eloctra 17. l . in Gothen¬

burg . Luua 17. l . von Rotterdam nach Köln. Niobe
17. 1. von Danzig nach Amsterdam . Orest 17. 1. in
Bremerhaven . Pax 17. 1. iu Stettin . Themis 17. l . von
Bremen nach dem Rhein . Uranus 37. 1. in Riga . Vesta
17. I von Riga nach Danzig.

Unterweser -Reedercl , Aktiengesellschaft
Griesheim 17. l : Helsingör pass . ausgv Eschersheim

17. 1. von Thamshavn heimk.

Argo-Reederei Aktiengesellschaft . Bremen
Alk 16. 1. von Antwerpen nach Riga . Butt 17. 1. an

Antwerpen . Condor 16. 1. von Kopenhagen nach
Gdingen . Falke 16. 1. von Antwerpen nach den Kan.
Inseln . Fink 16. 1. von Rotterdam nach Königsberg.
Forelle 16. 1 von Bremen nach Abo. Hecht 16. 1. an
Riga . Lerche 16. 1. von Nantes «ach St . Nazairc.
Oliva 16. 1. an Le Havre . Orla. 17. 1. pass . Holtenau
nach Bremen Sperber 16. 1. pass . Holtenau nach Rot¬
terdam . Strauß 16. 1. an Kotka . Wachtel 16. 1. an
Riga . Zander 17. 1. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“
Bremen

Freienfels 16. 1. heimk . von Rotterdam . Hohen¬
fels 16. L von Houston -Bremen . Mafienfels 16. 1.
ausg . von Verawal . Rauenfels 16. 1. von Antwerpen
Bombay . Stahleck 16. 1. von Vigo-Hamburg . Stolzen¬
fels 16. 1. heimk von Rotterdam .. Trifels 17. 1. in
Rotterdam.

Haniburg -Südamerikauische Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

PD Cap Arcona 15. 1. ausg . vou Vigo nach Lissa¬
bon. PD Espana 16. 1. riiekk . Ouessant pass . PD
Parana 16. 1 ausg . vou Sautos nach Bahia Bianca.
PD Rio de Janeiro 15. 1. riiekk . in Victoria . MS
Bahia 15. 1. rückk . St . Vincent pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei.
* Hamburg
Sevilla 14. 1. von Tavira nach Rotterdam . Melilla

15. 1. in und von Mogador nach Agadir . Tenerife
15. 1. von Mazagan nach Las Palmas . Pasajes 15. 1.
von Gibraltar nach Ceuta . Oldenburg 15. 1. von
Ceuta nach Tavira . Sebu 15. 1. eink . in Cartagena.
Lisboa 15. 1. eink . in Hamburg . August Schultze
15. 1. eink in Hamburg

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.
MS Svithiod 15. 1. von Nyborg nach Hamburg . MS

Clio 16. 1. in Hamburg angek . MS Persephone 15. 1.
in St . Vinoent angek . MS Phoebus 14. 1. in Tampico.
MS Orville Harden 12. 1. von Talara nach Le Havre.
MS Franz Klasen 16. 1. in Rotterdam angek . MS
Calliope 18. 1. in Fawley fällig . MS J . A. Mowinkel
14. 1. von Panama Canal nach Fawley . TL Elbe 15.
1. in Memel angek.

Rob. RL Sloinann (Mittelmeer -Linie)
Barcelona 12. 1. in Rotterdam . Capri 13. 1. Fini-

sterre passiert von Burriana nach Hamburg . Carta¬
gena 15. 1. Gibraltar passiert von Bremen nach Si-
racusa . Girgenti 15. 1. in Malaga . Lipari 15. 1. von
Genua uach Livoruo . Livorno 15. 1. in Malaga.
Marsala 15. 1. vou Catania nach Bona . Messina 15.
1. Finisterre passiert von Cartagena nach Hamburg.
Neapel 13. 1. iD Hamburg . Palermo 15. 1. in Bremen.
Procida 16. 1. in Hamburg . Spezia 15. 1. von Pa¬
lermo nach Palma de Mallorca . Tarragona 15. 1. von
Bona nach Catania.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min. Nordenham 20 Min. Brake ’l - Std ..- 5 Mio.

Farge 1 Std . .45 Min.
Datum Brem -Stadt Vegesack ' ' Bremerlaav.
18a Jan .- . 5.50 18.28 5.20• 17.58 3.15 15.53
19. Jan. 6.36 19.13 6.06 18.43 4.01 16.38
20. Jan. 7.23 19.56 6.51 19.26 4.46 17.21
21. JaB. 8.01 20.33 7.31 20.03 5.26 17.58
22. Jan. 8.39 21.05 8.09 20.35 6.04 18.30
23. Jan. 9.12 21.39 8.42 21.09 6,37 19.04

Aus der Wirtschaft
Die Nahrungs - und Genußmittel¬

industrie  hat in letzter Zeit in größerem
Umfang Ersatzbeschaffungen an Ma¬
schinen  vorgenommen . Man rechnet damit,
daß die erteilten Aufträge für 1933 eine
Summe von 45 bis 50 Millionen RM erreichen;
im dritten Vierteljahr 1933 waren die Ma¬
schinenaufträge der Nahrungs - und Genuß¬
mittelindustrie . um 50 Prozent höher als zur
gleichen Zeit des Vorjahres . Ferner hat dieser
Industriezweig auch größere Arbeiter¬
einstellungen  vorgenormnen ; in den letz¬
ten zwölf Monaten dürften hier etwa 100 000
Arbeiter und Angestellte  wieder in
Brot gekommen sein . Man kann damit rechnen,
daß die Branche gegenwärtig etwa 900 000 Ar¬
beitnehmer beschäftigt.

*

Die Befürchtungen der Kaffee¬
produzenten,  daß die Aufhebung der
Prohibition einen starken Verbrauchsrückgang
in USA . zur Folge haben könnte , haben sich
bisher nicht bewahrheitet . Im zweiten Halb¬
jahr 1933 lag der amerikanische Kaffee -Konsum
um etwa 7 Prozent über Vorjahrshöhe , obwohl
bereits der Ausschank 3,2prozentigen Bieres
gestattet war.

*
Die Ausfuhr an deutschen Mehlen

ist im letzten Jahr außerordentlich stark
nach oben  gegangen . Mengenmäßig wurde
der deutsche Roggemnehlexport von 1932 auf
1933 ungefähr verfünffacht , der von Weizen¬
mehl sogar verdreifacht.  Damit ist
nahezu wieder der Vorkriegsstand eingeholt.
Am stärksten ist die Ausfuhr nach England und
Holland gestiegen . Gegenüber dieser günstigen
Exportentwicklung bedeutet die Einschrän¬
kung der Mehleinfuhren einen weiteren Fort¬
schritt . Im Vergleich mit dem Jahr 1931 ist
der Import von Weizen - und Roggenmehl im
letzten Jahr ungefähr auf den siebenten Teil
zurückgegangen . Aus einem Passivsaldo der
deutschen Mehl -Handelsbilanz von 2,35 Mil¬
lionen RM in den ersten 11 Monaten des Jahres
1931 ist ein Aktivsaldo von 9,13 Millionen RM
in den gleichen Monaten des vorigen Jahres
geworden.

*

Für die Ausrüstung einer türki¬
schen Bleistiftfabrik  sollen die Ma¬
schinen aus Deutschland  bezogen wer¬
den . Für die Maschinen und Einrichtungen
dieser Fabrik , die die erste ihrer Art in der
Türkei sein wird , ist ein Betrag von 32 898 RM
in Aussicht genommen.

*

Im . Zusammenhang mit der Bil¬
dung des Zwangskartells  in der Sei-
feniDdustrie hat der Reichswirtschaftsminister
auch eine Preissenkung für einige
Seifen Sorten  veranlaßt.

*

Mit zwei Bohrungen  ist die VV in¬
te  r s h a,11 AG.  im N i e n h a g e n e r Gebiet
gut fündig geworden . Eine von diesen Boh¬
rungen geht auf ’ gemeinschaftliche Rechnung
mit einem befreundeten Unternehmen . Gegen¬
wärtig stellt sich die Erdölförderung von Win¬
tershall im Gebiet von Nienhagen auf monatlich

' ca. 3 000 Tonnen.

Japan marschiert
Werbebüro für Mitteleuropa in Wien?

Wien . Nachdem in der jugoslawischen und
österreichischen Presse vor einiger Zeit gemel¬
det worden war , daß die japanische Ausfuhr¬
industrie die Errichtung eines Werbebüros für
japanische Waren in Zagreb plane , um von
dort aus die Märkte des Balkans zu bearbeiten,
wird jetzt gemeldet , daß dieses Büro in M ien
und zur Bearbeitung ganz Mitteleuropas einge¬
richtet werden soll . Die Tätigkeit soll sich be¬
sonders auf Textilien , Spielwaren,
Glühlampen und Fahrräder  erstrecken.

Elbe -Reedereien -Vereinigung von 193-,
ab 1. Februar in Kraft

Hamburg , 17. Januar . Mit der achten Durch¬
führungsverordnung zum Notgesetz für die
Binnenschiffahrt hat der Reichsverkehrsmini¬
ster die Bildung der „Elbe Reedereien -Vereini¬
gung von 1934‘ angeordnet . Der Kreis der
Mitglieder ist durch Einziehung der Befrach¬
ter ohne eigenen Schiffsraum erweitert und der
Verkehrsbereich , soweit das möglich ist . auf
die Unterelbe ausgedehnt worden . Die Satzung
bringt im Vergleich zu den bisherigen Elbe-

Amtliche Wechselkurse
AmtlicheDevisenkurse in RM., ohne Gewähr.

ßerlm , 17. Januar 1934

Bankdisk.
1elegraphische
Auszahlungen
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17. Jan.

aeld j driei

16.Jan.

ueld | driei

0 Buenos Aires 1 P 1,782 U,7UC 0,704 0,6 j3 0,69 7
ö Canada 1 Doll 4,58 2,597 2,60c 2,682
7 Istanbul 1 türk . Pf 18,456 1,983 1.987 1,983 i,98;

2,092 0,789 0,791 0,789 0,7 9l
7 -0,953 13,615 13,6 '5 13,585 13,61?

^0,42 13,235 13,265 13,205 13,23“
V Newyork l Doll 4,198 ■5,60/ 2,613 *,572 u& ‘>6

1,3322 0,22 t 0,226 0,224
1,40*4,34 1,399 1,401 1,399

*l/s 168,74 168,73 169,07 168,33 16iÄ
7 Mhen 100 Dr 81,- 2,396 2,400 2,396 2,40°

, 31/2 Brüssel 100 Belga 81,— 58,34 58,46 58,24 58,36
6 Bukarest 100 Lei —,— 2,48b 2,49* 2,488 2,49‘ä
47= Budap 100 Pengö —, - — —»■"
3 __ - 81,44 81,60 81,42 81,68.
4>/s Heising ! 100 f. M 81 .— 6,844 5,856 5,844 5,85°
a 81,- 32,00 _,2,04 *1,93 21,97
7Vs 81,— 5,664 Ö,67;. Ö,ÖÖ4 5,67“
6 _ — 41,56 41,04 11,56 41,64
2l/a 112,60 59,14 59,26 58,99 59,11
ßVa 453,57 12,04 12,06 12,04 12,06
3V* Oslo 100 Kr 112,76 66,63 66,6? 66,48 66,62
21/3 Paris 100 Fr 81,- 16,44 16,48 16,43 16,47.
3q, Prag 100 Kr 85 .:— 12,455 12,475 12,455 12,47°
6>/s Island 100 isl Kr 112,50 59,89 60,01 59,74 59,86
6 _ — 80,0z 80,18 80,02 80,18
2 81,— 81,1- 81,23 80,92 81,08.
7 Sofia 100 Lews 81,— 3,04/ 3,053 3,047 3,0o6
6 81 .- 34, (2 34,78 34,62 34,68
2>/s 112,50 68,2 -5 68,42 68,13 68,27
4:/2 Reval 100 estl Kr —,— 72,93 73,07 72,93 73,07
5 Wien ■ 100 Scb 59,07 47,20 47,30 47,20 47,30

ReichsbanUdiskont 4 °/o. Lombardsati 5 °/„

Dollar erholt
Berlin , 17. Januar.

Auf die gestern im Zusammenhang mit der
Rooseveltbotschaft erfolgte stärke Absehwä-
chnng des Dollars und des Pfundes ist heute
ein Rückschlag eingetreten . Unter dem Ein¬
fluß einer ruhigeren Auffassung der gegebenen
Situation konnte sich der Dollar in Amsterdam
auf 1,55V2 ca, , in Zürich auf 3,22Vä und in
Paris auf 15,94 erholen . In London nannte man
ihn 1 noch anfangs 5,OTVs, später mit ' 5,0534. Das
Pfund wurde in Amsterdam mit 7,S9, in Zürich
mit 16,37 und in Paris mit 80,85 notiert . Der
französische Frank war leicht gedrückt , der
Gulden dagegen etwas fester.

Am Berliner Geldmarkt  betrug der
Tagesgeldsatz 4.V8 bzw . 4 Prozent für erste
Adressen . Für Reichsschatzanweisungen be¬
steht weiter lebhafte Nachfrage . Privatdis¬
konten lagen dagegen ruhig.

Im internationalen  Devisenverkehr
machte die Erholung des Dollar wei¬
tere Fortschritte,  dagegen gab das
englische Pfund wieder leicht nach.

Die Londoner Börse verkehrte in ruhiger,
aber stetiger Haltung.

Tagesgeld  erforderte unverändert 4 bzw.
41/ß Prozent . Der Dollar stieg in Berlin auf
2,65V2, London -Kabel stellte sich auf 5,05.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 17. Januar.

Uneinheitlich
Der Verlauf der heutigen Bremer Wertpapier¬

börse war uneinheitlich . Rein kursmäßig tra¬
ten Veränderungen von Belang nicht ein . Bre¬
mer Straßenbahn gaben bei relativ kleinem Um¬
satz 1 Prozent her (79 Prozent bezahlt ) . Kauf
interesse bestand nach wie vor für Bremer Ro¬
landmühle , Bremer Silberwarenfabrik , Chem.
Fabrik Hude und Hansawerke . Jute -Spinnerei
Bremen und Reis und Handels lagen auf etwa
letzter Kursbasis im Angebot . Von Fischerei¬
werten gaben Nordsee ohne Umsatz leicht nach.
Bremen -Vegesacker Fischerei wurden wie ge¬
stern 65 Prozent rein Brief notiert.

Am Rentenmarkt  beschränkte sich die
Umsatztätigkeit auf einiges Geschäft in Steuer¬
gutscheinen , sämtliche Fälligkeiten wurden zu
unveränderten Berliner Kursen aufgenommen.
Goldschuldverschreibungen  der
Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg wurden
rein nominell teilweise eine Kleinigkeit nie¬
driger genannt , ebenso Kommunalanleihen die
ses Instituts . Bremer Altbesitz -Anleihe wurde
zu 94 Prozent verlangt . Für die öprozentige
Bremer Dollar -Anleihe hörte man 65 Prozent
Geld . Industrie -Obligationen lagen geschäfts¬
los und kursmäßig nicht verändert.

Hamburg , 17. Januar.
Trotz der aus der Wirtschaft vorliegenden

günstigen Nachrichten eröffnete die heutige
Börse in enttäuschender Haltung . Bei den Ban¬
ken waren überwiegend Verkaufsorders eiuge-
gangen , so daß sich das Kursniveau bis zu etwa
s/i Prozent senkte . Lediglich für einzelne Spe¬
zialitäten bestand weiter Interesse .- So konnten
sich Leder -Wiemann auf den gestrigen gün¬
stigen Dividendenvorschlag um 5 Prozent
bessern . Am Banken markt  fielen Reichs
bankanteiie durch einen lWprozentigen Gewinn
auf . Elektrowerte büßten bis IVs Prozent im
Kurse ein . Von heimischen Werten fielen
Guano durch einen 2Vsprozentigen Verlust auf
Auch am festverzinslichen Markt üborwogen
kleine Verkäufe , die Neubesitzanleihe ging auf
IS,50 zurück . Hamburger Altbesitz schwächten
sich auf 94 ab, die Altbesitzanleihen des Rei
dies wurden vorübergehend zu 97‘/s angeboten
Hamburger Pfundanleihe 61‘A bezahlt . Pfand
briefe der Hamburger Hypothekenbank ebenso
wie ( Liquidationspfandbriefe äußerst ruhig und
eher im Angebot.

Reedereien -Vereinigungen eine völlige ümgK-
staltung des inneren Aufbaus im Sinne dt,:;
nationalsozialistischen GemeinsehaftediensF
besonders hinsichtlich des Führerprinzips . Dic-
Neuordnung tritt am 1. Februar dieses Jalirus
in Kraft . Die bisherigen Vereinigungen wer¬
den liquidiert.

Schuhcinzelhandel im Dezember

Berlin , 17. Januar . Der Monat Dezember hot
den Jahresabschluß 1933 so günstig beeinflußt,
daß der Umsatzausfall zu Beginn des Jahres
ausgeglichen werden konnte . Der durchschnitt¬
liche Umsatz war im Dezember um 6 5 Pro¬
zent höher als im Vormonat,  um
56 Prozent höher als im Dezember 1932. Das
Geschäft wurde außerordentlich durch die Be¬
nutzung von Bedarfsdeckungsscheinen beein¬
flußt . Im allgemeinen zeigten die inländischen
Kaufkreise die regste Kauflust.

Wiederzulassung
Vom 20. Januar 1934 ab können die wieder

zugelassenen Reichsmark 53 200 000,— Aktien
Nr. 1—532 000 zu je RM 100.— der Hamburg.
Amerikanische Packetfahrt -Aktiengesellschaft
(Hamburg -Amerika -Linie } an der hiesigen
Börse gehandelt und notiert werden.

Hannover , 17. Januar.
Die Tendenz war auch an der heutigen Börse

allgemein gut behauptet , wobei sich die Um-
Sätze in etwas engeren Grenzen hielten . Via )
Aktien war Eisenwerk Wülfel um 1 Prozent, \
llseder Hütte und Döhrener Wolle je um
Vz Prozent befestigt . Höher gefragt waren
Hackethal mit plus 1h  Prozent.
. Am Eentenmarkt  war die Stimmung
etwas uneinheitlich . Von Provinz -Anleihen lag
die Reihe 1 ca 1 Prozent fester , dje übrigen
blieben unverändert . Hannov . Landeskredit . ;
Pfandbriefe zogen um */« Prozent an, während ;
Braunschwg . Hannov . Hyp .-Bk . geringfügig
nachgaben . Auch Industrie -Obligationen lagen
teilweise etwas schwächer (Lindener Akt-
Brauerei minus s/4  Prozent , Mechanische Webe¬
rei minus XU Prozent ) . Von Kali -Aktien waren
Burbach weiter befestigt.

Schluß : gut behauptet.

Frankfurt , 17. Januar. |
Nachdem infolge der Geschäftsstille überwie¬

gend schwächerem Mittagsverkehr blieb auch
die Tendenz der Abendbörse stagnie- i
r e n d. Da Publikumsaufträge fast völlig fehl- I
ten , übte auch Kulisse Zurückhaltung . Ledig- [
lieh am Rentenmarkte kamen kleine Umsätze
zustande . Altbesitz plus 3/s Prozent , späte
Schuldbücher mit 945/s Prozent gut behauptet.
Neubesitz dagegen erneut leicht abbröckelnd. ;
Am Aktienmärkte Farben V-t Prozent und Holz-
mann 1 Prozent niedriger . Auch der Verlauf ;
blieb umsatzlos .’1; Von Reichsmarkobffgätioijim y .
waren Rhein -Elb 'e-Ünion lebhafter 'Ümges'&at \V.
und mit 81 Prozent gut behauptet . ,
Schluß sehr ruhig . Farben V4 Prozent höher, '
auch Neubesitz erholt . Im übrigen keine nen- '
nenswerten Veränderungen . 1

Abgeschwächt
Berlin , 17. Januar. j

Nach nicht unfreundlicher Vorbörse über¬
wogen bei Beginn die Abschwächungen , da an¬
scheinend auch das Publikum nach der Ge¬
schäftsstelle der letzten Tage vereinzelt
Realisationen vornimmt . Die Abschwächungen j
gingen aber kaum wieder über 1 Prozent hin- ;
aus . Kennzeichnend für die Widerstandsfähig - 1
keit des Marktes war weiteres Anlageinteresse
in Renten und auch Teilbefestigungen am ,,
Aktienmarkt . Das Hauptgesprächsthema bildete j
heute das neue A rbeitsgesetz,  das von ;!
der Börse günstig . kommentiert wurde . Die
Kulisse wagte sich aber angesichts der Zurück¬
haltung des Publikums nicht mit  Neuanschaf - i.
f ungen vor , so daß kursmäßig kein
Einfluß  festzustellen war . Auch die sehr ;
feste Tendenz des Dollar vermochte dio iStim- '•
mung nicht zu beeinflussen , nachdem gestern ;
allerdings auch der Rückgang des Dollar keine !,
nennenswerten Resonanzen ausgelöst hatte.
Am Rehtenmarkt  waren Reiehsmark-
obligationen im Zusammenhang mit der Dol- ;
larsteigerung 1 Prozent höher . Reichssfchuld-
buchforderungen gewannen 34 Prozent , dagegen ,
waren Neubesitz über 35 Pfg . und Altbesitz 1
-Vs Prozent niedrige )-. Reichsbahn -Vorzugs- ij
aktien waren gut gehalten . Am Montan - j
aktienmarkt  gingen die Abschwächungen
bis zu 1 Prozent , ebenso am Markt der Braun¬
kohlenwerte , nur Leopold plus s/8  Prozent . ■
Ilarpener verloren 2 Prozent , Kaliwerte wur- I
den mangels Umsatz gestrichen . Chemische |
Werte waren bis - K niedriger , Farben ver¬
loren 34, dagegen setzten Chemische Heyden j
1% Prozent höher ein . Von Elektro werten 1
waren RWE . , trotz der zuversichtlichen Mit¬
teilungen in der Generalversammlung % nie - I
driger , Siemens verloren 3, dagegen Chade auf
die bekannten Tauschoperationen wieder 2’/*, j
Kabel -, Draht - und Autowerte sowie Maschineh-
aktien und Spritwerte waren ebenfalls bis
1 Prozent gedrückt . Holzmann verloren 1 auf
die abermalige angekündigte Dividenlosigkek
2 und Berger 2V2. Verkehrswerte bröckelten
ah, nur Hamburg -Süd nach der Wiedernotiz .
l '/a höher . Am Bankaktienmarkt  konn¬
ten Reichsbank ihren Anfangsgewinn von ,
34 Prozent nicht behaupten.

Im Verlauf  gingen Ansätze zu einer 1
kleinen Erholung bald wieder verloren . Far- j,
ben wurden mit 1245/s nach 125V2 umgesetzt |
Holzmann gaben um weitere 1 Prozent nach,
obwohl die positive Behauptung , daß wieder ;
keine Dividende verteilt wird , in dieser Form ;
jedenfalls nicht zutrifft . Von Maschinenwerten ; :
kamen Schwarzkopf 1%  niedriger zur Notiz-
Ilarpener erhöhten ihren Verlust auf 2V* Pr°‘ v
zent . Renten bröckelten bis auf Reichsmark- !
Obligationen weiter ab. Man muß berücksichti- j
gen , daß in diesem Markt durch die aus dem
Ausland eingeführten StluSPfe erheblicher An-
lagebedarf befriedigt werden konnte . Neubesitz
waren 60 Pfennig , Altbesitz fast 1 Prozen ,
schwächer . Reichsschatzanweisungen von 1® ’
früher deutsche USA .-Dollaranleihe , verloi pn
l 5/s für die großen Stücke . Staatsanleihe11
waren behauptet , Stadtanleihen bis % Prozen .
Pfandbriefe 34 bis 1/* Prozent niedriger . Ko>n
munaiobligationen verloren Vs. Provinz
anleihcn  lägen unregelmäßig . 24er Berlin1-1
Goldanleihe ermäßigten sich um 1 Prozent 11
BOprozentiger Repartierung . ,

Der P r i v ät d i a k 0 n t . blieb unveräm11
37 «. * ;
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Reichsbankausweis
Saisonmäßige Entlastung

dnb. Berlin, 17. Januar. Nach dem Ausweis
der Reichsbankvom 15. Januar 1984 hat sich
in der verflossenenBankwochedie gesamte Ka¬
pitalanlageder Bank in Wechseln und Schecks.
Lombards und Wertpapieren um 186,4 Millionen
auf 3439,3 Millionen RM verringert . Im ein¬
zelnen haben die Bestände an Handelswechseln
und Schecks um 201,7 Mill. auf 2 765,0 Millionen
RM und die Bestände an „sonstigen Wertpapie¬
ren“ um 1,1 Millionen auf 320,5 Millionen RM
abgenommen, dagegen die Lombardbeständeum
1,4  Millionen auf 64,1 Millionen RM, die Be¬
stände an deekuhgsfähigen Wertpapieren um
6,3 Millionen auf 275,7 Millionen RM und die
Beständean Reichsschatzwechselnum 8,7 auf
14.0 Millionen RM zugenommen. — An R e i ch s-
banknoten  und Rentenbankscheinenzusain
men sind 115,0 MillionenRM in die Kassen der
Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat sich
der Umlauf an Reichsbanknotenum 112,0 Mil
hohen auf 3354,1 Milli RM, derjenige an Renten-
bankscheinenum 3,0 Millionen RM auf 368,6
MillionenRM verringert.

Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um
51.7 MillionenRM auf 1394,4 Millionen RM ab.
Die Bestände der Reichsbank an Rentenbank¬
scheinen haben sich auf 40,3 Millionen RM, die¬
jenigen an Scheidemünzen, unter Berücksichti-
guag von 1,4 Millionen RM neuausgeprägter

1 und 1,1 Millionen RM wieder eingezogener auf
289.0 Millionen RM erhöht. Die fremden Gel¬
der zeigen mit 457,0 Millionen RM eine Ab¬
nahme um 38,7 Millionen RM.

Die Bestände an Gold und deekungsfähigen
Devisen sind um 8,1 MillionenRM auf 391,5 Mil¬
lionen RM vermindert. Im Einzelnen haben die
Goldbestände um 5,7 MillionenRM auf.383,5 Mil¬
lionen RM und die Bestände an deekungsfähi-
gen Devisen um 2,4 Millionen RM auf 8,0 Mil¬
lionen RM abgenommen.

Die Deckung der Noten betrug am 15. Januar
11.7 Prozent gegen 11,5 Prozent am 6. Januar.

Weltrohstoffmärkte
Freundliche Gesamttendenz

In den ersten Wochen des neuen Jahres zeig¬
ten die internationalen Rohstoffmärkte eine
durchausfreundliche Gesamttendenz. Mit Aus¬
nahme der Metallbörsen, an denen die in der
zweiten Dezemberhälfte erzielten leichten
Kursgewinnewieder verloren gingen, und der
augenblicklich besonders starkem Angebots¬
druck unterliegenden europäischen Butter¬
märkte wiesen alle wichtigeren Wa¬
renmärkte  zumindest eine behauptete, zum
Teil sogar eine recht feste Tendenz  auf.
Für einige Textilrohstoffe und Kolonial¬
waren  ergaben sich nicht unwesentliche
P r'e i s e r h o1u n g e n. Die Besserung, die
sich in' der statistischen Position verschiedener
Märkte im Laufe des Jahres 1933 angebahnt.

! die .Unternehmungslust der Verbrpu-
^^ ek^ggiterhin .MV-"Insbesondere ^̂aber dürfte
^ucf^ le saisönübliehe...yefflüssTgüng der Gejd-"märkie nach dein' Jahfesultimo zu' der ' Befe.sti-

I gung der Stimmung beigetragen haben. Fest
f tendierten Häute, Baumwolle, Jute , Kaffee und

Tee, eine stetige Haltung wiesen Kohle, Eisen,
Schrott, Flachs, Hopfen, Oele, Oelsaaten und
Kautschuk auf, behauptet  waren Zinn,
Seide, Getreide, Kakao und Zucker. Kupfer
und Zink waren einigen Schwankungen unter¬
worfen, schwach lagen Blei und Butter (ausge¬
nommen die deutschen Buttermärkte).

Weitere Preiserhöhung für Jutefabrikate
Essen, 17. Januar . Nachdemerst vor einigen

Tagen der Berufsverband der deutschen Jute-
Industriemit Rücksicht, auf die steigenden
Jutenotierungendie Richtpreise für Jutegarne,
Jutegewebeund Jutesäcke um je 1 Rpfg. pro
Kilogrammheraufgesetzt batte, ist nunmehr
eine weitere Preiserhöhung um je 1 Rpfg- pro
Kilogramm erfolgt, so daß die neuen Notierun¬
gen wie folgt lauten: Garne, 0,6 m, 35 Rpfg.;
S.-Garne, 3,6 m, 47 Rpfg-; Gewebe und Säcke
65 Rpfg. Die Preise verstehen sich pro Kilo¬
gramm frei Empfangsstation bei Abnahmemen¬
gen von mindestens 10 000 Kilogramm. Bei ge- .
ringeren Mengen treten gestaffelte Zuschläge
ein.

„Kaffeewürze“ zugelassen
Vdz. Seit Erlaß der Verordnung über Kaf¬

fee-Ersatzstoffe und Kaffee-Zusatzstoffe vom
10. 5. 1930 ist im Verkehr mit Kaffee-Zusatz-
stoffen an Stelle der Bezeichnung „Kaffeege¬
würz“ auch die Verwendung des Wortes „Kaf¬
feewürze“ in Aufnahme gekommen. Der Preu¬

ßische Innenminister führte in einem Rund¬
erlaß an die nachgeordhetenBehörden aus, daß
er die Bezeichnung Kaffeewürze für richtig
und sachlichgeeignet halte, weil es sich bei den
Kaffeezusatzstoffennicht um Gewürze im sonst
üblichen Sinne handle. Da in der 'Verordnung
über Kaffee-Ersatzstoffe und -Zusatzstoffe die
Bezeichnung„kaffeewürze“ nicht enthalten ist,
sei an sich die Verwendung,dieser Bezeichnung
verboten. Die Kaffee-Ersatzindustrie habe da¬
her beantragt, die Verwendung des Wortes
„Kaffeewürze“ zuzulassen. Grundsätzliche Be¬
denken beständen dagegen nicht. Der Minister
weist die Behörden an, von einer Beanstandung
der Bezeichnung „Kaffeewürze“ für an sich
einwandfreie Erzeugnisse dieser Art abzüsehen.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht .der Bremer Baumwollbörse)

17. Januar 1934
Loko : 12.96 (Vor . Notrg . 13.07 Cents)

Bremen Jan . . 1 März Mai Juli. Okt. Dez.
Vor . Schluß
Eröffnung .
12 .30 Uhr . .
16.20.
Heut . Schl . .

- !- /-

12.37/36
12.34/33
12.29,28
12.28/22
12.31/28

12 .69/65
12.49/48
12.45/43
12.46/14
12.46/43

12.78/77
12 64/63
12.60/58
12.62/59
12.64/62

12.92/ >0
12.85/82
12.77/75
12.79/75
12 .79/77

13.05/04
12.99/95
12 .91/89
12.92/89
12.94/91

iWiwiisiiitlst. . 12.16/— 12 .28/— 12.44/— 12.59/- 12 76/— 12.90/-

Loko : 5 .9o (Vor . Notrg ; 6.02 pence ) •
Liverpool (an. März Mai Juli Okt. Dez.
Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut Schl . .

6 .76/-

6-74/—

5.76/-
5.76/—
6.73/—

5.75/—
5.76/—
6.73/—

5.75/—
6.76/77
6.73/—

5.77/—
6.78/—
5.75/—

5.80/—
5.81/82
5.78/-

Loko : . 11 .55 (Vor . Notre . 11.60 Cents)

Ney York •an. März ' ' Mai Juli Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung .
11,00 Uhr . .
Heut . Schl . .

11.21/—

ll ] l3 / —

11.30/32
11.18/20
11.22/—
11.18/21

11,44/46
11.36/37
11.38/-
11.32/35

11.59/60
11.62/53

U 50/51

11.78/8o | 1L91/—
11,68/70 )—.'—/—

ll !68/ —J.1L84/85

Aegyptische Baumwolle
Liverpool Schluß

Loko : 8.53 Sakellaridis :
Jan. März Mat Juli Okl. Nov. lan 35

Voriger schlub.
HeutigerSchluß

8 .25
8 . 21

8 .17
8 . 13

8 .14
8 .11

8 . 13
8 .09

8 .03
7 99

8 .03
7 99

8 .05
8 . 01

Loko : 6.68 Ashmouni
Jan; März Mai Juli Okt. Nov. Jan .35

Voriger Schluß.
HeutigerSchluß

6 *50
6 .45

6 .53
6 .48

6 .57
6 .52

6 .60
6 .55

6 . 64
6 .56

-6 .64
-6 .56

6 .69
6 . 61

Alexandrien geschlossen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wieder
nach . Haussiers realisierten . Der Markt schloß kaum
stetig 12 bis 7 Punkte ' niedriger.

Umsätze 300 006 Ballen

Newyorker Privatbericht ‘
Der Markt eröffnete willig . Haussiers realisierten.

Fremde Verkäufe . Kabelnachrichten entmutigend.
Ungewißheit betreffs „ Gin “ -Kontroll -Gesetzgebung.
Makler des Gouvernement verkauften Mai . Dann ste¬
tiger . Hiesige Fixer deckten . Spinner kaufen.
Berichte über gute .Nachfrage für Lokoware von aus¬
wärts . Später ruhig . Erwartung der weiteren Ent¬
wicklung.

Nachmittags ' abgeschwächt auf Gewinnsicherungs - ,
ab gäben/ ’ VerkäiifeTdes .Gouyernenr &nts . Markt . haupt-

.sftchlich beeinflußt durch «.widersprechende Gerüchte
'betreffs Fortschntt des „ Gin “ -'Gres $t2:j?s / •

Bremer Priyatberleht .
Vormittag:  Der . Markt eröffne 'te heute , beein¬

flußt 1'durch /die bessere Dollarnötierung 3 .bis 4
Punkte niedriger aber mit sehr stetiger Tendenz . Die
Nachfrage war anfänglich ' sehr gut ; bald machte sich
jedoch wieder eine starke Neigung zu Glattstellungen
bemerkbar , infolge derer die Kurse im Laufe des
Vormittags weiter nachgaben . Der Markt schloß
stetig 5 bis 7 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬
rungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete bei Vorliegen unsicherer Kabelmeldungen
aus Amerika stetig 1 Punkt niedriger bis 1 Punkt
höher . Die Nachfrage war größtenteils gut , so daß
sich die Kurse im weiteren Verlauf .nach leichten
Schwankungen für die meisten Positionen langsam
um einige Punkte erholen konnten . ~Der Markt schloß
ruhig -stetig unverändert bis 6 Punkte höher.

Fischmärkte
Cuxhaven,  17 . Januar . Nordseeware:

Schellfisch IV 25—24»/«, V 18,  Wittling 18, Kabeljau I
36' / :—36, II 28Vr, III 20, Seelachs I 16- 15' /*, TI 16' /«- 16,
Lengfisch 17Vi—163/i , Sprotten , ausgesuchte 16V«— 13' A>,
Steinbutt I 120, II 106—105, Tarbutt .1 57, Heilbutt II
82, III 60, IV 57, Rotzungen II 21. Island wäre:
Wittling 16*/«, Kabeljau I 20' /s, II 16, Seelachs I 17' /,
bis 14, II 15, Heller Seelachs I 15’/, , Lengfisch 16 bis
14’/i , Rotbarsch 18—131/: , Heilbutt II 85, III 87—78, IV
57— 45, Rotzungen I 71, II 46—43Vi, III 27. Barent-
s e e w a r e : Schellfisch I 25, II 28 , III 15, IV 33' /«
bis 31, Kabeljau I 17—13'/j,  II 20—13, III 19' /, —17‘/: ,
Rotbarsch 15—13, Heilbutt IV 63. Zufuhren:
1 Nordseedampfer 15 000 Pfund , 1 Islanddampfer -58 500
Pfund , 2 Barentseedampfer 181 000 Pfund , 7 Fahrzeuge
2000 Pfund Sprotten und Stint . Morgen zu er¬
warten:  3 Nordsee - und 1 Islanddampfer.

W e s e r m -ü n d e , 17.- J .anuar . Heilte , landeten im
Wesermünder Fischereihafen 7 Dampfer mit insge¬
samt 307 900 Pfund frischen Seefischen . Von Island
brächten 3 Dampfer 160 000 Pfund hauptsächlich See¬
lachs , Kabeljau und Goldbarsch . Nordsee 3 Dampfer
54 800 Pfund Kabeljau , Wittling und Seelachs . Aus
der Barentsee 1 Dampfer 93 100 Pfund vornehmlich
Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch . Die Auktions-
oreise gingen für fast alle Sorten über den gestrigen
Stand hinaus . — Preise : Nordseeware:  Schell¬
fisch . IV 20. V : 17»/«—18, Wittling 13’/*—18. Island-
wäre:  Kabeljau I 161/*—25, II lPt* —22 , Schellfisch I
40, Seelachs 12!/<—151/: , Goldbarseh 12J/=—171/. . B a -
r e n t .s e e w a r e : Kabeljau I 15' /:—17‘/: , II 16*A—17,
III 15—16‘/<, Schellfisch I 25, Goldbarsch 16—17V:

üusternflsch 15—16V».

Viehmärkte
Osnabrück.  17 .. Januar . Auftrieb:  202,

Schweine 911, 1. Sorte Milchkühe und tragende Kühe
320—370, 280—320, 240—280, 200—240. Tragende Kühe
280—320, 240—280, 200—240, 160—200. Schweine 6 bis 8
Wochen 10—14, 8 bis 13 Wochen 14—18, Läuferschweine
18—20. — Handel  mit Rindvieh und Schweinen
mittel . Nächster Markt  am 24. Januar 1934.

Viehmarkt ln Hannover
Hannover,  17 . Januar . Auftrieb : 92 Ochsen,

109 Bullen , 333 Kühe , 144 Färsen , 505 Kälber , 90 Schafe,
1370 Schweine . Marktverlauf : Ochsen langsam . Bullen
schlecht . Färsen langsam . Schafe flott . Kälber lang¬
sam . Schweine mittel . Preise : Ochsen la ) 31—34, lb)
27—29, 2) 23—26, 3) 20—22, 4) —. Bullen 5) 30—33, 6)
7—29, 7) 23—26, 8) 20—22. Kühe 9) 26—28, 10) 22- 25, 11)
16- 21, 12. 10—15. Färsen 13) 31- 34, 14) 27- 30, 15) 23- 26,
15a ) 18—20, 16) —, 17) — , 18) 46—50, 19) 38—45, 19a ) 27
bis 35, 20) 18- 25. Schafe 21) 35—38, 21a ) 30—34, 22) 25
bis 28. 24) 25—28. Schweine 25) 49—49' /: , 26) 48—49, 27)
45—47, 38) 40—44, 29) 38, 30) — , 31) 42- 45.

Technische Drogen
Drogen , Chemikalien

Hamburg , 17. - Januar.
Leicht einsetzende Belebung der Geschäftslage.

Kupfervitriol : weiter lustlos _ unveränderte
Preisbasis . Zinkweiß : Durch Gewinnung letzten
Außenseiters Markt zuversichtlicher . Lithopone
und andere Farben  für Frühjahr gut •gefragt.
Pottasche:  lebhafte Abgänge . Aetznatron:
reges Bedarfsgeschäft . Glycerin:  Tendenz fest.
Schellack:  infolge Spekulationskäufe englischen
Konzerns Abladungspreise - in letzten Wochen nahezu
verdoppelt . Ga rnaubawachs:  erneut anziehend.
Harz:  strammer . Amerik . Terpentinöl:
fast täglich fester . Knochenleim:  ruhig.
Vegeta bilien : besser gefragt infolge • ungün¬
stiger Witterung.

Warenmärkte
Getreidemarktbericht

' Geringe Kauflust
Berlin,  17 . Januar . Die Aflgebotsverhältnisse in

Brotgetreide haben sich gegenüber den Vortagen
nicht geändert . Die Folgerungen sind zwar wenig
nachgiebig , andererseits ' lassen sich auch geringe
Spannen gegenüber den Geboten nur schwer üb .er-
briioken , da eine Belebung des Konsums noch immer
nicht zu verzeichnen ist . Die Marktlage für Weizen
und Roggen blieb daher ruhig . Von Exportscheinen
lagen Roggen -Exportscheine etwas stetiger . Das
Mehlgeschäft geht nach wie vor nicht über die Dek-
kung des Tagesbedarfs hinaus . Hafer und Gerste sind
verschiedentlich reichlicher angeboten , für feine
Qualitäten waren die Preise aber ziemlich behauptet.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 17. Januar 1934

Baumwolle:
(Lokopreise per Ib) Tendenz stetig
American Middi Univers Stand , 28 mm st no 12,80 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde ' white

rougish Bremer Kl . 1 - 3,83 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,50 d

Reis:
Infolge der Pftradabschwächung kamen neue Ab¬

schlüsse auf Pfundbasis zustande , doch erwartet man,
daß die Pfundpreise ' demnächst heraufgesetzt werden.
Platzgesehäft ist weiter befriedigend hei ' unverän¬
derten Preisen . . .

per loco RM 10,15
per loco RM 10,95
per loco “ RM 13,20
per loco RM 11,50
per loco 3 RAI 13,20
per loco RM 15,20
per loco ■§ . RM —,—
per loco RM 8,55
per loco RM 8,20
loco ab Lager verz . RM 10,90
loco ab Lager verz . RM 19,25

_ _ _ ._ nRM per 60 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RM 1.— Mönopölabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von

5 Pfg per 50 kg hinzu.

1 Burmah R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 :Siam - 0000

■7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose

Gewürze:
Bei kleinen Umsätzen bleibt der Markt fest . Preise

unverändert»
l .Weisser Muntök :J02 - - - .12 Lassia vera i 63

:2t. Weiss . Bat Munfok ’ 103 ’ . . ' ' 13 'eäskia vera tt  46 '
fcScliwprz Lampong 62 ;44 Japan Ingwer - = 41; -
4 Schwarz . Singapore
5 Tellicherry
6 Piment
7 10000- 0
8 Lanehl I—IV
9 Cardamom Malabai 265

10 Cassia lignea 23
11 Cassia flores 65

62
63
72
43
80—94
68—72

15 Cöchin Ingwer 56—84
16 Macisbl . Banda 286
17 Madsnüsse 80—126
.18 Nelken Sansib . 70
19 Lorbeerlaub 21
20 Hollän . Kümmel 68
21 Gelbe Senfsaat 32—34
22 Vanille Bourb . 8—20

in RM in 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Iendenz stetig
4' /*

. 4s/ie
4s/s

Kaufschuk - Effektiv - Markt:
• Sheets loco

Sheets per Febr . /März
Sheets per März/April

Preise in Prence per lb

Hülsenfrüchte:
Das Geschäft hat weiter kleinen Umfang .' Abla¬

dungspreise eher rückgängig , so stellten sich Schmalz¬
bohnen auf Zloty 40.—, Spezialschmalzbohnen auf
Zloty 45.—, lange Bohnen auf Zloty 36.— per 100 kg
franko Danzig . Lokopreise unverändert.
1 Schmalzbotinen
2 Langbohnen
3 Mittelbohnen
4 Othenashis
5 Chile - Bohnen
6 gr .Erbsen m .Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
8 grüne Erbs . gesch.
9 gr . . Splitt -Erbsen

Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 60 kg , in RM
waggonfrei Hamburg verzollt

Brasil - Kaffee:
Die Angebote aus Brasilien lauten heute um 20 bis

30 Dpllarcents niedriger . , Das Geschäft ist weiterhin
gut . . Auch am Lokomarkte erhält sich gute Nach¬
frage zu - unveränderten Preisen.
1 Santos extra special 34—36 4 aantos superior 29—30
2 Santos extra prime 32—34 5 Santos good 27—29
3 Santos prime 30—32 6 Rio und Minas 25—29

Minas 26—32
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zenfralamerikanischer . Kaffee:
Zentralamerika ist nur mit einigen wenigen - Of¬

ferten im Markt . Auch Venezuela ist sehr fest.
Feinste Qualitäten sind begehrt . Mit dem Inlande
hält das lebhafte Geschäft an . Die Preise konnten

35*/: 10 gelbe fcrbsen ges. 27
33V:
19

11 gelb .SpIitt - Erbsen
12 kleine Russen

23*/3

20 Linsen 15
20 13 mittl . Rus .Lins. 17

20-23' /:
22-24' /:

30' /:

14 gr .Rus .Lins , 18—21
15 Chile Linsen faq.
16 Chile Linsen extra

26 lange' 20*/:

etwas anziehen . Ostafrika 40—60, Ostindien 50—70, Ca¬
racas 40—80, Columbien 40—75, Mexiko 40—72.
1 Salvador 40—66 3 Costa Rica ■ 50—110
2 Guatemala . 40—70 4 Maragogype 66—90

Preise in RM per 60 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz
American Steamlard . transito ab Kai D
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten a

2'5 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai , D

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz “' , verzollt ab Zollstadt RM.

Tendenz stetig
15,50

16' /*—16»/«

147,00

Rohkakao:
Der Markt ist gut behauptet . Accra Haupternte

RM . 13.50—13.25, neue Haupternte Januar/Marz Abldg.
19/9 cif . Lagos Faq . Haupternte loko R.M . 12.50 —12.25,
neue Ernte Februar/März Abldg . 19/5 cif , Sup Thome
auf Approbation Januar/Februar Abldg . 22/— cif , Sup
Bahia - Febriiar/März ' Abldg . 22/9 c . u :. fl *. Plantat ' on
Trinidad erste Marken Januar bis März 32/ — bis 31/6
c . u . fr . Sup Epeco Arriba Januar/Februar Abldg .,
etwa 40/6 • c . u . fr . Sup Sommer Arriba • Marz/Mai
Abldg . 45/— e . u . fr.

Kakaohalbfabrikate:
Unverändert . Kakaobutter zeigt eher .Tendenz nach

oben.

Zucker:
Effektivmarkt ruhig abwartend mit stetiger Grund¬

tendenz bei unveränderten Forderungen . Termin¬
markt ruhig -stetig bei knapp behaupteten Kursen.
Januar mit Eisklausel 7/9 3/4 bis 7/10.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez.
Ischechische Kristalle Feinkorn per Jan.

sh
sh 7,9 »/4—7/io

Preise in sh per 60 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 17. Januar (10 Uhr ) . 3. März B 28 1/:

' G 25, 5. Mai B 27 G 25' /: , 7. Juli B 27V: G 26, 9. Sep¬
tember B 28 G ' 26' /: , 12. Dezember B 28‘/: .G 27. Ten¬
denz:  Alter Kontrakt . ,

Hamburg , 17: Januar (10 Uhr ) . 3. März B 31V:
G 30, : 5. Mai B 32 G. 31, 7. Juli B 32*/i G 31, 9. . Sep¬
tember B 33 G 31' /:, . 12. Dezember B 33V: G 32. Ten¬
denz : Neuer Kontrakt.

Hamburg , 17. Januar (12.30 Uhr ) . 3. März B . 26V2
G 25, 5. Mai B 27 G 251/:, 7. Juli B 27V: G 26, 9. Sep¬
tember B 28 G 26' /:, 12. Dezember B 28»/» G 27. Ten¬
denz:  Alter Kontrakt.

Hamburg , 17. Januar (12.30 Uhr ) . 3. März B 31V:
G 30, 5. Mai B 31V: G 30V:, 7; Juli B 32V: G 31, 9. Sep¬
tember B 33 G . 31' /r„ 12, Dezember B 33V: G 32. Ten-
d e n z : Neuer Kontrakt :'
Superior Santos in Pfennigen für V: kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( =■ 14,700 kg netto ) .

Cif -Notierungen für Importgetreide
(per 10Ö kg in hfl)

Hamburg , 17. Januar
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba 1 . per Januar.
Manitoba I . . . . . per Februar ..
Manitoba H . . . . . per Januar . . . . . . . .
Manitoba II . . . . . . per Februar > . . . . . . .
Rosatö . . . 80 kg per Januar . . . . . . . .
Barusso . . . 80 kg per Januar .
Bahia . . . 80 kg per Januar.
Hardwinter 1 Gnlf . . .
Canada Western Amber Damm II per Januar
Roggen:
La Plata 72/73 kg
Canada Western II
Südrussischer kg
Gerste:
Donau . . . . . . .  60/61 kg
Russen . . . '
La Plata . .
Mais:
La Plata
La Plata . . .
Donau -Galfox
Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per Januar
La Plata Clipped . 51/52 kg per Januar
Weizenkleie:
Pollards . . . . . . . per Januar . . .. ,
Brau .- . . . . . . .... . ... . . . .. per

ZAr.-.-jJ ..

per Januar
per Januar
per Januar

_ per Januar
. 64/65 kg per Januar
: 64/65 kg per Januar

. per Januar
per Februar
per Januar .

1934

4,87 »/:
4,90
4,72V,
4,75
3,60
3,62 ' /:
3,65

4,5

2,70

2,75
2,75
2,95

3,22V:
3,22V:
3,05

2;52i/,
2,65

2,95
'2,95

. Magdeburger Zuckertermirinb̂ierüng/
~ ' Z Alägdehürjc ' ain ' i ?. januar " li34

Brief
4,10
4,20
4,30
4,30
4,40

4,70

4,80

Geld
3,80

, 3,90
4,00
4,10
4,20

4,60

4;60

1. . Januar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. 2 . Februar . .. .

3 . .Marz
4 . April . . . ' . . . . .
5 . Mal
6 . Juni . . .

Juli . . .
August . .
September . . . .
Oktober . . . . . . . . . .
November . .
Dezember. . .

Tendenz ruhig
Notierungen in RM. für 50 kg WeiBzucker netto , einschließlich

Sack , frei Seeschiffseile Hamburg.
Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage . . .
per Januar " .
per Februar ; . . . . . . .
Weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse .
Melasse -Rohzucker . . . . , . . . . . . . .
Tendenz : ruhig.
Notierungen in .RM. für 50 kg WeiBzucker (einschließl . M. 0,50
für Sack und M 10 .50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg . und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

31 :55- 31 .65

Kupfer
(Tend . : stetig)

Januar
Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
August
Sept.
Oktob.
Nov.
Dez.

40V«
40V:
40"/:
41.
41
41V«
41V:
41>y«
42
42V«
42V:
43

Berlin , 17. Januar (Amtlichi

Blei . . . . Zink
(Tend . : still ) (lend . : stetig -)

Geld' Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez
39»/. ' — 15' /« 14»/* _ 19*/« 18»/«40' — lö ' /i 14=/* _ 19' /* 18»//
40' /« ■— 15»/: 15 19' /: 19-

-40' /: — 15' /, 15 — . 19»/« 19' /«
40»/« — lö */: 15 _ 20 19' /: _
41 41Vi 16*/, 15 ' — 20' /: 19' /: __
41' /« 41»/4 16»/« 15' /* — 20=/* 20
41V: . — 15»/«; 15*/, — 21 -20' /* _
41»/* — i 15»/* 15' /* — 21' /* 20V, _
42 — 15»/* 15' /* 21' /: •20»/« _
■42' /*- — US 15' /: 21»/* 21 • _
■42»/« 42»/4 16 15' /: — 22 21' /« —

3 ) otttter3f ttg , beit 18 . Sanuat 1934

*

Berliner Metalle
Amtlich.

Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Original - Hütten -Alummium98 -99°/o, in Blöck.
in walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 .
Antimon - Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg

Berlin , den 17. Januar 1934
RM für 100

cif kg
47>/:
160
164
305

39—41
38>/^ - 41V«

Hamburger Altmetalle: unverändert.

Londoner Metallbörse.
London , 17. Januar 1934 . (Amtl . Schluß)

Kupfer (per Tonne ) &
Tendenz k . stetig

Standard per Kasse 32»/» —V«
do . 3 Monate 321/« —V«
do . Settl . Preis 321/«

Electrolyt 351/«—33-v«
best selected 341/ :—35»/«
strong sbeets 62
Elektrowirebars 36»/:

Aluminium (p, To .)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 39—40
chines . per * - ■ 22V«—22»/«
Quecksilber*

(per Flasche ) 91/:—3»'«

Zinn (per Tonne)
lendenz ruhig

Standard per Kasse 2271/:—l ’a
do . 3 Monate 222»/s—»,«
do . Settl . Preis 2271/: . .

Banka * 232»/« '
Sfraits * 2321/;

Blei (per Tonne)
Tendenz ' ruhig

ausl . pr offiz . Preis . 11V»
do . pr . inoffiz . Preis lVjieü
do . entflicht , off .Pf . ll */e
do . entf . S . inoff . Pr . U 5/a—1“/«
do . Settl . Preis ll 1/»

Zink (per Tonne)
Tendenz stetig

gewBhni . pr , offiz . P . MV«
do . pr . -inoffiz . Preisl4 u /ie- i»/is
do .- entf .Sicht .off . Pr . 15
do . entf . St . inoff . Pr . U ’V' nlSVw
do . gew . Settl . Preis 14»/4

Platin * (p . 20 Ounc :) <V«
Wolframerz c. ii f .* 7.

(sh per Einheit )261/j —271/:
Nickel , Inländ .* . .

(per Tonne ) 225 —230
do . Ausland * (p . To .) -2® —230
Welßbl . I. C. Cokes 16!/«—(16V:
20x241 .01 ).Swansea*
(sh . p .box of 108 lbs)
Kupfersulpbat 15»/:—16
f o. b .* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen .62//:
Nr . 3 , f . o . b . Middles-
Borough * (sh . p . To .) ■ •
Silber (Pence per

Ounce ) . .16V:
do , Lieferung Ounce 19‘/*
Gold (sh und :pence

. .per Ounce ) 131/6
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f . d . engl . Pfd . . 13,26
• inaktive Notierung

Londoner ' Goldpreis
Berlin,  17 . Januar . Der Londoner Goldpreis

beträgt am 17. Januar 1934 für eine ' Unze Feingold
131 sh 6, gleich 87,1188 RM ., für ein Gramm Fein¬
gold demnach 50,7338 Pence gleich 2,80093 RM.

Englische Goldverkänfe
L o n d o -n , 17. Januar . Am freien Markte - -wurden

870 000 Pfund Gold gehandelt , die dem Vernehmen
nach znm größeren Teil für amerikanische
Rechnung erworben wurden . Der Preis betrug »136/6
sh per Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork , 17. | an . (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor .NoL Heute ' Vor . Not
Tag !. Geld 1»/» 1>
Bankakz.
90 Tg . Brief V: V: -
90 Tg . Geld */8 5/8
Pr . Hdlw.

niedr . Satz IV* . IV*
höchst . Satz IV* 1' /:

Wechs . auf
Lond . Cbl. 6 .03V« 5 . 081/*
do . 60 Tg. 5 .025/s : 6 .07' ls

Paris 6 .29«/8 6 :30'
Brüssel - 22 .35 22 .30
Rom 8 .41 8 . 40
Madrid 13 .33 13 .25
Bern 31 . IC 30 . 97
Amsterdam 64 .46 64 . 40
Stockholm 26 .00 26 .25
Oslo 25 .35 25 .57' /,
Kopenhagen 22 .50 22 . 75
Praß ... . .

■Wien ' — - -
. 4 .81 4/81
: 18JSÖ11 I814ÖX-

Budapest 28 .35 28 .70
Belgrad . 2 . 25 2 .25

- Äthin — :- -Ö .-ill - 0 .92 -
. Japan ; ' : 30 : 25 ■ 30 .5C.
Böen . Aires 34 .39 34 .33
Rio de Jan. -8 .59 8 . 71
Berlin 38 .10 33 .00
Silber , ausl. 44 . 62 44 . 62

Kakao , Td. k . stetig k . stetig
do . Jan. 4 .30 4 .37
do . März 4 . 44 4 .53
do . Mai 4 .59 4 .68
do Juli 4 .75 4 .86
do Sept. 4 .91 5 .01
do Dez. 5 . 14 5 .23
Kaffee , Td. stetig willig
do . Saut . 4 105,8 10»/*
do . Jan. — —
do März 9 .68 9 . 66/67
do Mai 9 .86 9 . 87
do Juli 10,00/02 10 .00
do . Sept. 10.33 10 .33
do . Dez. 10 . 45 10 .45
Tagesums. 21000 42000
Kaffee Rio 7 95/8 9s/8
do . Jan. — —
do .. März 7 .02/04* 7 .06
do . Mai 7 .20/22* 7 . 23/24
do . Juli 7 .32/34* 7 . 39
do . Sept. 7 .45/47. 7 .51
do . Dez. 7 .57 n 7 .63 n
Tagesums. 10000 28000
B’wölle , Td. stetig k . stetig
do . N’orl . 1. 11 .19 11 .26
do . loco 11 .65 11 .60
do . Jan. 11 . 13 11 .21
do . März 11.18/21' 11.30/32
do . Mai ll .32/35 11 .44/45
do . Juli Ll.60/51 11.59/60
do . Aug. r  — —
do . Sept. — —
do . Okt. 11 .68 11. 78/80
do . Nov. — —
do Dez. 11.84/85 11 .91
Zufuhren
1. Atl . u . Gol. 17000 29000

Kupt ., el . 1. 8B 8 B
do . 30 *90 T. 8 B 8 B
Zinn , loco 61 .85 52 .50
Blei , loco 4 .00 4 .00
Zink , loco 4 .27' /: 4 .25
Weißblech 5 .25 5 .26
Roheis . N. 2 20 . 77 20 . 77
Roheis . N2p 18 .50 18 .60 '
Schmalz 6 . 35 6 .35

Talg , extr.
Bw ’saatöl 1.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
Petr . St WC
do . St . W. T.
do . Mid . Co.
do . P . Rohöl
Rohzuck . T.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rt . -
do/ 'Hartw .'
Mals , loco :
W’mehl , n.
do . hötbst ; '
Getrf . Engl,
do . Kontin.

Chicago
Gerste
Weizen , Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Mais . Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Hafer , Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Roggen , T.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Schmalz , T.
do . {an.do . März
do . Mai,
do . Dez.
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwer , nd.
do . höchste
zuf . in Chic,
dö . i . West.

Winnipeg
Weiz ., Mai
do . Juli
do . Okt.
Hafer , Mai
do . Juli
do . Okt.
Rogg ., Mai
do . luli
do . Okt.
Gerste , Mai
do . Juli
do . Okt.

*) Geld - und Briefnotierungen.

3 3

4 .65 4 .83
4 . 82 4 . 94
4 . 96 5 -.06
5 . 17 5 . 29

16 .26 16 .25
12 (25 12 .25

1 .05 1 .05
2,00/2 .20 2.00/2 .20

stetig k . stetig
1,23 v 1.21/23*
1 .28 1.26/27*
1 .34 1 .34
1 . 40 1 .39/40*
1 . 45 1 . 44
1 . 50 1 .49
531/: 53' /*
48 !/ : - . 48

J01 ' /8 1005/,
- 101' fe ~- T0Ö5/8

BO' /a» . -.61' /«
6750- 6 .50

-•• 6 .71} 6 . 70
' 1/6 —2' -1/6 —2

6- 8 . '6—8

48- 80 (8 - 80
unrglm. willig
905/8—»/8 90*/8— '/*
86»/s—V* 885,8—V:
89»/„ - */. 89»/8

k . stetig k . stetig
527/s 53' /*
51% 55' /a
56»/s 66' /:

stetig k . stetig
39 385/4
37»/s 37»/«
371/8 SS»/*

stetig willig
64V: 62' k
W’/a 64' /«

träge stetig
5.071/2L 5 .05 n

6 .50 B 5 .22V,B

3 .15 3 . 15
3 .55' 3 .55
3 .00 3 .00
3 .30. - 3 .30
40000 40000

123000 128000

stetig willig
69»/* 69»/s
70»/« 70' /«

37' /, 371/s
37»/a 37 ' /*

615/8 60i/,
52 61»/s

‘.S/,
43' /« -431/8

BREMER BÖRSE
Hamburger
Abi . mit . .

vom 17- Januar

Bank- Aktien

D.-d. Bank u
Dresdner Bank ®
Beestm Bank 0
Old Landesbank 3
Old. Spar - u . L. <

17. 1. 16. 1.
66G 561/: b
61G 61b

30b

43

Schiftahrts-
und Fischerei - Aktien

Bt Veges . P, v
Br Schlepp . V
Dampf Hansa V
Hamb Am P. 0
Hochsee Wleting
Hordd Lloyd 0
„Nordsee “ D H. 0
„Neptun “ Dt.D.G

Hnterw Reed . 9

17. L
65

16*/: G

46

16. 1.
65

16V: ü

42*/:

32G 32G

ndustrie - Aktien

411g Gas El.
Atlas Werke u "
Bremen Besigh . b
Bi .hem Hud. f»
B> Zigarren . u
Br Pap u W v
Br Rolandm 1IJ
Brem Silber * 15
Br Straßeoh . ü
Br Tauwerk v
B' em Vulkan 6
Brem Wollk 10
Btsch Uno ! 0
Hansawerke t>
Haas stahlt . v
"Olim Stärke 4
late Brtmeo t
«oidd stelng . ü

° H A.-Q. 0
SchlHb utw . 5
l ' raBeub Brhv . 0
I et Werkst 0
»eudt 'j Cig. 0

17. 1. 16. 1.

26

123 u
32
55

1190
142V: G

79 o

26

1230
33
55 b

121 u
1430
30o

116 G 116 G

88V: G
79

86V«

88 c,
79
720

US1/: b

17. 1. 16 . 1.
Al. & Mag . — ~
D Anl . Abi . m . 5000 — —
Br . Wollk . (2000 ) - —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Bt . Tauwerktabril
Delm Llnollabrik
Dt Lin W Berlin
Dt Lin W Hansa
Nordd Steingut
Oidbg Roggw .-A.

17. L 16. L

94‘/: 94 G
940 94G
940 94G
95 93//:

Siaais-Papiere

Bremer Anl. Ausl .-
17. i. 16. 1.

Sdi v 1. 11
v« Abi Sch
Stücke

26 m.
kleine

m/s 96
Bremei Anl.

Sdi v 1. 11
"1 Abi Sch
Stücke

Ausl .-
26 m.
große

m/, üö
Bremer Anl

Sch ohne
Abi .-

Ansl .-
19 16 üSdi > 1 11 26

Brem Doll . Anl kl 65G —
do. große 65 (_i

Scheine
Nr 1 90000 , ein-
schließt Ablös .-
Schuld

Goldmark Aul . der
Staatl Kreditanstalt
Oldenburg
v 1927 Ser - ü. m
v 1927 Ser II
v 1928 Ser IV
v 1928 Ser V
v 1928 Ser V)
Komm « S926

do Ser II
do Ser ID

D Wertb kl . ‘35
do . gr . 135
do. gr . 122

«2»/» 92//:
ulV : u J2G
i)3V: ü  WO
34 ü Uic
34 G 94 cj
92»/« —
90V: 90' /:
89V«G 90 O
90// : 90//,

17. 1. 16. 1. . .
Anleihe

Sieuerguischeine
fällig
1934
1935
1936
1937
1938

17. 1. 16. 1.
102»/« 1021/s
lOOVs 10ö»/„
97 .40 97//8

93% 93' (s
92 .40 92//S

7°/o Dtsch . Reichsb,vorz . —
7°/o do . Schatzanwels . —

Hamburger
Weripapierbör se

vom 17. Januar
.Nichtamt . Kurse von 121/» Uhi

17. L 16. 1.
Comm . n. Privatbank 50' / : 61' /,
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst Bank
Bugsier Reederei
Flensb D. 69
Hansa
Nordd Lloyd
Paketlahrt
Hamb Südamei.
Woermann -Linie
Hamb Hochbahn
1 G Farben
Guano
Hamb Elektr.
Alsen Cement
Breitenb Cemeot
Hemmoot
Schwärt Honte
Atlas Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen -Bes . 0
Thörl
Harb Gummi
Bavaria
BIU Brauerei
Ostwerke
Reis und Han-
Neu Guiaea
Otavl
SaUUen

9t
87

124

32 b
29' /«
28V«
2-4' /«
20

.82

92
87

124

31B
29
28
24i/:
20
81' /«

12ö»/i 124»/«
60 62*/:

107' /* 107' /:
108 B 103 b
— 63' /:
— 123

55
27 B

2b
102V:
149
90

24
109i/:
113

82

55
27 B
2

102'/:
154

24
110
112
91
83V:

2B

BERLINER BÖRSE
Reichssdtuidbuchforteriingen

(mit Zinsberechnung -!

vom 17. Januar

Fesiverzinsl . Werfe Oeffenll . Kreditanstalten

Ablösg . 1— 90000
do ohne Ausl.

6% Reichs -Al. 27
6*/« Reichs -Al. 29
5 ' /:•' • Young -Anl.
6*/: Dt Wtb 35 gr.
6% Dt Wtb 35 kl.
6*/: Pr St . -Anl . 28
6*/«. PrB Schätze 30
6•/« Bayern v 1927
6*/« Brscbwg 1928
4»'« Schutzgebiete
6»/. Dt Reichsp . I
6*/« Dt Reichsp . II
6"/. Reichst ). Schät.
6"/. Pr . Ldrbk . 1— 2
6»/: „ 3— 4
6*/« ., 5— 6

17. 1. 16. 1.
97' /: . 98!/*
18»/s 18 .70
96 96

100' /* 100.20
955/s . 95V,
79' /, 81' /s

1065/8 1065/8
100' /8 lOO' /s
95 961/,
92' /: 921/,
9 .35 9 .40

lOO' /s 100»/8
1021/: —
95 95
95 95
94 94' /«

Stadtanleihen

6•/• Bin . Goldscb . 2b
6*/. do . Vkr Anl . 28
6*'« Frkft Schätze
6*' : Kölnei Schätze

Bin Pfdbr .-A.

89*/*
84
83' /:
81»«
96

90
84' /«
84V«
82' /:
95

Oeffenll . Kreditanstalten
Dt Komm . Auslos-

Scheine L
Dt . Komm . Aulos-

Scheine 11
6*'« Dt Komm .Sth . 31
6“'« Hann Landes¬

kredit » 1926 ' 27
6*'« Old Staatl 25
6*/« do Serie 1-3
6*'« do Serie 2
6*'« do Serie 4
6»'» do Serie 5
6' do Komm 1
6% do Komm 2
6do Komm . 3
S1':*'« do Liquid.
5*'• Pr Ldpfbr . S. 4
6 do S 11
6V* do . S. 17-18
6W  do . S. 21

96 .80

114
98

91' /:

93*/:
93»/:
90

113
98

94' /«
92' /,
91' /:
93»/,

94
90

6Vo Pr . Ztrst . R. 23
6V. do . R. 24
6V. do . R. 25/27
6V« do . R. 28
6v « Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.
6*' « Ostpr ldschftl.

Goldpfdbt
6*'» Schlesw Holst.

ldsch Goldpfbr 24
6*': West ! ldschftl.

Goldpfdbr

17. 1.
97' /: .
93' /*
92V:
92»/:

8fl»/«

89

89' /«

92

16. 1,
97»/:
93' /«
92*/,
S2V:

90

89»/,

89' /«

92

94 94i/:

Hypoiheken - Banken
a ) Pfandbriefe

6V: Braunschweig.
Hann v 1929

6V« Goth Grund¬
kredit 4. 5 , 5a

6*' « Hann Boden¬
kredit 13 , 14

6»'» Meininger
Bypoth Bank R 5

6*/« Pr Pfandbr .-
Bank Em . 50

6V. Rhein Westfäl.
Bdkr 4, 6 , 10. 12

6V« Pr Centralb . 28
6V« Pr Hypoth 1 3

b) Kommunal - Obligafionen
6*'» Mein Hyp.-Bk.

Komm 14 , 16 , 21
6*'« Pr Ctr Bod.

Komm S 26 ' 28
6*'« Rh Wstf Bdkr

Gold -Rom S

92*/: 92*/,

93V: 94' /«

92V: 93' /«

92»/«
89
92»/«

S9 .7Ö

89

93' /«
93" «'
93

89»/*

4-6 8J

Sachwerte
5*<« Roggenrenten-

Bank Serie 1— 11 I-.60 (i.55
5*'< Roggenrenten-

Bank Serie 12-18 0 .43 6 .55
6*'* Zuckerkredit 98" : 9S' /<

Industrie - Obligationen
6‘ « Dt Llnolwerke 94" « P4' /«
6V« KIBcknerwerke 91 Ul' -
6V« Thür ' Elek . Lief . 91»/« 'Ot' F
6V« Verein . Stahl 70 .20 • 74' /«

Fällig
1. März

1934
1935
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948

Alte .
üel 'd Briet

100V,
99»/«
99' /*
98i/:
ES' /«

961/a’
Sfc’/s

94»/*
94' /*
94' /*
94' /«
94=1/«
94' /*

100'/«

97' /*
96»/«
96
§6»/«
95»/«
95»/s
953/a
m/s
95»/*

Holenschä.
Geld Brief

98' la
98*18
98’
96' /*-

94»/a

94*/:

97>/a

.fl» /*

,95' /a

05 ' /*
Wiederaufbau - Anleihe

1944/45 . 59»/a
1946/48 69’/8

Sieuerguischeine
fällig.
1934 .
1935 . . . . .

6 . .
1937 .
1938 . .
Steuersch .-K. . . . . 97 a7

Ausland . Staatsanleihen

60' /e
60' /a

17. 1. 16. 1.
102'/* 102'/«
100*/a lOO' /a
97 97
935/8 935/8
92 92

4ViV« Oest St 14
4Ung  St . 13
4' /«»/. Ung St . 14
4V« Mexik abg.
5“/t Mexik . abg.

Aktien
Verkehrswesen 17. L
A. 0 . f . Verk . >
Allgem . Lok .-Ki . 6
Reichsbahn <
Hamb Am.-P. o.
Hamb Hocfab. ü
Hamb Süd . D "
Hann Ueber -l !
Hansa Dmpf : '
Lübeck -Büch . f
Nordd Lloyd
Schles Dmpt . ' ■

Banken
Allg D. Cr-Anst

Bank für Brau U
Bayi Hyp Wb ,T« '
Fäyx ’ Ver . -Bk. T»
Berl . Handlsg . =-L

13»/a 13 :50
5,05 5 .05-

7 .50 Z

63' /a
90' /«

110%
22'/«
81
24' /8 -
87

29' /,

i6 : i.
64' /«
92

110' /,
28*/,
H61/3

86'/.:
44
295/8

Comm . u . Prfv . 0
DL Asiat . Bk. 0
D.-D. Bank 0
D. Uebers .-Bk . 0
Dresdner Bank 0
Mein , Hyp .-B. . 6
Oidbg Landb . 3
Old. Spar - u. L. 0
Oest . Cred .-Anst 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul .-F . 12
Adler P .-Zem . 0
A. K U. 0
Allg ElektTi -G. 7
Alsen P.-Zem . 3
Ammend . P. 6
Ankerwerke 8
Aschfi Zellst 0
Atlas -Werke . 0

Balcke M. 4
Banning , M. 0
Barop Walzw . 0
Bayr Motor . 0
Bemberg j . p . 0
Berger Tiefb . 12
ßergm . Elekt . 0
Berl -Gub . Hut 8
Bert Karlsr . 0
Berl Masch . 0
Beton -Mon. 0
Braunk . , Bri . 10
Brem .-Beslgh . 6
Br Gas - u. El . 7
Bremer Vulk . ■ 6
Bremer Wollk . 10
Buder Eisen 0

Caplto s Klein o
Charl Wasser °
Co Hispano 4
Conc Spinn . 0
Cont -Gummi 8
Cröllwitz Pap . 0

Daiml . -Benz o
Dt Atl Tel . 8
Dt Asphalt 0
Dt Baumw . 0
Dt Conti Gas V
Dtsch Erdöl 4
Dt Kahelwk . o
Dt Linoleum 0
Dt Spiegelgl . . 0
Dt Steinzeug 0
Dt Tafelglas 0
Dt Ton u , Steig : ö
Vynam NobpJ -iS

17. 1. : 16 . 1.
49'/* SOi/,
55 - 56' /«
26' /: 27

. -601/: - 61' /t
, 83' /« . 86' /«

47 —

166»/*.. 166!/:

172»/«
24
41»/«
26

66

1329/a -
41' /«

147
13' / : '

113
89
69' /:
84

162»/«
89
95
84!/,

171
72

»Vis
152' /,

35' /,
110»/*

7' /:
76■/,

110»/*
IUI’/*

173
23
41»/*
261/8

106*/:
641/2

— 34

. 23i/a 23»/,

149
13»/«

87»/«
68
84

162»/«
88
95' /,

168
72' /*

84»/*
149' /:

Elekt . Lfef .-G. 5
El . Licht u . Kr . 6

Falkst . Gard . 6
I G Farben 7
Feldmühle 0
Felten & Guill , 0„

160; /8 150 »!,

355/8
HO' /.,

7
76
Hl'/,
lOU/a

45' /: 47/.

Eintr . Rdlhe

50 ' /,
.;; 63 ' /,i‘

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f . elek . Dut.
Gehr . Goedh.
Goldschmidt

Hahermänn
Hackethal
Hageda
Hamb El. W.
Harbg Eisen
Harbg Gummi
Harp Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch K-N.
Hoffm Stärke
Holzmahn Ph.
Hoteibetrieb

Ilse Bergbau
Jeserich Asphalt
Jimghans

Kahla Porz.
Kali Aschers !.
KlöcknerwerX
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbuscb

17. 1.
91»/«
98

0
0
4
8
0

6
0
4

8»
0
0
0
4
0
0
4
0
0

6
0
0

0
6
0
8
4’
5
4

1261/a
765/8
53

561/8
61
88

111
57

67
73

Lahmeyet Co. 10
Laurahütte 0
Lind Eismasch . 4
Lindström 0

Mannesm . R. o
Mansf Bergbau 0
Maschb Unt . 0
Masch Buckau 6
Maximilhütte b
Metallges . 0
Meyer -Kfim . 0
Mlag Mühlen 0
Mitleid Stahl 8
Mix di Genest 0
Montecatinl 8
Mühlh . Bergw . 4
Müller Gummi 0

Nordd - Elsw ;/ - . 0 . .
Ndd: Steingut-'O' ”
»fordd . . Trikot . . '.O. ; .- —

58»/«
27' /,
37*/:
78»/*

65»/«

16. 1.
92' /*
99i/:

125' /,
. 76>/:

625/8

51' /:
88»/«

47*/: 48»/«

63' /«
47»/«

■74
108

64' /«
24
86

123' /:

jjf/a88
65
44

47
73»/«

107»|e
64
24
87V*

124»/,

65»/8
89
67»/«

1381/, _

— 26

13»/s

67' /,
71

— 110

77»/« 771/2

59
27»/*
08
79

65' /«
43
49' /,

102

Nords .-Höcns.
Nordw . Krait

Oberbedarf
Orenst & Kopp.

Phon . Bergb.
Phöh Braunk.
Pintscb A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Pressluft

Ratg . Wagg.
Rheinl . Kraft-
Rh . Braunk.
Rh Chamotte
Rh Elek -Ges.
Rheinstahl
Rh . -W Elekt.
Rh -W Kalk

Rfltgerswerke

Sangerh Ma.
Sarottl Sch.

17. 1.
0 -38»/-,
6 -96' /:

Schachert El.
Schulth -Patz . 4
Siemens Glas 0
Siem & Halske 7
Stöhr Kammg . 6
Stolberg Zink

Thörl 's Oc'.f. 6
Thür ’jger Gas 6»
Leonh letz 6

Varzlner Pap . 1
Ver Dt irkel 4
Ver Giauzst . 0
Ver Stahlw 0
Vogel T - I.Or 0

Wanderer W i,
Waa -̂ iw . (-of
W- .-ten -j .- in (

Zellst Waldh . '

Kolonialwerte
Dt : Ostalrlka
Neuguinea .
otavi -Mmen

9*/«•
58 :

44*/«-
8a »/:

905,8
47

141
106»/«

0 —

88
lU

16

9»'=
86";

37
72>/«

89

HU/:

48

9»/s
69

45
.83 >/s

17' /, 17

- 37
6 91 - 91
0 199' /: 198»/«
0 — —

■ 9 90»/« 91' /«
0 85 86
6 98»/« 100
0 64 _

4» — 83' /«
0 44 42*/:
0 ■61' /: 51»/*

9 148 152
0 — _
4 77 77
0 — —
0
8 Ul »/, Hl »/,
0 68 58

15 191»/« 19t
101'/,
92
47

142' /,
108
31 ' /«

HO' /«
165/8

561/.
38V»
73' ,,

Hl »/*
112'/:

49

- 3o' /t -
-H JP5 - ,

Sciiaatung:
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